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Erſtes Stuͤck. Januar 1785. 





Siſbuſ— politiſche uͤeberſ er des Jahre 
1784. I 


)i: ‚größten politifchen Merkwürdigkeiten des Jahrg 
1784 find noch Folgen des Verſailler Friedens, 


der am 20ſten Januar 1783 geſchloſſen wurde. Dieſer I 


Friedensſchluß hat noch bis jetzt immerfort feine Wirkun— 
gen auf alle Staaten in Europa gehabt. Er war die Ur⸗ 
fache, daß die auf das türfifche Reich gemachten Plane, 
nicht in ihrem ganzen Umfange ausgeführt wurden. Die 
beyden Kaiferhöfe-unterftügten fid) aber mit ihrer beyders 
feitigen Macht fo wirkſam, daß der Großfultan am $ten 
Sjanuar 1784 endlich. ein Königreich zu Catharinens Fuͤſ⸗ 
fen legte. Rußland erhielt die Krimm und Cuban, 
welche, ſchon eingenommen und beſetzt waren, feyerlichft 
abgetreten. Weniger Eonnte der Divan nicht geben, um, 
einen Krieg zu vermeiden, zu welchem er nicht gerüftet war, 

Poli, Journ. Januar 1785, A 2 und 


ꝓorro 





ae — 
und der ihm durch die Uebermacht verderblich geworden 
waͤre. Mehr aber verlangte nunmehr Rußland nicht, und 
Oeſterreich hielt anfaͤnglich ganz mit ſeinen Foderungen | 
zuruͤck. Es fchloß blos einen Handelstractat, und erſt 
fpät darauf foderte der Hof zu Wien eine Grenzberich: 
tigung an dem Fluſſe Unna, wobey er mit der größten 
Maͤßigung nur einen Eleinen Diftrict von etwang 8 Mei⸗ 
len verlangte. Dieſes Verlangen wurde dem Hofe zu 
Verſailles von dem Wiener Hofe ſelbſt mitgetheilt, und 
Frankreich uͤbernahm ſogar die Vermittlung, nebſt Ruß— 
land, dabey. Jenes war der Politik gemäß, da Frank 
reich nach jenem Frieden freye Hände hatte. Diefes that 
Frankreich, weil es noch Feine Luft zum Kriege hatte, und 
Oeſterreich nicht ohne Befriedigung laffen wollte. 
Indeſſen giengen fhon im Aprilmonate die Öfterreis 
chifchen neuen Soderungen an „olland an. Man 
foderte viel, um das wenigere, noch) verborgne, deſto ge 
wiſſer, ohne Krieg zu erhalten. Das war die Eröffnung 
und freye Schiffahrt auf derSchelde. Doch tar 
diefer Punct in dem erften Diemoive, welches den hollaͤn⸗ 
difhen Miniftern zu Brüffel am 4ten May übergeben 
wurde, und welches die vielfachen Prätenfionen des Kai; 
fers enthielt, nicht mit enthalten. Man wollte zu Wien 
erſt die Antworten der Generalfisaten abwarten. Diele 
wandten fic) fo gleich an den franzöfifchen Hof, und baten 
um defien Vermittlung. Um dieſe deſto gewiſſer zu er 
halten, betrieb man das Project einer genauen Allianz 
mit Frankreich in Holland mit allem moͤglichen Eifer, 
und uͤberſchickte den Plan davon nach Paris. Dieß war 
‚allerdings ein groſſer Reiz für Frankreich, welches ſeit 
— als einem BR dahin vergeblich getrachtet” 
| hatte, 
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hatte, Holland von England zu trennen, und mit ſich zu 
alliiren. Gleichwol hatte damals in Verſailles diejenige 
Parthey noch das Uebergewicht, welche eine Allianz mit 
Holland nicht eines Krieges mit Oeſterreich, und des 
Bruchs der geheiligten Verbindung mit dem Wiener Hofe, 
werth hielt. Man fand einen Ausweg, man nahm die 
Allianz mit Holland unter der Bedingung atı, daß fie erſt 
ftatt haben follte,; wenn die Irrungen mit dem Kaifer verr 
glihen feyn würden. Dieß wurde auf die Öffentlichfte 
feyerlichfte Weife von Frankreich am Lsten Junius erklärt. 
Die Generalftaaten ergriffen ein neues Mittel. Wie 
ſchloſſen endlich den fo lange verzögerten Definitivfrie> 
denstractat mit England. gefchtwind am 29ſten May zu 
Paris, wobey blos der Praliminärtractat in Definitivform 
verwandelt, aber nichts dabey verändert wurde. Holland 
vopferte alfo Negapatnam auf, zu deffen Wiedererlangung 
es noch Hofnung hatte, nicht fowohl, um mit England 
den Frieden zu befraftigen, fondern vielmehr, um nun: 
mehro Frankreich in Verlegenheit zu feßen, und demfelben 
die Möglichkeit einer neuen Verbindung mit England zw 
zeigen. Gleichwol ließ fich Frankreich nicht ſo geſchwind 
bewegen, an. Hollands Sjerungen mit dem Kaifer einen 
wirffamen Antheil zu nehmen. Es empfahl den Gene 
talftanten Mäßigung gegen den Kaifer, und rieth zu einem 
Vergleihe, ohne felbft was zu thun. 

Inzwiſchen wurde die Kriſis größer. Die General: 
ſtaaten beantworteten jene vorerwähnten Foderungen des 
Kalſers am 16ten Julius endlich in einem weitläuftigen 
Memoire, in welchem fie theils des’ Kaifers Foderungen 
widerlegten, theils felbft Foderungen an den Kaifer mach 
ven, weiches alles umftändlich im Journale zu feiner Zeit 
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gemeldet worden. Hierauf nun erſchien der Kaiſer mit dem 
Ultimatum, und am 23ſten Auguſt würde dem Hals 
laͤndiſchen Miniſter zu Bruͤſſel ein Memoire uͤbergeben, 
in welchem der Kaiſer, gegen Aufgebung ſeiner uͤbrigen 
Foderungen, blos die freye Schiffahrt der Schelde, 
und die freye Fahrt aus den Niederlanden nach 
Oſtindien verlangte, mit der beygefuͤgten Erklaͤrung, 
die Weigerung als eine Kriegserklaͤrung anzuſehn. 
Wie feſt entſchloſſen die Generalſtaaten wurden, dieß 
nicht zuzugeſtehn, zeigten die Verfuͤgungen an, die 
fie fooleich trafen, daß fle eine Eſcadre auf die Rheede vor 
Flieſſingen ftellten, mit dem Befehle, Fein Schif auf der 
Schelde durchzulaffen. In Wien glaubte Niemand, und 
in Paris und Verſailles wußten vielleicht nur ‚ein Paar 
‚geheim vertraute Perfonen, — — — daß die Generals 
ſtaaten es wirklich zu Thaͤtlichkeiten wollten kommen laſſen. 
Sie faßten zwar am zoſten Auguſt eine Refolution 
‚ab, die den öfterreichiichen und, allen fremden Gefandten 
‚übergeben wurde, daß die Eröffnung der Schelde 
nicht ſtatt finden koͤnne, weil die Wohlfahrt der Re⸗ 
publik davon abhienge; aber man hofte noch Vermittlung. 
Selbſt der franzoͤſiſche Hof antwortete ihnen, auf die 
neuen Bitten um Beyſtand, noch am 1gten September, 
daß fie „, Vorfchläge zu einer reciproquen Convenien; thun 
4, müßten, und daß Frankreichs Bemühungen für fie ur 
9 auf diefe Weife von Erfolge feyn. Eönnten. *“ = - 
Wenn man erwägt, daß auf das Ultimatum des Rai, 
ſers, das erſt am 23ſten Auguft zu. Bruͤſſel den dafigen 
holländifchen Sefandten übergeben wurde, (don am zoften , 
Auguf: im Haag die erwähnte Refolution von den Gene⸗ 
ralſtaaten gefaßt wurde, ſegar ohne erſt Frankreichs Ant⸗ 
wort 
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wort abzuwarten; fo kann man nicht anders, als glau: 
ben, daß die Seneralftaaten fchon damals gute fihre Hof 
nung haben mußten, in Verfailles werde ihre Parthey, 
fiegen, und das Syſtem ſich ändern. . Nur unter. 
folchen Ausfichten Eonnten fie das wagen, was fie ferner 
thaten. Der größte The von Europa mußte erftaunen, 
da die Holländer das Eaiferlihe Schif, welches von Ant⸗ 
werpen auf der. Schelde nad) der See gehn wollte, am 
gten October feindlich angriffen, befchoffen, und. wegnah⸗ 
men, und am 15ten October ein anderes Eaiferliches Schif, 
welches von Öftende her nadı Antwerpen jegeln wollte, mit, 

Gewalt der Waffen zurüchielten, und aufbradhten, — 
und alſo, nach des Kailet, Erklaͤrung, ihm den. Krieg: an⸗ 

kuͤndigten. 

Der Kaiſer machte nun Anſtalt Truppen nad) den. 
Niederlanden zu. fenden, welche auch ihren Weg, ohner⸗ 
achtet der franzöfifchen Vermittlung: Anträge, dahin fort: 
feßten, und deren erſte Colonue. über 30,000 Mann ſtark 
iſt. Zugleich ließ der Kaifer den-auswärtigen Hoͤfen dieſe 
feine Maasregeln, die Schelde mit Gewalt der Waffen 
zu eröfnen, befannt machen. | J 
Inzwiſchen hatte ſich ploͤtzlich das Syſtem in — 
ſailles verändert. In einem am 7ten November ges 
haltenen merkwürdigen Sitaatsrathe über die hollaͤndiſchen 
Angelegenheiten fiegte die Meynung des Grafen von 
Vergennes. Der König trat ihr bey. Die Holländer. 
befamen Verfihrung, daß. Frankreich fie in ihren bedraͤng⸗ 
ten Umftänden nicht. verlaffen. würde. Eben dieß wurde 
den auswärtigen Gefandten bekannt gemacht, und Bern > 
anſtaltungen zu zwey Obfervations - Armeen in 
Slandern, und im Elſaß getroffen. Der Hof zu Ver⸗ 
A4 F ſail⸗ 
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ſailles verwandte fih nun mit; lebhaften Vorſtellungen 
‚zum Beten der Holländer bey dem Hofe zu Wien. Auf 
die Antwort des Wiener Hofes folgte ein zweytes Mies 
moire des Verfailler Hofes, welches beftimmtere Vergleichs: 
vorſchlaͤge enthielt. Dieſe nahm der Kaiſer nicht ſo, wie 
fie. gemacht waren, an, und mächte andre Segenvorfchläge 
zu einem Vergleiche, welche gegen Ende des Decembers 
nach Verfailles abgiengen. Noch waren am Schluffe des 
jahres 1784 diefe Eaijerlichen neuen Vorfchlage nicht in 
Berfailles angefommen. Noc wußte man alfo weder zu 
Wien, noch zu Verfailles, am Schluffe des Jahres den 
Ausgang diefer Unterhandlungen, noch Krieg oder 
zu beftimmen. 

Frankreichs unerwarteter Schritt, deſſen fich ganz Eu⸗ 
ropa um fo weniger verfahe, da der Rönig von Frank⸗ 
reich bereitd dem Raifer, bey deflen leßtern Anweſen⸗ 

heit in Paris, verfprochen hatte, der Bröfnung 
der Schelde ſich Feinesweas zu widerfegen, ver: 
urſachte bey allen Höfen Berwunderung. Gleichwol nahm 
bis Ende des Jahrs 1784 feiner an diefen Staatshaͤndeln 
einen erklärten Antheil, außer dem rußifchen Hofe, 
welcher durch ein am 2ıften December im Haag übergeb; 
nes Memoire, den Generalftaaten feinen Verdruß zu 
erfennen geben ließ welchen er empfände, „daß die 
Unterhandlungen mit dem Kaifer durch Thätlichkeiten un: 
terbrochen wären, die dem Kaifer feine andre Parthey zu 
ergreifen übrig liefen, als diejenige, die ihm feine, vor 
den Augen von ganz Europa beleidigte Würde, vorfchriche, 
Zugleich vieth die Kaiferin den Generalftaaten, auf Mit 
tel zu denken, um dem Fortgange eines Mifverftändniffes 
zuoorzufommen, welches in einen offenbaren Krieg aus: 
zuarten drohte | Man 
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Man erficht daraus, daß die Kaiferin bey dem Streite 
nicht gleichgültig bleiben wird, bejonders wenn Frankreich 
daran Antheil nimmt. Preuſſen hat inzwifchen ſich in 
jo weit günftig gegen den Kaifers erklärt, daß es die Maas: 
regeln des Kaifers zur Eröfnung der Schelde nicht hindern 
wole | 

Sollte es zum wirklichen Ausbruche des Krieges kom⸗ 
men, fo wird, ohnerachtet der gegenwärtigen Neutralität 
der mehrften europäifchen Höfe, in der Folge doch der _ 

größte Theil von Europa daran Antheil nehmen, und 
durch die anderweitig verwickelten Umftände mit herein 
‚gezogen werden. 

Ueberhaupt ift Europa in dem Laufe des Jahrs 
178; in eine fo mannichfaltige und verwickelte pulitis 
ſche Kriſis gefommen, welche früh oder fpäter von den 
erheblichften Folgen feyn muß. Der Divan zu Conftans 
tinopel zögerte och immer, die Foderungen des Kai— 
ſers wegen der Grenzberichtigungen zu befriedigen, 
und die Unterhandlungen fanden immer neue Schwierig: 
Eeiten. Indeſſen rüften füch die Türken, und machen An: 
falten, zum Kriege in erfoderlichen Falle gefaßt zu feyn, 
fo gut fie können. | 

Ehen fo find faft alle Mächte in dem vergangenen 
Jahre mit neuen Rriegsräftungen, und Verbefferung 
des Militaiv: Etat befchaftigt geweſen. Allenthalben fuchte 
man fich in einen Stand zu feßen, dem die Eritifchen Zeit: 
umftände zu erfodern fihienen. Doc) giengen dieſe Um: 
fände ohne Ausbrüd) von Feindfeligfeiten in Europa vor; 
über, aber auch ohne völlige Ausgleihung. And fo 
glimmte am Ende von 1784 an vielen Orten Seuer un⸗ 
ter der Aſche. \ 

| 45 Die 
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Die mehrſten politiſchkritiſchen Gegenſtaͤnde ſind in 
dem abgewichnem Jahre unausgemacht geblieben. Doch 
der Streit der Stadt Danzig mit dem Rönige von 
Preuſſen wurde am Ende des Jahrs abgefihloffen, da 


am 2gften December endlich die Stadt fich entſchloß, die 


am ten September zu Warfchau geihloßne Konvention, 
zu unterzeichnen. Die Streitigfeiten, zwifchen den 
Republifen Holland und Venedig haben nod) kein 


Ende genommen, und ſind vielmehr dem Ausbruche von 
Thaͤtlichkeiten naher gekommen, wie weiter unten in die⸗ 


fem Stürfe des Journals naher gemeldet werden wird. 


Die Ruhe in Norden ift zwar erhalten worden, aber 


die Aufmerkſamkeit hat nicht aufgehört, welche der zwi: 
ſchen Schweden und Frankreich geſchloßne provifori: 
ſche Tractat, und die Einraͤumung. des Gothemburger 
Hafens für franzoͤſiſche Schiffe,erweckt hat. Schwe: 


den, Daͤnemark und Rußland vermehren die Sicher⸗ 


heit ihrer Grenzen, und die Staͤrke ihrer Marine und der 
Landtruppen. Es trat eine politiſche Stille ein, die ins 


neue Jahr uͤbergieng. Schweden iſt naͤher mit Frank⸗ 


reich, und Rußland naͤher mit ul verbunden wor: 
den. 


Bon 7 Streitigkeiten der Staaten gegen einanz 


der, die in dem vorigen Jahre oͤffentlich ausgebrochen 
waren, find nur zwey völlig ausgemacht worden, zwey 
fi nd yum wirklichen Kriege, außerhalb Europa, gefom: 
men, und drey unausgemacht geblieben. Rußlands 
Streit mit der Pforte uͤber die K Krimm iſt durch den Frie⸗ 
denstractat am gen Januar, und Danzigs Streit mit 
Preuſſen durch die am. 2qſten December geſchehne An: 
nahme der Convention ausgemacht worden. Spaniens 


zwiſt 
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Zwiſt mit A — und Venedigs mit Tunis brachen 
zu kriegriſchen Angriffen aus. Algier | wurde von dem 
Spaniern. ohne Erfolg, und Suſa und Viſecrta tune⸗ 
ſiſchen Staate mit gutem Erfolge, und — ren 
Städte, von den Denetianern bombardirt. Oeſterreichs 
Grenzberichtigung mit der Pſorte und Oeſterreichs 
Stteit mit Holland find: unaus gemacht geblieben. Und 
ſo ebenfalls Hollands Zwiſt mit Venedig. | 

+ Bon den verfihiednen Negotiationen der Hoͤfe in 
— welche theils im vorigen Jahre fortgeſetzt, theils 
angefangen, oder angelegt. worden, iſt Feine Kinzige 
zu Stande gekemmen. Die. Commerztrackate, die eine 
Folge des Verſailler Friedens ſeyn, ſollten, haben noch 
immer keinen gluͤcklichen Erfoig gehabt. Der zu Paris 
zwiſchen England und Frankreich durch den Herrn Craw 
ford angefangene neue Commerztractat hat viele Schwie⸗ 
rigkeiten geſunden, und iſt ins Stecken gerathen. Zwie 
ſchen England und, Spanien, und England und Norde 
America ift noch gar fein. wirklicher Anfang einer ſolchen 
Unterhandlung gemacht. Die Allianz zwiſchen Holland 
und Frankreich iſt auch noch nicht berichtigt. Allenthal⸗ 
ben hat Europa in einer kritiſchen Situation fortge⸗ 
ſchwebt. Die Ranonenſchuͤſſ e bey der. Schelde har 
ben endlich das Signal gegeben, daß ſich Europa, es 
komme zum Krieg oder Frieden, in ein beſtimmtes 
Syſtem bringen wird. Jene paar Schuͤſſe find im 
Jahre 1784 die Veranlaſſungs des politiſchen 
| Sehickfalo des. Jahrs 1785 geworden. 

Das neue Commerzialfyftem, welches ſchon ſeit 
einigen; Jahren ale Staaten angenommen haben, ihre 
Fr auf eignen Schiffen felbit zu, ref, und 

die 
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= die auswärtigen Sedärfniffe ſelbſt zu holen, hat fih noch 


weiter ausgebreitet. Man ift dabey nicht geblieben. Man 
hat die entfernteften Gegenden zu vortheilhaften Handels: 
fpeculationen gefucht. In Portugal hat man einen vor: 


‚ theilhaften Handel nad) Nordamerica und Rußland, und 
in Spanien nah Oſtindien hin angefangen. Spanien 


hat im vorigen Jahre: zum erftenmale eigne Schiffe nach 
der Oftfee, und bis nach Petersburg gefchickt. Schweden 
hat einen neuen Handel nach der Levante, und bis nach 
Aegypten unternommen. "Rußland hat fortgefahren, ver⸗ 
mittelſt ſeiner Fluͤſſe und Kanaͤle, Waaren von Norden 
nach Suͤden, und aus der Oſtſee nach dem ſchwarzen 
Meere zu ſenden, und von da die italieniſche, und levan⸗ 
tiſche Handlung zu treiben. Oeſterreichs Handel hat ſich 
mächtig empor gehoben, und die Schiffahrt nach Oſtin⸗ 
dien ift fo glücklich und fo groß gewefen, daß 5 reichbela: 
dene Schiffe von daher zurück gefommen find. Unter 
ſolcher Schiffahrt aus allen Ländern nach Oftindien, müfs | 
fen die groſſen hollaͤndiſchen Compagnien natuͤrlicher Weiſe 
leiden. Auch iſt faſt aller ihr Zuſtand und Verfaſſung 
mißlich geworden. Ungemein vieles iſt im vorigen Jahre 
zur Beförderung des innern Handels durch Ver; 
beſſerung der Wege, Zuftandebringung von Brücken und 


Kanaͤlen, in Spanien, Frankreich, Dänemark, Schwer 


den, Rußland, Polen und den äfterreichifchen Staaten 
geſchehen. Die reichen Flotten, welche die Schaͤtze Ame⸗ 
ricas nach Spanien und Portugal gebracht haben, und 


die von. da durch ganz Europa gegangen find, haben, mit 


den Ausbeuten der Bergwerke, in Europa das baare Geld 
fehr vermehrt. Man kann diefe Summe, nad) einem. 
ungefähren Ueberfhlage, auf 200 Millionen Thaler rech⸗ 

Bu | | nen. 
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nen. Aber dagegen har ſich auch in manchen Ländern, 
durch Anlehne, und Bancozettel dag Papiergeld, be 
fonders in Frankreich, und England, ungemein vermehrt, 
Dieß laͤßt üble Folgen für die Zukunft in verſchiednen 
Laͤndern befuͤrchten. 

Die Vernunft hat ihre Rechte hier und da, und in 
vielen Dingen erweitert, Vorurtheile beſiegt, und Auf 
Elätung verbreitet.” Wenn fie noch in manchen Ländern . 
und Orten, und in manchen ihr zufommenden Gefugnif 
fen, nicht fo viel gewonnen hat, als man wünfchen muß; 
fo muß man bedenfen,, daß die Vernunft nicht eilt, for 
dren die Zeit zu ihrer Goͤnnerin hat, unter deren Schuße 
fie ihre Macht langſam, aber defto fichrer, ausbreitet. 

Die Bewegungen und Gährungen des Innern 
der Erde haben ſich auc im verfloßnen Jahre häufig 
‚gezeigt, befonders in Stalien, in Calabrien, im Kirchen: 
ſtaate, in Sicilien, auch in Frankreich, ‚der. Schweiz, 
Teutſchland, Siebenbuͤrgen, Ungarn, und der Tuͤrkey. 
Doch iſt dadurch keine Stadt oder Ort gaͤnzlich verwuͤſtet 
worden, außer der Stadt Arſingham, an der Grenze 
von Armenien, welche am Zten Auguſt durch ein entſetz⸗ 
liches Erdbeben verwuͤſtet wurde, wobey über 6000 Mens 
ſchen umkamen. Ein gleiches Schickſal hat in Suͤdame⸗ 
rica, im Koͤnigreiche Peru, die volkreiche Stadt Arequiba 
betroffen. 

Die Summe der Menſchen hat ſich — wie 
gewoͤhnlich wenn keine allgemeine Epidemien herrſchen, 
und kein Krieg verwuͤſtet, in dem vorigen Jahre etwas 
m allgemeinen vermehrt, aber, nach den bisher uns zu 
Geſcht gekommenen Mortalitaͤtstabellen, doch weit weni⸗ 

ger, Br in den: eerſwrochenden Jahren, und die Sterb⸗ 
| lich⸗ 
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lichkeit iſt Allenthalben fehr groß geweſen. Eeutſchland 
hat ſeine nach Nordamerica geſandten Menſchen, mit 
einem Verluſte von 12,000, wiedererhalten. 


Von dem innern Zuftande und den Vorfaͤllen in den 
einzelnen Staaten Europas iſt es hier überfiüßig, und 
unnöthig, eine Schilderung zu machen, da fie in den Mio; 
| natsſtuͤcken unſers Journals ſchon im Zuſammenhange be⸗ 
findlich iſt. Wer ſich das Vergnuͤgen machen will, mit 
einem Blicke das merfwärdige des vergangnen Jahres in 
den verfchiednen Ländern zu uͤberſehen, darf nur das die, 
ſem Monatsſtuͤcke beygefügte Regifter dee vorigen 
Fahrgangs, und bie Rubriken der Staaten in demfel: 
“ ben, ducchfehen. 

Gewaltſame NRevolutionen find in feinem Neiche ger 
weſen. Die Regierungsconftitutionen, und Verfaflungen 
der Staaten haben Feine Erſchuͤtterungen erlitten. Aber, 
gute und nüßliche Veränderungen, durch Geſetze, neue 
Einvichtungen-und Verordnungen find allenthalben, hier 
weniger, da mehr, am meiften in den sfterreichifchen 
Staaten, gemacht worden, wo der Schöpfergeif Sofeph 
ein neues Jahrhundert erſchaft. 


Ueberhaupt hat das vorige ah fein grofles auszeich⸗ 
nendes allgemeines Uebel fuͤr die Menſchheit, und, außer 
einzelnen Vorfaͤllen, dergleichen die auf den harten Win; 
ter, beym Eißſtoſſe, im Februarmonate, erfolgten Ueber: 
ſchwemmungen in Teutfchland, Oeſterreich, Frankreich, 
und Holland, waren, keine verwuͤſtende Landplagen, aber 
viele Ergiebigkeit an den mancherley Quellen des Wohl: 
ſtandes der Menfchheit gehabt. Uebrigens ift das Jahr 
1784 der Grund und die Anlage zn ſolchen groffen Bo 
iz i ge— 


a" 


Sahehunberte machen werden. 


— 


gobenheiten geworden, die das Jahr 178 in allen Faͤl⸗ 
len zu einem der merkwuͤrdigſten in unſerm ganzen 


— —— 





II. 
Zufäße und Berichtigungerr zu der ftatiflis 
ſchen Beſchreibung der Herz ogthuͤmer 
Mecklenburg.*) 


(Zwey Schreiben aus dem Meclenbur gſchen. 


1. 
nter ben Schriftftellern, die die Größe —— 
beſtimmen, verdienen beſonders Kluͤver und Sranf 
angeführet zu werden. Jener giebt die. Länge auf 24, 
die Breite aber -auf 30 Meilen an. Erſtere fcheint wohl 


etwas zu groß angegeben zufeyn. Frank hingegen mennt, 


jene fey 9. Meilen, und.diefe etwa 18 Meilen. Obgleich 
Stargard hier nicht mitgerechnet ift, fo ſcheint die Angabe 
doch immer zu geringe. , 

Unter den Seen, (deren es hier in groffer Menge 
giebt, ), verdienen ‚befonders der Schwerinifche, Cummer 
rowſche, Tollenfee und die Mürig angemerkt zu werden, ° 
In denfelben werden die meiſten Arten von Fiſchen ges 
fangen. 

Der Böden iſt in Meclenburg nicht allenthalben 


egal. An einigen Orten und in einigen Gegenden iſt er 


gut; in andern hingegen ſchlecht. Jedoch eneet 4 
mehr zur dettigkeit, als zur Duͤrre. 

- Die Waldungen ſind groß, wichtig und anſehnlich: 
Veſonder iſt die Lewitz wegen ihrer weiten Ausbrei⸗ 
* etucriis. Tannenholz im Strelitziſchen | 

haue 


‚Se —— Jahraang des politiſchen ournals; 
ups © 2 Msyember 1784, &, 1091 7 — | 
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; | 
häufig, dagegen fehlt anderes Gehölze. Im Schwerini- 


fchen ift es hingegen grade umgefehrt; denn da fehlt Tan 


nenholz, und Eichen und Büchen -find überflüßig. 

Sm Mineralreiche tft Mecklenburg nicht fehr ges 
fegnet, ob man gleich Marmor, Kalk, Alaun, Mefing, 
Eifen, Salz und Kupfer finde. Auch giebt es hier 
Steine in geoffer Menge, die dem Marmor an Härte und 
Schönheit nichts nachgeben. Im Jahr 1778 hat man 
ſchon angefanden, am Schwerinihen See Bernſtein zu 
finden. | | | 
| Hornvieh ift in Mecklenburg in groffer Menge‘, be; 
ſonders gute Kühe, wiewohl jährlich einige taufend Kühe 
aus Hollitein hineingebracht werden. Die Medklenbur: 
giſchen Pferde find durch ganz Teutfihland, in Frank; 
reich, Schweden, Polen und Rußland bekannt. 

In den beyden Herzogthuͤmern werden jährlich weit 
mehr gebohren, als fierben. In dem Stargard: 
fehen Kreiſe allein wurden 1783, 449 Menfchen mehr 
gebohren, als in eben diefem Jahre geftorben waren, wie: 
wohl das Land bey weitem nicht. genug bevölkert iſt. 

Der Adel ift zum Theil fehr alt und reich. Necipi: 
ret find von ihm ohngefähr 112 Familien. Ihr Haupt: 
Grund: Berein ift die Union von 1520 und 1573. Die 
älteften ‚Familien find die von Gamm, Prigbuer, 
Kamptz und Baflewig. Der, Erblandmarfchall von 
Hahn auf Remplin dat jährlich) an 120,000 Thaler, die 
Grafen von Bernftorf und Pleffen an 30,000 Tha: 
ler, u.a. m — Die drey Erbland: Marfchallsftellen 
‚find den Fämilien von Luͤtzow, von Jahn und Mal⸗ 

zahn erblih. Die 8 Landräthe haben das Directorium 
in allen Ritter: und Landfchaftlichen Affairen. 
An Manufacturen blühet das Land nicht Hinläng: 
lich, obgleich im Streligifchen durch die Bemühungen 
des vortreflichen Geheimeraths:Präfidenten von Dewitʒ 
Ziemlich viele Pulver: Salpeter; Alaun: Leder: Steumpf: 
Mottafche: Puder: Papier: und Staͤrke⸗Fabriken eingerich- 
tet find. ‚Hingegen find im Schmerinifchen, einige 
Salinen und Mebingsfabrifen ausgenommen, gar — 

| | | a⸗ 


⸗ 
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‚Der —— von Hahn hat in 
Eee GSlasfabrife angelegt, deren Product 
—— Glaſe nichts nachgiebt. — Die Stadt 
== Hat aud das Privilegium Münzen fchlagen zu 
laſſen. Beyde Herzoͤge laſſen auch praͤgen. Das ſchwe⸗ 
rinſche Geld iſt von beſonderer Güte, und dem Hamburger 
eis Danifhen am Werthe gleich. 

Das Poſtregal betraͤgt im Schweriniſchen etwa 
— Thaler: die Contribution und Acciſe 200,000, 
und gefamte Aemter 390,000 Thaler. Im Jahre 1770 
a ſich die — Revenuͤen des ſchweri— 
| gs auf 534,1013 Thaler. Die fehweri; 

1 een find eben nicht fehr wichtig, und warfen 
| in benanntem Jahre 4521 Ihaler ab. Einige fchwerinis 
‚Ihe Aemter tragen eine Revenuͤe von 30 bis 40,000 Thas 
e 2 Die Herrichaft Stargard trägt jährlich ohnger 

— IN: Ir., das Fuͤrſtenthum Ratzeburg 92,000 
Außerdem erhält der Herzog, von Strelitz noch 
500 Thaler aus dem Elbzolle, fo daß feine Revenuͤen 
füglich jaͤhrlie über 350,000 Thaler. Eöunen gerechnet 
werden. Und in Zeit von 15 Jahren, wenn alle Con: 
 traste mit den Paͤchtern werden abgelaufen und neue ger 
‚föloffen. Mae können diefe Einkünfte noch wohl auf. 25 
Bis 30,000 haler ficher fteigen. Die Streligifchen Sors 
e m weit mehr ein, wie die Schweriniſchen; denn 
bief m nur 4 bis 5000, jene aber 7 bis 8000 Tha⸗ 
De Sein von Mecklenburg: Strelig hat 
gefaͤh or 300 Domainen:Güter. 


tBient in Ihrem Aufjage verbefjert zu wer; 
derzog von Schwerin 3 Stimmen auf dem 
eher age 6 % vftenvathe bat; namlich I wegen des 
* etzoe ns Schrein, ı wegen des Herzogthums Guͤ⸗ 
| des Fuͤrſtenthums Schwerin. Der 
— hat Eine fuͤrſtliche Stimme wegen 
behden Hoͤfen werden die wichtigſten 
—— durch die Geheime: Raths⸗ 
ge Kammer⸗ und Forſt⸗ Collegia beſorgt. Ueber 
ie Su 13 find das Kofgericht und 3’ Juſtizkanzelehen ger 
‚Jouen, Januar 17 DD; ſetzt. — 
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feßt. — Schließlich beimerfe noch, daß der Herzog von 
Mecklenburg: Strelig 60-70 Mann Garde unterhält. — 
Nach — Kirchenliſten ſind in Mecklenburg⸗ 
Strelitz vom Jahre 1766 bis 75, 3662 Paar copuſli⸗ 
tet, 14,370 Menfchen gebohren, und 10,934 begraben 
worden. Bon 1776 bis 1783 belief ſich die Anzahl: der 
Verehlichten auf 3068, die. der Gebohrnen auf 12,275, 
und die der Geftorbenen auf 8797. Im Jahre 1783 
wurden dafelbft 386 Paar copuliret, 1563 gebohren, und 

1074 begraben. J | 


Ein anderes Schreiben aus dem Mecklen⸗ 
ne burgfchen. — 5 
AIn Ihrem Journale iſt im November⸗-Monatsſtuͤcke 
ein Aufſatz enthalten, worinn unfer Mecklenburg beurthei⸗ 
jet, und zugleich getadelt wird, daß bisher Feine Fabriken 
‚von Erheblichkeit angelegt wären. Sch zweifle, daß der 
Herr Verfaffer.diefes beregten Auffages die innere Befchaf: 
fenheit unfers Landes kennt, und auf unfere Lage Nückficht 
genpmmen hat ). | 
. Unfere vorzüglichfterr Producte find, wie er ſelbſt an: 
giebt, Korn, Erdfrüchte und Viehzucht. Der Natur un: 
fers Bodens find die am meiften angemeflen; denn wir 
koͤnnen diefelben fehr gut nach den nahen und auch nach 
entferntern Städten und Provinzen abſetzen. Verviel: 
faͤltigt könnten. unfre Producte durch beßre Cultivirung 
des Erdreichd, Verpflegung und Verbeflerungen des Vieh; 
ſtandes und auf andere Weiſe noch wohl werden. Hiezu 
aber werden Arbeiter und Menſchenhaͤnde erfodert; 
e und 


°) Und der Berfaffer des beregten Aufſatzes zweifelt faft, 
daß der Herr Einſender diefer Werichtigung die Be⸗ 
fhreibung von Mecklenburg aufmerkfam burchnelefen 
bat. Denn fonft würde er keinen folchen Zweifel be; 
gen, da die Sachen im Grunde aus demfelben Geſichts⸗ 
puncte vorgeftellt find, wie er fie im dieſer angeblidjen 
Berichtigung vorträgt 12." eu 


* 


Li 
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und eben daran fehlt es ung noch in den meiften Ge 
genden, Viele von unfern Mädchen und jungen Leus 
ten ziehen in ziemlicher Anzahl nad) den uns in der 
Nahe liegenden Reichs- und Provinzial: Städten *). 


Unſere Producte qualificiren fich noch nicht zu Manu 
farturen; diejenigen aber, wozu fremde Materialien ge 
nommen werden müflen, find. vielfältigen Nevolutionen ” 
anserwörfen, und aljo ift zu deren Errichtung nicht wohl 
zu rathen, wenigſtens find fie mit grofler Vorſicht anzules 
gen. So lange als der hiefige Landmann nöc, reichlich 
fein Brod vom Ackerbau, der Viehzucht und Anbauung 
anderer Produckte verdienen, und bey der Schiffahrt der 
andern nahen groffen Städte reichlich Geld erwerben Fann, 
wird der Einwohner nicht zum Weberftuhl greifen. Gute 
andwerker in den Flecken und auf dem Lande, bey denen 
ie Städter arbeiten laffen, und diefe Arbeit nachher für 
englische und franzöfiiche ausgeben, das ift der Anfang zu 
Mnufacturen, und hierauf dürfte in der Folge wohl 
Mehr Rückficht genommen werden. | 





Parallele zwifchen Wien und Berlin. 
Men Hat im Umfinge beynahe 4 teutfche Meilen, 







I Yerlinz;. Wien hat eine Stadt und 35 Bor 
übte; Berlin 5 Städte und 4 Vorftädtee Wien hat 

5485 Häufer and 254,559 Einwohner.“ Berlin hat 
Are Ä | 9695 . 


Ufo V⸗ sjEsmangel, und dennoch) Auswanderungen 
zen in ziemlicher Anzahl. Weil die Urfachen davon deut: 

ich vor Augen liegen, und aus dem —— 
bſſatze im ııten Stide bes Journals Teicht erfehen 
werben koͤnnen, fo wollte fie ber Here Verfaſſer bisfer 


2 Berichtigungen vielleicht nicht wiederholen, ober um⸗ 
Dh RR. Er Ber x mr 
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9695 Haͤuſer und 140,719 Einwohner, dag Militaire mit 
inbegriffen. ° Zu Wien fommen folglich 47 bis 48, zu 
Berlin 14 bis 15 Seelen auf ein Haus: Zu Wien fters 
ben jährlich bey 10,000 Menichen, folglich von 25 Lebens 
den 15 zu Berlin fterben 4698 Menſchen, alfo von 28 
Lebenden einer. Zu Wien wohnen Civiliften 239,559, 
und darunter blos Seidenarbeiter 20,000; zu Berlin 
Civiliften 108,355, und darunter 3251 Fabrifanten. 

Wien hat gegenwärtig 143 Fabriken, und der Wehrt 
der durch diefelben veratbeiteten Waaren beträgt gegen’ L2 
Millionen Gulden. Eben fo zähle man gegenwärtig das 
ſelbſt von verfchiedenen Gewerben folgende Anzahl; alge- 
Apotheker 275 Beer 1215 Bildhauer 455 Bierfchens 
fen 3005 Buchbinder 605 Buchdrucker 41; Buchhaͤnd⸗ 
ler 195. Koffeehäufer 545 Dredsler 34; Eifenhändter 
12; Fiackers 578; Goldfchmiede 1125 Hebammen 180; 
Hufſchmiede 305 Kürfchner 415 Leinwandhändler 315 
Spezereihändler 53; Muficanten 2505 Perüquenmacher 
180; Schlaͤchter 51; Schneider 3900; Schuſter 3600; 
Tischler 15005 Uhrmacher 30; Wirthshaͤuſer 200; Ad; 
vocaten 50; Aerzte 114. | 

. Niederläger zähle Wien 20; Großhaͤndler 15, worun⸗ 
ter Waaren-⸗ und Wechfelgefchäfte zugleich beforgen, und 
Banquiers 18. Der Handelsleute im Kleinen zaͤhlt man 
daſelbſt 3685. 
Berlin hatte im Jahre 1783 uͤberhaupt 43 Haupt 
manufackuren, namlich 6.in Seide, 7 in Wolle, 3 in 
Zud), 6 in Baumwolle, 2 in Sollen und Leder, und 19 
in verfchiedenen andern Arten von Waaren, als Stroh: 
hüten, Fiſchbein, Spitzen, Stickwerk, Tobackspfeifen, 
Seife, Wachsbleichen u. — w. Dieſe Manufacturen bes 


ſchaͤf⸗ 


u _ 0, 21 
ſchaͤftigten damals 6168 Handwerker, und 10,113 Ar 
beitsleute. Der Wehrt ihrer verarbeiteten Waaren bes 
lief ſich im Ganzen auf 6,098,226. Thaler, wovon für 
4,238,734 im Lande ſelber verfauft wurde, “und für 
1,541,812 Thaler auswärts gieng. Die dazu verbrauch 
ten einheimischen Materialien wurden zu 1,470,806, und 
die aus der Fremde eingeholten zu 2, 127, 143 Thaler an 
geſchlagen. Folglich uͤberſtiegen die Koſten der aus⸗ 
landiſchen Materialien für die Fabriken den Abſatz 
und Ertrag der verarbeiteten — nach der ——— um 
58,337 ale. 0 En 
Seifen, a worden gi gr, copulirt 2372 Paare, 
ar Berlin geftorben 494, gebohren worden 2686, 









Verzeichniß der AmSurfücentinieräuk: 
; Wr: uͤneburg und den dazu gehoͤrigen 
En befindlichen. contribuablen 

u Feuerftellen 

Rn | Veruutt einer naͤchſtens in unſerm Journale ers 

7— ſcheinenden ausfuͤhrlichern Beſchreibung von Chur⸗ 
dwſchweig welcher eine Beſchreibung des Herzogthums 

tadt Verden vorangehen wird, wollen wir fol⸗ 

iſtiſchen Beytrag unſern Leſern mittheilen: 








Di Fi tem Calenberg het 14,406 crontribuable 
* Feuerſtellen. 


— Goͤttingen - ze a ee 
n 


22 — 
Das Fuͤrſtenthum Grubenhagen hat IR contribuaßle 


Feuerſtellen. 

— Herzogthum Luͤneburg — 19,886 _— 
— — — Bremen — — 
3532 

| — 22231 
Grafſchaſt Danneberg — 4084 
DON: — 09282 


* 
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— — Diepholz 2099 
— — Hobenftein _ 1365 
— — Spiegelberg 231 
And —— 3075 


— — Beinen 
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V. 
gwey Schreiben von cagſchen Officieten 
aus Madras. 

achſtehende weſentliche Auszüge aus zweenen authen⸗ 
tiſchen Briefen aus Oſtindien betreffen zwar aͤltere 
Vegebenheiten, werden aber doch unſern Leſern in mehre⸗ 
ver Hinficht intereſſant und willkommen feyn, indem fie 
theils ein Eleines aber lebhaftes Gemälde von der dortigen 
Verfahrungsart und Graufamkeit im Kriege darftellen, 
‚und theild auch einige der wichtigften Vorfälle EM 

‚ näher ins eich ſetzen. 


Schreiben eines von dei Teuppen des Hoder Ali 
Chans gefangenen Officiers, von der Armee des 
Obriſten Baillie. Datirt Fort St. George, 
den 6ten Junius 1784. 
| Die Folgen der Niederlage der Armee des Obriſten 
Baillie, im September 1780 haben in Europa gewiß 
| ein 


* 
— — — — — 
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ein zu groſſes Aufſehen gemacht, als daß Ihnen ſolgande 
uwſtaͤndlichere Erzaͤhlung davon nicht angenehm ſeyn 
ſollte · — Der groͤßte Theil der bey dieſer Action geblie⸗ 
benen unglüdlichen: ‚Europäer wurde von der feindlichen 


Cavallerie arſt nachher niedergemeßelt und getödtet, als 


fie: ſich auf. das Verfprechen, ihnen Quartier: zu geben, 
zu: Gefangenen ergeben hatten. Die fleine Anzahl 
der. Verſchonten und Uebriggebliebenen,. unter denen von 
dem ganzen Detafchement mit mir nur 9 unverwundete: 


Officiere waren, mußte von diefen barbarifchen Siegern 


bie-graufaniften und härteften Behandlungen erfahren, 
deren Beſchkeibung auch für die beredetſte und lebhaſteſſe 
Feder zu ſchwer ſeyn wuͤrde. 


Alle die noch Kraͤfte zum Gehen hatten, und die man 


dazu zwingen konnte, wurden, paͤgrweiſe zufammen geket⸗ 


tet, in das Innere des feindlichen Landes auf 300 Meilen 
weit verſchicket. So wurden wir in kleinen Geſellſchaften 
in die Feſtungen gebracht, wo man uns mit noch mehrern 


Feſſeln belaſtete. Unſer Unterhalt war ſo kaͤrglich, daß 


er uns kaum das unſeligſte Leben forterhielt, und ung nur. 
nicht vor Hunger ſterben ließ. Anderthalb Pfund Reis 
vonder ſchlechteſten Sorte, und 3 Faͤrtinghs für die 


ie Beduͤrfniſſe, waren unfere tägliche: Provifion. 








Kleidungsftücte waren uns. mit unfeer übrigen 
de abgenommen worden, und ſo giengen wir vermag t 
nackend. — | 
Sn „diefem  elenden. Zaſtande —— wir vom 
Otpteimber 1780 an bis zum Scluſſe des Friedens, der 
ng wiede hau, Freyheit verhalf. Es war bey dieſem 
Ermde inbeh noch). immer ein unbefchreibliches Stüe, daß 
ſteckende Krankheiten unter uns ausbrachen. Zu 

dr nam, wo mein Bruder faß, find die Sefan: 
nen etwae  mienfchlicher, behandelt worden. Man hatte 

ünter andern. auch den Gebrauch des Papiers und 

Mm Schreibzeuges „venge verfagt, dennoch aber ge: 
ang einigen, Öfficieven ein. genanes Tagebuch: von um: 
rin Cent * erlittenen — —— der 
| F a. Le ’ SB 2 —— Alle 
s 3 
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Alle wichtige Officiere, die ſich in dieſem Kriege 
entweder durch perſoͤnliche Tapferkeit oder durch ſtratege⸗ 
tiſche Talente ausgezeichnet hatten, find theils ermor⸗ 
det, theils auch in ihren Kerkern vergiftet worden. 
Die juͤngſten Gefangehen von unſern Soldaten wurden 
mit Gewalt unter der feindlichen. Armee enrolfiret, und 
da man unablaͤßig die forgfältigfte Wachfamfeit auf fie: 
Hat, fo zweifle ich, daß fie aus ihrem neuen gehäßigern 
Dienfte je werden entwifchen koͤnnen. Ä 


Sch Habe erſt feit einer fo kurzen Zeit meine Sreyheit 
wieder, daß ich in den politifchen Neuigkeiten, Ihrer He 
mifphäre jeßt ganz und gar noch fremd bin. Von hier. 
kann ic) Ihnen aus mehren Umftänden berichten, daß 
ich fehr an einer langen Dauer des Friedens zweifle. Wir | 
Eönnen Feinen Augenblick für neue Händel ficher feyn, fie 


mögen nun mit-den Sranzofen oder mit Tippo Seib 


* 


ausbrechen. | 
Auszug eines andern. authentifchen Schreibens 
von einem hohen Officiere. Datirt, Madras, 

den ꝛten Jun. 1784. | 
Sie werden vor Ankunft dieſes Briefes unſere Nieder: 


lage gegen Tippo Saib und ſeine Alliirten, die Franzoſen, 
wahrſcheinlich ſchon erfahren haben. Die ſchreckliche Be: 


Handlung, welche unfere vom Hrn. von Süffren gemachte 
Gefangene haben erleiden müffen, dürfte in der Gefchichte 
wohl wenig Beyſpiele haben. Sie ergaben ſich ihm, als 
Gefangne St. allevchriftlichften Majeftät, auf die ruͤhm⸗ 
lichften Bedingungen, und auf das Verfprechen, mit 
den eriten Schiffen nad Europa gefebickt zu 
werden. Statt deſſen aber behandelterman fie wie 
Sclaven, und überlieferte fie auf die unverantwort: 
lichfte Art ihren wilden Seinden. Mein Freund, der 
Öeneral Matthews. wurde in den Augenblicken ein 
Dpfer ihrer Unmenfchlichkeit, als der Waffenftillftand ges 
fchloffeh wurde, der aller Wahrfcheinlichkeit nach durch = 

FB N. n⸗ 


Sntriguen. des gm: von Siffren ſo lange veröͤgert wor⸗ 


3 


Die urſache, warum die Barbaren unfere Leute mit 
kalten Blute, und auf das graufamfte hinwuͤrgten, ſoll 
vorzüglich die ſeyn, weil General Matthews kurz vor feis 


ner Riederlage bey der Einnahme und Ueberrumpelung' 
der. Seftung Onore, ander malabarifchen Küfte, feinen‘ 


Soldaten die Freyheiten gab, alles darinn niederzuhauen - 


u. ſ. w. Mitten bey diefem Blutbade mishandelten fie 
die Meiber in der Feftung auf abfcheuliche Art, und ermor⸗ 
deren in ihrer Raſerey auch den alteften Braminen mit 
zweenen Prieftern.. Jener ehrwürdige Greis wurde wer 
gen feiner vielen Tugenden von den Eingebohrnen vergöts 
tert, und man fagt, daß Tippo Saib zur Ermordung des 
General Matthews und ſeiner Mitgefangenen vorzuͤglich 
von feinem: maͤchtigen Verbündeten, dem Rajah von Ik⸗ 
kari, bewogen worden, der nad) dem’ m der Wieder⸗ 
vergeltung darauf drang. 


Gegenwaͤrtig iſt es hier zwar fehr ruhig, aber ic * 


H 


* daß die Franzoſen dieſe Ruhe bald wieder unter⸗ 


I fönnten. Sollte indeß diefe Furcht umfonft feyn, 
d. werden wir bald im Stande feyn koͤnnen, von unſern 
Einkünften die auf dieſen Theil Indiens haftenden Fode⸗ 
rungen abzutragen, und noch uͤberdem — Remi⸗ 
Be Be au ſchrken. 
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M N verige Jahr endigte ſich noch: unter Keriegsruͤſtun 


gen; und: trüben Ausſichten. Der Wechſel des 


Deftenreiche Streit mit Holland Kriege — 


Öber brachte ſchon in den erſten Tagen. des neuen 
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Jahrs neue Hofnungen des Friedens, und einen Mechfel 
der Mansregeln an dem ea zur — des 

Publicums. 

Die Kriegsruͤſtungen hatten bis dahin von allen Sei⸗ 
ten ihren Fortgang. Die erſte Colonne der nach den Nie⸗ 
derlanden beſtimmten oͤſterreichiſchen Truppen, welche aus 
31000 Mann beſtand, ſetzte ihren Marſch, ohnerachtet 
der ſchlechten Wege, und des uͤblen Decemberwetters, 
durc) die Länder des teutfchen Reichs fort. Die erſten 
Kegimenter giengen in den erften Tagen. des neuen Jahre 
über den Rhein , und die andern folgten nah. Das Re 
giment Migarzı befam zwar Befehl, zum Ruͤckmarſche, 
aber nur um die Garnifonen zu Freyburg und Breyſach zu 
eftärken. Es langten auch neue Anfuchungsfchreiben 
des Kaifers bey den Ständen des Reiche an, wegen des 
Durchmarſches von 8 neuen Negimentern. Sn den öfter: 
reichiſchen Niederlanden wurden Magazine angelegt, Trup: 
gen geworben , in den Zeughäufern zu Mecheln Mörfer - 
und. Kanonen gegoflen, Feldbecfereyen angelegt, und über: 
haupt alle nöthige Anftalten zu einem Teldzuge gemacht. 
— Sin Frankreich waren die Kriegsanftalten ebenfalls, 
lebhaft. Es wurden nad) den Grenzplägen von Elſaß 
1,80,000 Saͤcke Getreide, und nad) Flandern 175,000 
Scheffel Haber geſchickt. Die Befagung zu Metz wurde 
bis auf 15000 Mann vermehrt, und in den dafigen Ar⸗ 
fenälen arbeitete man unaufhärlich an Kugeln und Bom⸗ 
ben. Zu Steasburg fuhren in den letzten Tagen des 
vorigen Jahrs, täglich ber hundert Wagen mit Munis 
‚tion und Feldgeräthfchaften in Die Stadt ein. Die Krieges 
bewegungen waren auferordentlih. In Ryſſel wurde 
‚ neuer Vorrath von Getreide und Ammunitien aufgehaͤuft, 
| und 
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und die Beſatzung bis 12,000 Mann vermehrt. An an⸗ 
dern Orten wurden tauſende von Zelten gemacht. Am 
Mayne, Rheine, und Neckar befanden ſich ſchon fränzd: 
ſiſche Liferanten, welche Korn und andern Vorrath ein: 
tauften. Schon war der Sohn des Seeminiſters, der 
jüngere: Marquis von Caſtries zum Generalquartierme· 
Ber in Flandern beſtimmt. Man las fchon öffentlich die 
Lifte der zum Aufbruch beftimmten Truppen, von 97 Re 
gimentern, (50 Infanterie: 42 Cavallerie⸗ 1 Jaͤger⸗, und 
4 Artillerie: Regimentern). ‚Die Koſten zu den Kriegs⸗ 
anftalten beliefen ſich ſchon auf 20 Millionen Livres. — 
Die Hollander ruͤſteten ſich auch mit langſamer Eile. Die 
Befehle zur Anwerbung, und Vermehrung der Truppen 
Würden: wiederholt, fo wie auch die Bemühungen, die 
&inwohner des platten Landes zu bewafnen, verdoppelt. 
Sat würde dieſe leßtere Are der: Bewafnung nicht viel 
helfen Habeit. Indeſſen war fie die wohlfeitfte; und-der 
Holländer iſt ſparſain. Wenn aber der Katfer bey einem 
Meodruche des Krieges hätte bekannt machen laſſen, daß 

alle Bewafnete "die niche wirkliche Soldaten wären, 
ste erimineli Behandeln laſſen, und die Dörfer Die 
— Einwohnern felbft verlaſſen würden, 
ndern und anſtecken, und es waͤren einige derglei: 
den ! hfbiele: zum Schreien gegeben worden; ſo wuͤr⸗ 
f den die bei ja jeten Bürger und Bädern‘ wohl ſtille wie⸗ | 
‚be an übte, Maerffiätte, und Pfluge gegangen, fepn. —- 
Sratift DieZeit: nicht mehr, wo ſolche Dinge ‘helfen. — - 
u a Seneralſtaaten Big auch auf ſremde Unterſtu⸗ 









se N be eni us hs in Teiuſchlond, und in der Schwäik, 
Fiad, erfüllt wurde Die duͤrſten Teutſchlande ber, 
— | zeig⸗ 
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zeigten wenig vaſt wie wir im vorigen Slacke des Sic 
nals vorhergeſagt hatten, ‚ihre Truppen gegen den Kaiſer 
fechten zu laſſen. In der Schweitz beklagte man ſich aber, 
daß die Hollaͤnder einige Puncte ihrer Capitulation mit 
der Schweitz nicht erfuͤllt haͤtten, und vere alſo 
ueue Truppen zu liefern. 
Die groſſen Mächte. in Europa (wollten aus; nice. as 
dem: Streite über, die Schelde ‚einen folchen Antheil neh— 
‚men „wie. Holland: wuͤnſchte. Daß Preußen fid) dabey 
zur Neutralität erklaͤrte, haben wir fchon im vorigen Mo⸗ 
natsſtuͤcke mit angeführten Gründen gemeldet; Eben. fo 
 begeigte fih: Sardinien und Großbritannien. Aber 
die. Roiferin von. Rußland hatte indefien einen fo 
‚freundfchaftlichen Antheil an der Seite des Kaiſers genom⸗ 
men, daß ſie dem gegenfeitigen Antheile Frankreichs an 
der Seite der Holländer, das Gleichgewicht hielt. Ihr 
Geſandte im Haag, Herr von Kalitſchef, übergab am 
1. December den —— ein Memoire, in web 
chem die Kaiſerin erklärtes - 
„ Daß Sie die verdrießliche Lage nicht gleichgültig an 
” jehen koͤnne, in welcher ſich die Republik von neuen be: 
„, fände. Sie verhele dabey nicht die ‚Gefinnuns 
Igen, welche Sie für den Römifchen Kaifer, ihren. 
„TFreund, und Allürten: hege, es ſey eine Folge der 
„Denkungsart der Kaiſerin, mit welcher. fie immer an 
„dem Wohle der Republik Antheil genommen habe, daß 
Sie mit Mißvergnuͤgen die bisherigen Unterhandlun⸗ 
„gen durch Thaͤtlichkeiten unterbrochen ſaͤhe, die dem 
Kaiſer keine andre Maasregeln übrig zu laſſen ſchienen, 
„als ſolche, welche ihm feine im: Angeſichte von ganz Eu⸗ 
ropa beleidigte Wuͤrde vorſchriehe. Sie rathe ‚daher 
den Generalſtaaten, fo lange es noch dazu Zeit fen, auf 
9, Mittel zu denken, um einem — — in 
—* — “ Zr 
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Die Genedalſtaaten beantworteten dieſes Memoire 
— Verzug: „daß bereits nach der Reſolution vom 3. 


„November die Beſchaffenheit der ganzen Angelegenheit 


33. K. Maj. vorgelegt worden, mit der Bitte, Dero 
„Vermittlung bey dem Kaiſer anzuwenden. Daß ſi ſie in 
Betref der vielfachen Praͤtenſionen des Kaiſers, und 
auch in den Ordres, Mäßigung bewieſen hätten, weis 
9 che die beyden angegriffen Faiferlichen Schiffe beträfen, 
a, die auch nicht firenge behandelt worden, daß es nicht 
9 möglich geweſen, die gegebnen Befehle mit mehrer Scho⸗ 
nung zu vollziehen, daß fie endlich geneigt waren, die 
abgebrochne Negotiation wieder anfangen zu laflen; 
a5 und ſich auch J. K. M. fehr verpflichtet halten würden, 
3, wenn duch Ihre vermögende und günftige Mitwirkung 
55 dei Friede, aber auf eine Weiſe, die den Nechten, und 
* unbezweifelten Beſitzungen der — gemaͤß ſey, er⸗ 
„halten wuͤrde.“ 

Unterdeſſen nahmen die Negotiationen zwiſchen Wien 
und Verſailles einen neuen Gang. Der Kaiſer hatte, 
wie in dem vorigen Stuͤcke des Journals gemeldet wor⸗ 
den/ (S. 1300) die von Frankreich geſchehnen Vor. 
Schläge verworfen, und andre dagegen gethan. So 
bald dieſelben in Verſailles angelangt waren, verbreitete 
ſich ſogleich die Hofnung des Friedens. Die erſten Per⸗ 
ſonen des Hofes verſicherten, daß an der Erhaltung 
des Sriedens nicht Leiche mehr: zu zweifeln ſey. Was 
diefer Hofnung ein neues Gewicht gab, war die taͤgliche 
Erſcheinung des kaiſerlichen Geſandten am Hofe zu Wer: 
ſailles und die betriebnen neuen — 


Dee engen ſich Befonders gleich nach der Ankunft 

de“ rſten von Stahremberg in’ Berfailles.am! Mir 

—* laͤnger als einem halben Jahre unſern 
en vo eseſast daß der Fünf von Stahremberg, 


Ra 4 wel⸗ 
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welcher von Wien nach Bruͤſſel gieng, von da nach Par 
vis gehn, und. dort. wichtige Gegenftände unterhandeln 
würde 9 Er verzoͤgerte lange in Bruͤſſel, ſo lange die 
Unterhandlungen daſelbſt mit den hollaͤndiſchen Geſand⸗ 
ten dauerten. Endlich reiſete er, nach den abgebrochnen 
Unterhandlungen, von Bruͤſſel nach Verſailles, wo er am 
21. December zu einer Privataudienz des. Königs von 
Sranfreich durch den Herrn Tolozan, den gewöhnlichen 


Intyroducteur der Gefandten, geführt wurde. Letzteret 


Umftand. zeigte. deutlich, daß er nicht als eine Privatper: 
fon, fondern in Stantsgefchäften als ein Gefandter, ger 
fommen mar. Es verbreitete ſich auch fogleich die Nach⸗ 
richt, daß man nunmehro nicht allein uͤber den Streit we⸗ 
gen der Scheide, ſondern aͤber noch mehrere weit wichti⸗ 


gere Gegenſtaͤnde Unterhandlungen pflege, wobey man die 
Wahl eines roͤmiſchen Königs, in der Perſon des jungen 


Erzherzogs Franz, die Errichtung der neunten Churwuͤrde, 


und andre wichtige Angelegenheiten nannte. Dieſe neuen 


Unterhandlungen erleichterten den Vergleich mit Holland. 
Die Ruͤſtungen hoͤrten auf. Aus dem Kriegsamte zu 
Paris ergiengen keine weitere Befehle. Der Hof, die 
Stadt Verſailles, ganz Paris war mit der Hofnung des 
Friedens erfuͤllt. Man verſicherte oͤffentlich, daß Frank⸗ 


reich Feine Obſervationd armeen ins Feld ſtellen 


wuͤrde. Man verſicherte, daB ein Friedensvergleich zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Holland zuverlaͤßig erwartet werde. 
Bald darauf in der erſten Woche des neuen Jahrs wurden 


auch in Wien die Verſicherungen ſtaͤrker und beſtjmmi⸗ 
ter, u es mit ——— keinem — kommen werde, 


nach⸗ 
* — ztes aut, Dun 1788, ©: a u. 1 ſ. 
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nachdem zu Wien ein Courier von Verſailles angekom⸗ 
‚men war. Auch im Defterreichifchen lieſſen die ‚Kriegs; 
anſtalten nach. Die nach den Niederlanden beſtimmten 
Truppen ſetzten indeſſen ihren Weg fort, da ſie auch in 
Sriedensgeiten, zur —— * en in denfelben 
bleiben follten, Er 

Der Hof zu Verſailles ſchicte die — gefund: 
nen neuen, oben erwähnten, Vorſchlaͤge des’ Kaifers nach 
dem Haag. Die Generalſtaaten hielten am gten Sa: 
nuar eine auſerordentliche Verſammlung. Nun wurde 
auch im Haag die Hofnung zum Srieden verbreitet. 


Die Gegenſtaͤnde der Berathſchlagungen wurden indeſſen J 


geheim gehalten. Es offenbarte ſich jedoch die voͤllige 
Gewißheit, daß die neuen Vorſchlaͤge des Kaiſers zu 
einem Vergleiche, in Ueberlegung genommen, 
und mit den Unterhandlungen darüber der Anfang 
gemacht worden ſey. Dieſe Unterhandlungen waren 
bereite in Paris ſchon angefangen worden, und da Frank⸗ 
sei des Kaiſers neue Vorſchlaͤge annehmlich gefunden, 
fie fo. weit gediehen, daß am ı8ten December eine 
Aiminarconvention von dem kaiſerl. Geſand⸗ 
‚ten, und den Geſandten det Republik zu Paris, 
—— Gewaͤhrleiſtung, und Zuziehung der Mi⸗ 
‚einiger andter Höfe, unterzeichnet wurde, von 
Erfolge man einen baldigen Friedenstractat erwar⸗ 
—— noch weiter unten, die naͤhern or. 







er 
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Fortſetzung und Schluß der Gefchichte der 
aufruͤhreriſchen Unruhen in Sieben: 
buͤrgen. 
(Ein Schreiben aus dem Oeſterreichiſchen.) 


bſchon, den neueſten und glaubwuͤrdigſten Berichten 

| zufolge, die in Siebenbürgen unter den dafigen 
Fogenannten Wallachen *) entitandene Nebellion gaͤnz— 
lich gedaͤmpfet zu ſeyn ſcheinet, fo iſt diefelbe doch immer 
als eine merkwürdige Begebenheit anzujehen, und. in. die 

fer. Hückficht glauben wir unferen Leſern die Fortſetzung 

der umftändlicheren Nachrichten nicht vorenthalten zu duͤr⸗ 

fen, die uns davon aus ungedruckten, und zuverläßigen 

Quellen, unmittelbar aus Hermannftsdt und Wien, 


. zugefloffen find. | | oe 


im: 


) Die fremden, befonders hollaͤndiſchen und engliſchen 
Blätter, koͤnnen fich Feinen Begrif von Wallschen 
in Siebenbürgen machen, und reden baber immer 
von einem Aufftande in ber Mallschey, und was noch 
poßtrlicher ift, won Dem Eaiferlichen Antheile Dee 
Wanachey, da man doch aus jedem gedgraphifchen 
Eompendium wiffen kann, daß der Kaiſer nicht einen 
Zoll breit Land In der Wallacyey beſitze; denn bie 
Sukowine iſt ein Sheil der Moldau. Indeſſen giebt 
es doch Wallachen in Sıeberburgen, in Ungarn, 
Krostien ıc., denn man muß bemerfen, daß Wal⸗ 
Iachen Fein Nomen -proprium, fordern appellarivum 
von allen jenen Völkern feye, die von Nomern ber: 
ftammen. Die Slaven und Ungarn nannten fie Ma⸗ 
chen sder Wallachen; die Deurfchen nennen fie 
LO :Irfche oder Wälfche, in dem Niederlanden find 
fie Wallonen, und in Enaland heißt bie Prowinz, wo _ 
die römifchen Eolonien wohnten, ebenfalls Walrs, 
und das gemeine Wolf redet dort die namliche " prache, 
als bie Wallochen in der eigentlich fo genannten Wal⸗ 

lachey, in Sicbenbuͤrgen und Ungarn. 
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Aäfere letzthin geaͤußerte Vermuthung wegen: des Gra⸗ 
Ten Salis oder Salins hat ſich vollkommen beſtaͤtiget: 
hat nie an jener Rebellion Antheil gehabt, ind wurde 
blos durch einen Verdacht in die erſteren Berichte verwe 
bet, der daher ruͤhrte, weil zur naͤmlichen Zeit, da der 
Aufruhr entſtund, in Ungarn und Siebenbürgen die 
Steckbriefe gegen denſelben circulirten, in welchen er, als 
ein die kaiſerl. koͤnlgl. Unterthanen zu fremden Kriedsdien⸗ 
ſten verfuͤhrender Betruͤger, angegeben, und ein Preis von 
‘100 Ducaten auf feine Einbringung geſetzt wurde. — 
Der wahre Anführer des Aufſtandes war allein der Wat: 
dache Hora, oder eigentli Horja genannt. . Diefer 
Menſch ſchien zum Herrſchen geboren, und werrieth als 
lerdings während der Zeit, da. er feine Rolle fpielte, dag 
er derſelben gewachſen ſey. Der Hatürliche Abfcheu gegen 
die Gewaltthaͤtigkeiten der Edelleute, uͤnd die Sucht na 
Freyheit und Eigenthum für. ſich und. feine unterdrückte 
Landesleute und Glaubensgenoſſen fihienen die. Triebfe— 
dirn ſeiner Unternehmung geweſen zu ſeyn, die hey ihm 
am To wirkſamer ſeyn mußten, da er ein. nicht: unwiſſen⸗ 
Vi, ſondern ſogar wohlunterrichteter Kopf ſeyn ſoll, der 
dicht nur ſehr fertig, deutſch ſpricht, ſondern auch die deut⸗ 
ſſhen klaßiſchen Schriftſteller lieſt, und, wie mehrere Per⸗ 
foren, die ihn zu Wien geſehen haͤben, bezeugen, — 
ie Allein ſich beſchweret, daß Klopſtok ihm. etwas 













er Bergchungenmgefänglich eingezogen, aber wieder 
Kmadiget worden ſeyn. Er kam hierauf. im vorigen 
Sonmer nach Wien, um bey Hofe die Marktgerechtig⸗ 
ae fuͤr einen Ort im Zarander Kreiſe, fuͤr Brad naͤem⸗ 
1), wer ach nicht irre, zu erbitten. Sein aͤußeres 
mehmendes Weſen veerſchafte ihm Audienz bey dem Kai—⸗ 
er dem er wieres heißt, bey dieſer Gelegenheit die Be⸗ 


—— 
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ode —* er Landesleute vorlegte, denen ber Monarch 
Adele hi gnädigft verſprach. Bis dahin aber, 

eollte Horja nicht warten. Er: befihloß; ſich 
ngen ſelbſt zu raͤchen und zu befreyen, ugd 
ae Umitinde Kaum war er von Wien 
neen 10 weichen eruam asſten Ortoͤber au 
olit Journ. Januar i765. € Brad, 


* 


# 





% 
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zu verſtehen ſey. Er ſoll ſchon vor einiger Sat 
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Brad, und beredete die allda auf dem Wochenmarkte haͤu⸗ 
fig verſammelten Wallachen, daß fie ſich in 3 Tagen auf den 
Seldern bey dem Dorfe Meßtaken einfinden follten, weil 
er ihnen auf Befehl und im Namen Sr. Majeftät des 
Kaiſers, mit dem er. gefprochen,, wichtige Dinge vworzu: 
wragen habe. Die nad) Freyheit gährenden, leichtglaͤu⸗ 
bigen Wallachen erfchienen zu mehreren Hunderten, wie 
Schon letzthin ift gemeldet worden. , Nun machte ihnen 
Horja die Vorftellung,. wie fhon ebenfalls angeführer 
worden ift, und bezog fich auf. fein vom Kaifer erhaltenes 
Beglaubigungsſchreiben. Diefes war das zu Wien ihm 
ausgefertigte Marftgerechtigkeitsdiplom, das er zu dem 
Ende bey fich behalten hatte. Da es auf Pergament, wie 
gewöhnlich, mit.goldenen Buchſtaben gefchrieben, und mit 
groſſen Siegeln verfehen war, und die Wallachen: nicht 
leſen Eonnten, fo zweifelte keiner mehr an der Wahrs 


heit feines Vorgebens und der Gewißheit feiner Sendung, 


"Die er auch mit einem für Gold ausgegebenen, an. feiner 
Bruſt hangenden meßingenen Kreuze beftätigte, Worauf 
fie ihm alle fchwören mußten. Es ergiebt fih aus der 
Ausfage der Gefangenen, daß die Abficht ihrer Verſchwoͤ⸗ 
zung dahin gegangen. fey, alle Wallachen nach und nach 
an Geheim in ihr Complott den Winter über zu ziehen, 
und erft in dem folgenden Frühjahr im Maymonate al 
Lenthalben zugleich auszubrechen, um an einem verabres 
deten Tage alle Grundherren auf einmal zu erſchlagen; 
aber der aufmerkfame Vicegefpann des Zarander Kreifes, 
Stephan Hollaki, befam Nachricht von ihrer Verfammm: 
. Aung, und vielleicht felbft von ihrer Verſchwoͤrung, und 

Fhickte einige Stuhlrichter und Soldaten aus, um ſich des 

Horja zu bemächtigen, wie fehon letzthin ebenfalls iſt 

Berichtet worden. Es tft aber nicht andem, wie es dort 
.HYieß, daß fie die Rebellen fhon verfammelt, im Anzuge 

segen Carlsburg fanden; fondern fie Famen des Nachts, 
‚am ıften November, nach Kureti, und fuchten den Horfa 
auf, der unter einem Dachſtuhle ſich verkroch, jedoch ent⸗ 
deckt und hinweggefuͤhret wurde; aber unterwegs erhon. 


er ein unmaͤßiges Geſchrey, das feine Mitbrüder erweckte, 


Aie allge yufanıneniefen, Die Stuhhirichter und ie 


— — 35 


Bedeckung erſchlugen, und ihren Horja befreyten. Nun 
war nicht mehr Zeit, bis auf den Maymonat zu warten, 
ſondern die Gewaltthaͤtigkeiten nahmen von Stund an 
ihren Anfang, wie wir davon letzhin den umſtaͤndliche⸗ 
sen Bericht ertheilet haben. 


Obſchon die meiſten ſeitdem in öffentlichen Blättern 
Aſchienene Berichte theils durch das erfte Schrecken, theils 
abſichtlich übertrieben worden find, fo ift jedoch gewiß, 
daß die Nebellen ſehr viele und groffe Grauſamkeiten aus: 

Yeliber haben, die mit jedem Tage zunahmen, bejonders 
ſeitdem der Neligionsfanatismys mit in das Spiel’ verwe⸗ 
Ber wurde. Sie begnügten fid) nicht blos, die-Edelleute 

und ihre Angehoͤrige zu ermorden, ſondern erſannen die 

grauſamſten Todesarten, und haben viele derſelben von 

"den Stockwerken herab geworfen, und mit Heugabeln und 

Spieſſen aufgefangen, beym Feuer gebraten, geſchunden 
“and verffümmelt; fie ſchonten weder Gefchlecht noch Als 
“ters and weder Kirchen noch Priefter, noch Reichen in den 
‚Qtiften waren ihnen heilig, fie wollten audy nicht blos 
‚Motden, fordern auch zerftören, und übten ihre Wuth am 
Jäufern wie an Menſchen. Von den Edelfrauen haben 
rc mehrere am Leben erhalten; aber fie mußten ſich 
—* — laſſen, und zum Theil an die Wallachen vers 
Jathen; ein gleiches thaten fie mit einigen Moͤnchen, 
„Die fi De üintänften, und mit irgend einem Weibe, und zum 

/meiſt mit alten Zigeunerinnen verhey⸗ 
th theten. — 
ie: ch dieſes gewaltige Venehmen. des ruchloſeſten 

Ike sr: das ‚vielleicht fehr gut zu. thun vermepnte, rechnet 
* bey 300 Perſonen um das Leben gefommen 
im, Ne viele vornehme vom Adel. Die Familie 
F: en 2, heißt es, iſt gänzlich ausgetilget, und man bes 

dauert insbefondere die beyden jungen Ribiczey. zwey 
ar dige Leute, bie eben von Göttingen kamen, 

idiret haben, um im die Wuth der Rebellen zu 
SEHR Leben zu verliehren. Der Schade aber, der 

— und, Aecfen iſt angerichtet vr. übers 

Augaben. 


PP" 




















vw 


* 
’ 
; . 
* 6 * 8 NS \ 
£ . 
z 


= dag Gicbernium war dabeyh in groſſer Wertögengett, 


and wußte nicht, welchen Entſchluß es zu faſſen hätte. In 


F 


Erwartung einer Inſtruction von Hofe ſuchte es jedoch mit 
"Güte und Drohungen die Flamme zu ſtillen; es ſandte 
Kommijlarien und Ben griechiſchen Biſchof an die Aufruͤh⸗ 
rer, ſuchte ihnen durch verſchiedene Kundmachungen ihren 
Irthum zu benehmen, und verſprach endlich eine Prämie 
‚von 30 Gulden auf die Einbringung eines jeden Aufruͤh—⸗ 
rers. Zugleich wurde der Obriftlieutenant Schulz mit 
einigen Truppen von den, Szefler Huſaren und einiges 
: anderes Militaire zu den Aufruͤhrern gefandt, aber mit 
dern Aufteage, nur im alle, fie angegriffen würden, ſich 
zur Wehre zu feben. = a 


Dieſe Anftalten. bewirkten zwar, daß ein Theil de 
Aufruͤhrer fih zur. Nuhe begab, und nach) Haufe Eehrte; 
„aber unterdeifen fuhr cin anderer weit guöfferer Theil fort, 
bey ſeiner Wide ſpenſtigkeit und ſeinen Gewaltthaͤtigkeiten 
zu bleiben, Die Edelleute des Landis, denen dieſe Anſtal⸗ 
„ten nicht thätig genug ſchienen, glaubten ſich cher zu einer 
Inſurrection berechtiget, die fie ohne weitere Anfrage vor; 
‚ nahmen, und dann Bandenweiß gegen die Aufrührer auf 
‚zogen, wo fie diefelben antrafen, erfchlugen, oder fiengen, 
‚and hernad) ohne vielen Proceß radern, hängen, Eöpfen, 
ſpieſſen lieſſen. Sie bedienten fich hiebey zwar allerdings 
‚ des Naturrechtes; fie verfolgten ihre Feinde, um ihr eig, 
nes Reben zu fihern; aber wer weiß nicht, daß man bey 
„dem Eintritt in die hürgerliche Gefellfchaft auf dieſes Recht 
. Verzicht the, deſſen Ausübung die Grundſtuͤtzen der buͤr⸗ 
gerlichen Geſellſchaft erfhüttert, welche die Handhabung 
‚ der Sicherheit ſehr Weislich in die Hände der Regierung 
“gelegt hat. Es konnte den Edelleuten nicht zuſtehen, Ju 


beurtheilen, ob das Gouvernement thaͤtig genug zu Werk 


“gehe, am allexwenigſten aber den Maabregeln deffelben, 
die in Güte die Ruhe Herzuftelfen ſuchten, durch angrei⸗ 
fende Gewaltthaͤtigkeiten ſchnurſtracks entgegen zu hie 
deln, und durch die guöffere Erbitterung, die dadurchb 
dem in Wurh“gefeßten Bolt entftund; fie vielletcht gat⸗ 
vereiteln; was foll aus dem Staate Herden)? wo die Ed 
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heute ſich ſo etwas erlauͤben, wo ein Theil der Staatsbuͤr⸗ 
ger die executive Gewalt der Regierung eigenmaͤchtig an 
ſich reiſſet? heißt das nicht auch rebelliſch handeln? 
Endlich ſcheint auch wirklich das Gubernium weit weisli⸗ 
her zu Werke gegangen zu ſeyn. Die Herzen Ungarn 
ſchnaubten Rache gegen ihre Unterthanen, die fie vorher 
fa. ſehr gedruͤckt Haben, daß fie endlich-fich revoltiren muß⸗ 
ten; und wollten nun gerne alle Rebellen:mit Feuer und. 
Schwerdt vertilgen; aber: das Gouvernement bedachte, 
daß die Wallachen zwey Drittheile der Landeseinwohner . 
ausmachen; daß: fie alle zufammenhangen; daß fie die- 
Landanbauer ſind, und mit ihrer Vertilgung. das ganze 
Land in eine Einoͤde verwandelt werde; es kannte den 
Wehrt der Menſchen beſſer, beſonders aber den Vorzug 
zweyer arbeitſamer Haͤnde vor einem blos verzehrenden 
Munde, — wenn doch ein Vergleich zwiſchen beiden ſtatt 
haben muß. Von dieſen Grundſaͤtzen beſeelt, hat das 
Gubernium / die Inſurreetion gemisbilliget, und Gegenvor⸗ 
ſtelungen gemadt ;» die nichts anders als den abfurden 
Verdacht erzeuget haben, daß Horjas Vorgeben wahr 
ſey, und die Regierung ihn begnfliger © >... 
> Ga > 2 De LS 7 2A — 444* * F BR Ya , 
| „ Diefer Verdacht verfärkte ſich in jenen Köpfen,’ da, 

mem am 26. Nov. zu Hermannſtadt angekom⸗ 

ten — aus Wien die Nachricht eingieng, daß 

t Raifer den Rebellen einen Generalpardon anzubieten 
fehle, die Inſurrection ſehr misbillige und ernftlich vere 
„and ‚alle fernere. Vollziehung ‚ber ek ſo 

auge unterſage, bis die kaiſerl. Commifſarien Graf Jan⸗ 
obich und General Papilla, und. der zum Generals, 
m 5 an dig Stelle des. General Preyß ernanm 
bGeneral dabris augefommen ſeyn würden; — fo weiſe 
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HF IM den, Augen der: ganzen Belt, Diefe Anſtalten ſeyn 

"fen, um jo mehr da man zugleich enfuhr,, daß der. Kai⸗ 
BO Anfangs nicht genug lebhafte Benehmen des Gu⸗ 

 Meniimseinlah, und. durch die Abſetzung des. Generals, 


FR Solkiffarien mit unumfchränkter Vollmacht verſehen 
B sellinene. in Siebenbürgen: um, Ungarn le 
" " ; : E x J ge 
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gende Regimenter befehliget worden‘, von allen Seiten zu⸗ 
ſammen zu ruͤcken, und die Rebellen rings umher einzu⸗ 
ſchlieſſen, und ſo, wo moͤglich, ohne Gewalt zum Gehor⸗ 
ſam zu bringen, wenn es aber nicht moͤglich, auch Gewalt 
anzuwenden. 

Die Rebellen, welche ihre Gewaltthaͤtigkeiten ſchon im 
Sarander: im Hunyader⸗ und ‚m einem Theile des 
Albenſer⸗ Comitates, innerhalb dem nördlichen und öfte: 
lichen Lifer der Maroſch (über die fie nur einmal. bey- 
Deva gefommen-aber wieder zuruͤckgetrieben worden find)’ 
ausgebreitet hatten, von einem guten Theile ihrer An haͤn⸗ 
ger verlaſſen, und von den aus den benachbarten Orten 
gegen ſie ausgeruͤckten Truppen harcelliret, haben unter⸗ 
deſſen ſchon in geringer Anzahl in das Gebuͤrge bey Te⸗ 
panfalva in dem noͤrdlichen Theile des Albenſer⸗Co⸗ 
mitates ſich zuruͤck gezogen. Vorher noch bereits zwi⸗ 
ſchen dem 8. und Toten Novemb. da die. Rebellen noch 
im Hunyader-Comitat am meiſten hauſten, hat der 
Obriſtlieuienant Schulz einen Waffenſtillſtand mie ihnen 
geſchloſſen und „mitten unter diefelben fich begeben, und 
mit Horja und feinen Vertrauten gevedet, und fie ger; 
fraget, was ihr Verlangen und die Urſache ihres Auf 
ſtandes fen, und ihren Beſchwerden abzuhelfen verfpros 
en, wenn ſie ruhig fih verhalten wollten. Sie haben’ 
hierauf nachftehende Eapitulatiönspunete ber Hunyader⸗ 
Comitatstafel ſchriftlich uͤbergeben: 

1) Soll der Comitat ſammt allen ſeinen adelichen 
Poſſeſſoren einen Eid unter dem Kreuze ablegen, (welches 
Arnfangs unter den Rebellen’ herumgetragen wurde, und 
wozu alle Anhaͤnger ſchwoͤren mußten). 

2) Soll kein Adel mehr feyn; wer einen kaiſerlichen 
Dienft befommen ann, der foll davon teben. : 

3) Sollen die Edelleute, wie das gemeine Volk, die 
Toncributien entrichten. 

4) Sollen die Adelichen aus ihren Veñtungen den 
Fuß — hinausſetzen. 

5) Sollen die adelichen Grundftuͤcke, in Gemaßheit 
eines u allerhoͤchſten katſerl. Befehles unter dem 
Bauernvo — werben: ' 

6) We nn 


0Wenn die Tafel vorftehende. Bedingniſſe eingehen 
win ſoll dieſelbe bey dem Schloſſe ſowol als an dem Ende 
des: Marktes: Deva weile Fahnen ausſtecken *). - Zur 
Erhaltung einer; Antwort wollten: fie bis zum I4. Nov. 
ruhig warten, bis an welchen Tag diefelbe zu dem Popen 
Daniela in Kriſtyor gebracht werden ſollte, widrigen⸗ 
falls ſie ihrem Capitaine Horia zu folgen und Deva zu 
—— drohten. 

Die verlangte Antwort iſt nicht erfolget; an ihren, 
Start aber find. die Truppen in und um Deva vermehz 
tee worden, und der Obriſtlieutenant Schulz erhielt bis 
900 Mann theils Huſaren theils Infanterie von der 
Graͤnztruppen (Szeklern), vor weichen die Rebellen 
ſich in die Gebürge zuruͤckzogen. 

Bisher hatte Horja durch. allerlcy Verſprechungen, 
Kundmachungen und ausgeſprengte Geruͤchte von ſeiner 
angeblichen Correſpondenz mit dem Kaiſer noch immer ei⸗ 
nen guten Theil der leichtgläubigen Wallachen zu erhal⸗ 
ten und gegen alle Borftellungen des Guberniums taub 
zu machen gewuſt. Anfangs kam ihm auch die Unthaͤtig⸗ 
keit des Militaͤre zu ſtatten, aus der er den Beweis ſeiner 
Behauptungen zog. Als endlich das Militaͤre aber ein⸗ 
drang und Gewalt zu brauchen anfieng, und dieſes den 
Vallachen bedenklich vorfam, fo wußte er fie noch zu ber 
tedem; daß es feine ächte Soldaten des Kaiſers, ſondern 
fe in Uniforme verkleidete Ungarn — die ihnen rin 
Lid pas wollten. 


Mötecdeffen 309 er fich doch immer weiter in die Ges 

Inge zeieh, in welche die wenige Mannfchaft fie nicht 
erfolgen konnte, weil die Gebirge theils unzugänglich 
find, theild von Waldungen gedeckt werden, und die Wal: 
laden immer von einem Orte zum andern entgiengen, 
Wenn fie irgendwo verfolget wurden... Auch wuften fie Die 
Augänge ſe kuͤnſtlich zu — und ihre en wie 
ch riegs⸗ 


⸗— ——— dieſe — ſind, ſo ſind ſie doch ſeht 
dig, weil ſte anzeigen, wo Beni Me 
bye bes Echuh drückte, 
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Kriegsleute atiszüftellen ‚ daß es um fo ſchwerer Wurbe fie 
anzugreifen! Bon diefen Umſtaͤnden beguͤnſtigt Haben’fie 
mit Drohungen, Gewaltund Berfprechungen ‚neuerdings: 
im Serander: und zum Theil im Aunyaders Comitat 
ſich ausgebreitet und - diefelbe faſt gaͤnzlich in Beſitz ge⸗ 
nommen, Da alle Edelleute jenes Comitates theils er⸗ 
ſchlagen oder geflüchtet ‚amd: feine Magiſtratsperſon vor⸗ 
gel war ,. fo machten fie ſich ganz zu. Herren davon. 

ie nannten die Gegend umher ihr Reich, verteilten die 
Laͤndereyen unter ſich, fiengen an: Die daſigen Bergwerke 
fuͤr ſich zu bearbeiten und machten allerley Einrichtungen. 
Der Anfuͤhrer Horja gab ſich das Anſehen eines Königs, 
vertheilte Geſchenkbriefe über die von ben feinigen in Bes 
fs genommenen Güter und gab fi immer hoͤhere Tig 
tein wie der Kamin ihm wuchs. Anfangs nannte er 
ſich nur Capitain, nachmals Obergefpann des Hu⸗ 
nyader⸗Comitates, endlich Dux Chruſialis von 
Chryfius oder Röräs Fluß, der durch den Zarandgra 
Eomitat ſtroͤmet, wo er ſich Herr duͤnkte; zuletzt, ſagt 
man/ habe er ſich gar Rex Be (Säni von, DM Ä 
den) genannt. 2 Et 


Während dem fielen mit den kaſſerl. Scüppen verfchiee 
dene Angriffe und -Scharmüßel vor. Am 29. Nov. iſt 
ein Lieutenant von Droß, Namens Meßterhazi wel⸗ 
ber einigen zu Offenbanye geaͤngſtigten Truppen zu 
Huͤlfe gehen wollte, auf den Wege angefalfer und mit 8 

Mann todtgeſchoſſen worden, Am 30. Nov, griffen ei 
nige ‚Truppen von Toſcana und 70 Szekler Hufaren 
unter dem Obriſtlieutenant Schulz die Nebellen bey Ne 
mette an, und ſchlugen einen gtoſſen Theil derſelben zu⸗ 
ruͤck, wurden aber am folgenden Tage angegriffen und 

zum Weiden gebracht... Um’ die naͤmliche Zeit hat der 
Obriſtwachtmeiſter Staonits von den Szefler: Aufaren 
bey Brad einige Haufen der Rebellen angegtiffen „. die 
alſogleich zum Gehorſam ſich ergeben haben. Am 8. Des 
cemb;" iſt der Oberftlientenant. Kray mit‘ 400 Szeklern 
wiſchen Michele und Bleſſeny im Zarander: Comu: 
tat auf ungefehr 2000 Rebellen geſtoſſen, md: NE fie un: 
*2* ter 
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ter Anbietung eines Generalpardons ſich zu ergeben auf⸗ 
geſordert; aber ſie haben feinen Anerbietnngen nicht 966 
trauet, ſind auf/ ihren vormals uͤberreichten Puncten- bes 
ſtanden und haben ſich Beleidigungen erlaubt, woruͤber es 
zum Streite kam, in dem mehr als 90 Rebellen auf dem 
Platz blieben, 150 verwundet, und 30 gefangen: wurden, 
Von den k. k. Truppen. find dabey 17 Mann beſchaͤdiget 
aber keiner getoͤdtet worden. Zur naͤmlichen Zeit hot der 
nicht unirte Biſchof Nikititſch bey Brad den Walla⸗ 
chen den Generalpardon angeboten, ſie haben ihm aber 
eben ſo wenig getrauet und haben ihn einen Betruͤger und 
Biſchof der Ungarn geſcholten. Der Obriſtlieutenant 
Schulz zog die ganze Zeit uͤber in den Gebuͤrgen umher 
und, verfolgte dig Rebellen, die nach und nach haufenweiſe 
Re or neq aue nag zeuſe 


unter ſolchen Umſtaͤnden wurden! die Ausſichten · des 
Horja und feiner immer mehr. abnehmenden Anhänger 
E verenget, Sie waren fehon auf- einen- Fleinen Dir 
ſtrikt eingeſchloſſen, wo fie anfiengen an. allen Lebensmit⸗ 
ti Mangel zu leiden, weil ihnen die Zufuhr abgeſchnit⸗ 
ten und in ihrer Gegẽnd alles verwuͤſtet war. Zudem riß 
ch nun allgemeines Mistrauen ein, man erkannte die 
Mehtigkeit der vom Horja gemachten Verſprechungen, 


x 


ME drang ſehr in ihn, "feine Beglaubigungsbriefe vorzu 
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en. Er wurde zuletzt ſelbſt von den Seinigen be 


wacht weil man beſorgte, Daß er entwiſchen und ſie in 
ben Stich laſſen möchte. Dem Hor ja mußte hiebeh um 

hänge jeyn, da das Gubernium Auf feinen Kopf 
Pramium von’ 300 Dufaten geſetzt hatte, wogegen er 
ch Teirieifeitg 668: Dukaten demjenigen verſprach, “der 
den entdecken würde, welcher ihn, fangen. wollte. Uns 
dieſen verzweifelten Umſtaͤnden, da er nun fchon nicht 
No ſehr gegen die Edelleute als vielmehr" gegen’ die 
Soldaten‘ ſelbſt zu fechten Hatte, für die er den 
NUDE mit unternommen. zu haben] vorgab, kam er 












Kaiſernſich zuz verbinden. :,Der Graf Cſaky, 
ran: des —— Comitates ſtand mit einem 


den Anſchlag mit den misvergnuͤgten Edelleuten ge⸗ 


en, Theile 
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Shöile der inſurgirten Edelleute bey Ola⸗ Hemes nicht 
weit von Klauſenburg, um von dieſer Seite zu verhin⸗ 
dern, daß die Wallachen nicht aus dem Gebuͤrge hervor⸗ 
Örechen koͤnnten. Die Wallachen machten einen Berfuch 
Am 8. Der. wurden aber zuruͤckgeſchlagen; hierauf fandte 
Horja Deputirte an den Grafen Cſaky und lies ihm ſa⸗ 
gen, er wolle mit den Edelleuten Friede machen, und 
wenn ſie wollten, mit einem groſſen Anhange mit ihnen 
ſich verbinden, und zu allen ihren Abſichten ſich gebrau⸗ 
chen laſſen. Er wußte, daß die Edelleute misvergnuͤgt 
ſeyn, und hofte nun Durch ‚eine Verbindung mit ihnen, 
und durch Begünftigung ihres Widerwillens ſich zu ret⸗ 
ten und ſeine groſſen Pane auszuführen. 


"Allein, nichts wollte ihm mehr gelingen. _ Der, neue 
eommandivende. General Fabris war am 13. Det. zu 
Hermanſtadt angekommen, und die beyden bevollmaͤch⸗ 
tigten Commiſſaͤre, nachdem fie einige Zeit vorher zu Arad 
verblieben, und alda mehrere gefangene Wallachen vers, 
hoͤret hatten, find ‚hierauf am 15. Dec. zu Deva einge: 
troffen. Auf ihre erſten Berichte hatte ber Kaiſer ſchon 
geſchaͤrfte Befehle ertheilet, mit allem Ernſte gegen die Res 
bellen.zu Werke. zu gehen und im Nothfalle auch Gewalt 
zu, brauchen. Zu dem Ende wurden von.allen Zeiten. den 
benachbarten Gegenden in Ungarn und Siebenbürgen 
die ‚allda befindlichen. Negimenter. zum Zuſammenruͤcken 
beordert. Und zwar aus Siebenbürgen das Huſaren⸗ 
regiment Alerander Toſcana, (eheden Kalnoki) dag 
Dragonerregiment Savoyen: das Infanterieregiment 
Oroſz und einige Compagnien Szekler; — aus Un: 
garnı die Dragonerregimenter Wuͤrtemberg und Ber⸗ 
Jichingen;, die Obriſtdiviſion von dem Küraßierregimeng 
Aaramelli und die beyden pnfanterieregingenter De 
ven Cehedem Siskowicz) und Preiſſach. 


Bevor man noch vernahm, daß dieſe Truppen ne e 


men eingetroffen waren, erhielt man ſchon die Nachricht 
- von der gänzlichen ohne Gewalt und Blutvers 
gieſſen erfolaten Stillung des Aufruhres, der 


Sam HEIRSER * wovon man. aber: bisher noch fein 


ars 


Ko 
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andere: Dekdil hat, als jenes, daß die Rebellen ſich nach 
und nach freywillig ergeben und um Gnade gebeten has, 
ben, und daB endlih Horja nur von wenigen feiner Ges, 
treuen umgeben ihnen felbft gerathen hat, die Begünftis 
gung des ihrer freywilligen Ergebung angebotenen Gene’ 
ralpardong fih zu Nutze zu machen, und nur ihm zu er⸗ 
leaben, daß er jein Heil in der Flucht ſuche. So iſt es 
auch geſchehen: Er und nur Einer feiner Geſpane, wahre, 
ſcheinlich Kloltſchka, ſind entflohen: die uͤbrigen 
haben ſich alle ergeben und find verſchmitzt genug, ſich 

fehr demuͤthig, reumuͤthig und gehorfam zu zeigen. Auch 
haben einige fich angeboten; den Horja aufzufuchen-und: 
gefangen einzubringen. 

. Man rechnet, daß durch. die Rebellion ben 300 Perſo⸗ 
nen ermordet worden, von ihnen ſelbſt bey 5 oder 600 
umgekommen, und 60 kaiſerl. Soldaten und J Officier geei 
blieben find. — Maähere und beftimmtere Berichte hiew. 
über und über dag nunmehrige Benehmen der. ie 
werden wir noch in der Zukunft erhalten. PER - 
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Nacheichten von verfihiennen Ränder 
Rußland, 


N iefer Staat ie in dev neuern Geſchichte das — 
dentlichſte Beyſpiel von einer ſchnellen ungeheuren 
— und von einer eben fo geſchwinden Ausbil⸗ 
dung und Verfeinerung. Von der jetzigen Czaarinn bis 
auf Peter J., welch ein kleiner Zeitraum! und welche 
groſſe und weitlaͤuftige Verbeſſerungen in eben dieſem Zeit⸗ 
raume. Barbaren wurden zu Menſchen gemacht, Wuͤ⸗ 
ſten bevoͤlkert, und überhaupt ein Coloß aufgefuͤhrt, der 
mit den fuͤrchterlichſten Gebaͤuden oder vielmehr dem zuſam⸗ 
Mengetragenen. U Schutthaufen der alten chrgeis 
gigen 


tzigen Eroberer zwar an Groͤſſe Uchnlichkeit ar; aber mik, 
Ordnung und Feſtigkeit eingerichtet iſt. Der groſſe Geiſt 
der jetzigen Kaiſerin, ſagt ein groſſer Kenner, der Graf | 
won Anhalt, und ihre, unermübete Bemuͤhung, ſetzen ‚alle, 
Theile: der Regieruns theils in eine Anlage; theils ſchon in 
einen Gang, ja theils ſchon in eine Vollkommenheit, die 
dk Aufmerkſamkeit des Staatsmannes; des Phiteſophen 

Geiehrten verdienen, | 
* Die erfoderliche und verhaͤltnismaͤßige Senölferung. de 
nes fo ausgedehnten Reichs war gewiß mit eines der’ ſchwer⸗ 
| ften ‚politischen Wunder. Die jegige Monarchin hat es 
dütch alle mögliche Anſtalten meiſtens erfuͤllet, und man 
zaͤhlt von Anfang ihrer Regierung bis jetzt nicht weniger, 
ats 193 neuerbaute Städte, - Die Anzahl: ‚derjenigen: 
Staͤdte, deren lang vom J. 1765 bis 1781 von der 
GSt. Petersburgiſchen und’ Moſcauiſchen Baucommißion 
auf einen feſten Fuß geſtellt und vonder Kaiſerinn confir⸗ 

miret find, belaͤuft ſich aufi750. Fuͤr die weitere Popu⸗ 
| Intion.ifl. man fo tdauer ind. anf alle. Art bedacht, und vor⸗ 
zügfih. gilt dies. von den zuletzt erworbenen Laͤndern, der 
Krimm und Kuban, oder Taurien und Caucaßien. In 
der Hauptſtadt der erſtern Provinz, Caffa oder Theo⸗ 
doſia iſt deshalb erſt neulich der Befehl. zu Erbauung ei⸗ 





> nee tatholiſchen Kirche gegeben worden, die ‚ehemals: da⸗e 


ſelbſt exiſtirte, als die — 1266 die Dadt "eine. 
nahmen. u rt ine u 

3, Mit diefer Sorgfalt * die ——— — — —— 
die für den öfonomifchen und moraliſchen Wohlftand 
der Nation Auf. das: genaueſte verbunden. . Die bisheri⸗ 
gen. Verfügungen: in dieſer Hinſicht ſind bekannt, und 
ne dueramäbene Fortſetzung und REN läßt ſich von 
ze ilbſt 


RE Rare Das Erziehungsweſen macht dabeh 


inen der Snüplongenmerke Catharinens aus, Sit at⸗ 


| beitet nicht allein unmittelbar fuͤr deſſen Einrichtung, fon: 

dern verwendet auch groſſe Summen dafür. Um die Der 
ſorderung der Induͤſtrie iſt ſie eben ſo thaͤtig bemuͤht, 

| und man ſieht "die gluͤcklichen Folgen dieſes Eifers im der 


immer zunehmenden Anzahl der: innlandifchen Fabriken 
und. Manufacturen. Cine der neueften Anſtalten dicker 


et iſt die nuninehr faſt ſchon gaͤnzlich zu Stande. ner 


— 








age Zucker raſtnaderie in St’ Petersburg/ deren 


Beſchafte wehrſcheinlich ſchon in dieſem Winter ihren Ai: F' 
fang nehmen werden/ indemedie Intereſſenten derſelben 


Berner eine ſtarke Menge rohen Zuckers in Kopenhagen 


beſtellt haben Man wird auſſerdem in St. Petetsbärg. 
achſtens all’ noch einige Poreellain ⸗ und Pfeiffen⸗Fa⸗ 


 beiken anlegen , deren bisheriger Mangel und Unulaͤng⸗ 
Achteit alle Jahre groſſe Summen aus dem Lande zogt 
en Der! Handel nimmt bey dieſen guͤnſtigen Umſtaͤnden 
ORTS — In Archangel Ingen neulich 12 
Schiffe; und in Riga waren bis zum 20, October in’ die⸗ 






| in Snhe aherhauſt "7008 Schiffe ‚angekommen; and 
Tee Der Winter und'diet jetztge ungewiſſe 


krüng nöchigte bie meiſten Schiffe in vleſen Häfen 


hye pi ae Woͤchen nach gelindern Klimaten zu ei⸗ 
nei wurde der Kandel im Bitter‘ ſtillerr Als 


' Mit der Aſowſchen Staͤtthalterſchaft iſt ne 


—— vorgenommen und⸗dieſelbelimit der neu⸗ 
Kufifhen unter dem Namen Ber Cath arinoslawſcheka 
wWeingzt worden ¶Dieſer Diſtriktoiſt 900 Werſte tar 


. UND 408 Breit DR Sitz des Statthalters iſt ven 


en verlegk worden, und Die 
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‚u erbauende neue Hauptſtadt wird Catharinoslaw 
heiſſen. Der Statthalter läßt in Dultawe eine Buch⸗ 
druckerey anlegen und die Kaiſerinn wird dort (nicht zu 
Krementſchuck, wie man in einigen oͤffentlichen Blaͤttern 
ſagte) eine Akademie errichten. In Krementſchuck iſt 
bis jetzt noch kein ordentlicher Geiſtlicher. Der Evange⸗ 
liſche wohnet zu Pultawa, und der Katholiſche 42 Dieb 
den von da. F 

Unter die Menge. vortsefiher Ansyonungen,, die ſeit 
einiger Zeit eingerichtet worden, gehoͤrt auch die = 
. ‚fohlne ‚allgemeine. Ausmefjung des Reiche. 

Äft ‚für diefelbe bey ‚dem dirigirenden Senate eine: — 
Graͤnzmeſſungs⸗Erpedition und Ranzley errich- 
‚Let worden, und diefes fo wichtige und groſſe Werk wich, 
beſonders unter Anleitung des Fuͤrſten WinfemsPoi,. fo 
‚eifrig betrieben, daß jeßt fchon 14 neue Statthalterfchafe 
ten. san und aufgenommen find. Eine groffe An⸗ 


zahl Feldmeſſer ſetzt die Arbeit ununterbrochen fort, und 


die allgemeinen und beſondern Zeichnungen von einer je⸗ 
den Statthalterſchaft find fo genau und detaillirt ſorgfaͤl⸗ 
Aig eingerichtet, daß fie einer jeden Stadt und Ortes, und 
ſelbſt der Eigenthümer Srundftücke mit ihren Granzen ar ans 
‚merken. Eine Art von Wunder. der Kunſt! 
Die neue Einrichtung der Armee iſt auch zu 
Stande gebracht, und nach derfelben, find die ſaͤmmtlichen 
Truppen in 9. Hauptdivifionen vertheit worden. Die 
erſte liegt in dem Gouvernement von ‚Petersburg. und 
Plescow, und beſteht aus 15 Regimentern Infanterig, 
‚and 2 Reg. Cavallerie; die zwote Divifion hat ihr Quar⸗ 
tier in Klein⸗Rußland, und hat 6 Reg. Inf. und 17%. 
Sarah; dis Drift, im Goupernenent von Moſcau⸗ Der | 
— ſttteht 
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fahr. aus 7 Reg. Inf. und 3 Reg. Cavallerie. Die vierte 
Divifion cantonnirt im Gouvernement von Catharinos⸗ 
law. und Hält 11 Regim. und noch. 45 Bat. Inf. uud 48 
Reg. Cavallerie. Zu dieſer Diviſion gehört auch das 
Corps im Gouvernement von Caucaſus von 9 Reg. und 
5 Bat, Inf. und 7 Cavall. Die fünfte Divifion hat ihr 
Quartier im Gouvernement Nowogrod, und beſteht aus 
.4 Reg. Inf. und 2 Cavall.; die 6te, in dem Gouverng 
ment Wolodimir und Worow, zaͤhlt 4 Inf. und 4 Cat, 
Reg. Die 7te cantonnirt im Gouvernement Smolensko, 
and hat 4 Inf. und 3 Cav. Reg.; die gte im Sousern, 
Tambow, hat 4 Inf. und 2 Cav. Reg.; und ‚die gte im 
Gouvernement von Weiß: Rußland beſteht aus 4Inf. 
und 2.Cav. Regiinentern. Das ‚Corps, im Gouv. Orten. 
burg zähle 2 Bat. Inf. und’ 5 "Bat. Cay., und das, in 
Sibirien 2 Bat. Inf. und ein Regiment Eavallerie. . — 
Rach dieſer Eintheilung, in welcher die Garde: und Ar⸗ 
ulerie Regimenter, die Garniſon⸗ Bataillons, die Mas 
Kings Truppen. und das Cadetten⸗ Corps nicht mitbe 
greifen. find, beſteht die Armee ‚gegenwärtig, ‚aus ‚go 
Reg. Inf. und 62 Reg: Cavallerie. 
' Die Verbindung Rußlands mit dem Prinzen Hera: 
Kius von Georgien wird immer genauer, und der Sohn 
efleiben, , der. Junge georgianiſche Fürft, der, ‚wie wir nen 
Ach meldeten, als Obrifter in rußifche Dienfte getreten iſt 
dat jegt das Commando des erften. Regiments ber Koſa⸗ 
Een erhalten. Inzwiſchen wurden die Vortheile, welche 
aus der. Unterwerfung der Provinz Georgien fuͤr Rufe 
Aand en wingen bis jetzt durch die raͤuberiſchen Einfälfe 
der Ggier, die in den. Gebürgs : Thälern des Caucaſus 
hre Rot Hufe. haben, Be homnhlut Das Corps 
Ruh 







Truppen, welches die Khiſerinn in Gesehen unterhält, 
Hat an den Graͤnzey ſchon verſchiedene Scharmuͤtzel mit 
dieſem Naubgefindel gehabt, daſſelbe aber boch mi nun — 
fentheils befiege und zuruͤckgeſchtagen. Be y 
2Nach der ſchon int. 1782 bekannt gemachten Ball 
hzehordnung von St. Petersburg iſt diefe Stadt in 10 
Theile, und diefe find- wieder in 42 Quartiere abgetheilt. 
In allen dieſen Theilen find je 2 102 ſteinerne und irrt 
Höljerne der Krone gehörige Gehäuse, 584 Reinerne and 
13643 hölzerne Privathäufer, zuſammen alſo 3840 Se 
vaude , von welchen 1086 von Steinen erbauet ſind. 
Von dem Antheile, welchen die rußiſche Kaiſerin An 
de Streitigkeit des Kaiſers mit) Holland gen om—⸗ 
men „iſt ſchon im obigen VI. Artikel umſtaͤndliche Nach⸗ 
richt gegeben worden. 
— Uebrigens genießt. Rußland jetzt en ſowol einer ine 
nern Ruhe ‚. al des Friedens mit den vielen benachbarten 
Maͤchten in Europa und Aſien. Die Kaiferin ſcheit it 
| auch geneigt, die Fortdauer des Friedens allenthalben zu 
erhalten um im Frieden bas Gluͤck Kin groſſen ru 
noch immer zu vermehren, R 8 
ne Preußen. n 
Nach hat die Weltgeſchichte keinen 1 Böprinet hehate 
wo der Eifer der Fuͤrſten fuͤr ihre erſte Pflicht, dus Liſt, 
fuͤr die Befoͤrderung der duͤrgerlichen Wohlfahrt ihrer Un⸗ 
erthänen, fo allgemein atisgebreitet, ſo thaͤtig und ſo viel⸗ 
Faͤltig war, wie in unſerm gegenwärtigen: Jahrhunderte. 
And Friedrich der Stoffe iſt unter Biefen maͤchtigen 
Menſchenfreunden einer der erſten. Unſern Leiſern ſind 


die wiederholten: vielen und RR Beweiſe hievon ge⸗ 
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augſam bekannt, und wir zeigen hier alſo nur di⸗ neuern 
en und Unterftüßungen des Monarchen‘ an. 
Wir erwähnten fchon im legtern. Stücke unfers Jour⸗ 
kalg det tebhaften Wohlgefallens ‚Uwelches der Köntg der 
BiennholzGefeffchaft in Berlin über ihr rühmliches In) 
ſtitut ſchriftlich zu erkennen gegeben hat. Der Monarch 
Hat nunmehr“ hieruͤber noch thaͤtigere Beweiſe gegeben, 
und eben dieſer Geſellſchaft eine Summe von. 7000 Tha⸗ 
lern geſchenket, wovon eintauſend ſogleich zur Anſchaf⸗ 
fung des noͤthigen Holzes verwendet, und das übrige Ca⸗ 
— auf Zinſen zum Behuf des Inſtituts ausgeſetzt wor⸗ 
en iſt. Ueberdem hat er noch verſchiedene groſſe Sum⸗ 
men zur Unterſtuͤhung der Nothleidenden, und beſonders 
ber Wittwen und Waiſen vom Militaͤrſtande, ausgeſetzt, 
Anderer geringerer Wohlthaten nicht zu gedenfen. — In 
den Berliner: Armenanftälten, welche unter der Auf⸗ 
fiht des Directoriums ſtehen, find im vorigen: Jahre 
11,297. Arme verpflegt worden. : "Davon f ind 5034 abi 
gegangen, und‘6,2 363 zuruͤckgeblieben. — 
Bey der allgemeinen Wittwenverpflegungs: Ans 
ſtalt/ woran bekanntlich auch Auslaͤnder Antheil haben, 
waren beym Abſchluſſe des. 17ten Receptionstermins 1619 
Huare und bey dem mit Ablauf des vorigen Jahres: eir 
folgten Apfchluffe: des 18ten Tetmins uͤberhaupt 1670 
Paare vorhanden, welche dabei) interefitt find. Die Ars 
ah der Wittiven, ‚welche Penfionen erhielten, beſtand aus 
12: Diefe Anſtalt ſ ſcheint, befonders nach der neuern 
Eirihtung, auf einem’ folder? Fuße zu fiehene ir) 
“Am verfloſſenen Jahre 1784 ſind in den preußi⸗ 
ſchen Staaten überhaupt: 211,113 Kinder gebobren, 
md 43,486 neue Ehen geſchloſſen worden, Dieß Jahr 
Molit. Journ. nun — D war 


> =>. 
war alſo an beyden nicht fo ergiebig, als das 1780ſte, und 
dennoch ſind, mit Ausnahme Oſtfrieslands und des Stifts 
Quedlinburg, in demſelben weit mehr Menſchen geboh⸗ 
zen, als geſtorben, denn der. Ueberſchuß dev exſten über. bie 
legten. beträgt 59,072 Im Herzogthume Wors und 
Ainter:Pommern und. dem Fuͤrſtenthume Lamin, find 
in, eben. diefem Jahre 15,619 getauft, 12,097. begra⸗ 
ben, und 3083 Paar copulirt. Die Anzahl der Ge 
bohrnen uͤbertrift die der Geſtorbenen alſo um ein, auſehn⸗ 
liches, und uͤberſteigt die Geburtsliſten verſchiedener weit⸗ 
laͤuftigeren Provinzen in Teutſchland. Wir muͤſſen ge⸗ 
ſtehn, daß wir Pommern bisher, beſonders nach dem ſie⸗ 
benjaͤhrigen Kriege, nicht fuͤr ſo volkreich gehalten haben, 

Der Rornhandel in Tilfit, in Oftpreuffen, iſt im 
Jahr 1784 fehr betraͤchtlich geweſen, und. es find. auf 
Königsberg und Memel,4387 Laften Weizen, 3347. Laſten 
Roggen, 1777 Laſten Gerſte, 1520 Laſten Haber u. ſ. w· 
verſchift worden, welches beweißt, daß der polniſche Han⸗ 
del ſtark durch die preußiſchen Provinzen zieht, woran 
Elbingen doch den groͤßten Antheil nimmt. Dieſer 
Handel bucc) die preußifchen ( Städte nach der Oſtſee wird 
jetzt noch betraͤchtlicher werden, da, nach der neuen Cons 
ventim mit Danzig, „der preußifche Erportationshandel 
sicht mehr über Danzig geht, fondern nach) andern rreyß 
fifhen Haͤfen geleitet wird 

In Schlejien. hat, ſich ſeit einer Reihe, von Jahrer 
Die. Volksmenge ungemein vermehrt. Sm Sahre 1772 
betrug die Menge der. gezahlten Menfhen ı Million, 
306,452. Sm Jahre 1778 befiand die Volksmenge in | 
Schlefien aus I Million, 373,183 Menſchen. Im vorie 
gen — belief die ‚Anzahl der —— — 
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anf, 7, Million, - 438,955... Die, Atzeht der Chen. Hari 
ſich in den letztern Jahren ı vermindert, aflein wir möchten 
acht mit dem sm. ». Büfching daraus ſchlieſſen, daß 
9 die Neiguns — —— vermindert, * en 
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ra fagen, wo die Menge der niedern Klaſſen der 
Einwohner nicht, ohne Außerftes. Sittenverderbniß, » 
weit zu gehen pflegt, und fo weit iſt das Sittenverderbniß 
nicht ausgebreitet, daB es ganze Provinzen beträfe. Die 
war nicht einmal der Fall bey den Römern zur. Zeit des 
Auſtas, da er das bekannte Eheſtandsgeſetz gab. In 

ganzen Laͤndern koͤnnen mancherley zufaͤllige Urſachen auf 
einige Jahre eine mindere Anzahl der Ehen bewirken, zu 
deren weitläuftiger Anführung ung hier der Raum mank 


Y Einen num, PER Erſparung der vorher hicht in den 
beiten Umftänden befindlichen Forſten, (die aber auch ſeit 
cinigen Jahren ſehr cultivirt worden,) vortheilhaften Er⸗ 
Haben in dem vorigen Zahre die niederſchleſiſchen, 
ee und oberſchleſiſchen Kohlengebirge geliefert, vog 
a in verwichnem Jahre 488,074. Scheffel Stein⸗ 
d yahsaıt worden find. Da — * 


—— ——— 
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BUN ‚On der preußiſchen Monarchie bekommen, da 


4; jatemann ad. als Gelehrte gleich groſſe, und 
‚Ssnher von Herzberg xinen. pollſtaͤn⸗ 


a de 

Theile der heeußifgen monarchie con — 
at. Die Gelegenheit dazu gab die neue franzöftiche En- 
eyelopedie methodique, in welcher unter andern der 
Irtikel von. ‚Spanien voller Unwiſſenheit, und Unnrichtig⸗ 


keit ift. In Spanien ift deswegen. die franzoͤſi ſche Ency⸗ 
— gaͤnzlich — warden üm einen ka: 


sei, 


. fan nicht, anders, ale ſehr ——— fon, und man 
müß von der "bekannten Wohrheitsllebe des Herrn von 
Herzberg auch init, Recht erwarten, daß ſie ein genau rich 

tiges, und aufrichtig, treues Gemälde ſeyn wird. Di 
Zeit iſt ja Jängft vorbey, da mar von M iniftern berglei 
chen Nachrichten, wegen übelverkandner ie am we 
wigften erwarten konnte. ER 


Oenerreich. N) 
Mitten unter den lebhafteſten king m und Boll 
Fätungen zum Kriege, find im Oeſterreichiſchen boch ver⸗ 
ſchiednen neue Regierungsverot duungen wieder gegeben 
worden: Eine dei wi chtigſten iſt die am Ende des 'vori. 
en Jahres eingerichtete und durch eine ausführt iche Shi 
ordnuung bekannt gemachte neue Conſtitution des ger: | 
zogthums Mantua, vermoͤge welcher daſſelbe vom 
| Meane dieſes Jahis an mit de mayländifden Pro⸗ 
hinzen Anzlich vereinbalet PR wid mit diefen um 
fer” dem Namen der fterretchiſchen Lomtandey 
künftig nur einen Staat ausniacht. Die Auflagen Folien 
\ ih Venfeißen durchaus anf einen t gleicher‘ zuůß heſetzt Ir, | 


den, 


u . 
er, . 
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den, und gemeinfchaftlich. in eine allgemeine Kaffe zuſam⸗ 
men flieſſen. Die Proviug Mantua wird einen eigenen, 


2er 
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ausſchuſſe in Mayland Haben. - Eben Diefe Länder — 
zen won. Zeit zu Zeit noch verſchiedene wohlthaͤtige innere, _ 
Berbefferungen. Vor kurzen iſt den dortigen Gerichts⸗ 
ſtuͤhlen, ſo wie bereits vorlaͤngſt im uͤbrigen Defterreichy 
die Abſchaffung der. Tortur er ein: kaiſerliches se, 
kung der Criminal; ⸗Proceſſe —** Anweiſuns ge⸗ 
geben worden. 

Das neue Mauthſyſtem findet in — Stiden 
noch beſtaͤndig groſſe Schwierigkeiten, und es iſt daher zu 
erwarten, daB daſſelbe nach und nach noch einige Abaͤn⸗ 
derungen erfahren wird. Inzwiſchen hat es unter andern 
auch dadurch ſchon ſeht weſentliche Vortheile für bie Me⸗ 
narchie gehabt, daß ſich ſchon verſchiedene anſehnliche Fa⸗ 
brikanten aus fremden Laͤndern in Oeſterreich niedergelaſ⸗ 
fen haben, und fortdauernd niederlaſſen. In dem einzi⸗ 
gen Wien ſind im verfloſſenen Jahre 418 neue Buͤrger, 
groͤßtentheils Profeßioniſten und are — u 
magifirate aufgenommen worden. | 

Zu den mannichfaltigen Verfügungen; die man übers 
haupt für die Populationsvermehrung in den geſammten 
erbländifhen Staaten trift, ift ein neuer Plan zur Be 
sölferung der Buckowina gekommen. An allen Graͤn⸗ 
gen iſt ein Patent angeſchlagen, daß jederman, beſonders 
von der griechiſchen Nation, ſich daſelbſt niederlaſſen koͤnne. 
Den neuen Anſiedlern werden nihe nur Haͤuſer, Grunde 
ſtuͤce und Vieh, ſondern auch 3 Abgaben freye Jahre ve 
brochen. und den mittelloſen Coloniſten ſoll ſelbſt ihr nd. 

“ »3 | the 
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thiges Reiſegelb zugetheilt werden. Diefe Beguͤnſtigun⸗ 
gen werden natuͤrlicher Weiſe in kurzer Zeit ganze Haufen 
Anbauer in die Buckowina ziehen, und alsdenn wird’ dieſe 
Hrovinz bey hinlaͤnglicher Volksmenge bald wichtig wer⸗ 
den, da die natuͤrliche Beſchaffenheit derſelben in vieler 
Hinſicht ſehr vortheilhaft iſt. Noch vor einigen Jahren 
war der Zuſtand des Bannats beynahe derſelbe, wie der 
gegenwaͤrtige der Buckowina, und gleichwohl hat dieſer 
Diſtrict in kurzer Zeit ſo ſehr an Population und daraus 
folgender Bearbeitung des Landes zugenommen, daß allein 
der Auffauf an Feldfruͤchten zur weitern Ausfuhr nach 
Italien im vorigem sn. I Minion Gulden baar betra⸗ 
gen hat. 

Das Fabrikweſen — bey bieſem Voite mwochſe 
und den uͤbtigen guͤnſtigen Umſtaͤnden von Zeit zu Zeit 
ausnehmend zu, ſo daß die Anzahl der Fabrikanten ſeit 
dem Jahre 1765 ſich beynahe verdoppelt Hat. Der all⸗ 
gemeine Wohlſtand wird hiedurch bluͤhender/ und es 
giebt gegenwaͤrtig wirklich ſehr wenige Städte, wo der⸗ 
ſelbe den Gipfel erreicht hat, deſſen ſich Wien ruͤhmen 
San. Der Reichthum einzelner Privatleute kann von 
dieſem Wohlftände einigermaffen zum Beweiſe ‚dienen; 
So hat der Majoratsherr, Fürft von Kichtenftein, 
ſich vor einiger Zeit ein Porcelain:Service fir 200,000 
Gulden, und einen Gallawagen von 10,000 Gulden an⸗ 
geſchaft, andrer groſſen Luxusaufwande nicht zu gedenken; 
Die Toleranz macht, obgleich langſam, immer groͤſ⸗ 
ſere Fortſchritte, und noch erſt neulich hat man zu Eperies 
den Augsburgiſchen Confeßions: Verwandten das 
bdocrtige ehemalige Jeſuitercollegium — der — 
| * 600 Gulden übergeben, — — | | 

* J = | 


Der Aufftand in Siebenbürgen, deſſen Geſchichte 


em vorigen Monatsſtuͤcke und die Fortfeßung in dieſem 
hier enthalten ik, hat zwar verfchiedene einzelne blutige 


Auftritte gehabt, iſt aber nach den neueften authenti⸗ 


ſchen Berichten nunmehr beynahe völlig geftillet, indem 
ber Anführer: der rebellifchen Wallachen, Horjah, von dem 
Brinigen gänzlich verlaffen worden, und mit einem Eleis 
nen Ueberbleibſel feiner Anhänger in die entlegenften Ges 
birge und Wälder feine Zuflucht genommen hat, und ends 
lich felbft gefangen worden, und die übrigen Aufruͤh⸗ 
ser ſowohl durch die getroffenen militairiſchen Anftalten, 
als auch durch nachdruͤckliche Vorftellungen von Seiten dee 
VBiſchoͤfe und dev Regierung, zur Ruhe und Ruͤckkehr in 
ihre Wohnungen und an ihre Arbeit bewogen worden. — 
Dagegen find in Ungarn in der Cumaner Gefpannfchaft 
wieder Unruhen ausgebrochen, deren Urfache die Conſcrip⸗ 
tion ſeyn ſoll. Der Graf Sorgatfch fol der vornehmfte 
Urheber derfelben feyn, und dem Kaifer ſoll befohlen haben, 


* 


ſich feiner Perſon zu bemaͤchtigen. Ohngeachtet dieſes Auf⸗ 


ſtandes geht die Conſcription in verſchiedenen Comitaten, 
und auch in Tyrol, mit Ausnahme der beyden Bisthuͤmer, 
Trient und Briren, dennoch gut von flatten. 

Bey dem letztern Landtage der nieberöfterreichifchen 
Stände, am: zoften: October, haben dieſelben nach. dem 


— des Kaiſers für dies Militair⸗Jahr 1785, fo wie 
im verflöffenen‘ Sabre, 2,008,968 Gulden 44 Kr. Con⸗ 


wilutien bewilligt, wozu die oberen Bash 1,607,174 
Kalten beygetragen habe. . . .. 
Vur in wenigen Ländern- find die aranken⸗ und Ar⸗ 


menanalten fo ausgebreitet und vollkommen eingerichtet, 


den Im omezchugene And ginn ji —* 
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gierung noch immer: um die zweckmaͤßigere Einrichtung 
derfelben unablaßig beforgt, da bie allgemeine Erfahrung 
lehrt, daß bey dieſen Inſtituten ſehr oft geheime Ungerech⸗ 
tigkeiten in Abſicht der zu unterſtuͤtzenden Nothleidenden 
durch mittelbaren Einfluß begangen werden: :. Des halh 
hat die Direction dieſer Anſtalten, unter Anleitung und 
Verordnung des Monarchen, wegen der Zeugniſſe der 
Pfarrer und anderer Vorgeſetzten für die duͤrftigen Kram 
ken, ſolche Verfuͤgungen getroffen, daß die bisher dabey ein⸗ 
geſchlichenen heimlichen Misbraͤuche und Unordnungen in 
Zukunft ſo leicht nicht mehr werden Statt haben koͤnnen. 
Von den Irrungen mit Holland, und deſſen guͤtlicher 
Vermittlung iſt bereits in andern Artikeln dieſes Journals 
umſtaͤndliche Nachricht enthalte. 
Die Schickſale und Veraͤnderungen der beruͤhmteſten 
aͤltern Völker ſcheinen es ‚einigermaſſen zum hiſtoriſchen 
Grundſatze zu machen, daß eine Nation gleichſam nur ei⸗ 
nen beſtimmten Zeitpunct ihrer moraliſchen und politiſchen 
Bluͤthe habe, und daß ihr Verfall gerade abbdenn am naͤch—⸗ 
ſten ſey, wenn fie in beyden den hoͤchſten Gipfel erreicht zu 
haben ſcheint. Die Urſachen hievon ſind aus den bisher: 
gen Beyſp ielen jebenr Geſchichtskundigen fo einleuchtend, 
als ihre Folgen natürlich und unvermeidlich ſind. Inzwi⸗ 
ſchen bleibt die zwar ſtuffenweiſe, aber doch gaͤnzliche Aus⸗ 
artung eines Volks von dem Charakter ſeiner Vorfahren 
wviewohl 1a ade doch wenigftens In einiger. Hin⸗ 
ſicht fonderbar. Dies ift der Fall bey den jegigen Roͤmern 
und den-Sriechen: "Weyde Nationen Waren ehemals, "t 
mehrerm Betrachte, die ſchoͤnſten Originale von Menſchen, 
— er der Art ihrer Vater fo ſehr abge 
wichen, ‚daB auch nicht einmal ein Schatten.von den alte 
‚igenehümlichen Salon Engendept nen ib 366 
au ſeyn ſcheint. Eur neuer Reiſender in Italien nemt 
u Ka = — er f | das 
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das dortige Volk — vielleicht ein wenig gar zu hart — 
einen Auswurf allen Nationen und beſchreibt den Verfall 
der Sitten und Rechtſchaffenheit deſſelben auf eine Art 
die in dem uͤbrigen ſich· cultivirt nennenden Europa uner⸗ 
hoͤrt iſt. Ftreylich muß der Abſtand der neuen und der al⸗ 
ien Roͤmer für einen Reiſenden hoͤchſt anſtoͤßig ſeyn im 
dem er in jenem Lande, das ehemals ein Volk bewohnte 
deſſen Abgott die Ehre, und ihre Mutter die Tugend, 
wat, und das noch im 15 und I6ten Jahrhunderte dem 
ganzen Europa die Wiſſenſchaften wiedergab, jetzt die tieft 
ſte Unwiſſenheit, die unverantwortlichſte Traͤgheit und Be⸗ 
truͤgereyen and Kunſtgriffe erfahren muß. Dieſe Charak⸗ 
teriſtik gilt aber nicht von dem ganzen Italien, und hoͤch⸗ 
ſtens gut von denen, wo das Laſter unter der Huͤlle der 
Kaputze und dee Andacht nicht bemerkt, und auch nicht 
geahndet wird, und wo die frommen Ceremonien der Arc 
heit, Induͤſtrie u. ſ. w. vorgehen. 058 


Und hievon find Ba die meiften Benfpiele im Kir⸗ 
chenſtaate. Mean fühlt aber dort auch ſchon die Folgen 
jener Unerdnung und unpolitifchen Indolenz auf mehrere 
Ar. Dierihen Zufluͤſſe aus der Fremde, die die Star 
fion in ihrer Trägheit vormals beftärkten, haben meifteng 

. aufgehört, und zur Benutzung der eigenthümlichen natürz 
en Huͤlfemittel will und. kann das Volk ſich noch nicht 
ensihlieffen. Der [chen ſeit langer Zeit obwaltende Geld⸗ 
angel wird daher, von Zeit zu Zeit groͤſſer, ſo daß der 
bſt ſich fogat genoͤthigt geſehen hat, eine eigene Com⸗ 
ion don 4 Cordinalen und verſchiedenen Muͤnz⸗ und 
Komme, Beamten zur Unterfüchung der Urſachen deſſel 
je miederiufegen,, 7, Möchte dieſe Geſellſchaſt doch die 
mehren Lerjachen, die Elar und deutlich vor Augen lie— 
en, entdecken , und zugleich wegen ihrer Eünftigen Auf 
hebung recht thaͤtig Br feyn! Unterdeſſen hat die apo⸗ 
Bliihe Kammer bey dieſer unangenehmen oͤkonomiſchen 
Delegenheit gegenwärtig noch verſchiedene betraͤchtliche 
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des Pabſtthums noch nie ſo groß geweſen ſeyn ſoll. -Diele 
Unterſtuͤtzung wird aber doch zu den noͤhigen Beduͤrfniſ⸗ 
ſen nicht hinreichend ſeyn. 

Vielleicht laͤßt Pius bey dieſen umſtaͤnden endlich 
auch von dem: Plane der. Austrocknung der pontini⸗ 
ſchen Suͤmpfe ab, deffen, Ausführung ‚durch. neue. Une 
gluͤcksfaͤlle ver ndert, und. wahrſcheinlich auf immer im⸗ 
practikabel ſeyn wird. Das haͤufige Regenwetter Hat 
Die: Suͤmpfe vor einiger ‚Zeit fo: ſehr überfchwernmt, 
und die bisherigen Arbeiten dergeftalt. verdorben „ daß 
alles jeßt dort ein wuͤſtes Meer zu feyn ſcheinet. Eine 
Million Sceudi Heat alfo von venem BB. dielen — 
eder Gewaͤſſern begraben. 8 

Zu den vielen Unaniichmlichfeiten * heiligen Stufe 
— noch; ein Misverſtaͤndniß mit dem toſcaniſchen 
Hofe, weil letzterer die Rechte des Pabſtes in feinen Staa⸗ 
ten noch immer — einſchraͤnkt, und weil auch zugleich 
in den Florentiner oͤffentlichen Blaͤttern anſtoͤßige Artikel 
vom roͤmiſchen Hofe erſcheinen, woruͤber dieſer ſchon et 
rere Befhwerden geführt hat. Dies letztere Misvergn 

gen könnte durch Konnivenz des Sroßherzöge rielleicht 


—* werden, zur Abſtellung des erſtern dürfte ſich 
der heilige Stuhl wahrſcheinlich aber wohl feine Hoß 
mung mahen. 

Das 'vorgehabte Confi floriim‘, welches fich votzůglich 


mit den beſtimmten Cardinalspromotionen beſchaͤftigt ha⸗ 
ben wuͤrde, iſt vorerſt aufgeſchoben worden, weil noch kein 


Nuntius nach Wien hat gefunden werden Fönnen. Zus 


leich fagt man öffentlich, daß am diefer Verzögerung ins 
oͤnders der Einfluß gewiſſer fuͤdlicher Hoͤfe Schuld ſeyn 
ſoll, die einen der vorgeſchlagenen Candidaten von dem 


| esthen Hute ausgefchloffen willen wollen. Man iſt däts 


über in Rom mißvergnügt, und der Pabſt fucht indeſſen 


durch Gefchenfe und Serfpreihungen, die Ungebuldigen. zu 


rn un ur iR 





Sn Neapel verfucht. die Regierung alles, um tat 
Weit ſowel — aan are, al A 
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die "ans demſelben entſprungenen Misbraͤuche ab zuſchaf⸗ 
fen, und den! Staat politiſcher einzurichten. - Allein, 
das Volk felber legt diefen weiſen Abfichten-des Hofes 
noch die meiften Schwierigkeiten in den Weg, Mir as 
wähnter vor einiger Zeit, daß der König die Verſchickung 
einer beträchtlichen Geldſumme für die Seligfprechiing der 
Nonne Urſula Bonincafa nach Rom-verboten hätte: Dies 
fer Befchlag iſt nun wegen der dringenden Vorftellingen 
deshalb, wieder aufgehoben worden, und die pabftliche 
Dataria foll ihren beftimmten Geldzufluß-doch noch erhals 
ten. So iſt auch die Aufhebung -verfchiedener Kiöfter 
zur Stiftung mehrerer Militaͤrwayſenhaͤuſer ruͤckſtellig ge⸗ 
macht; allein, doch noch dahin abgeaͤndert worden, daß 
auf alle Kloͤſter ein Beytrag ausgeſchrieben werden ſoll, 
um zur Erhaltung jener Haͤuſer eine beſtimmte jaͤhrliche 
Summe von- 30,000 Neap. Dukaten aufzubringen. 
Beny dieſer fortdauernden bigotten Anhaͤnglichkeit des 
groͤſſern Haufens an kirchliche Gebraͤuche und Aberglau⸗ 
ben ſcheut man ſich gleichwohl in Neapel nicht mehr ſo 
ſehr, dieſelben oͤffentlich anzugreifen, und a 
len einigermiaflen Trotz zu bieten. Hievon find die bite 
tern Anmerkungen und Vorwuͤrfe des Abbate Ceſtaro 

gegen den Beuedickiner-⸗Orden in dem vor kurzen erſchie⸗ 
nenen 12ten Bande der Jahrbuͤcher von Neapel, welcher 
die Geſchichte dieſes Reichs von 409 bis 1211 enthält, 
ein Beweis. Der Verfaſſer beſchuldigt die Benedictiner 
Dar, verschiedene falſche Urkunden gemacht zu haben, und 
uſſeet ſelbſt Zweifel, od der Heilige Benedict wirklich der 
Stifter und Geſetzgeber ihres Ordens geweſen ſey. Alle 
Vitglieder deſſelben find zwar’ dadurch fehr aufgebracht 
worden, und mehrere Federn mit der Widerlegung des Abts 
befhäftige, „weiter hat es für diefen dreiften Schriftfkeller. 


Wera gar Keine: mißliche Folgen: gehabt. . - . ...- 
Mit. der allgemeinen :Verbefferung des Erzie⸗ 
Ageweſens werden die Hinderniſſe der Aufklärung - 
eo Balls nach und. nach felber ſchwinden. Und hierauf 
ichtet Ne Regierung noch immer ihr Augenmerk.Nun⸗ 


— h ri nic die Cinfaͤhrung der Normaiſchulen/ * | 
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wien dieſelben in Oeſterreich lingerichcel ‚finde; beichloffere 
worden, und der König hat einem gewiſſen Pater Sen gilt 
eine Reiſe nach Wien aufgetragen, um fich mit der Eins 
richtung und der Lehrart. der dortigen Rormalſchulen be 
kannt zu machen. 

Ohngeachtet der arten Schiffsausruͤſtungen, die 
feitseiniger eit veranflaltet worden, befanden fich nad) 
dem :neulichen ‚Etat, ‚welchen der Seeminiſter, Ritter 
. Acton, dem Könige vorlegte, dennoch noch eine Million 
Dukaten baar Geld in der Caſſe des Seeweſens. Ein 
Beweis, daß die Finanzen, des neapglitanifchen Hofes/ 
ohnerachtet der ſtarken Ausgaben, die die Unterſtuͤtzung 
Calabriens u. ſ. w. m. erfobern, in un un 
— J | # 








Nicht ſ * es in — Sie nd stöimehe di die 
Finanzen erfchöpft, dad Seeweſen ift in ſchlechtem Stans 
de, und die Republik ift bey diefen mislichen Umſtaͤnden 
mit Holland noch in-lebhafte Händel wegen der mehrmals 
erwähnten Foderungen der Kauflente Chomel und Sjordan, 
verwicelt, Die Furcht fir einen heftigen Ausbruch die⸗ 
ſer Streitigkeiten befoͤrdert inzwiſchen den laͤngſt entwor⸗ 
fenen Plan des Senats, das Kriegsweſen theils auf einen 
reſpectablern Fuß zu feßen, und theils beftandig in nöthis 
ger Bereitfchaft zu halten. Man hat daher neulich die. 
Ausruͤſtung der ganzen Marine beſchloſſen, und es wers 
den in Eurzer Zeit. 4 Linienſchiffe und eben fo. viel. Fregats 
ten fertig. feyn.. —_ Für die fernere Tobakspacht auf 8 
Jahre haben die bisherigen Tobakspaͤchter dem Senate2 
Millionen. Dukaten BERN, wovon jährlich 2000 
vi len wollen. ae x 








Sm Sroßpensgtfume, Tofcana oben. die Verbeſſo 
zungen aller Art noch befiandia ihren Fortgang, und die 
Dankbarfeit der Unterthanen wetteifert mit der Wohithaͤ 
tigkeit des Hofes. In dem Vicariate von Barga und 
zu Montipulciano wurden von dem Volke vor einiger 


Zeit fosar any Ve ange, wel in - 
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uiftern die bis herige Auflage auf bie Muͤhlen aufgehoben, 
und bey dem letztern Orte auf königliche Koſten An tahbs 
ſtraſſenbau unternommen worden. 

Die Einfhränfung der Geiſtlichkeit in den: diefem, 
Btaate wird ebenfalls von Zeit zu Zeit immer ‚mehr betrie 
ben, und juͤngſt iſt auch ihre Jurisdiction in En 
il aufgeboben worden . 

Auch der Turiner Hof fährt, mit Tele, Allic 
und Landesverbeflerungen, die vorzuͤglich auf die Erweite⸗ 
rung der Handlung und Schiffahrt abzwecken, unablaͤßig 
ſort. Das neuliche Zeitungs⸗Geruͤcht, als wuͤrde derſelbe 
bey einem etwanigen Kriegsausbruche einer, oder der an⸗ 
dern Macht Truppen geben, war ganz ungegruͤndet, und 
der kluge Koͤnig von Sen men aeha heet eine bagteae | 
gr re ne Er 
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"Sie Herswöchliner Mayland und Mantua wer⸗ 
ben künftig" zwar noch im geographiſchen Verſtande exiſti⸗ 
ren, aber nicht mehr im politiſchen; nachdem ſie, wie 
unter dem Artikel Oeſterreich berichtet worden, mit dem 
Anfange dieſes Jahrs unter dem Namen der oͤſterrei⸗ 
chiſchen Lombardey gaͤnzlich vereinigt worden — * 
— Frankreich. 2 

a der —— Theil des. Publicums auf die Erſchei⸗ 
mung eines neuen Werks des Hrn. Necker uͤber die Fi— 
Hans: Verwaltung in Frankreich (de IAdmini- 
ſtration des Ruances du Royaume) neugierig iſt, umd 
in dieſem Buche ein lebhaftes Gemaͤlde des innern Zuſtan⸗ 
des und Staatsreichthumes erwartet, jo wollen: wir un⸗ 
fern Leſern sorläufig eine ung zugefommene Ueberficht des 
Reichs und ſeiner Reffourcen aus dem zten Capitel deſſel⸗ 
ben Pe hr — 

** dieſer reiche und mächtige, Staat, agt Hr. Ne⸗ 
ua ich Huhn an 26 Millionen‘ — — 
Pr und einen. Slacheninhalt, von 27,000 0franzoͤfi⸗ 
— 2 — WAREN. en ei — auch kei⸗ 
An⸗a⸗i D .serr', ner 


— 
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„,.nep Art ber europaͤiſchen Produete, und hat auſſerdem 
sz.piele igenchuͤmliche. Eine Menge groͤſſet Fiuͤſſe, vers 


die innere Communication bes Landes, und zwo Meere 
beſpuͤlen einen Theil feiner Kuͤſten. Das geſunde und 
temperirte Klima wuͤrde den hieſigen Einwohnern ein 
3, längeres Leben, wie in trgend einem andern Welttheile 


„, gewähren, wenn nicht moralifche Urſachen dem günfte 


„, gen Einfluffe der Natur fo oft hinderlich waren. „Die 


AIndbuüſtrie det Franzoſen ift fo mannichfaltig, ‘daß. das 


e Kae vielleicht Feine Art fremder Köndarkeiten. nöthig 
2). a RE PER Bd u FIR 
Reiche Colonien in America machen einen Theil der 
9, De ungen des Königs aus, Und — uͤber 


„, 120’ Milliönen ein. Die Contrib: tionen der Ein⸗ 


5, wohner, nebft den Einkuͤnften der Krondomainen und 
9, det Patrimonials Güter der Städte u. f. we belaufeit 
„, fich auf 600 Millionen Kivres. Die Geiſtlich⸗ 


s, keit zieht alle Jahr ungefähr 130 Millionen Reve⸗ 


„sen... Die jährliche active Handlungs:Balanz 
konnte vor dem letztern Kriege auf 70 Millionen ger 


ſchaͤtzt werden. Das baare Geld, welches im Lande 


Feireulirt, belaͤuft ſich uͤber zweytauſend Millionen R 


en jährlichen Zuwachs dieſes Reichthums kann man | 


auf 40 Millionen anſchlagen, ſo daß derſelbe der Ders 


mehrung des baaren Geides der übrigen europäifchen 
Staaten insgeſammt beynahe gleich koͤmmt.“ — 


Welch ein ungeheurer Reichthum! wenn das; Gemäks 


de nor nicht zu ſehr embellirt und alſorunaͤhnlich waͤrel 


So iſt es auch! wo Facta zeugen, da. helfen; colorirte 
Morte nichts. Auch iſt bereits in gang Paris; das Ur⸗ 
rheil iemlich allgemein daß Herrn Neckers Werk voller 
Un — 7° 


— 
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feinefenten Verwicklungen in die Welthaͤndel⸗ Ra ET | 
| Schul 


4 

177 ent Compte remdu , dp jereits'das Polie 
che Journal im vorigen Tchrgange, I. Et, Gera 
en m 766778 2533* f. und, votes: Stück, Octoher 
a. et, 97 die grümdlichfien Beweile 


hietinnen Het weh en ei lie infeie 
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Schulden: gerathen „und; hat noch jetzt fuͤr die nöthigen 
Seduͤrfniſſe keine hinreichende Staats ſummen. En feis 
aem europäifchen Keiche, aufler England, find feit kurzer 
Zeit ſo häufige und groife Anlehne negetiiret worden, wie 

in Frankreich, und man. fährt nochlimmer fort, die Schul; 
henlart durch neue Anleihen zu vergröffern. Das Parla⸗ 
ment widerfegte fich daher anfänglich durch Borftellungen 

*9 egiſtrirung eines neuen koͤniglichen Edicts vom 28 
cenber., Wegen "einer neuem‘ Kegotigtion von 125 

onen Liv, ° ournois J —9— Br, aber doch wegen 










ſenten find üt —3 — ei —— anſehnliche Dr 

mien verfptochen worden, und ſowol dieſe Vortheile, als 
ud) Det — der Particuliers, der‘ befon: 
te „durch. die gegenwärtige Langſamkeit und —— 
Handels angenäuft wird, verurſachte ein ungemwöhnliz 
— su dieſer Negstiation,,, Die in kurzer Zeit 
‚ sollzahlig wurde.” Kurz vor der Bek anntmachuig dieſts 
a Edicts wurde, inzwiſchen ah ei anderes Artet 

| eu publirirt, welches ſich auf das Edict we? 
am rrichtung einer Amortiſſementskaſſe zur Abbezahlung 





de Staatsfhulden bezieht. Durch dieſes Arret apignitt 


.. 1785, 4 Millionen dazu. 
—— 26 











des ———— Kandeie: iſt eine 
des —* 58 ‚jebige Conſuncturen, und wenn 
Ärf Geſchafti — und. Beginftigungen von 
Bee pe jet Keo er 9, und der Nation, würffam dagegen 

Er in * lieſſe dies ſich gegenwaͤrtig vorzüglich ir 

ber erwneeei." Hier verſaumt han keine Huͤlfs 
it iR“ Ans ehem ; das Corhinetj wieder: in: ieh 
eit zu feßen. Ein neuer Beweis davon iſt die Er⸗ 
g einer neuen oſtindiſchen Compagnie, die in 
— ein excluſives Priviſegium erhal 
ie, wenn ſie es anders bereits noch nicht mn She 
Fonds 
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Fonds beſteht ſchoin aus ro Millionen, Wozu 20 Actionaͤrs 
jeder" zu 500,000 Livres gehoͤren · Außerdem borgt die 
Eompagnie 20 Miltiones Livres Thurn. von der englifchen 
oftindifchen Compägnie gegen 4 Procent Zinfe, und vers 


lichte fich deshalb gegen eben diefe Compagnie, von,ihe 


in Indien alle Waaren zu 10 Procent Profit über die 
Muhtılen aa nehmen ——— 
Odhnerachtet der forgfältigen Aufmerkſamkeit, die. det 


Hof feit langerer Zeit auf die ordentliche. und unverletzte 


339%, 


v 


einen Generalpardon für die Dejerteurs bekannt 


nren, ⸗ r 


les: Carmer zu ſeyn 


mich, ofen; &8 oe jebt at60,08 fenngiehe Sok 


‚daten in der Fremde ſeyn⸗ und von dieſen hoft man dur 
jene Hefannemahling wenigftens' 46,000 wieder ins Lat 

iu ziehen, " Ortoißeit beträchtlitjer Gewinn! .., 
Sowohl Die, 
Frieden, als auch die zugleich Einge and nothwendige SW, 
nanzoͤkonomie, haben ſehr viel zu der Vermittlung bey 
getragen, welcherder Verſailler Hef zwiſchen dem. air 
fer und. „Holland oͤbernommen hat, wovon an andern 
Orten im Journale Nachricht gegeben worden . 
— Teutſch⸗ 


A 68 
a Teutſchland. | 
"Die Neicotagegefähäfte häufen ſich ſeit Anſanz 
deri neuern Sitzungen außerordentlich, und fein Jahr war 
in langer Zeit fo fruchtbar an Recourfen, als das verfloſ⸗ 
ſene. Am 17ten December kam ſchon der gte vom Mark; 
graͤfen von Banden, i in Betref der Landſaͤßigkeit des Lehns 
der — von Gemmingen im Hagenſchies, vom 28ſten 
Auguſt v. J. datirt, und mir einer Druckſchrift von 11a9 
Bogen begleitet, zur Reichsdictatur. Der Churbranden⸗ 
burgiſche Geſandte, welcher auch die Badenſche Stimme 
mit vertritt, empfohl dieſen Recours nachdruͤcklich Zu bal⸗ 
diger Berichterſtattung, und die Reichsſtaͤnde nahmen in 
eben biefet Berfammlung, welche die legte im verfloſſenem 
Jahre war, zugleich die Verabredung, am öten Sannat 
1785 wieder zufammen zu kommen, und alsdenn fogleich 
die Donauwoͤrther Vergleiche: und die Fraͤnkiſche Grafen⸗ 
Sache in Vortrag zu bringen. Wegen der Abwefenheit 
des Öferveichifchen Geſandten war man indeß nachhet noch 
ungewiß, ob die Verſammlung an dem benannten beſtimm⸗ 
ten Tage wuͤrklich vor ſich gehen, oder nicht vielmehr bis 
auf die baldige Zuruͤckkunft deſſelben, die auf den — 
Ranar feſtgeſetzt war, verſchoben werden wuͤrde. 


—55 erwähnten Streitfahen, die nun ſchen fo 
langt in Verhandlung, und, der Thätigkeit der Reichsver⸗ 
ſawmlung zum Theil ſo vielfältig hinderlich. geweſen find, 
dieſten in den naͤchſten Zuſammenkuͤnften endlich alſo 
gewiß abgeſchloſſen, oder auf irgend eine Art zur 
m Austragung und Entſcheidung gebracht werden, 0. 
daR fi —— der übrigen Geſchaͤfte kuͤnftig nicht 

nger aufhalten werden. Die Donauwoͤrther Abtretungs⸗ 

Belit, Journ. Januar 17853. E An: 
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Angelegenheit *) wird in den Reichscollegien ohne laͤngern 
Vorſchub und weitlaͤuftige Digreßionen naͤchſtens gewiß 
zum Abfchluß kommen, und bey ber Beendigung ‚der graͤß⸗ 
lichen Irrungen werden ſolche Auskunftsmittel getroffen 
werden, die wenigſtens den Aufenthalt der Reichstagsbe⸗ 
ſchaͤftigung heben. Das kaiſerliche Reſcript, deſſen sur 
ſentlichen Innhalt wir im letztern Stuͤcke des Journals 
(S. 1260) in Betracht diefer Angelegenheit erwähnten, 
ift allen Geſandtſchaften bekannt gemacht worden, und ſo 
nachdruͤcklich abgeſaßt, daß es feine Be Abſichten ge⸗ 

wiß nicht verfehlen wird. 

u Auf die im vorigen Yonenal: She ebenfalls. cinge 
| führte Erklärung des Churböhmifchen Gefandten, we 
gen des Freyherrn von Borrié, gegen den Ehucbraum 
ſchweigiſchen Geſandten, Baron von Ompteda, hat 
letzterer eine Gegenaͤußerung eingereicht, worinn er. ; auf 
„ſein Ehrenwort verſichert, daß dasjenige, was das br 
* wußte Votum des Hrn. von Borrxie enthielte,. mit der 
„Weſenheit desjenigen, was in der zwifchen. ihnen. vor⸗ 
„ geweſenen Unterredung vorgefallen, keinesweges uͤber⸗ 
„einſtimmend ſey, und daß er uͤbrigens freylich er Mög 
„lichkeit Platz geben muͤſſe, daß dem Freyherrn von Bor⸗ 
„ rié bey feinen Jahren und vielen Geſchaͤften vielleicht 
‘a der währe Verhalt, den es mit‘ folcher Unterredung ge: 
E habt, entfallen geweſen, und etwann — ſolches 

Waverſtandnis veranlaßt worden Ba α9 
Verſchiedne teutſche Fuͤrſten Haben ihren Militair Etat 
ji einiger "Zeit: vermiehrt, und unter andern ver Märh 
graſ 
— Best. —* — Journal, 7tes Städ, Julius 17831 
S. 723, unh ad er, gunins 1788, S; 6 
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graf yon Baaden wey ganz neue Bataillons errichtet. 
Aber man wuͤrde ſich ſehr irren, wenn man den hollaͤndi⸗ 
ſchen Blaͤttern glauben wollte, daß manche teutſche Fuͤr⸗ 
ſten geneigt geweſen waͤren, den Hollaͤndern Truppen ge 
gen den Kaiſer zu geben. In gegenwärtigen Zeiten koͤn⸗ 
neh auch Eleinere Fütften aus ihrem Militaire Vortheil 
ziehen, wie der Krieg in America bewiefen hat. Der 
Churfoͤrſt von Pfalzbayern, und der Herzog von Wuͤrtem⸗ 
berg, find, nach unſern Nachrichten, geneigt, einen Theil 
ihrer Teuppen dem Kaiſer zu uͤberlaſſen, wenn er deren 
bedurfte. Andere Fuͤrſten erwarten die Gelegenheiten. 


Nach wiedecholten Meldungen, denen wit Bisher 
nicht trauen wollten, ift ziwifchen dern Könige von Preuf⸗ 
fen, und dem "Shurfürften von Sachſen, am 28ſten No 
vernber, zu "Diesden, ein geheimer Tractat geſchloſſen 
worden, deſſen Abſicht und Innhalt noch nicht öffentlich 
Sean iſt. 

Nesrigeng ſichen "einigen Provinjen des teutſchen 
gahe groſſe Veranderungen bevor, woruͤber gegen⸗ 
werden, wie der unten folgende Brief aus Srankfurt am 
dem umſtaͤndlicher zeigt, | umd.i wovon unſer Journal 
(don vor 8 Monaten die —* worlauſee Pr 
richt * — 

Me Holland... 
Mn unten n finde Brief aus dem Haag giebt eine 
| iahlte Schilderung von dem gegenwaͤrtigen Su; 
Rande ik in der uͤbelſten kritiſchſten Situativn befinde 
ee daß wir uns hier bloß daranf degiehen 
Er md nur weniges hinzuzuſetzen haben. Unter 
E 2 | dem 
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dem ſchweren Streite mit dem Kaiſer, wobey Holland die 
Hofnung auf fremde Huͤlfe immer mehr verlor, und ſelbſt 
Frankreich gar nicht fo eifrig geneigt war, der Republik 
wegen mit dem Kaifer zu brechen, wie die, holländifchen 
Zeitungen verbreiteten, deren Verfaſſer ihre Waaren ſehr 
geſchickt zu. verfätfchen verſtehn; unter. dieſem fchweren 
hülfebedürftigen Streite, dauert die innre Uneinigkeit 
an der Republik nicht allein fort, ſondern verbreitet, und 
erbittert ſich immer mehr. Die Berufung des franzoͤſi⸗ 
ſchen Grafen von Maillebois in den Dienſt der Republik, 
als General der Infanterie, und commandirender Chef dexr 
Truppen, hat bey den meiſten Militairperſonen eine Sen⸗ 
ſation erweckt, die nicht geſchickt iſt, die ſo noͤthige Har⸗ 
monie herzuſtellen. Die Staaten von Holland haben der 
Commißion, die die ehmaligen Unruhen zu Rotterdam 
unterſuchen ſoll, eine erweiterte Vollmacht durch eine ge⸗ 
ringe Mehrheit der Stimmen ertheilt, aber dagegen ha⸗ 
ben viele andre Staͤdte, die Ritterſchaft, und die Stadt 
Rotterdam ſelbſt, feyerlichſt proteſtitt. In Zuͤtphen ſind 
unruhen ausgebrochen, zu deren Stillung Dragoner abs 
geſchickt werden mußten. Die Staaten von Groningen 
‚Haben. gedroht, wenn man die Truppen | aus ihrer Provinz 
zoͤge, und andern Anſuchungen nicht‘ Gnuͤge leiſtete, kei 
"Seid zu den Bebütfiffeh der geſammten Republit miehr 
zu geben. Wie wenig Eifer in manchen Diſtricten für 
die Bewafnung der Einwohner bezeigt worden iſt, ohner⸗ 
achtet der Vorſpieglungen einiger hollaͤndiſchen Blaͤtter, 
von dem außerordentlichen Muthe und Beſtreben dabey, 
‚davon iſt der, beſte Beweiß eine Reſolution der Generak 

ſtaaten felbſt, nach welcher Unterſuchungen angeſtelit 
werden ſollen, warum die Bewafnung der Ein⸗ 
ze; ' «#3 wob: 
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wohner auf dem platten Cande ſo —— 
ſtatten gehe. 

Indeſſen die eine Parthey fuͤr den Krieg wegen der 
Schelde ſtimmte, waren andre, und ſelbſt vier ganze 
Provinzen, und verſchiedne Kaufleute und Groſſe in Am⸗ 
ſterdam der Meynung, daß ein Krieg anjetzt das Verbers 
ben der Republik fern wuͤrde, und daß man nachgeben” 
muͤſſe. Die erftere Parthey aber befand heftig auf Schließ. 
fung der Schelde, und auf den Krieg. Die Staaten von 
Utrecht haben einen Buß: und Bet⸗Tag, und ein Gebet 
dazu verordnet, in welchem die Worte enthalten: „ ‚daß 
»der Herr uns nicht verlaſſe ſondern fuͤr uns 
ſtreiten wolle, wie in den alten Zeiten!“ 

Inzwiſchen haben ſeitdem viele, zum Theil angeſehne 
Dinner, von der faͤlſchlich fo genannten. Patrioten⸗Par⸗ 
ehep, fi fi) abgewandt, und der Erbftatthalter befommt, bey 


fie weiſen paßiven Verhalten, immer mehr Freunde. 


Venn die Staaten der verſchiednen Provinzen, an welche 
bereitd am gten Januar die neuen. Vorjchläge des 
Bolſero *), die Frankreich ſelbſt, mit ſeiner Unterſtuͤz⸗ 
ung, hat vortragen laſſen, nicht, follten angenommen ha⸗ 
Sen, und der Krieg durchaus befchloffen wäre; fo würde, 
id wahrſcheinlich ſich allein ſelbſt uͤberlaſſen geblie⸗ 
ben fon, und fodann drohen felbft im Innern des Staats 
de allerungluͤcklichſten Vorfaͤlle dieſer ſich ſelbſt bedraͤngen⸗ 
den Republik. Man ſcheint in Holland dieſes ſelbſt zu 
Vchten, denn’ nach den neuſten Berichten von daher 
ya die Staaten von Holland ſchon in einem pie 
Bro ‚die Aurgpi Ki die neuen kaiſerlichen Vorſchlaͤge 
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nach Paris geſchickt, welche die vorläufige Annahme der 
kaiſerlichen Propoſitionen , und eines zu unterhans 
delnden umſtaͤndlichen Vergleichs enthaͤlt. 


| Großbritannien. 

J Die Nachrichten aus dieſem Reiche ſind bis jetzt noch 
ganz unerheblich, und werden auch ſo lange nichts wich 
tiges enthalten, bis die Verfammlung des Parlamente 
ihren. Anfang nimmt, welcher auf den =ıften Sannar ber 
flimme if. Die eniglifchen Zeitungen find mit lautet 
Dingen angefüllt, die erſt gefchehen follen, und zum Theil 
nie geſchehen werden, und enthalten uͤbrigens nicht das 
geringſte fuͤr Auslaͤnder merkwuͤrdige. Das noch merfr 
wuͤrdige aus England meldet der unten folgende Brief 
aus Kondon, toben wir nur noch hinzuzufegen haben, 
daß der junge edle Mann von 26 Jahren, der jetzt an der 
Spitze des Miniſteriums ſteht, den Namen Pitt bey 
allen Unpar theyiſchen, und dem groͤßten Theile der Nation 
in der wuͤrdigſten Liebe und Schaͤtzbarkeit erhält, und 
auch im Miniftertum feine Parthey noch das uebergewicht 
Hat, ohnerachtet einige Disharmonien entftanden ſi find, 
von denen wieder einige Veränderungen in den Stagis⸗ 
aͤmtern der Erfolg ſeyn werden, wenn feine neue Vereini⸗ 
gung zu Stande gebracht wird. Der kuͤnftige Monat 
wird ſchon wichtigere englifche: Nachrichten geben. 9 


Schweden. 


Die Kunden, — dieſes Reich unter Cart XH- 
erhielt, waren zu groß. und heftig, als daß fie in einer kur⸗ 
zen Zeit ausgeheilt werden Eonnten, da zumal das Land 
nicht die manriichfaltigen Huͤlfsmittel hat, welche die Ge⸗ 
ſchwindigkeit des Wiederemporkommens erleichtern. Und 
aan hat es feit jenem SER. Zeitwunßtan in 

n 
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* Theilen der eigentlichen Staatsſtaͤrke verhaͤltnis maͤſ⸗ 
ſig nach und nach betraͤchtlich zugenommen. Die Volks⸗ 
menge iſt hievon der befte Beweis, jo tie fie ordentlis 
cher Weile beftändig das Barometer der Macht eines Lan: 


des iſt. Im J. 1752 hatte Schweden nicht. mehr. als: 


2,215,639 Einwohner , 1776 aber fchon 2,671,949 
und 1781 bereits! 2767,000. In ‚dem, Berlaufe dies 
fer 30 Sahre hat ſich die Volksmenge alfo um etwa 
551,361 Seelen, oder um den fünften Theil der gegen:. 
wärtigen Bevoͤlkerung vermehret. Im Jahre 1760, we 
die geſammte Population ſich auf 2,383,113 Menſchen 
belief, lebten von dieſer Anzahl mit Ausnahme des Adels 
und der Geiſtlichkeit in den Staͤdten 162,888 Seelen, 
und die übrigen 2,220,225 auf dem Lande. Der Adel 
begriff damals etwa 10,645 Perſonen, 3597 Köpfe un: 
ter 15 Jahren mitgerechnet; die BeiftlichFeit mit ih: 
ren Familien, und darunter noch 7,973.Unter 15. Sahren, 
fies auf 18,197 Seelen, fo daß von den Landbewohnern 
überhaupt 2,191,383 Menfchen übrig blieben, die ſich 
mit dem Acker⸗ und Bergbau u, ſ. w. beſchaͤſtigten. Nach, 
Vargentins ſorgfaͤltiger und auf vielfältige Unterſu⸗ 
ung gegrundeter RO. iſt dag Verhaͤltniß der Ge⸗ 
ſtorbenen zu den Gebohtnen anf dem Lande wie ı gegen 
Be in vorzüglich gefunden Fahren gar wie 1 gegen 
bis 37, und in Stockholm iſt daſſelbe 1 gegen 20. 


Die Einkuͤnfte der Krone beliefen *8 nach Co⸗ 
xes Verficherung im Jahre 1772 vor der bekannten Re⸗ 


auf 908,434 Pfund Sterling” oder auf etwa 


450,604 Thaler, ftiegen ſeitdem Aber bis zu 1,000,000' 
BER oder 6 Hrillionen Thaler. Die Armee ber 
im J. 1779 überhaupt aus 47,500 Mann, woruu⸗ 

tet 72,700 Männ veguilärer Truppen und 34,800 









Mai m National⸗Miliz waren. In eben dein Jahre 


Marxine 30 Linienſchiffe und: 40 Fregatten, 


ort ter aber verſchiedne ſchon ſehr alt und eirigermafei 


bar waren, fo daß: mamseigentlich kaum auf 


9 Shyiffe, voniderRihie und 10. Fregatten. swechnen: 


von 


one, ‚Die regiſtriuten nn der Regierung, wo⸗ 
4 


1 Ten 

von ein Theil baaren Sold erhält, den Übrigen aber To 
wie der National: Miliz Land angewieſen wird, belief fich 
damals auf 18,000 Mann, worunter etiva 6000 würf 
tich erfahrne Seeleute genannt werben Fonnten. — Der 
jeßige Marine⸗Etat ift noch von demfelben Beſtande, wird 
aber wie. wir ſchon vor einiger Zeit erwaͤhnet, (Ittes 
Stuͤck 1784, S. 1156) auf das: lebhaftefte verftärt, 
Man hat deshalb mit dem Hofrach Eckert, einen Pe 
gotianten zu Berlin, wegen Lieferung des Eichenholzes eir 
nen Contract geichloflen, welchen der Hofrath fo ſehr zur 
Zufiiederiheit des Koͤnigs ausgeführer Hat, ‚Daß er: zen 
— des Wafa-Drdens ernannt worden iſt. 


"Die ſchwediſche Handlung hat auſſer den Cini ind 
Sirafentsproiuden wenig Mittel zur Activitaͤt. Man 
Berechnet die. Ausfuhr des erften Erzeugniſſes, ſowol roh 
als verarbeitet, im Durſchſchlage jaͤhrlich auf 330,000 
Schiffpfund. "Som Jahr 1760 bis 79 wurden tiber 

aupt 6,682 2,136 Schiffpfund Eifen ausgeführt, die am 
erthe eine Sümme von 37,865,455 Thaler einbrach⸗ 
ten. Mach. dieſer Berechnung würde der Kifenbandel 
ein Jahr ind. andere ohngefahr L,g00,000 Thaler ein⸗ 
tragen. Dagegen, aber. bezahle das Land blos.für Tobak, 
Zucker und Coffee den Auslaͤndern jährlich 800,000 Cha 
ler. Fuoͤr die, vielen übrigen nothwendigen Artikel, die 
es aus der Fremde beziehen muß, bleibt alſo von dem Er⸗ 
träge des Eifenhandels. nur, mod ‚eine Million zuxuͤck. 
nd wie weit man hiermit reichen koͤnne, laͤßt ſich aus ei⸗ 
nem ohngefaͤhren Ueberſchlage der unentbehrlichen jaͤhrli⸗ 
den fremden Einfuhre leicht erachten. Im J. 1761 
wurden auſſer vielen andern Waaren, alſein 673,828 Ton⸗ 
nen Getreide, 18,579 Ballen Papier, 296,472 Tonnen: 
portugieſiſchen und fpahifchen Satzes, 5141 BIER 
Ban uf w. eingefuͤhrtt. — 

Unterdeß eroͤfnete ſich fuͤr Schweben ein neuer Han⸗ 
lungezweig dev; in der Zukunft vonWichtigkeit werden 
duͤrfte, wenn ihn etwa Die Concurrengsnicht niederdruͤk⸗ 
ken ſollte, oder wenn er ſich vielleicht nicht zu fvuͤhzeitig 
— verzehret. Es iſt — daß: man ſchon vor eini⸗ 

J ger 


me... 9 
ger Zeit dafelbft Verſuche gemacht hat, aus Heeringen 
Oel zu ziehen, die nunmehr bey dem außerordentlich rei⸗ 
chem und uͤbermaͤßigem diesjährigen Heeringsfange fo weit 
gediehen ſind, daß man ſchon viele tauſend Tonnen von 
diefem Del verfertigt und bereits uͤber 150,000 Thaler 
aus dem Verkaufe derfelben eingelöfet hat. - Der niedrige 
Preis. und die vorzügliche Güte deffelben vor dem foges 
nannten Thran befördert den Abgang fehr ſtark, und dies 
fer neue Vortheil wird fürs erfte um fo wichtiger, da man 
bey der unglaublich reichen Keeringsfifcheren in dieſem 
Jahre, nicht einmal den. 3ten Theil der Rau — 
einge au —— erwarten kann. 

Bi Dänemark j 
Die Wehe zu Biel, oder der fogenannte Kieler 
Umfchlag; auf welchem die holfteinifchen Zahlungen, - 
und Geldumfäße bekanntlich gefchehen, und welcher dahes 
als der Baromieter des Vermoͤgenszuſtandes der teutfchen 
Provinzen des daͤniſchen Reiche angefehen werden: fann, 
iſt diefesmal, von einer folhen Menge Menfchen beſucht 
worden, wie ſich feit langen Zeiten Niemand erinnert; 
Ohnerachtet nicht ſo viele übermäßige Summen, wie im 
vorigen Jahre, ohne untergebracht werden zu Fönnen; 
wieder zuruͤck genommen "worden: fo war doch ein mehr 
als hinveichender Vorrath klingender Muͤnze vorhanden, 
und es wurden die Geldgeſchaͤfte bey der groſſen Menge 
von Menſchen mit deſto mehr Lebhaſtigkeit betrieben. :> 
In Folge der ſchon vormals erwähnten Berathſchla⸗ 
gungen zu: Kopenhagen über: den daͤniſchen Kriegs 
ſtaat, hat eine eigne Commißion, unter dem Vorſitze dei 
Keenprinzen, des Erbprinzen und des Prinzen von Hefe 
ſenCaſſel, einige Sigungen gehalten, ‘von deren Erfolge 
und beftimmten: Verfügungen aber bis jetzt noch nichts ini 
— bekannt geworden. Indeſſen werden beieits 


Es zwey· 


74 m 
zwey neue Jaͤger⸗Corps errichtet, davon eines in Hel⸗ 
ſingoer, und das mu in —— u zo kon⸗ 
mer ſoll. 

Es iſt bekannt, bahß der Koͤnig von Danemart das 
Beſi tzungsrech: der Nicobarſchen Inſeln, am Eingange 
des Meerbuſens von Bengalen, ſeit langen Zeiten behaup⸗ 
tet. Der Kaiſer hat, bey ſeinen neuunternömmenen Er 
peditionen nach Oftindien, dieſe zu dem ‚dafigen Handel 
fehr ‚gut gelegnen, obgleich fehr ungefunden, Inſeln auch 
zu nußen gefucht, und vor verfchiedenen Jahren eine Art 
von Etabliſſement auf einer: derfelben angelegt Da der 
dänische Hof feine Gerechtfame dabey ſogleich reclamiren 
ließ, ſo verſprach ber Wiener Hof, dem Dänifchen alle 

Senusthunng guͤtlich zu leiſten. Anjetzt wird diefer Gr 
genfiand völlig auseinander geſetzt werden. Der neue 
nad) Wien abgegangne dänische Gefandte; geheimer Rath 
vou Guͤldencrone, wird ei, —— —— 
pfegen- u 2 ar rer 

‚ Die im Winter aufhörenbe Sqhiffahrt im — 
— anjetzt eine zu dieſer Zeit gewöhnliche. Stille in die⸗ 
fer Art des Kommerz. : Wie beträchtlich. daffelbe aber im 
vorigen Sabre, und wie lebhaft überhaupt-der Handel 
der, Oſtſee geweſen, Aaßt.fih aus der Menge: ber Schiffe 
ermeflen, welche in. dem vorigen Jahre durch den Sund 
gegangen find, ‚deren Anzahl ſich auf 10,940 belaufen 
bat. Gewoͤhnlich ſind in andern Jahren nur 8 8 bie hoͤch⸗ 
er. 9000 Schiffe durch den Sund gegangen. 2. 

Einen Beweiß von· dem Zuſtande det weſtindiſchen 
— giebt die Dividende, welche in der Verſamm⸗ 
lung dieſer Geſellſchaft am detzten Tage des vorigen Jahrs 
beſtimmt worden, ſund welche in 12 Thalerfuͤr jede Actie 


beſteht. 3 Unter 
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Unter. den verfchiednen wohlthätigen Anſtalten im daͤc 
riſchn Reiche zeichnet ſich das Friedrichshoſpital in Ko⸗ 
penhagen noch immer aus, welches ſeit langer Zeit ſchon 
dasjenige iſt, wozu Kaiſer Joſeph das neue allgemeine 
Hoſpital in Wien machte. In dem abgewichnen Jahre 
ſind in dem Kopenhagner allgemeinen Hoſpitale 1824 
Kranke eingefommen, 1628 ausgegangen und 206 geſtor⸗ 
ben. Schwangere Perſonen find eingekommen 672, 2aus⸗ 
gegangen 647, geſtorben 27, und Kinder darinnen — 
ren 684. | n: 

Wir müffen hierbey auch der Bohithätigfeit der Stadt: 
Altona erwähnen , wo durch blofle freywillige Beyträge 
in dem vorigen Jahre ein neues wohlgebautes, und gut 
eingerichtetes Krankenhaus errichtet worden, in wels 
chem theils duͤrftige ſieche Mitbuͤrger ohmentgeldtich, cheile 
andre, die keine beſondre Kerfelafung haben koͤnnen, ge⸗ 
tung, Arzneyen, und Pflege der Kot genieſſen. Es fü 
u dieſem Behufe 25,762 Mark ‚geichenff, worden, und 
ein ungenanngei ‚Ebelmüthiger hat allein 4ogoRehin zu: 
einem beftändigen. Fonds: geſchenkt. Der Fonds dieſer 
heilſamen Anftalt beſteht bereits, mit Inbegriffe einiger 
altern Capitalien, und fies, eibmapine, aus — 
eleen. ur Re: 

Die — Hat im vorigen Sabre‘ in den dns 
ſthen Staaten, ſo weit die bisherigen Geburts⸗ und Ster⸗ 
beiten, reichen, zwar, wie gewoͤhnlich zugenommen; ala 
len, in den Herzogthuͤmern Schleswig. und Holſtein hat 
die Wmzahl der: geſtorbnen (in der Rendsburger Genen: 
d etendendur) die der gebohrnen um 476 uͤber⸗ 
——— Denn jene Mahl hat 13/123 und ditſe 
PER, "12,549 
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19/649 betragen. : Im Yahre 1782 Waren 208 mehr ge, 
bohren als geftörben , und im Jahre 1783 wären 348 
mehr gebohren als geftorben. ee 
sn, Dagegen find, wie fonft in Kopenhagen und allen groſ⸗ 
ſen Städten nicht der- Fall zu feyn pflege, im vorigen Jahr 
re, in Kopenhagen 226 mehr gebohren ald gefkorben. Die 
geſammte Anzahl der geftörhnen ift 3004, und die der ge 
bohrnen 3234 geweſen. — Wir werden im Fünftigen 
Monatsſtuͤcke, in der allgemeinen Mottalitäte- Tabelle des 
. vorigen Jahres, über diefe Materie noch umftändlicher 
reden. nn Zu 


ur 
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Berichtigung der Friedens » Praliminae 
Convention zwifchen Defterreih 
Aund Holland, = 
er obige VI. Artikel war fchon in der Druckerey, als. 
die Wiener Hofzeitung vom gten Januar eintraf, 
und in derſelben die Nachricht, won Wien felbft datirt, 
„daß ſchon am 18. December eine Präliminärs 
Conveneion von dem. Faiferl: Bothſchafter, 
und den Bothſchaftern der Republik Holland, 
„unter Srankreichs Gewaͤhrleiſtung, und Zn: 
ziehung der Miniſter einiger andern Höfe fey 
„unterzeichnet worden ;.wobon. man nun den 
Erfolg eines baldigen. vollkommenen Sriedene 
„erwarte. ss Einefolche beftimmte Nachricht, in: det; 
HZofzeitung feldft, welche, wie wir wiffen, unter beſon⸗ 
drer Cenſur ſtehr, und von Wien ſelbſt datirt, konnte 
durchaus keinen Zweifel der Glaubwuͤrdigkeit uͤbrig laſſen⸗ 
fo unerwartet auch, die Schnelſigkeit dieſer Nachricht mtr 
Denn wer weiß nicht, daß folche Nachrichten von „geheim, 
getriebe unterhandlungen oͤfters in den Hofzeiktuͤngen 
EN gam 
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ganz unertgantet kommen Wie» liefen daher den Artikel 


aus der Druckerey zuruͤcknehmen, und arbeiteten den 
Schluß defielben um, und kuͤndigten die vorerwahnte 
Nachricht fo an, wie fie oben S. 31 fleht. ---Und num 
kommt. die Wiener Hofzeitung vom 12. Januar an, und 
widerruft obige Nachricht gänzlich mit den Ausdruͤcken: 
„Was und letztens aus Paris über die. vermeintlich 
„geſchloßnen Stiedenspräliminarien zwifchen dem 
„Kaiſerl. Koͤnigl. Hofe, und den Seneralftaaten zugekom⸗ 
„men, finder fich gänzlich ungegruͤndet. Sans 
„gere Nachrichten. von daher geben, daß von Friedenspraͤ⸗ 
» liminarien noch- gar nicht geſprochen worden; nur will 
„man. behaupten, - daß der franzoͤſiſche Hof ſich beftens 
‚5 befitebe, einen Waflenftillftand zu bewirken, 
„Während welchem man das aͤuſerſte verſuchen wuͤr⸗ 
‚de, um die obwaltenden Streitigkeiten in der 


Güte beyzulegen·“· ra 


Wix müffen nun alfo auch unfre obige Nachricht S. 31 
dahin berichtigen.  Unbegreiflich bleiben indeflen doch jede 
weyh jo einander widerſprechende Nachrichten, in. einer 
Hofzeifung. Wir vermuthen dabey mit der größten Wahr; 
ſcheinlichkeit, daB eine Art von Präliminär.Conven: 
tion zu Paris zwischen dem Feiferlichen Gefandten, 
und dem Grafen von Vergennes verabredet wor: 
den, Und diefe Worfchläge als eine Convention den beyden 
Illandiihen Geſandten zu Paris übergeben worden, welr 
Ge diefe Borfchläge nach dem Haag an die General: 
fanten ſchickten, wo auch wirflich am -gten Januar), nad) 
allen Helandifchen Berichten, ein Courier mit. den neuen 
Vorſchlagen des Kaiſers, die unter Frankreichs Unterſtuͤt 
king von diefer Krone felbftiangetragen worden, ange 
fommen ift, und die Generalftaaten. haben, wie bereits 
hon an andern Orten von uns bemerkt worden, diefe 
Vorfchläge an die verſchiednen Staaten der Provinzen ge: 
ME Auch) haben die Staaten von Holland ſchon in ei⸗ 
m Dräabwis dieje-mehrerwähnten Conventionsvor⸗ 
Ibläge. ihrem Zauptinbaltenad,) angenommen, 
and ihren Praͤgdvis oder vorläufiges: Gutachten 5** 
aris 
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MParis geſchickt. Da ſich die andern Proͤvinzen Inden 
rgleichen immer nach Holland richten, und in dieſer Ange 
stegeriheit es befonders zu thun Urſache haben, fo ift alfo 
an einem gütlichen Vergleiche zwiſchen Defterreich 
and Holland, und an einem Sriedenscongreffe nicht 
mehr fehr zu zweifeln, wenn nicht neue auswärtige 
AUniſtaͤnde und Unterftüßungen fir Holland eintreten, wel 
sche nach unſern neueſten Nachrichten von einem neuen 
Orte her doc) noch möglich wären, aber nicht wahrfchein: 
lich ſin. 5— | en . 
Webrigens beweißt jene berichtigende Ereigniß, wie 
Innbeftimmit, und wie ſchwankend die Umftände und 
Nachrichten. von dieſem harten Streite felbft an den’ er 
‚fen Quellen noch in-der Mitte -des Januars, und mie 
bedenklich unficher die ſchwere Krifis dieſes Streits gewe: 
‘fen. Zugleich aber bitten wir unſre Leſer, bey diefer ber 
fondern Gelegenheit, Fünftig bei) den Nachrichten im Sour: 
nale, die. ſich etwan verändert haben, indem. man fie im 
Sournale ließt, ſich daran zu erinnern, wie unmägli 

Winach der Natur dieſer Gegenftände ift, ſtets wafch 
bar zu ſeyn, zumal, da wir nur alle Monate Einmal ehr 
“feinen, und erft nach vier Wochen die vorigen Nachrich⸗ 
ten. berichtigen koͤnnen. Gleichwohl werden ſich unſte 
Berichte immer, tie bisher, durch die genaueſte Sotg⸗ 


falt Auf die möglichft richtige Zuverläßigkeit auszeichhen, 
wobey wir —* die beſten Correſpondenz Quellen geleitet, 
und unterflüßt werden. . FO 





! > 
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3... Kondon, den 14ten Januar, 17383.. 


DAN der ftolzen Ruhe, worinn wir uns gegenwärtig 
OR Von. innen. und auffen befinden ; At die oͤffentliche 

Aufmerkſamkeit hier vornaͤmlich auf die bevorſtehende Er⸗ 
vfnung des Parlaments gerichtet, wozu die bisher gr 
nn | | on⸗ 
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fenbeh Glieder füch Bereits häufig einfinden, und man fieht 


ſgchon ganje Kiffen von dem, was darinn gefcheben folk 


— — 


Wahrſcheinlich wird eine nähere nothwendige Regulirung 
des Handels mit unfern ehemaligen nordamericanifihen 
Colonien, eines der erften Hauptgeſetze werden, um bie 
nateliche Neigung, welche das Mutterland mit diefen 
abgefallenen Peovinzen billig auch nach dev politifchen 
Trennung, immernoch verbinden foll, fo viel moͤglich zur 
unterhalten. "Ferner wird man der neuen oftindifchen 
Bill des Herrn Pitt einige Zuſaͤtze und Berbefferungen 
geben, man wird die nöthigen Veranftaltungen zut Auf: 

altung des öffentlichen Credits‘ treffen, und 

li ja dem leidigen Unterfuchimgsgefchäfte der 


ehth 
A m 
Beſtmuͤnſterwahl ein Ende machen. Eine andere neuein: 


zubringende Bill wird die Schottländer aufmuntern an 
den hollndifchen Heeringsfiſchereyen an ben brittiſchen 
Küften einen thaͤtigern Ancheil zu nehmen. Was es mit 


| bee sei Herrn William Pitt verfprochenen Darla: 


| 





gents Reforme für eine Bewandmß haben wird, mag 
— — Die Glieder des Cabinets ollen 
über d Se, auf alle Fälle gewagte Mansregel, deren Nu⸗— 
Gen fehr ungeroiß iſt, bey weiten nicht einig ſeyn. Waͤh⸗ 
end daß ein kleiner Theil der Nation diefe Maasregel eis 
langt, behaupten andere, daß fie in der gegenwärz 
einig fen werde, dag dem Syſtein der Bes 
ing dadurch doch nicht koͤnne abgeholfen werden, ſon⸗ 
— Ereichung eines ſolchen Endzwecks erfe 
Menſchen, andere Sitten, und’andere Zeiten 
fen müffen. , Die Parlamentsteform , ſagen 
me nur alsdenn mie Erfolg Statt haben , wenn 
en Grundſaͤtze der Menfchen fich änderten, 
Defecte oder Mängel des Parlaments nicht in 
er befehenden Einrichtung, ſondern tin det menjchlichen 
ut ihren Grund hätten. Unter den ‚vielen Ehe⸗ 


sprocefjen, welche als eine Folge der’ zunch? 





















£ fich auch einer, Hoffen Veranlaffıng im 


ea dc 


Dichtern befüngen worden ift, kan 
See⸗ 


erderbniß, ins Oberhaus debtacht werden 
ſchon mehr Gerede gemacht Hat, und 
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Ser: oder Landſchlacht des vorigen Krieges. Die Toch 
ter eines unſerer Pairs, vermaͤhlt mit einem angeſehenen 
Rechtsgelehrten, iſt von ihrem mit Zeugen begleiteten Ge: 
mahl auf. eheliche Untreue betroffen worden, welches frey⸗ 
lich etwas ſehr Gewoͤhnliches iſt; aber, das Ungewoͤhn⸗ 
liche, daß man ſie mit ihrem Liebhaber gerade in einem 
kgeren ſteinernen Familien⸗ Sarge fand, hat alle Gefeil, 
ſchaften Londons beſchaͤftigt, und zu taufend Spöttereyen 
und fatyrifchen Gedichten. Gelegenheit gegeben. Ä 


. Die, Srländer, welche ſich eine Zeitlang ganz ruhig 
gehalten, md. von denen man ganz richtig fagte, fie wa; 
ven nur in die Wintergquiartiere gegangen, fan; 
gen ihre Manduprgs im nenen Jahre da wieder an, wo 
fie, felbige im alten gelaſſen. Statt die Waffen, welche 
mitten im Kriege zus Verrheidigung gegen einen gefütchz 
teten feindlichen. Ueberfall ergriffen worden waren, nieders 
zulegen, tragen die Polontairs fie, gewiß widerrecht 
lich „ im.tiefen Frieden fort, um von der Regierung For; 
derungen zu erpreſſen, welche kein Ende nehmen. Par; 
Aamentsreforme und, mehrere Handlungsfreyheiten find jetzt 
wieder die faſt allgemeine Sprache. Erſtere wird in Ir⸗ 
land die naͤmlichen Schwierigkeiten finden, die fie in Eng; 

lane hat, und leßtere find ihnen ſchon hinlänglich zuge⸗ 
ſtanden, und ſollen noch ferner, ſo viel es die Umſtaͤnde 
erlguben, zugeſtanden werden. Unter mehrern neuen be⸗ 


traͤchtlichen Etabliſſements haben die Irlaͤnder jetzt zu 
Proſperoub, bey Dublin, eine Baumwollenmanufa/⸗ 
ctur, die 4000 Arbeiter beſchaͤftigt, und worgn der Eis 
genthumer Capitain Brooke, ſchon 56,009 fund vers 
wendet hat; ferner haben ſie den Vortheil, daß man ſelbſt 
in der Hauptſtadt Dublin, um Dreyachtei wohlfeiler lebe, 
als in London. Es iſt ſeit den neuen ihnen ertheilten 
Verguͤnſtigungen auch der Wehrt ihrer Hecker anſehnlich 
geſtiegen, aber ihre Unzufriedenheit bleibt. Laͤcherlich it 
es, daß fie auf einmal ‚den ‚ganzen, Wohlftand Englands 
nach) Irland verſetzen wollen „ohne vorher Englands, Sins 
duſtr ie und. Arbeitfamfeit bey ſich einzuführen. ,, Die Ju⸗ 
duſtrie iſt der Schlüffel zur Unabhängigkeic und zum Wohl⸗ 
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ſande. Buͤrgerliche und politiſche Frepheit koͤnnen zwar 
die Folgen, aber ſelten die Vorgaͤnger der, Nattonals Ins 
duffrie.in einem Lande ’feyn. En “ 
Der zu Seringapatnam, in der Sefangenfhafg, 
auf Tippo Saibs Befehl, vergiftete General Mat⸗ 
thews, iſt ein. merfwärdiges Beyſpiel von ben Gefah⸗ 
ven, denen der Geldgeitz und die Haabſucht ausgefeßt 
find. Nach einem mehr als aojährigem Aufenthalt. in 
Afien, kam dieſer Herr mit Frau und Kindern, mit feis 
nem:anfehnlich zufammen gefharrten Vermögen, und mit 
dem feften Entſchluſſe, nie wieder dahin zu gehen, im Jahre 
1780 in England an, blieb aber kaum ein Jahr, als er 
fih ſchon durch einen vortheilhaften Vorfchlag der Com: 
pägnie verführen ließ, nach der Goldgrube zuruͤck zu kehe 
ven, Mofelbft er aber einen ſchmaͤligen Tod gefunden. 
Ueberhaupt bleiben unfere oftindifchen Befigungen,, aller 
Befchreibungen von den dortigen mißlichen Umftänden uns 
Heachtek, immer noch der Zufluchtsort für diejenigen, die 
veich; werden wollen, und auf der anfehnlichen Compag⸗ 
nieglotte, welche jetzt nach Aſien fegelfertig liegt, haben 
ſich viele 100 Paſſagiers eingefchift, um dort ihr Gluͤck 
zu verſuchen. In Betref der Angelegenheiten unſerer oſte 
indiſchen Compagnie ſelbſt, kann es beynahe nicht fehlen, 
daß ſie nicht bald auf einen guten Fuß kommen ſollten; 
alle Umſtaͤnde treten wenigſtens dazu ein. Der in Aſien 
vllig hergeſtellte Friede, der beynahe verdoppelte Abſatz 
DE Thees, Die Verminderung des Schleichhandels, wor 
allen Dingen aber, der immer ſichtbarer werdende Ver 
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Schulkinder, in Proceßion, zu dem beruůchtigten Panik 
ſten in-fein Abſteigquartier, um ihm als Praͤſidenten der 
proteſtantiſchen Aſſociation, und Beſchuͤtzer der proteſtan⸗ 
ziſchen Religion, ihre Ehrfurcht zu erkennen zu geben; wel⸗ 
che von dem dadurch aufs aͤußerſte geſchmeicheltem Lord 
mit einer pathetiſchen Rede beantwortet wurde. Abends 
war der ganze Ort erleuchtet. Noch einige ſolche Auf 
tritte, wie dieſer Wrerxhammer, und der gute Lord wird 
es an neuen Beweifen von feiner Religionsſchwaͤrmerey 
gewiß, nicht fehlen laſſen. Bemerkt zu werden. verdient 
es, daß Lord .Gordong Großmutter eine eben foreifrige 
Katholikin zu ihrer. Zeit geweſen, als. der Lord itzt ein:gifi 
ziger Proteſtant ift. Sie zahlte allen denjenigen, die 
unter ihrer, Protection. in Schottland zur Eatholifchen Re 
kigion uͤbertraten, monatlich eine Penfion von 4 Pfund, 
und man nannte damals (vor ungefähr so Jahren) dit 
Proſeliten diefer Dame nicht anders, als Vierpfund⸗ 
papiſten. Als Lord Georg Gordon bey feinen. neuen 
lichen Matroſenwerbungen ſich fo erniedrigte, daß er in 
einem ſchlechten Wirthshauſe mir dem Poͤbel tanzte, trat 
ein Seeofficier herein, der ihn und feinen Bruder, der 
— genau kennt, und ſagte ihm mit einer Art von 
Geringſchaͤtzung: Mylord Georg, Sie haben ſich 

ſehr veraͤndert, worauf der Lord aber lachend antwor⸗ 
tete: Man kann nicht anders, wenn man die 
Siebe des Volks haben will. Herr Fop, zu deſſen 
Parthey Lord Gordon fich befennt, und Lord. North, 
‚ werden ißt fehr -fein und paflend mit einen Paar Ma: 
ofen: verglichen; die jeder. befonders von einem feindli⸗ 
hen Schiffe sin. die See gefaflen, und ſich beyde aufrein 
und das nämliche Brett gerettet haben, auf dem fie.num 
obgleich die bitterften, Feinde, frenndfchaftlih auf dem 
Waſſer herum treiben, und gemeinfchaftlich arbeiten, um 
„ ‚nicht. ein Raub der Wellen zu werden. — 


Sir James Harris, welcher in den letzten ⸗ ſtebn 
Jahren die beyden wichtigen Geſandtſchaftspoſten, erſt za 
Stockholm. und nachher zu Petersburg bekleidet hat, 
zeigt ſich in dem Haag gegenwärtig: als ein fehr thätiget 

| RE ze ; a —8* Da nm _ - | GStaaks⸗ 
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Staatsmann. Bey den vielen Conferenzen, welche der 
hieſige hollaͤndiſche Geſandte, Baron von Lynden, mit 
Adern Staatsſecretair Carmarthen gehalten, ſoil die⸗ 
ſer ihm nie eine entſcheidende Antwort'gegeben, ſondern, 
ach einem wohlbekannten Beyſpiele/ alles ad Refereni- 
dünn genommen haben. Unſere Politiker raiſoniren gar 
nicht gut hollaͤndiſch über: die Eröfnung der Schelde: Sie 
1 ie man ein Haus ‚oder einen Ader 
Yäbe; fo fey ja auch wohl nichte natürlicher, als 
daß man einen Gang frey haben müfle, der eis 
Nein das Haus, und. nady dern Acker führen 
Bnñne, und, nad’ dem naͤmlichen Grundſatz 
önnie- auch Fein: Tractat in der Welt einen Ing 
efperten, der zu einer Stadt fuͤhre. - : 
* — ae —— nn 5, 2, — —R— sul) 
Haag, -den ı8ten Sanuar, 1785. 
‚ale Der- wichtige Zeitpunct, der unſern bisherigen groſſen 
Ungewißheiten ein Ende machen foll, ruͤckt immer näher 
Haan Der dichte Schleyer, welcher ber die Entfchei: 
Buns, ob das. gezuckte Schwerdt zu feiner traurigen Beſtim⸗ 
mung gebraucht, oder wieder in die glückliche Unthätigfeie 
Herabgefenft werden ſolle, fo viele Dunkelheit verbreitete, 
Bab man andy. durch Sammlung und Gegeneinanderhale 
Ans der glaubwürdigften Machrichten und- Thatfachen, 
kein-gewiffes Urtheil fällen, Eeinen Punct der Wahrfcheins 
keit finden konnte, verſchwindet nad) und nach, läße . 
, Ansin der Ferne die glücklichften Ausfichten zur Beybehal⸗ 
 Zungder Ruhe fehen, und gewährt ung die Hofnung, dafs 
Der Skreit, der die Vergieſſung vieles Menfchenbluts, die _ 
Berwnſtung vieler Städte und Länder, die Bewafnung 
. Des Bruders.gegen den Bruder, und uͤberhaupt 
ee unaberfehbares Elend nahe drohte, nun in der 
» Ohite beygelege werden dürfte. Unter dem Schwarme vor 
k Stusensgerüchten ft, menſchlichem Anfehn nach, dasje 
es wahrcheinlichfte, daß der franzöfifche Hof vor 
fig allesantsenden toerde, um den Ausbruch der wirk⸗ 
Feindſeligkeiten noch weiter hinaus zu ſetzen, vder 


| —* e in ſo fern dieſes Wort 
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vor Ausbruch einet offenbaren Kriegt. ſtatt haben · kaw 
zu bewirken, waͤhrend welchem alsdenn nichts unterſucht 
‚gelaffen werden foll, was zum Vergleich fuͤhren kann. 


— — 


Dieſe Verſchlieſſung dev Scheide, diefer Tropfen Wal: 


„fer , der dey dem Schluß des Münfterfihen Friedens wohl 
nicht fo wichtig war, als er ed itzt geworden ift, wird den⸗ 


noch. hoffentlich. fein allgemeines Kriegsſeuer anzuͤnden · 


So untäugbares iſt, daß die Generalſtaaten ſich über dieſe 


Ingelegenheit bisher mit fo vieler Würde als Entſchloſſen⸗ 


heit ausgedruckt haben, ſo ſicher iſtes doch auch, daß die 
Geſiunungen den Nation Über dieſen Punct noch immer 


| fehr:gecheilt find; während daß ein Theil behauptet, daß 


Bi,Öchelde jeder fremden Nation verſchloſſen, und zwar 


is am. jüngften Tage verfchloffen bleiben müffe, ‚daß die 


x - 


Jungferſchaft der Schelde das Palladium der Ne 


publik fey, und daß alles verlohren gehe, wenn das Sie⸗ 


gel, das auf die Muͤndung dieſes Fluſſes gedruckt worden, 


sie it gerinäften verlegt werde, bemerken dagegen viele 
unſerer einfichtsvollen Kaufleute, daB die Eröfnung: de 
Schelde unferer Republik nur einen fehr geringen Nach⸗ 
theil bringen wiirde, weit 50 bis 100 öfterreichifche 
Fartheyfchiffe gegen 4 bis 5000 Schiffe, welche Holland⸗ 
Kandel beſchaͤftigt, nie eine Concutrenz ausmachen Font 
ten, und daß die Zinfen der Summen, welche die Nepublll 
‚auf die Führung eines Krieges, deſſen Ausgang: doch ink 
Mer ungereiß, verwenden müßte, den Verluſt bey indeiten 
überfteigen werde, den die Eröftung der Schelde verun 
Khen te 
Nach einem am gten Januar aus Paris angekomme 
nen Tourier, über deſſen Depeſchen ſogleich Die Senerab 
ftanten berathfchlagten, und fie.den Staaten der Provin 
en commiunicirten, verbreitet fich die. Nachricht; daß der 


zifer der freyen Schiffahrt der.Schelde entiage ; 
und. dagegen Maſtricht und das Land. Mbermaasık 
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Streits ein Congreß werde gehalten werde. Sob 
hielten wir freplich gewiß Friede denn mir bekaͤmen wo 
Bir wolken. Aber: es iſt ſchwer zu glanben, u 


nn» 
4 


Halten werde, und daß bald zur: völligen Bentegung: det | 


ur is 

Katjer:den Hauptſtreitpunct aufgeben will. <-Die Zeit wirb: 
1. kurzen lehren. Inzwiſchen hat ber preußiſche 

te: viele neue Conferenzen mit: unſern Genekal⸗ 

—* gehabt,) wovon allerley Geruͤchte, daß: Preuſſen⸗ 
ange, für ung günftig ſich zu zeigen, herumgehen. 


"Da das — welches der wirkliche Ausbruch des 
es verurſachen würde, in unſerer Republik gewiß. 
unübe ehbar jeyn würde, daran werden Sie wohl nicht 
zweiflen, wenn ich, Ihnen fage, daß innerlihes Mifvergmis 
und Mißtrauen bey uns nie ſtaͤrker waren, als gegen⸗ 
En und daß ber. ‚alles werderbende Partheygeift. auch: 
vorigen Kriege gegen England nicht ſo heftig gewuͤthet 
als in dieſem Zeitpuncte, wo. die Eintracht fo fehr. 
ig iſt. Schon ſpricht man sffentlich davon, daß der 
inte wichtige Gegner des Exbftatthalters, Penſionair 
van Öyzelaer, g feinen Masiftvat zu Dordrecht ger, 
hrieben: Er höre, daß wieder eine fchändliche 
ivitaͤt ſtatt habe, und halte es fuͤr feine Pflicht, 
Herre — davon zu benachrichtigen, damit 
ve Berſammlung der Staaten von Holland ſolche Vor⸗ 
hie deshalt bringen möchten, welche die Wichtigkeit 
—— Wohtl der Nation erfordere. Dieſes 
Be nicht genug. Die dem Penfionair günftige 
van eenverdervende Hand, 
if den Untergang eines freyen Volbs angelegt zu 
— bci Auf die gehaͤßigſte Art verbreiten fie: Die 
-aiferl | ‚ftreifenden Korps würden die Dos 
m no Güter des Erbſtatthalters wohl verſcho⸗ 
Ben. Deffentlic ſagt man auch, die Staaten von Hol 
| Mm Die Dragoner Garde nur deswegen aus dent 
nen, weil fi fi e zu ſehr auf des Erbſtatthalters 
* und zu den in ganz Holland gegen den 
Barren nachtheiligen Gerüchten fanın man 
: Daß die dortigen fcharfen Pas 
n für die ‚Slintenläufe der Soldaten zu 
wären. — Wie ſchwer laͤßt es ſich vermuthen, 
) einem folhen inneren aufs —* getriebenen 
ur —— ein Krieg — 
3 


























mächtigen Feind mit Erfolg gefuͤhrt werden koͤnnte 
Eine Folge. dieſes inneren Zwiſtes iſt die Verabſchiedung⸗ 
des Generalſchatzmeiſters Gilles, des Staatsſecretairs 
van Hees, und des Geruͤchts, daß der Großpenſiobnair 
einen Subſtituten erhalten werde. Auf die Annahme des 
franzoͤſichen Grafen von Maillebois in den Dienſt der 

Republik, hat der Erbſtatthalter zwar am Ende ſelbſt ans, 
getragen, aber im Fall eines wirklichen Feldzuges waͤre⸗ 
doch ſehr zu beſorgen, daß der Eintritt dieſes Herrn in. 
den Dienſt zu vielen Mishelligkeiten bey unſerer Generat 
litaͤt Gelegenheit geben wurde, und matt nannte bereits 
zwey unſerer vornehmſten Generals, die in dieſem Faͤll um 
ihre Erlaſſung anhalten wollten. Gegen den würdigen 
Herzog Kudwig würhet die — auch itzt noch 

immer, und erſt kuͤrzlich iſt wieder ein. Schandwiſch, um, 
ter dem Titel? Momus fecundus, herausgekommen, det 


* * 


offentlich· fuͤtr Fr Stuͤber verkauft wird. —— 
.4 24 ———— — es Ku 5a u TH 


Die Bewafnung und das Exerciren der Bauerm iſt in 
dieſem Augenblick bis! auf den hoͤchſten Puntt geſtiegen 
und die Aufmunterungen derjenigen, welche bis her moch 
ſaumſelig darinn geweſen waren; ſind ſehr dringendz alle 
alte Gewehre; welche die Kaufleute ſeit langen Jahren in 
ihren: Waarenlaͤgern verroſten lieſſen, find itzt courante 
Artikel, bey den Gewehrmanufacturiſten werden Beſtel⸗ 
lungen zu 3000 5000, bis 6000 Flinten gemacht ‚und 
die Buchhaͤndler verkaufen gedruckte Anweiſungen zum 
Exerciren, zn den Handgriffen mit Gewehr und Spontolr 
zu den Schwenkungen, u. ſ. Wi Die Beyſpiele aus 
unſern vorigen Landkriegen zeigen indeſſen, daß 
eine ganze Stadt angeſteckt worden, bloß weil ſich 
einige Buͤrger derſelben einer feindlichen Patrouille wider 
fest hatten sand: von einem Haufen Bauern, welche auf 
ein feindliches Piquet geſchoſſen, wurden 2, welche. denn 
Feind in die Haͤnde fielen, ohne weitern Proceß und ohne 
Prieſter -aufgehänge: Es iſt auch nicht unbekannt, daß 
der Erbſtatthalter dieſen Bewafnungen, gleich won ihrem 
Anfange an, entgegen geweſen, und ein Cavalier, der 
uͤrzlich von hier nach einer ProvinzialStadt seite 
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nfetbfts öffentlich in eigem Gaſthofe: Der Bebftattbals 


tesıhabe ihm feine Noth daruͤber geklagt, daß 
zu feinem :grofien. Verdruß alles fo verwirrt 
gehe, und. dag, wenn. man feine Vorſtellungen 
nicht in den Wind.gefchlagen haͤtte, die guten 
Kinwohner ist. nicht eyerciren duͤrften, wovon 
er den Buͤrgerſtand gern verſchont geſehn haͤt⸗ 
te. — Eben dieſes aber iſt die Veranlaſſung, daß die 
Bewafnung von der: Gegenparthey ans gllen Kräften”. ber 
foͤrdert wird. In verſchiedenen Staͤdten, mp die Ma⸗ 
giſtraͤe die Bewafnung und das Exerciren der Bürger 
nicht recht beguͤnſtigen wollten, beriefen letztere ſich auf 
das Reglement von 1704, worinn ihre Schuͤtzen⸗ und 
Wachtgerechtigkeiten, auch jaͤhrliche und monatliche Exer⸗ 
eirtage ſchon beſtimmt, und durch die Laͤnge der Zeit nur 
außer Acht gekommen waͤren. Die Erbitterung gegen dies 
jenigen, welche ſich dieſer Bewafnung und militairiſchen 
Conſcription widerſetzen, iſt ſo groß, daß in das Haus 
‚ug Buͤrgermeiſters mit einer, Kugel geſchoſſen worden, 
blos weil der Bruder deffelben, Prediger zu Lochem, im 
vorigen Monat daſelbſt auf dex Kanzel gefagt hatte: Gott 
wirde dieſe allgemeine Aufzeichnung zur Bewafnung eben 
Büktkaufnehmen, als. er Davids Zählung in Iſrael 
Kifgenemmett. habe: —ı: Dicht bey Kochen, in dem 
od Caren „iſt, der Prediger dagegen der, eifrigfte Ver⸗ 
Ütidiger der Bewafnungen, und fein eigener Knecht, wel⸗ 
tr JJahr lang preußischer Soldat geweſen, exercirt den 
"ae Ort, und foggr- die dafigen Juden, welche mit 
sn Chriften in Reih und Gliedern ſtehn, in der Kirche. 
te Bewerbungen des Rheingrafen von Salm, um 
Allfetenppen gg); dem deütſchen Fürfteir, ſcheinen nicht 
San Erfolg zu Haben, den man fich dayon derſtrach. So— 
‚de 1000 Mann von Mecklenburg? Streliß, wozu er; 
Birer dem CErbſtatthalter gemeldet / Kofning Haben wollte, 
ewig nicht "erfolgen. ec 
J 3. — 
5 Paris, den sten: Santtat 1785. 
Do neue Jahr hat ſich mit allgemeinen Friedenshoßt . 
Nm angefangen; in allen Saͤlen der Pallaͤſte, in allen 
4 Aſſem⸗ 
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Aſſembléen, in den Zimmern der Prinzen, auf den Kaſ 
feehäufern, allenthalben ertönte den Freunden der Menſch⸗ 
Heit die angenchme Stimme des Friedens. Herr von Vers 
gennes, fagt man, ‚hat Mittel‘ zum Vergleiche zwiſchen 
Defterreich und Holland ausfindig gemacht, welche die 
wohlthaͤtigen Abfichten des Monarchen; in der Erhaltung 
‚des Friedens, der Würde des Kaifers, und der Ruhe Hole 
lands, vereinigt erfüllen. - Dieſe Auskunftsmittel werden 
abet mit der tiefften Stille verfhwiegen, und noch: nie 
war man in detgleichen Gegenſtaͤnden behutfamer, als ges. 
genwaͤrtig. Gleichwol jagt man auch, daß die Foderum 
gen des Kaifers noch immer in dem Hauptpuncte nicht ge⸗ 
mildert wären. - Wie diefes mit der fo ficher gemachten 
Sriedenshofnung beftehen kann, ift allerdings ſchwer ein: 
zuſehen. Und gleichwol behaupten alle Perfonen, die. am 
beften unterrichtet ſeyn können, daß wir Frieden behalten’ 
werden. Noch ganz fürzlich fagte. der Graf von Artois, 
als man ihn fragte, ob er im Kriege Dienfte hun würbe? 
Sanz gewiß, aber wir werden ganz gewiß Feinen 
Krieg befommen. Vorgeſtern har der Marine: Mi 
niſter, Here von Caſtries, in einer Geſellſchaft zu der 
Marquife von Coaslin gefagt: Ich verfündtge Ihnen 
- denn Srieden als Miniſter; alſo Fönnen Sie es 
Nun glauben.- Eben fo erklärte die Königin ſelbſt 
in dem Cirkel einer Aſſemblee bey ihr, daß nunmehts 
an der Erhaltung des Sriedens nicht weiter zu 
sweifeln ſey. Sie dat einigemale. mit dem Grafen von 
Vergennes lange, und umftändliche Unterredungen gehabt: 
. Der Minifler der Marine, und. der General Control 
leur haben vor einiger Zeit, wegen der Schulden des See— 
Etats, einen lebhaften Wortwechfel gehabt, Der Koͤnig 
ug fi ind Mittel, und befahl dem Marfchalle von Car 
ies, den Herrn von Calonne zu befuchen. Dean Half: 
aber die Ausföhnung diefer beyden Minifter nicht für. gan 
vollkommen. een 
„Die Holländer. haben Hier und. am Hofe zu Verfaill 
 fehr viele Freunde, und ihre Parthey unter den Groſſer 
hat das Uebergewicht gegen die Öftetreichifche vu. 
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wieder die — 5 Parthey Platz — — 
ker wird. TE Dr oh 
Die: Keiejetfftungen find im Stande, Ed ſind 
keine weitere neue Ordres aus dem Kriegsdepartement ger 
geben worden, aber es find auch Feine aufgehoben worden, 
Die Offieiere gehen alfo zu ihren Keginentern, die Arme 
munitionen, und andre Kriegsgeraͤthſchaften werden zus 
Bereitet, und andre Anſtalten gemächt, immer unter der 
Berfihrung des Friedens. Der Gtäf vor Maillebois‘, 
welcher die Holländifche Armee uls General der Spfanterie 
commandiren fol, iſt noch nicht abgettiſet. Man bes 
hanptet, daß er a, Februar nad) Holland abgehn wird. 
Das neue Ale n von 125 Millionen iſt binnen 
Tagen vollzählig Mrd pa gegen den Herrn von 
Calonne viel Unzu viedenbeil, exxegt, weil eine groſſe Men⸗ 
e die daran gern hätten Antheil nehmen wollen, nicht 
IR haben gelangen. fönnen. „Man behauptet, daß Kr, 
ı Calonne zo Millionen, davon feinen Sreunden, und 
50 den a) Ki Staats, N habe. 
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J — lie Geruͤchte find in wenigen Tagen wieder friegels 
aan. Bon allen Depefchen;, 'welche dieſer Tas 


B, wird nicht. das geringfte bekannt gemachts Mug 
f a — endlich mit Zuverlaͤßigkeit erfahren, ‘daß 
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= ee Die: Heflalten und: Debr.s find chen -fo-Midens 


* gehen zu ihren Corps ab. Seit der gen 
agıber Geſchichte der Welt. hat man keine politü 
Se onen; und —— ſich ſo in die Laͤnge sehen, 
. ——— . — geſehn, = 


. * r * 
san“ s vu. 
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ber. gehabt. Man bemerkt * daß: ſeit ciiigen Tagen; 


= 


— den var — 1785. 
gen 2 seit, ohne daß man die eigentlichen Gründe 
Beh, und andern Orten Teutfchlands angefamd - 
Peiner völlig entſchieden iſt, und noch alles 
g der. noch nicht geendigten Negotiationen 


een Die Officiere der Schweizet 
ter haben Contreordre bekommen, die andern aber: 
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die gegenwärtigen Megotiallonen. Es kommt aber hien 
bey auch auf nichts geringers: an, als einen vder den an⸗ 
dern Alliirten — au gen zu verlieren, die 
wir. gern beybe behalten wollten, und en über den 
au en. werfen, ‚ieches it ſo vieler Mühe. zu Stande 
kommen, und fo ſnge dauern ſolite VBald gach der 
Ankunft der letztern Depeſchen aus Wien, hielt der König 
mat der. Königin ‚und dem Grafen: non Vergennes cin 
"geheime ‚und lange Conſerenz, deren Juhalt zwiſchen dir 
igß hohen Perſonen ein Geheimniß geblieben ift. — 






eit alles auſtlͤähheeeen 
„Daß. neue. Gerk des Herfn Bee. Aber Srantreiche 
inanzen findet hier, ſehr getheilten Bihfall. Der König 
at-es ſich vorlefen, und Noten dazu machen laſſen. Der 
Königin, dem Grafen VAL Artdis, vund Herrn von Cd 
{ünite gefällt es gar nicht. Here Decker zeit, daß feit fe 
nem Adgange von dem. Mi 
ee ie bluhend und beredt, aber die Berechnungen 
find nach dem ürtheile der verſt andigſten Männer meiſtens 
falſch und unrichtig. Es iſt ſchon eine Schrift dagegen er⸗ 
ſchienen, und es werden noch mehrere, dagegen erſcheinen. 
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Keine Neuigkeit war für die, politiſche Spekulation 
feit einiger Zeit wohl unerwarteter, als die Wethe um 
jers varcreftichen Churfurſten. Sie wiſſen, wie’ ſeht 
man ſich noch vor kurzem hie und da mit dem Saͤculariſ 
rungs⸗ Projecte unfers Erzſtifts, das in einem groſſen Car 
Ginettefollte entworfen ſeyn, herumtrug. Die Folge lehrt 
den AUngrund dieſer Muthmaſſung, oder beweiſet wenige 
ſteag daß jenes Project in jenem groſſen Cabinette nicht 
‚fo. gewißiibenrbeitet: worden,“ wie. man, vorgeben: wollt&, 
MNicht ohne Vergnügen habe ich daher von Zeit zu Zeit in 
Shrem ZFournale dieſes Geruͤcht widerlegt gefunden. F 
ER gieht hier, Perſonen, die behaupten daß ber Chu 
nf, ie Beihebefanbens. muf-0i eingeben Borfclung 
— 223 gen 


ir von, dem. Miniſterium der, Staat "um 86 
Millionen Schulden mehr gemacht hat. Der Styl des 


haufend alles jept,Ht, fo.gervig muß.fch in ſehr Lunge 


| — og: 
ander Capitelsund · der Landſtaͤnde angenommen habe; 
Sollte dieſe Behauptung gegruͤndet ſeyn, ſo macht dieſe 


Nachgiebigkeit: unſers Fuͤrſten ſeinem Herzen und ſeiner⸗ 


Kingheitr eben ſo viel Ehre als die ſtrenge Veobachtung 


des Ceremoniels während feiner Pruͤfungezeit ünd-Bome: - 


bereitung in dem hieſigen Seminario. :Sn diefer>dreyn 
woͤchigen Einſcamkeit vichtete er ſich gaͤnzlich nach der: Orde 
nung dev Seminariſten; ſtand taͤglich Morgens um 4Uhr 
mit ihnen auf /Rieng mit ihnen zum Gebet, und ſpeifet⸗ 
auch mit ihnen an demſelben Tifche: "Man: will hier aus 
dieſer perſoͤnlichen und genauen Abwartung der Pruͤfungs⸗ 
zeit des. Churfuͤrſten ſchlieſſen, DdaßEkuͤnftig hier ubeiner 


niehr die Weihe erhalten werde, ohne vorher ein Semih 


nariſt geweſen zu ſeyn. Den Abend vorher, ehe erdas 
Seminarium⸗ derlieb ohielt er an die Seminatiften und 
andere anweſende Perſonen eine fehe ruͤhrende Anrede, 


und: theilte ihnen den Seegen mit. "Zugleich macteren 


dem Seminario koſtbare Geſchenke, und hinterließ auch 
eine anſehnliche Summe fuͤr die Armen. Aus dem GeA 
minario begabiersfich ua) Hofe, ;worer dem Domoapittel 


und allen: Standesperfonen eine: feyerliche Audienz gab. 


Die angefangnen Verbeſſerungen bed Landes und der 


Hoſhaltung werden noch immer unermuͤdet betrieben, und⸗ 


wir koͤnnen die gewiſſe Hofnung haben; daß unſerenjetzige 
Reglerung in kuͤrzer Zeit mit: eine der vollkonimenſten in 
Teuitſchtand ſeyn wirds‘ Gewifte- Einfehranfungen. des 
Churfuͤrſten ex lauben leider! nur noch nicht den geſchwin⸗ 
deſten Fortgang der Staats-Reformen; Wal ‚feine. Mens 
Menfreundlichteit, ayeiheit und Thätigteit if une She 
«.daß-fie bald moglichtt zur Exiſten fotmmen werden. 
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vr z Wien, den 13. Sanmat 1785. Aa Ar Bu 
Vir leben hiet in einer raͤthſethaften Ungewißheit tiven - 


gmRtieg: und gileben - Die: Voriegtere Hieftge- Zeitung 


Enkigte any, depuzwifchen dem Kaiſer und Holland. ein - 


raliminaͤrver gleich zu Paris ſchon wirflich geſchloſz 


udunterzeichnet ſey, und geſtern widerruſt eben 
He Zeitung dieſe Nachricht / als ganz ungegrundes;! * | 


— 


redueiret bie Nachricht auf nichts: mehr. als einen MWBaffens 
uilſtand, den man in Frankreich zu erhalten bemuͤhet if 
Wir befinden uns alſo wieder in der vorigen Ungewißheit. 
Die erſtere Nachricht war um fo glaubwuͤrdiger, weil ſeit 
mehreren Tagen die poſitive Sage gieng/ ber Friede ſey ſo 
gat als gewiß, und alle Briefe aus Bruͤſſel, auch schen! 
Öffentliche Blaͤtter von Praͤliminarien ſprachen, und weil 
endlich eben dieſe Nachricht in unſerer · Zeitung vor⸗ 
Bart; die bekanntlich won. dem:&quvernementiceh 
ſuriret und.in:allem, was auf: die; Staatsangelegen heiten 
Bezng hat, ſehr eingeſchraͤnket wirda und doch wird ſie 
nun durchaus widerrufen. Nun erklaͤret man dieſe Er 
ſcheinũng alſo; daß zwar allerdings zu Paris am 18⸗ 
Detember Praͤliminarien aufgeſetzt auch von den permitr 
wlnden Miniſtern nur nicht von dem kaiſerlichen — 
unterſchrieben, und dem Kaiſer zugeſandt worden ſind, um 
= zu bewegen, denſelben beyzutreten; aber Daß der 
aiſer fie nicht angenommen, ſondern zuruͤckgewien 
fen habe, weil die Scheldefreyheit nicht als ein Haupt⸗ 
Junct dabey zum Gründe gelegt iſt, worauf der: Kai⸗ 
fer unabbringlich beſtehet·Vermoͤge dieſem iſt alſo 
noch) alles fo unbeſtimmt als vorher. Zwar machen die 
kroatiſchen Truppen in Tyrol noch immer Halte; allen 
Abrigen Truppen’ aber ſollen neue Befehle zugeſandt wor⸗ 
den feyn, ihren. Weg fortzuſetzen. Es ſollen auch ſchon 
mehrere in Ungarn liegende Regtmenter Befehl: erhalten 
Haben, fuͤr den 15 Vebruar ſich marſchfertig zu halten. — 
= Die neueſten Nachrichten aus Siebenbuͤrgen find 
gatız, befriedigend, ALes if allda in voll&ommmer. Muhe 
Ind der flüchtige Horja ift gefangen. Ein Faͤhnrich 
aus den kaiſerl. Truppen ſoll auf ihn geftoffen feyn, ihn 
uthig ergriffen und zu Boden geworfen; amd fü lange 
(oischalten Haben ;.bis.anf-fein Rufen tehrere Soldaten 
herbeygekommen find;, die ihn Banden und" einbrachten. 
di Die lange vorhergeſehene Veraͤnderung der neuen un⸗ 
griſchen Conſtitution ſoll nun ſehr nahe ſeyn. Die 
fes Reich ſoll nun auch feiner innern Verfaſſung nach wit 
Sem Ueberreſte der: Monarchie wozu es gehoͤret, 
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den, und auf gleichen Fuß mit den. übrigen kaiſerl. Staa: 
ten gefeßet werden: Es foll daher Ungarn aus 8 Gouver⸗ 
nementern beſtehen, denen die Comitate, wie die Kreis⸗ 
aͤmter der oͤſterreichiſchen Provinzen, untergeordnet finds, 
das. Eonfiliumlocumtenentiale wird ganz aufgehoben, 
and die Berichte der Gouverneure ergehen unmittelbar 
a die ungarifche Hofkanzleyl, die mit der: böhmijch «öfter: 
zeichifcehen verbunden; ‚nur unter einen Chef ftehen folk 
Der ungrifhe Kanzler folk fchon wirklich ſo gut als entlaſ⸗ 
jen, zum Kanzler der vereinigten Stellen aber der bisher 
Bige RechnungsFammerpräfident, Straf von Zinzendorf 
ſeyn. Der bisherige böhmifchsufterreichifche 
e Ranzler, Graf von Kollowrath, foll Staats mi⸗ 
"nüfter und Generalcontrolleur der: Sinanzen war 
den eine neue Stelle, die vorher niemalen eriftirt hat. 
Der Ranzler. Graf Choteck, 'endiich foll im die Stelle des 
Srafen von Zinzendorf folgen. 
Die Unterhandiungen mit Holland und bie Xu 
- abe in Siebenbürgen haben übrigens die Aufrmerks 
Jamkeit des Hofes fo ganz beſchaͤftiget daß bey den in⸗ 
ind . Angelegenheiten weiter. nichts neues vorgegaw 
das von Erheblichkeit waͤre. | 
ws Ungarn geht die Eonfeription nun ganz ruhig * 
gg wohl eben fo zu Ende gehn. — In Bro 
——— Confinien unter den daſigen Graͤnztrup⸗ 
iergnugen über gewiſſe neue Einrichtum 
* erſcher aber es ſind davon wohl keine ſo uͤblen 
gen zu befürchten, als die ungariſchen Herren voraus 
Ingen ale * —* —————— * Bi und 
ze J te, jo wollte ich Ihnen einige ſogenannte 
* en uͤberſenden, Aare die Male ſchen 
no ZA nt und mit was für futilen und unpolitis 
Im 6 Sr F bie unpolitifcheften und ungerechteften Saͤ⸗ 
behauptet werden: und in welcher Sprache, mit mel 
en are ri fü Ausdrucke! Und das ift doch eben die 
ad a deren Abichaffung im Öffentlichen Gebrau⸗ 
—* se ih gewehrer Hath“ 
— fährt fort bey den 
Wwerſitaͤten ganz im N 
! r £ 





















eichtungen si: treffen. Die het mZine nuhe Miniberfichtft 
Wemberg erſchaffen, und jene zu’ Peft;:w Freyburg 
nd allhier mit neuen Lehrſtuͤhlen und einer Auswahl 
vortreflicher Lehrer bereichert. Es kommt ihr hi hiebey die 
hier eingefuͤhrte Toleranz gar wohl zu Statten,da ſie 
nun auch mit Proteſtanten die Katheder beſetzen, undiai 
unter mehr. Leuten die Wahl treffen fannz5. Die: meiften 
nenen: Lehränmter: find Proteflanten:zu Theil geworden: 
28 ſcheint alſo doch nicht, wie man in Berlin ſagt, daß 
es um die hieſige Toleranz. fo gar mislich ſtehe. er} 
Wiele hieſige veiche Cavaliere haben eine: fooemam 
yarziotifüe Geſellſchaft unter ſich geſtiftet, und 
hnliche Summen zuſammengeleget,um. damit —* 
Unternehmungenjeder: Art zu unterſtrͤtzen. Der Wraf 
Windiſchgraͤz, ein Cavalier von vieler Einſicht und Ge— 
lehrſamkeit, ſoll der Urh eber jenes Planes: ſeyn und ſchot 
at er, demſelben zu Folge, eine Preisaufgabe bekannr g 
cht/ durch welche demjenigen eine. Praͤmie von A ooo 
und von 500 Dukaten zugeſichert werden;: welcher Formeln 
Für alle mögliche Arten von Contracten verfertigen: zuith, 
die zur Vorbeugung aller Procefle; keinem Wortſtreit⸗ 
oder Zweifel Platz geben koͤnnen ac. ⸗— Nach und nach 
ſollen verſchiedene nn Preisaufgaben:: angekuͤndi et 
werden. uꝛaꝛ tagt cd uu gr 
gi Der junge Graf von Vergennies ft: nich hiehen ge 
kommen, wie in allen Zeitungen, und auch in ihrem 
Zournale ſteht. Bis dieſe Stunde weiß fein Menſch et 
as: davon, ſelbſt im Hotel des franzoͤſiſchen Bothſchaß 
kters. — Noch immer:glaubt man hier, daß Frantreich 
"ver Krieg mit uns kein Ernſt fey, uͤnd daß fein: Miniſte 
rium fein neues, ihm. in manchen —— gefahruchen. 
Syſtem ergreifen werde. 2. 
| 5 ee * 
| warſchau, den 24ten a —* 
= * ga hoffe, daß die Nachrichten; welcho ich —— 
bey überfende, air: Erläuterung und Ergänzung »Deejenit 
Ä gen, bie ich Ihnen vor einiger Beit übeefchüfte *),. ‚Im | 
“9 .poriges Stuck bes Nurnale neh; Daher | 
ie zn r.. Zu 


und bem Publttum noch immer willtommen ſeyn werden, 
Ba vorzuͤglich nicht nur in den oͤffentlichen Blaͤttern oder 
den ogenannten Zeitungen, ſondern auch in andern perio⸗ 


diſchen Schriften ſo⸗ wiele unvollſtaͤndige und. zum Theil 
zanz und gar falſche Berichte daruͤber erſchienen ſind . 


| Bey de. beſondern Berathſchlagung der Landbotenſtu⸗ 
Beam 23. Detober, wurden dig Arbeiten des vorigen Con⸗ 
ran font Sielfältig mitgenommen, hie und da vers 
d überhaupt viel daben geſtritten. Von allen 
en und Verfuͤgungen jenes. Eonſeil Permanent, | 
ine "Beräberung gelitten ‚ will ich Ihnen nur eine 
Zer als in dem vorigen Schreiben (S. 1235) 
Viſſenſchaft manchem Ausländer ange⸗ 
Mir wollen, heißt es, daß weder 
5* * Wehe von einem immerwährenden Ras 
‚Ehe, unter dem "24. Aug. dr J. 1784 und der 169ten 
Hammer Sachen der dißidentiſchen Augsburz 
1 ee Lönfeßionift ertheilet worden, auf’ die Abga⸗ 
hen, Weihe Synoden sder-Eonfiforien verfchiedenen 
{ — —— dieſer Glaubensgenoſſen eigenmaͤchtig aufer— 
t Haben, gezogen werden ſollen/ und daß zu deren 
——— — auch nicht die militaͤriſche Hülfe, wenn 
am jolche angeſucht wird, geſtattet werden fol: Gleiche 
Wohl, was die Beyſteuern betrift, welche zum Unter; 
hate ihrer Gotteshaͤuſer und: Priefter, wie auch ihrer 
Etcchendiener die derſelben Religion zugethanen Unter ·⸗ 
en in den koͤniglichen Guͤtern, freywillig, hingeges 
den adlichen Gütern mit Vorwiffen amd Einwilli⸗ 
3ER ber ‚Erbheren , durch einen schriftlichen Vertrag⸗ 
über fh genommen haben, "und noch auf ſolche Weiſe 
1 — ernehmen koͤnnen, fo ſollen dieſe, als Opfer, zu da 
= nen fie ſich einmal ug — alle Jahre entvichs 
B Br RER 23 ei ‚nn bet 
er Verfaffet dieſes Shrehen⸗ deſchwert ſich bier ber 
bie Unrichtigkeiten, welche, twisikr be: 
in den Sshfdytnafehen wöcrenthchen 
ft von den polniſchen Angelegenheiten ſte⸗ 
ruf wir’ uns aber um forweniger einlaſſen 
dai feine Beſchwerden mit vieler Sitterteit 






















tet werden, und muͤſſen, ſo wie die, Landr.nlfo auch die 


ESchloß⸗ Gerichte in Faͤllen, wenn ſich jemand dieſen bay 
ten :Bahlungen. entziehen ſollte, den Conſiſtorien oder 
ESynoden und ‚ihren Gemeinen ihre Decrete auch mit 


J gewafneter Hand zur Vollziehrng bringen. Sollte aber 
a die Synode oder das Conſiſtorium etwas, fo:dem Ber 


sa tinge entgegen, erkennen, fo:gehöret alsdenn diefe Sa 


5». he zu. dem Rechtöftande der koͤniglichen Kofgerichte, in 


’ 


„m dem. Judicio compofito *), “.,. Eine feltene Erfher 
nung, auf einem Reichsͤtage in Polen! Aber von den Stk 


ten, Danzig und. Thorn ift doch nichts verordnet worden. 
Wegen der Quitungen, beſonders fuͤr die Schatzcom 
mißionen und Kriegsdepartements, iſt es ſehr lebhaft. zw 
gegangen; ‚Endlich. aber. kam doch alles zu Stande, und 
auch die Tiegenhaufenfche Sache iſt beygelegt: Der Dunst 
der Kronſchatzcommißion hat. befonders vor feiner Beyle⸗ 


gung viele warme, Debatien gehabt, daß man für die 


Transportkoſten der jegigen Departements: und Commiſi 
ſions⸗ Archive von Warſchau nach Grodno zu dem Reicht: 


tage...25,000 poln. Gulden, oder über 4000 Rthlr. in 


Rechnung gebracht hatte. Der Landbote von Volhynien, 
Razewuski ließ fich beſonders über dieſe ſtarken Sum 
men, in ſehr ſtarken Ausdruͤcken aus. u 
Die wichtigften Neichsfagungen find bekanntlich Aber 
Juſtitz⸗ und: Proceß: Ordnung und Ererution der Decreit 
ergangen, daß man alſo gewiß hoffen fann, von dieſer 
Seite die Einwohner Polens gluͤcklicher zu ſehen. 
F Mit vielem Widerwillen und der ſtaͤrkſten Einwen 
dung, daß ein Lehnsfuͤrſt ohne vorher eingezogene Einwil 
ugung bes Oberiehnsherrn nicht mit fremden Maͤchten 
Eonventionen eingehen koͤnne, ward auch endlich — | 
iu “ | 
0)’ Sr. Buͤſching fagt in dem 3. Stuͤcke feiner wöchentlir 
gen Narhrichten, daß ber Stelle im, vorigen Stade 
nſers Journals @.1235 3. 134218 die genaue Rich⸗ 
nigkeit fehle, und fie ganz anders lauten muͤſſe? Das, 
abige = die eigenen Worte Dee Reichstagscon⸗ 
2, irren, getreu aus dem Polnifchen überfent. Die | 
gie im J die genaue diplomateſche Richtigleit nit 
n. J — 


"Im 


| 
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(den dem: Zeigen: bon Eurland.und der Kaiſerin von Ruß⸗ 
land getroffene Grenz⸗ und Handlungs⸗ Convention ger 
— TE 

Am 13ten November hielt der Koͤnig die erſte Si⸗ 
vung mit dem neuen Conſeil oder Rathe, und theiite darz 
inn die verſchiedenen Departements den dazu geſchickten 
Mitgliedern zu. Das Departement der auswaͤrtigen An⸗ 
gelegenheiten iſt davon mit folgenden Herren beſetzt wor⸗ 
den: Dis Kronunterkanzler, Malachows ki: der Woy⸗ 
wode von Trock, Oginski; der Marſchall im Conſeil 
Permanent; Ehrapowidi; und der Kronmundfchenf, 
Bielinsfi.... Der Großnotar, Dzieduſſyki ift baden 
als Secretair geblieben. 

Am I8ten November reiſete der Koͤnig endlich von 
Grodno über. Bialiſtock (wo er bey ſeiner Schweſter, der 
verwittweten Cracauer Caſtellanin und Krongroßfeldher⸗ 
rin, Branicka, fein Kroͤnungsfeſt am 25ſten November 

ſeyerte) wieder hieher, und kam am ten December uns 
lauten ujauchzen des Volks hier in Warſchau 





er an. | 
8 
| Zerlin, den 18: Januar, 1785, 
in: bemetkt‘ mit einiger Berwunderung,, daß, ohn⸗ 
x der. beichleimigten Ruͤckkehr des franzoͤſiſchen Ser 
— Poſten hieher, dennoch zwiſ —— 
nſerm Miniſterium keine Conferenzen und- 
konen a viel man fehen kann ſtatt haben. Diefe 
iſt ſeit dem 13ten dieſes Monatsiweraröf 
ſert wor der nam Weiden Tage die Ankunft eines Cout 
rier — oe ybruͤcken alles in die: lebhafteſte Bewe⸗ 
mg'g ft h at. Die Gerüchte, die von den Depefchen 
— riers allgemein ſich verbreiten, find von der Art, 
wien zu fruͤh waͤre, fie mit Sicherheit zu 
2 Man fpricht von einem. Taufshe zwiſchen den 
( F * )e 1 oiederlanden und Bayern, welcher aller⸗ 
er hoͤchſten Wichtigkeit ſeyn wuͤrde. Wie 
N) Babey benehmen wird, haͤßt fih nicht im.vors 
ine Seine tiefes. und iſolirte Houtit⸗ di 
—* Januar 1785. G 
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nut dann Allianzen ſchtießt, wenn die Umſtaͤnde fie. noͤthiß 
machen, iſt ſich auch hierinnen gleich?Indeſſen hat dei 
König-feine üble Laune, feit der Ankunft des Zweybruͤcker 
Couriers, mierken laſſen, welcher, nach vorgaͤngig gehalt 
nen Conferenzen mit den beyden Cabinetsminiſtern, zuruͤck 
vxpedirt worden if.’ Erſt glaubte hier alles, der Courier 
bringe Nachricht von dem am 3ten Januar zu Wien abge 
ſchloſſenen Subſidientractate zwiſchen dem Kaiſer, 
und dem Churfürften von Pfalzbayern, auͤber 7500 
Man Truppen; woraus eintge Zeitungen ein Obſerva 
tionscorps gemacht haben. - Andere hehaupten, “dag det 
König davon: und von dem Taufthtractafe vorher fchon un 
terrichtet gewefen, und feit 14 Tagen viel davon geſpro 
hen habe. Gleichwohl zeigen verſchiedene Bewegungen, 
daß ſich das Syſtem ſchnell gedreht habe. — nd es 
find Couriere von- hier nach Braͤunſchweig, nach St 
Petersburg und andre Orte abgegaugen. | 
“ Der. König wird uͤbetmorgen wieber! Von hier nad 
Porlsdam duruckreiſen· Seine Gefundheit iſt beſſer g 
jemals. Er celebrirt heute auf goldnem Service ein praͤ 
tiges Diner, dem Geburtstage des Prinzen Heinrichs ji 
Ehren. Prinz Ludwig von, Wuͤrtemberg lebt Hier mit 
vieler Pracht, beſucht haͤuf die Aſſemblee des Adels, un 
mird vors erſte nad) eine..Zeitlang ‚Hier, bleiben. . Seit 
Haie: Bemadjin wird 50 —2 und, —— ſeſ di 
-. Danyis, die, Eonvention nen: Hofe endlich 
Anterföhrieben, and ſchon lange aufgehoͤrt hat, der Gegen 
ftand der Aufmerkſamkeit des Publicums zu ſeyn, wiſſen 
Sie. — Auch uͤber die kuͤnftige Befimmungdiefen Get | 
circuliren neue Geruͤchte. — 

Auter den Dielen sorhehttien Fremden, die ſich il 
vend dem num übermorgen 'geendigten Carnavall hier Auf 
halten, zieht der Rheingrafivon Salm, (der wicht, 
wie ich ghnen neulich ſchrieb; abgereiſet, ſondern immer 
wech hier ifEy-eine vorzuͤgliche Aufmerkſambkeit auf ſich und 
gemießt vieien Beyfall und Hohächtungr Er hut doch ver⸗ 
ſchiedne Officiere in * Dienſte der Republit Mollandoen⸗ 
ſ LEHE Be Va . SR Fee Be To gagttt. 


gagirt. Dein Mirkungsfreis iſt, vermoͤge ſeiner Voll: 
machten, ſehr ausgebreitet, und wichtig. Der Subſidien⸗ 
Wartas zwiſchen Coͤln und Holland, welchen der Churfuͤrſt 
hekanntlich erneuert hat, iſt in Potsdam ein Chef d'oeu- 
yre de Ralecteur genannt worden. Dieſer Fuͤrſt hat 
allerdings dadurch das Wohl und die Ruhe ſeines erſchoͤpf⸗ 
ten: Landes, aind beſonders des von allen Seiten offuen: _ 
Vißthums Muͤnſter beſorgt. Und er haͤtte feinem Bruder; 
dem Kaiſer, doch nicht viel helfen koͤnnen, ſondern vielleicht 
von ihm Huͤlfe haben muͤſſen. Inzwiſchen hatte der Kai: 
ſer, ie man hier verſichert, von der Schlieflung diefeg, 
Tratats nichts vorher gewußt, md ihn vielleicht auch 
nicht ſo fchnellevgimuthet 
Frankfurt am Mayn, den 19. Januar, 1785. 

Eine wichtige Neuigkeit reißt jetzt die allgemeine Auf: 
merkſamkeit auf ſich. Seitdem der rußiſch⸗kaiſerliche Ge: 
ſandte bey den rheiniſchen Kraiſen, Graf Rumanzow, 
ſich am Hofe zu Zweybruͤcken befindet, vernimmt 
wan daß das groſſe intendirte Vertauſchungswerk 
der oͤſterreichiſchen Niederlande gegen Bayern, 
dor fich gegangen ſey, daß Luremburg und-Namur davon 

alßgenormmen find, (welches vielleicht Frankreich erhalt, ) 
daß der Kaifer Ober: und’ Niederbayern, und die Pfalz 
Gach andern Naͤchrichten nicht die Pfalz mit) vermoͤge 
On Vertrags mit dem Churfuͤrſten von Pfalzbayern, ber 
komme daß dieſer Hofnung habe, ſeinen neuen eingetauſch⸗ 


aat, die Niederlande, in ein Koͤnigreich Bel-· 


gen verwandelt zu ſehen, daß dieſe Krone vielleicht ein. 
AB auch fuͤr den Succeſſor des Churfuͤrſten, den Herzog 
Mzweybruͤcken ſeyn dürfte, und daß der vorerwaͤhnte 
on Rumanzow dieſe Verhandlung. in Zweybruͤcken 
ſtuͤtze, und der Kaiſerin von Rußland ernſtlicher Wille 
aaß dieſe Tauſchverhandlung zu. Stande komme. 
Mſh wird vielleicht: durch die Abtretung von Luxem⸗ 
re Namur gewonnen, aber wie wird der Koͤnig 
ruſſen befriedigt werden, der ſich 1778 fo ſtark der 

Beinigung Bayerns mit Oeſterreich widerſetzte? | 

j G 2 Dieſe 
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Diefe ganz neuen Vorfaͤlle *) werden dazu beyträgen, 
Oeſterreichs Streit mit Holland auszugleichen, und daher 
iſt die Nachricht nicht ungegruͤndet, daß naͤchſtens ein Con⸗ 
greß eroͤfnet werden wird, auf welchem ſich Geſandten 
von den vornehmſten Hoͤfen von Europa einfinden werden. 
Der vorige oͤſterreichiſche Geſandte im Haag, der Baron 
von Reiſchach, befindet ſich jetzt wieder incognito im 
Haag, doch kann ich nicht ſagen, ob in oͤffentlichen oder 
in Privatangelegenheien. 

Der König von Preuſſen ‚hat feiner Seits den oͤſterrei⸗ 
chiſchen Truppen den Durchmarſch durch feine weſtphaͤl⸗ 
ſche Provinzen rund abfchlagen laflen. Sein Directorial 
gefandter beym weftphälifchen Kraife,; Herr von Em 
mingbaus hatte Befehl, in Betref der. an diefen Krais 
dießfalls ergangnen Requifitorialfchreiben zu erklaͤten, daß 
„der König, fein. Herr dafuͤr halte, daß, da dieſe Schrei 
ss ben nicht unmittelbar an Se. koͤnigl. Maj. gerichtet mi 
„ven, fie Höchftdiefelbe nicht angiengen; überhaupt auch 
a, der König einen fremden Truppen durch feine Staaten 
„den Durchmarſch verftatten Eönne , als welche wegen 
>» Srüchtemangel daſelbſt Feine Subfidenz finden würden; 
» endlich fen ja Fein Reichskrieg vorhanden, und alfo di 
„ Truppen Deflerreihs nicht als Eaiferliche, fondern al 
» herzoglichbrabantiſche zu betrachten. “ Tr. 
Zwiſchen dem Kaiſer und, Churmainz ‚giebt es Je 
Hafte Verhandlungen. Es koͤnnte vielleicht. gar dazu Fom 
men,. daß. zu Regensburg ein proteſtantiſches Weich" 
Condire-torium errichtet wuͤrde. Würde aber dadurch 
nicht das Ehurfürftencollegium noch mehr Macht, und. de 
Kaifer mehr. Befchränkung auf dem Reichstage haben? 
Allenthalben find jetzt Negotiationen, Streitigkeiten, um 
gegenfeitige Entwuͤrſe; „aber das alles muß ſich in Eunzelt 
entwickeln... Var! t i . s N en an PR 
Den Leſern unſers Journals find fle nicht‘ fo neu. Mas 

feye das’ zce Stuůͤck des vorigen Jahrzange, May 1784 
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Algemeiner Bericht von den politiſchen 
Merkwuͤrdigkeiten und Begebenheiten. 


nr iſt der politifche Hauptgegenſtand, der Streit 
) Oeſterreicho mit Holland in der naͤmlichen 
ſchwankenden Ungewißheit, wie in dem obigen IX. Artis 
fel, und in dem Briefe aus Wien angegeben worden. Je 
mehr man aber die bi her fo widerfprechenden Nachrichten 
erwaͤgt, je —— werden die Umſtaͤnde, und vielleicht 
wird erſt eine ſpaͤtere Zeit das wahre Geheimniß, wel⸗ 
ches in dieſen ſonderbaren Widerſpruͤchen liegt, vollkommen 
offenbaren. Merkwuͤrdig iſt es, daß in der erſten Woche des 
neuen Jahres, zugleich in Paris und Wien alles mit Frie⸗ 
denshofnung erfuͤllt war, und ſelbſt die Wiener Hofzei⸗ 
tung: daß in der zweyten Woche, vom zoten Januar an; 
zu gleicher Zeit wieder in Paris,.und Wien die Nachrich? 
ten kriegerifcher, und in der Wiener Hofzeitung fogar ſelbſt 
die Friedens-Nachrichten widerrufen wurden. Eben fo merk⸗ 
würdig iſt es, daß im Haag und in ganz Holland in der 
zweyten Woche des Jahrs, ſeit dem 9. Januar, allgemein 
die Nachricht eirculirte, daß der Kaiſer der Eröfnung 
der Schelde entfage, und dafür Maſtricht erhalten 
werde, und zu gleicher Zeit in Wien allgemein und feft bes 
hauptet — daß der Kaiſer der Eröfnung der Scheide 
entſage, ſondern unabbringlich darauf beſtehe 
lleicht Haben ſich dieſe letztern Widerſpruͤche ſchon auf⸗ 
Be. ehe diefes unfer journal in die Hände aller unfrer 
kommt. Anjetzt aber, indem wir diefes Schreiben, iſt 
alles unbeſtimmt, und nur fo viel geben unſre neue: 
ba beten Eorrefponbeni Quellen zu erkennen, daß man in 
den Unterhandlungen ſo weit: gekommen, - daß man wahr⸗ 
Menlic Hoffe, dem Ausbruche eines ſchnellen Krieges zwi 
em ‚Defterreidh und Holland vorzubeugen, und,‘ während 
wnMDaffenftillftande, auf anem Congreffe, wor⸗ 
Arie Mächte von Europa Antheil nehmen werden, 
hreie groſſe Gegenſtaͤnde, und auch der Tauſch von 
porn gegen die Niederlande, nebſt andern Angelegen: 
© 3 heiten, 
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heiten, alsdenn werden behandelt werden; von denen be⸗ 
reits oben ©. 30, und an andern Orten dieſes Stücks ge: 
dacht worden, und der Erfolg zu wünfchen: iſt. Dieii 
terhandlungen haben bieher- nur-die Annahme eines Waf⸗ 
fenftillftandes, und die Wiedereröfnung neuer Friedens— 
unterhandlungen betroffen. : © 2 
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Auſſer dieſen groſſen und wichtigen Gegenftänden, if 
in der Winterfüille diefes Monats nichts allgemein .peli 
tiſch merkwuͤrdiges vorgefallen, welches unter. dieſer Rü— 


8 rathen laſſen, 


nachdem ber König. von. Polen ihr ebenfal 
ſichnicht länger. zu-weigern „und „die Bedingungen anzu⸗ 
nehmen, die unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden die be 
ſten für- fie wären, fich endlich am 29. December, mit ein 
müthigen Stimmen entſchloſſen hat, die-am 7. Septeit 
ber zu Warfıhau geſchloßne Convention, mit dem Bd 


niae von Preuffen anzunehmen, und unterzeichnen 


wuflofen. . 


re er SEES. . — 


—* 
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In Conſtantinopel iſt wegen der von dem Kaiſer 


gefoderten Grenzberichtigung immer noch nichts ent. 


ſchieden. Der Divan iſt natürficherweife bey dem zwi 
schen Defterreich und Holland ausgebrochnem Zwiſte auf 
merffam, uud fährt mit alferhand Ruͤſtungen fort, indem 
er die Negotiation aufhaͤlt. Allein, da Rußland die öfter 


reichifchen Foderungen von neuem, mit Drohungen mW | 


terſtuͤtzt hat; ſo wird auch dieſer Handel bald, in jedem 
Falle, ſeinem Ausgange naͤher gebracht werden. — 





Der oftmais ſchon erwaͤhnte Streit der Repubuken 








Holland und Venedig, wegen der Foderungen DIE 


Kaufleute. Chomel; und Jordan, hat in dev im Haag dees⸗ 


Halb durch den venetianiſchen Geſandten, gerri. TV 


niello; angefangnen Negotiation neue Schwierigkeiten GP 
funden, da Holland anſtatt der Ochuldfoderung von 3209® 
Gulden nunmehro wegen. aufgewandter Kriegskoſten 
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und ek: von Schiffen, 606,006 Gulden fodert. 
Die Negotiation iſt daher wieder abgebrochen worden, und 
uni macht ‚neue Briegeanflalsen. - 

„Sn Dordamerica herrſcht noch immer der vorige 
unruhig Zuftand, und der Zwiſt verfchiedner Provinzen 
über die. Beſtimmung ihrer Grenzen. Dod) hat man. 
von feinen neuen Thaͤtlichkeiten Nachricht. ‚Die gefamm: 
ten: Schulden der nordamerifanifchen Staaten belaufen 
ſich; nah einer neuern Berechnung, auf 42 Millionen 
591,861 Piafter oder’ harte Thaler, zu deren Abtragung 
noch Feine fihre Anftälten gemacht worden. Indeſſen ha: - 
ben. die Provinzen ihre neue Defegirten zu dem don: 
greſſe ernannt, welcher in dem Monate November feine 
Sitzungen wieder dat eröfnen wollen. 











Auf den afticanifchen Büften — von neuen 
tine ausgebreitete Peſt, und auch in der Wallachey und 
Moldau hat fich dieſes Uebel mit; vieler. Heftigfeit ein⸗ 
gefunden. — Aus Oſtindien und Aſien 9 en keim 
neuere —— I 





| Bermifihe Nachrichten. | 


Ni Yanuar 1785 ift einer der merkwuͤrdigſten Tage 
in’ der Geſchichte des menſchlichen Geſchlechts de: 
97* An dieſem Tage flogen zuerſt zwey Menſchen ir 
de über das Meer: ein Franzofe, Blandhard; und 
Eigländer,, D. Jefferies. Sie giengen ein Viertel 
Ay ein Uhr, Mittags, bey der Eitadelle von Dover ih 
RR ſtatiſchen Mafchine indie Hoͤhe, flogen über dad 
Der, md ı um Halt 5 uhr lieſſen fie ſi ſi J in ———— 
dem 
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dem: Gehölze von. Guines, anderthalb teutſche maier von 
Calais, auf die Erde hernieder. 

Der reichfte der Privatperfonen in Europa, der. Mer⸗ 
quis von Spinola, deſſen jaͤhrliche Einkuͤnfte ſich auf 
eine Million Thaler beliefen, iſt in wenigen ( Srahren arm 
geworden, hat ſein ganzes Vermoͤgen beynahe verſchwen⸗ 
det, und iſt nun pro prodigo erklaͤrt worden. F 

Der alte Beichtvater des Königs von Spanien, wek 
cher auf die politifchen Angelegenheiten vielen Einfluß harte, 
und in Ungnade gefallen, und vom Hofe entfernt wor, iſt 
ploͤtzlich wieder an den Hof zuruͤck gekommen. Es iſt zu 
wuͤnſchen, daß er nun feine bisherigen Maximen ih Tv 
leranz: und Staatsſachen ändere, wiewohl man- fid) im 
sıften Jahre nicht. leicht zu ändern pflegt. 

Sn: Rotterdam fit noch gegewärtig ein Weib N 
mens Müllerin, im Sefängniffe, welche mit mehren: Per 
fonen an einem fröhlichen Tage öffentlich das holländifche 
Vivat für den Erbftatthaiter: Oranien oben! ausgerufet 
hatte, Man läßt ihr an Efieh und Trinken nichts abgehn, 
will nur aber haben, fie foll ihr Wort widerrufen, -worauf 
fie die Sreyheit wieder er haben fol. Sie bleibt aber dabey: 
Oranien ift oben!, 





n. Mit dieſem Stüde wird zugleidh das Kegifter w 
dem vorigen Jahrgange des Journals ausgegeben, und 
äft demſelben beygefügt. Die Stücke diefes Journals wer 
den allzeit regelmäßig, 
Nonats alldier ausgegeben, und. die ‚Herren Abonnen 
ten bey den Poftämtern ihrer Dexter, muͤſſen fi fie alfa,ıi 
den erften anfommenden Poften von Hamburg, 
in jedem Monate, erhalten, a 
Hamburg, den 25ften Januar, 1785. | 











volitiſhes Zournal 
ne Anzeige 1] 
gelehrten und andern Sachen. 
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| Beſchreibuna des Herzogthums und der 
| Stadt Verden. sin? 

S * e Pros Hat eben * keinen — 
Beſchreiber gefunden, und die zerſtreuten Benters 
kungen daruͤber ſind groͤßtentheils ſo unvollſtaͤndig und 
von der Art, daß es einem Auswaͤrtigen ſchwer werden 
wmuß ſich darnach von ihtem innern Zuſtande einen ge⸗ 
nutſamen und richtigen Begrif zu machen.Meine Abs 
ſicht iſt zu einem ſolchen richtigen —— eine ee 
Mebeifiht des Herzogthums zu geben: s «ine .ı 5.0 

Es ſtoͤßt dafielbe gegen Morgen, — * Mitter: 
nacht meiftens an dag Lüneburgifche, und gegen Abendian 
Serzogthum Bremen, und enthaͤlt in ſeitiem ganzen 
Miange etwa 6Meilen in der Länge, und eben. ſo viel 
Be Breite. Der Boden iſt in demſelbew ſehr verſchle⸗ 
Ben beſteht aber groͤßtentheils aus'Togenahfitent Geeſt⸗ 
lande, das meiſtens ſehr duͤrre und. unergitbig iſt, ud 
Plit. Journ. Februar 1785 H— Göſtrer 
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oͤftrer mit — — und Hoͤlzungen abwechſelt. Der 
Fleiß und die-jparfane Haushaltung der Einwohner e: 
ſetzt jedoch die-Rargheit der Natir; ob man aud) gleich in 
einigen Gegenden aus der, Seltenheit und Kleinheit der 
Dörfer und aus der dürftigen Einrichtung der Bauern 
gewaht werden muß, wie wenig alle Aemſigkeit Ki Moͤhe 
„gegen den Trotz der Natur vermag, ſobald man ·auůßer dem 
Ackerbaue und der Viehzucht, nicht, "wie etwann die Kol 
länder; andre wortheilhgfte Mebenwege hat. 8 | 
Man hat meines Miffens. noch) nirgends eine vollſtaͤn⸗ 
idige Bevoͤlkerungoliſte von Verden betangt ·geinct 
Nach dem aber, was ich, aus mehrern Nachr ichten um 
eigenen Beobachtungen erfahren habe, glaube ich im Gan 
zon, durchgaͤngig auf die geographiſche Meile ale 
1071 und 1100 Seelen annehmen zu koͤnnen. Diefe Pu 
pulation koͤmmt freylich der in Ehurfachfen, Schlefienn 
1. nicht bey, allein ſie iſt verhaͤltnißmaͤßig gegen PH 
andere teutfche Staaten, z. E; das. ſruchtbare Baiern, net 
immer anſehnlich. er 
Man theile das Herzogthum in; ‚bie Stadt: und da 
Amt Verden, und in das. Amt: oder. die Herrſchaf 
Rotenburg , welche legtere den. größten The il der Pre 
winz ausmacht, und aus 7 fogenannten Amtsvoigteye⸗ 
beſteht, welche alle ‚von: 6 bis 40 Doͤrfer und Hoͤfe unt: 
ſich haben. Rotenburg, der Sitz des Amtes, ft ei 
; : ziemlich weitlaͤuftiger aber unanſehnlicher Flecken, naͤch 
Werden, jedoch der vornehmſte Ort des Herzogthums. 
.Die Hauptſtadt Verden liegt unter dem 5 32:2 34:88 
Breite, undıwnter;28° 1547 der Länge, an beim Fluſſe A 
» Ser, der fich eine kleine Halbe Meile von hier in die Weſe 
er: Deyde dluͤſſe ſind fuͤr den men vi 
HET 5-44 5 2 Ir Der ‚ital 
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Stadt ſehr wichtig, indem ſie die Communication mit 
dem nur auf 4 Meilen entfernten Bremen und mit Celle 
ausnehmend befördern, und den Waarentransport ſehr 
erleichtern. Die Naͤhe der Aller, die an einem Theile der 
Stadt faſt hart an den Mauern vorbey fließt, koͤnnte noch 
auf eine andere Art ſehr vortheilhaft benutzt werden, naͤm⸗ 
lich zu Manufactur⸗ und Fabrikanſtalten, die hier aber 
nie in Aufnahme gewefen find, fo bequem auch die ganze 
Inge der Stade in aller Hinſi cht dazu iſt. 

Die Natur des Bodens iſt auf. beyden Seiten der 
‚Stadt ganz verfchieden, indem man auf der einen foger 
nanntes Geeſtland, und auf jenfeits der Aller ein vorzügs 
lich fettes und traͤgbares Marfihland findet. Die jahr: 
lichen Ueberſchwemmungen der Aller, und befonders der 
Wefer, ſcheinen Hier im Kleinen beynahe die wohlthaͤtigen 
Würkungen zu haben, die. man vom Nil in Aegypten er: 

zählt; denn die Erfahrung beſtaͤtigt, daß die Fruchtbarkeit 
der Marſch ausnehmend dadurch befoͤrdert wird. Bey 
einem ſolchen ausgebreitetem Vortheile darf man den 
Schaden nicht in Anſchlag bringen, der etwa zu Zeiten 
bey einer ungewoͤhnlich ſtarken Austretung dieſer Fluͤſſe 
AUF einzelnen Dörfern und an den Marfchteichen verurs 
ſacht wird, 
* Eine genaue detaillirte Anzahl der Einwohner 
d Stadt habe ich nicht erfahren Fönnen; es ift aber ger 
deß ſie ſich im Ganzen auf etwa 4000 Seelen be⸗ 
5 fe „da man (die fogenannten Buben und einige Frey: 
ſe ausgenommen) an 470Haͤuſer rechnet, wie in Hrn. 
Sharfs politifchem Staate von Churbrauns 
eig ganz richtig bemerkt wird. Nach. der gewöhn: 
| polieifchen: Arithmetit bey kleinen Mittelſtaͤdten | 
5* Da» — wuͤr⸗ 
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wuͤrde nach der Anzahl der Haͤuſer jene Summe von Mer: 
ſchen nicht herauskommen; allein ich weiß aus eigenen 
Unterſuchungen, daß man hier im Durchſchlage auf jede 
Haus wenigſtens 7 Koͤpfe rechnen kann. Die Mortalität 
ſcheint fic übrigens hier von Zeit zu Zeit ziemlich gleich 
zu bleiben, wie ich aus mehrjährigen Kirchenliften „zu br 
" merken Gelegenheit gehabt habe. Man muß dies vo 
zuͤglich der gefunden Lage der Stadt zufchreiben, die in der 
That ſo vorzuͤglich iſt, daß man ſich ſeit langen Jahren 
Reiner Epidemien zu erinnern weiß. Selbſt in dem raw 
rigen Hungerjahren 1771 und 72, die faft in ganz Teutſeh 
land fo ungeheure Verwuͤſtungen anrichteten, blieb er 
den von anſteckenden Krankheiten frey, obgleich in einigen 
benachbar ten Doͤrfern und un die Kr iebelbrant 
heit graßirte. | 
Die Nahrung der Bürger befteht theils im 
. Ackerbau und der Viehzucht, theils in einigem Han 
del. Letzterer iſt freylich nicht ſehr groß, und bloffer Pk 
vindialhandel, giebt aber doch zwiſchen 12 und 16 Ki 
“leuten und Kramern bequemes Ausfommen. Der J 
j ihrer Waaren wird durch die Menge der nahen Dörfer ia 
"fördert, die fich ihre Bebuͤrfniſſe aus der Stadt verfäif 
„fen, und dagegen, Feurung, Victualien und vorzuͤglich Ge 
traide wieder hereinbringen. Einen audern Nahrung 
zweig giebt die aus Gibraltar wieder zuruͤckgekommen⸗ 
Garniſon, deren Chef der ſo wuͤrdige als berühmte Het 
Generalieutenaut de la Motte iſt. use ra 
Arbeitſamkeit und eine woßteingetßtete Oekonomi⸗ 
"mache den Zuſtand der hieſi gen Einwohner zwar nicht aͤuß 
„fertich glaͤnzend und praͤchtig, aber im Ganzen wohlha⸗ 
‚Send: Der Buͤrger hat freyilchenicht die Gelegenheit, in 
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Augenblicken und mit leichter Mühe Summen zu verdier 
nen, dagegen aber verfteht er die ſchwere häusliche Kunſt, 
mit dem mühfamern Erwerbe ſorgfaͤllig zu wirthſchaften. 

Ich kann dieſen. Aufſatz nicht ſchlieſfſen, ohne vorher 

einer wichtigen Anſtalt zu gedenken, die nach oͤftern Ber: ⸗ 
ſuchen jetzt einer endlichen gluͤcklichen Zuſtandebringung 
entgegen ſi ieht. Sn ‚einer kleinen Entfernung von der 
Stadt ‚ward, naͤmlich bey der ſogenannten. Uhlenmuͤhle 
ſchon vor langen Jahren ein Geſundbrunn entdeckt, 
auf den man damals und auch im Jahr 1767 von neuem | 
einige Aufmerkfamkeit verwandte. Ich bin zu wenig Arzt 
und. Phyſiker, die eigentliche, mineralifche und medicinas 
liſche Kraft diefes Brunnens beſtimmen zu koͤnnen; die 
Zeugniſſe geſchickter Männer H und, die bisherigen Erfah: u 
tungen beweifen dieſelbe aber hinlaͤnglich. Der legte 
Sommer hat vorzüglich einige frappante Veyſpiele von 
Geneſenen gehabt. Jetzt hat die Vuͤrgerſchaft unter Auf⸗ 
fÜldes Hrn. Hofmedicus Brawe, eines fo einfi chtsvol⸗ 
Male patriotiſchen Mannes, von dem. das Publicum 
J — eine ausfuͤhrliche Beſchreibung von Verden er⸗ 
halten Y wird, — vorläufig ‚eine beflere Einrichtung und. 
| dan iſch önerung. des Brunnens unternommen, die im naͤch⸗ 
4 a 5 hre eben ſo eifrig fortgeſetzt werden Ich bin 













F * *— ſo wohl eingerichtet iſt, daß die Stabt 
U "eg bie etwa in es dieſen Brun⸗ 


Bannsv. Magssin, Jehrg 1768, Et. 355 und 
Ins. 1770; St. 20, a. — Magaꝛia 
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Ratißieirte Gondention zwiſchen dem kdnigh 


preußiſchen Hofe, und der Stadt 
Danzig. 

8 if im vorigen Jahrgange des Journals mehrmalen 
die zwiſchen dem preußiſchen Hofe und der Statt 
Danzig am 7ten September zu Warſchau, unter rußiſch 
kaiſerl. Vermittlung, geſchloßne Convention und" deren 
Hauptinhalt angezeigt, dabey aber gleich bemerkt worden, 
daß wir die Convention ſelbſt nicht eher woͤrtlich aufneß 
men wuͤrden, bis dieſelbe durch die ſo lang bisher vergl 
gerte Katification, "und. Unterzeichnung von Seiten dt 
Städt Danzig zur völligen Bollziehung ‚gebracht wart 
Dai diefes nun, wermöge des endlich amı =öften: -Decembtt 
vorigen Jahrs, von der Stadt Danzig, gefaßten Epiefchtf 
ſes, wie bereits im vorigen Stücke bemerkt worden, ©. 
102), gefchehen iſt; ſo iſt es, dem Plane unſers Zontnal 
zufolge, unſre Schuldi gkeit, dieſe in vielem Betrachte nit 
würdige Staats Acte, und Urkunde, nunmehro won 
lich mitzutheilen. Sie folgt hiernachſtehend, ſo wi 

in der Berliner Kofzeitung geffanden Hat. 
Maͤchdem zwiſchen Sr. Koͤnigt. Majeſtaͤt von Preuff⸗ 
und der Stadt Danzig feit einiger Zeit aus Mißverſtand 
einige Irrungen entſtanden, und daruͤber unter Vermitte 
lund des rußiſch⸗kaiſerl. und koͤnigl. polniſchen Hofes hr 
Unter handlungen ‚gepflogen, auch zu dem Ende koͤnigl 
preußiſcher Seits der. bei) dem koͤnigl. polniſchen Hofe A 
creditirte koͤnigl. preußiſche Reſident und Legattonsrath von 
Buchholz, ſo wie von Seiten der. Stadt Danzig die Raths⸗ 
Herren: Weickhmann und Gralath mit Vollmacht verſe hen 


worden, ſo iſt daruͤber folgender Verglei zwiſchen beyden 
Theilen geſchloſſen. ® ” J 
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=) ‚Exfennet der- — der Stadt Danzig, daß 
iten der Stadt aus Irrthum, Uebereilung und Vors- 
arhelen gegen Se. Königl. Majeſtaͤt von Preuflen und, 
Hochſtderoſelben Unterthanen zu weit, gegangen ſey, und; 
Sie von gedachter Stadt Danzig und einigen Einwohnern. - 
beifelben beleidigt. worden. . - Gedachter. Magiftrat bittet, 
deshalb, Se. Deajeftät im Namen ‚der Stadt um. Berges, 
bung, nd verfpricht, ſich kuͤnftig gegen Hoͤchſidiefelben 
vd 9 Unterthanen ſo zu ae daß denenfelben; 
zu gegründeten Befchwerden fein Anlaß | gegeben werde. > 


Da der Streit wornehmlich | darüber 'entftanden, ob 
die koͤniglichen Unterthanen durch das Gebiet der Stadt 
Danzig frey ſchiffen, fahren und handeln koͤnnen ſo ver⸗ 
hinder und erklaͤret ſich der Magiſtrat der Stadt Danzig 
hiedurch im Namen der. Stadt und ſaͤmmtlicher Ordnun⸗ 
gen, daß ſo wie Se. Königliche Majeſtaͤt von Preuſſen den 
Einwohnern der Stade Danzig die freye Paſſage auf dem 
—— und durch Ihro Lande verſtatten, alſo auch 
ſaͤmmtlichen Königl preußischen: Unterthanen frey ftchen: 
und, das Gebiet der Stadt Dunjig, ſowohl zu Lande 
u Bf, und auf. ſaͤmmtlichen Armen der Weichſel⸗ 
Shiffen und Wagen zu fahren, und alles dasjenige, 
u) Sie von einem Theilider koͤnigl. Lande jn den andern 
nden für gut finden, frey und ungehindert zu tranfz 
* wobey ſich die Stadt insbeſondere / verbindlich, 
Pie und Faͤhre über den Gaͤnſe⸗Krug wieder 
ültellen,, und denſelben ‚den Eönigliiprengifchen Unterz 
F * 2 ji ur freyen Durchfahrt zu eroͤfnen, jedoch mit der’ 
nkung, daß der Stadt vorbehalten bleibt, gedach⸗⸗· 
— Bas da, wo er den. Veſtungswerken zu. nahe fömmi, 
ziehen, oder, infoferne: dieſes ich rchanuch 
ih —*8* Schlagbaͤumen zu verſehen, und bey naͤcht⸗ 
8 le: von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang 
a ek wie and) Abrigens_die bey dieſem und jedem 
| durch das ‚Gebiet. der Stade Dauztg! gehenden‘ 
—*— verordnete Paſſagegelder won den koͤnigl. 
Ip — — Stadt ſelbſs 
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3) Dahingegen, und weil Se. Koͤnigl. Majeftde von 
Preuſſen ernftlid) gemeynet find, die Stadt Danzig in 
idrem Wohlftande, und befonders beym polniſchen Handel 
zu erhalten, fo verfprechen hoͤchſtgedachte Se. Königl. Mia; 
jeftät, den polnischen Erportattonshandel, in jo weit derr 
felbe’auf der Weichjel durch die Stadt Danzig gehet, der 
Stadt ausfchlieffungsweife zu überlaffen, dergeftalt, daß 
die Einwohner der Stadt Danzig allein das Necht Haben 
füllen, mit denen’aus Polen auf der Weichfel kommenden 
Waaren aller Art, die auf Danzig, und von da durch das 
Sahrwafler gehen, über See zu handelt. Solchem zu 
folge, wollen Se; Koͤnigl. Majeltät von Preuffen Ihren 
faͤmmtlichen Unterthanen ernftlicd, anbefehlen, ſich allem 
und jeden Seehandel über Danzig durch das. Fahrwaſſer 
zu enthalten; und damit folches. defto genauer beobachtet 
werde, fo werden Se. Koͤnigl. Majeftät nicht allein bey 
dem Zollamte zu Neufahrwailer die ftrengfte Verfügung 
treffen, daß ſelbiges den £önigl. preußischen Unterth anen 
feine Erportation zur See geftatten foll, fondern Ste wol 
len auch dem Magiftrat der Stadt Danzig erlauben, einen 
Agenten bey dem Neufahrwaſſer zu beftellen der" darauf 
Achtung geben koͤnne, daß diefer Arlikel genau beobachtet, 
und von den koͤnigl. preußifchen Unterthanen nichts von 
polnischen. oder preußifchen Producten zur See daſeibſt er 
portirt werde. Damit aber mit: dieſem Agenten feine 
Irrungen entitehen, fo foll derfelbe nicht befugt ſeyn, einige 
prenßiſche Schiffe; zu vifitiren, auch ſich aller Streitigkei⸗ 
ten mit: den koͤnigl. preußifchen Unterthanen und; Zollbt: 
dienten forsfältig enthalten, fondern fich‘ — © 
daß, wenn er eine Exportation der Eönigl. preußiſchen Un: 
terthanen zur See, und .alfo eine Kontravention dieſes 
Artikels. bemerfet, er folches zufoͤrderſt dem koͤniglk. Zolla 
zur Nemedur, und. wenn foldje nicht gleich. erfolgk,a 
Magiftrat zu Danzig anzeige, da denn derſelbe die W 
ſtellung einer ſolchen Contravention’bey dem Eönigk: Aefi: 
. denten, und wenn es.nöthig, bey dem koͤnigl. Minufkern 
fuchen kann, und; in fo. weit ſie gegruͤndet, gewiß euhal: 
ten wird. Da nun die Stadt Danzig hiedurch alle moͤg 
liche Sicherheit gegen allg Eyportation der koͤnigl. u 

= “ tha: 
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nen zur Ser erhält, fo bleibe biefen bagegen frey, alle 
ihre Beduͤrfniſſe und Producte von wo und von wem ſie 
J gut finden; "zu holen, zu bringen, und durch dag Se: ' 
biet der, Stadt zu führen. Wie nun die Stadt Danzig 
diefes großmüthige Erbieten Sr. Könige. Majeftät mit 
Dank erfennet und annimmt, fo verfpricht Sie dagegen, 
von .allen und jeden Preducten, Erzeugniſſen, Waaren 
und Effecten, welche die koͤnigl. preußiſchen Unterthanen 
ſolchergeſtalt durch ihr Gebiet, die Weichſel herunter, oder. 
auch zu Lande führen, feine andere noch mehrere Zölle und 
Abgaben, als von. ihren .eigenen Einwohnern zu nehmen, 
Rh: - A) De Importations handel sur See über Neufahr: 
water bleibt beyden Theilen frey; damit aber darunter 
ein billiges Gleichgewicht beobachtet werde, fo genehmigen 
hiemit Se. Königl. Majeftät von Preuffen, daß der Ma— 
giſtrat der Stadt Danzig von allen und jeden von Neu: 
—* an aſſer eingehenden und koͤnigl. preußiſchen Untertha— 
n zuftehenden Effecten und Waaren diejenigen Zölle und 
er a XGebuͤhren, die er davon zu nehmen fir gut fin 
det, d ie aber die preußifchen Zölle nicht uͤberſteigen müffen, 
zu erheben berechtiget jeyn ſolle; dagegen verfpricht ber 
ferat dev Stadt Danzig, daß er diefen feinen Zoll bey 
ockhauſe, nicht aber in der Stadt, nehmen wolle, 
pssußifchen Kähne und Schifsgefälle nicht auszu— 
zoch in die Stadt zu fahren gezwungen ſeyn ſollen, 
‚die. preußiſchen Begleitſcheine bey den Danziger 
en als guͤltige Documente angenommen werden 
fol J oh die‘ Schiffe weiter zu vifitiven. Wenn der 
— ag Beine gegründeten Verdacht haben follte, daß 
m en ende gleitſcheinen nicht alles gehörig angegeben fen, 
n, Bi bat dabey eine Unrichtigkeit und eine Defraudation 
‚ihm ebührenden Zollgefälle vorgehe, fo ſoll ihm zwar 
Bft jleichen aus der See kommende Schifäger 
1 preußifchen Unterthanen, zur Verhuͤtung 
Inn fchleifs, bey dem Blockhauſe auf eine ordnungs— 
| Art viſitiren zu lafien, jedoch ſoll es nicht eher und 
| —* inders gefhehen, als bis er dem zu Danzig befind⸗ 
Nhen pre uhen Reſidenten davon Nachricht * 
* 25 | 
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mit: derfelbe:feloft / oder · durch einen Deputirten der Viſita⸗ 
tion. beywohne, und alle Unordnung, Gewalt und Par⸗ 
theylichkeit bey ſolcher Viſitation verhuͤtet werde. 
5)Der Magiftrat zu Danzig verſpricht auch, alle Guͤ⸗ 
ter und Effecten, welche Sr. Koͤnigl. Majeftät von Preuſ⸗ 
fen eigenthuͤmlich zugehördn, "als das Coctur⸗Salz, Por 
ellain, Erfen und Toback, die Bedürfniffe der Armee, 
namlich Mondirungsftüce, Gewehr, Pulver und: alle 
Arten von Ammunition, wie aud) das. Salz der Seehand⸗ 
lungs: Compagnie, gegen vorzuweiſende Paͤſſe des koͤnigl. 
preuͤßiſchen Miniſterii, durch die Stadt Danzig und der 
felben Gebiet ungehindert und frey von allen Arten von 
Abgaben paßiren zu laſſFfſe. —5 
6) Meil ferner bishero der Zweifel obgewaltet, ob die 


— 


Anno 1771 am zten Januar zwiſchen Sr. Koͤnigl. Ma: 


jeftät von Preuffen und der Stadt Danzig gefchloffene Com 
vention, in welcher gedachter Magiſtrat verſprochen, keinen 
preufifchen Unterthanen und. Cautoniſten in der Stadt 
Danzig aufzunehmen, wenn fie nicht: die dazu habende 
Erlaubnif von dem Miniſterio oder den Landesregierum 
gen Sr. Königl. Majeflät zeigen; auch aufndiernachheis 
acquirirte Provinz Weſtpreuſſen gehe; fo. wird. hierbey von 

beyden Theilen erfläret, daß mehrgedachte Convention vom 
Jannar 1771 auch. auf die ganze. Provinz Weſtpreuſſen 
gehe, von. dem Dato der Unterzeichnung: des gegenwaͤrti⸗ 
‚gen Vertrags, und verfpricht Hierducch der Magiftrat zu 
Danzig, im Namen der Stade und aller ihrer-Einwohner, 
daß er diefelbe in allen ihren Punkten und Clauſeln, in 
Anfehung der Provinz Weftpreuffen, fowot,al&; der übri 
gen koͤnigl. Lande, genau beobachten undiierfüllen werde 


I: Dagegen wollen Se. Königl. Dajeftät von Preuß 


ſen, zu einem neuen Zeichen Hoͤchſtdero One a ; 
wollen gegen. die Stadt, aud) die aus dem Danziger 


dl 
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biete widerrechtlich ausgetretenen Perſonen ünd Einwoh⸗ 
ner, vom Tage ber Unterzeichnung. gegenwaͤttigen Vertrags 
en, in jedem Fall zurückgeben laffen, und zur weiten Er⸗ 
keichterung „der, Stadt, das: in derſelben gehabte — 
A, = ee Com⸗ 
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Commando, na Unterzeichnung dieſer Convrntion, auf 
immer zuruͤckziehen. 

. 8) Die königtl. preußiſchen Sdutzſuben ſollen in vi 
Cridt D anzig und in derfelben Gebiete wig andere be 
ſche Juden betrachtet und behandelt werden, dahingegen 
gedachte koͤnigl. preußiſchẽ Schutzjuden ſich nach den Dan⸗ 
ziger Polizey-Geſetzen unerlqubten Handels zu enthalten 
verhunden ſeyn werden. 
en 9 Da nunder Magiſtrat der Stadt Danzig im Ya) 
men der Stadt und aller Einwohner, unter befonderer 
Genehmigung Sr. Königl. Majefiät von Polen, deren 
Anterfchrift und Ratification diefer Convention beygefuͤgt 
werden ſoll, alle obſtehende Vergleichspunkte eingehet, 
übernimmt und zu beobachten verſpricht; fo wollen Se. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preuſſen dagegen alles, was Höchftz 
denenfelben und den. Ihrigen bey dieſer Irrung zu nahe 
geſchehen, vergeben und in Vergeſſeñheit ſtellen. Auch 
verſprechen Hoͤchſtdieſelben, das Commẽrcium der Stadt 


Danzig auf alle eopysnahle Weiſe zu beguͤnſtigen, und auf 


die Hoͤchſtdenenſelben zu thuende gebührende Vorſtellun— 
ia gegründete, Beſchwerdey abzuftelien, und ihren 
eithanen alle Bedruͤckungen der Dänziger und’ a 
*— auf das ſchaͤrfſte zu verbieten. | 
io) Im Fall zwifihen Se. Königl. Mojeftät von 
Preuffen und der Städt. Danzig zur mehrern Veſthaltung 
der obgedachten Artikel eine nähere Uebereinkunft getrof⸗ 
he ſollte; fo foll dasjenige, was von den Bevölk 
Ahtigten ftipulivt wird, eben die Kraft haben, als wenn . 
ſches woͤrtlich der Corivention' einvaleit geweſen 
9— Urkunde und ſteten Beobachtung des vorſtehenden 
Pr ; ift derſelbe yon den obbenannten mir genug 
ſemer Vollmacht verſehenen reſpectiven Commiſſarien uns 
teihrichen und beſiegelt worden, und Ihro Rußiſch—⸗ Kai⸗ 
J Majeftät übernehmen: mit. Bewilligung beyder Theile 
Mbarankie diefer Convention, So geſchehen, Daſhau 
—— rt ER 
hie 5 — —— Stadelberg. v. Buchbolz. 
—— , Weiehmann, Srslath. 
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| Geburts⸗ und Sterbeliſten der vornehm— 
ſten Städte, und einiger Länder in Eus 
ropa. Vom Jahre 1784 Mit 


Anmerkungen. 
Cor, Städte find nad) der groͤſſern Zahl der Gebeohrnen | 
geordnet.) 
In gebohren. | geſtorben. ER, 
Paris. a)" 19,554 21778. 5039 ° 
London. b) 17,179 17,828 — 


Wien, und deſſen | nn 
— od) .9,181 12,371 2372 
Am⸗ 


a) Unter en u Geboprnen waren 9833 Knaben und 9728 
Maoͤdchen. Findelkinder waren. 5609. Die Mehrheit 
der Seftorbenen in. diefem Jahre betrug 2224. Weber: 
baupt war die Mortalität in Paris um 1768 groͤſſer, 
als 1783. Die Anzahl der Ehen war. um 174, und 
der Saufen um 134 weniger, als 1783. F 
b) Unter den Getauften waren 8778 Knaben, und 8401 
Mädchen. Der Weberfchuß ber Geftorbenen über die 
Gebohrnen belief fi auf 649. . Unter den Begrabe⸗ 
nen waren 5729 in einem Alter unter = Jahren; 1711 
zwifchen = und 5 Jahren; 683 zwiſchen 5 und 105 
636 zwifchen so und 20; 1417 zwifchen zo bis 30; 
1599 zwiſchen 30 und 405 1783 zwifchen 40 und, 505 
1553 zwifchen so und 60; 1539 zwifchen 60 und 705 
= 517 zwifchen go und 905 48 swifchen 90 und 1005 
avon 1co Jahren; ı von 101, und s von 103 Fahren 


*20 ‚Unter den Begrabenen waren 998 an ben Blattern/ 


u an Schlagfluͤſſen geſtorben, und 65 durch verſchie⸗ 
dene 


— 
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An “2 gebohren. geſtorben. copuliret. 


Amſterdam. d) 4884 10,301 1212 00m Rath: 
j er hauſe proclamiret, 
| und 757 Paar getrauet. 
—* den ee m. Siegen ſi ſind 1790 proclamiret 
| worden. 
Madrid. e) 5531 | 3562 1680° 


Bein.) 4686 1904 _ ' . 
—— War⸗ 
dene unolucks⸗ und Aufäte — Den den 


Gebohrnen find 4684 Knaben, und 4497 Mädchen. - 


Außerdem wurden 405 todt gebohren. ‚Ein beträchte 


. Iicher Berluft in einem einzigen Jahre und in eine 


- einzigen "Stadt, den wahrfcheinlich meiftens das feine 
Ungeheuer, die Mode und der Kleiderzwang, zu vers 
antworten hat. Vergleicht man "übrigens dieſe An⸗ 
gaben mit jeuen von 1783, fo ergiebt fich, daß im vo⸗ 
tigem Jahre 1278 Perfonen mehr gefloiben, ‘49: we⸗ 
Niger getauft, 65 mehr todt gebohren, und 40 Paar 
weniger getrauet wurden, als 1783. 


a) Alſo 5417 mehr geſtorben, als gebohren. Ein aufe 
fallender Unterfchied! Im Jahr 1783 — 1157 
‚ weniger, als 17834. 


D Unter den Gebohrnen waren dindellinder. Bey 
den Todten fehlen aber noch die in den verfchiehenen 
. Hefpitalern der Stadt geſtorbnen, deren Anzahl die 
Gehurts: und Eterbeliſten — ad 
würde. 


—* Die Anzahl der Beforbenen wWertrift — die der 
Gebohrnen um 218. Unter ben letztern waren 389 

ie. ſunehliche; alſo war das 12te Kind unehlich. Die 
. Todrgebohenen beliefen fih auf 245, und berhiel⸗ 
rein ſich gegen die Getauften aiſo wie ı iu 19. An 
ur den 


\ [2 x 


Ser ir igebohren - geſtorben. copulitet. 


Bahn 5 BE 360468. BZ 
Siorenz:‘ h) 3563 ° — 7 


zu. 2 ei "3224 | 7 3004 178 


— 52 —6 1918 686. 
Liverpool, m) “ögcor 1470 3 

FRE 2. Rote 
vaß 


den Blattern ſtarben 340, an den Maſern 6, an der 
Sahnarbeit, a30 und am Jammer 579. Bor Alter 
» ‚farben 192, an der, Waſſerſucht ars, an der Schwind⸗ 
21:2, Sucht 136, an der Auszehrung 634, an der Bruſtkrank⸗ 
15917. am Stecktluß 262, und am Schlagfluß 403. 
2 Afo-ı37, mehr gebahren, als geſtotben, und 38 Paar 
‚mehr getraͤuet, als 1783. 
* Darunter waren 52 adliche und 2887 bürgerliche Fit: 
‚der, 204 Fuͤndlinge, und 416 aus, ben Vorſtaͤdten. 
x D. Demnach find 220 mehr gebohren als geſtorben. Un⸗ 
2... ter den erſtern waren 1609 Knaben, und 1615 Raͤd— 
chen, und unter den letztern 1650 Perſonen maͤnnli⸗ 
hen, und 1354 weiblichen Geſchlechts. 
ur „® ‚Unter den Getauften befanden fi 214 unehliche'it: 
der. Communicanten zählte man in dieſem Jahre in 
allen Kirchen der Stadt und der ie Vorſnn 
63, 642.. 0°” 
gig: ” Die Anzahl ber — if alſo um 190 gröffen, ae 
u ae die der Geſtorbenen. Unter der-ganzen Summe ſind 
J 2 Selbſtmoͤrder, aber 17 Woͤchnerinnen, und 439 Per: 
fonen, die an der Schwindjſucht geſtorben ſind. 
m) Unter den Getauften waren -ı088 Knaben, und 913 
— — Maͤdchen, und unter den Geſtorbenen 748 maͤnnlichen, 
a ‚md. 722 weiblichen Geſchlechts. Der Ueberſchuß der 
—V Gebohruen gegen das vorige Jahr betrug a80 Geelen, 
und } ‚iind; ‚augleich 362, weniger begraben worden, 
nd als 1783. on 


In gebohren. geftorben. eonuticerf | 
Rotterdam. "2... “1778. „"m1748 646 
 Danzia. 0) .: mE 1683 — 
Hängen. Kö 1182 4303 308 
Leiden. Fe gipitt „1099 gor“ 


DE mE Zu Bu 


Sränffürt, — 87E 1274" EEOg- 

Leipzig. PD —8390 5 1125 269 

Broumſchweig. P 7759 7222388 
ds 7 ech 


| Hatlem, 26 © 834° a 
Stuttgard. sy 10° 7 623 325 
Dortrecht. — 800 — 
Mind... ee Ki mag släler- 
Gannheim; 5343 5093. 146 


| vu J— FLIEe E X KU DET 848 NE 328, 
Bu F Mr. 5) 1377 Ma3on] 9 
2 337 HT — —* 8 
318. Be 153 Ir 27 
a  Räne 
2 Beer diefer Stabt nimmt mit dem Ver⸗ 
— Handels von Zeit zu Zeit ungemein 

. Bom Jahre: 1735 bie 1774 rechnete man 













in | |. Seit 1774 bisn 74 rechnete man noch be⸗ 
\ 7 1514 FE und. — waren dera 
ZN ſelben nur 1218 Schr valım 


* Rädchen runter 145 ünehliche. 

D alle 3 * — — —2 — Ai dei ers. 
fern ten ſich 100 Unehliche. : 4 

Aſe e⸗ mehr gdebohren, als geſtotben. Voriges Jahr 
Karb’aus * Perſonen 13ndiesi Jahr aber nun aus 30 
* ſenen z.SUnter deu Etbobrnen ſind za 
X er 6 Paar Bwillinge, und 34 ap liche 
>git Froariften, | 





200 5 
— ide ee 
m - a geboren. geſtorben. medpuliret 
Suft. Aggerhuus — | (6. 
in Norwegen. s), 10,519 . 3654 2561 — 
— . Drontheim. 8 5356.., 4282 1465 
— Chriſtianſand. u) 4003 2974 . E* ‚1058 n 
— Seelandſtift. 703, . 6676 fr 1743. 
— Yarhune, v)- 3555-3492 ..., 855. 
— Riberſtift. © 3475... 3014 865 
— Aalborg. wy 21022 1948, ,..530.. 
— Wiborg. ) 1621 1358" 366 
— Eon Suſt. y) we) 4545 E > 
| 


x vor ‘ 
c M > zz Lg 


9 F— 1865 ir — als geſtorben. su jene 
“befanden ſich 589 Unehliche. | >| 

A 5 Alſo 1074 mehr gebohren, als geſtorben. Unter jenen 
"waren 374 uͤnehlich, ufd unter den Geſtorbenen h 
ben 4 ein Alter von 100 Jahren und brüber ‚erreiät, 


J | u) Afo auch in dieſem Stifte 1029 mebr. sebopren; — ala 
— geſtorben. „Unter dieſen letztern hatien 2 ine 
| ein Alter über 100 Jaher erreicht. | 


| ” Mithin 63 mehr gebohren, als — 18 Perſo⸗ 

nen haben unter den letztern ein Alxer über go bie 
100 Jahre En, und 111. en * 30 bis ” 
Jahre nn aa Eu 1A 02 EZ Ze Te > ze 2 a4 


ea ir 


v4 "sy Unter den Schohrnen befanden 1% E s Par it 
*und Fe Bodtgeboßtner 7° "on Run drei 
EI ſind n reife iiz oMopren u 


* 2 ehe \ 
ai RT 
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Sn - gebohren. geſtorben. copulirek. 
Holſtein und Schleswig, — | 
Rendsburger Su: . : 
perintendentur, z) 12 ‚649 13,125 3600 
Grafſchaft Pinneberg. 764 849 5 194 
Grafſchaft Ranzau. 406: 38 102 
—— Ainıez; Dom: 2 len 
Fund dem Fürften: 7000 
thum Camin. a) 15,619 - 12,097 3083 
Inden preußiihen - - .. — 
iten vom Civil⸗ | 


ftande überhaupt. b) 211,113 ° 152,040 3436 
d n ad} find in den obbenann⸗ — 
ten Städten und Ländern 
überhaupt 372,951 gebohren, und 308,897 — 
er ‚De Ueberſchuß ber Gebohrnen uͤber die Geſtorbenen 
je im Ganzen alfo 64,054 Menfchen; "und davon 
die prer een Staaten abgerechnet, in welchen 59,073 

nehr b hen, als — ſind; berrägt‘bie Su: nie 

4, * 





















h 476 mehr — als — Unter den 
Be ERopbenen find. a Perfonen über 100 Jahre alt 
den, 50 haben fiber. 90, und 464 über go F 
5 54 find im Waſſer umgekommen; 23 Paar 
finge find gebohren, und 137 Sinn tobt vi 
ekömmen. 
ie Berechnung ift blos der Civilſtand begriffen. 
den Verftorbenen waren 64 von 86 bis 903 19 
91 bis 95 Jahren; 7 von 96 ” 9 3 von 101 
b.3 von 103 Jahren. j 
Bin der Gebohrnen über die Oetorbn 
at aiſe 1994073 Menfhen. >... © 5... Sa 


Roses Februar ig. 3° 
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der mehr Sebohenen als Seftorbnen in allen übrigen .oben 
bemerften Städten und Ländern noch nicht völlig 3000, 
welches, nach der Menge der Derter zu rechnen, wenig if. 








IY. 
Soimabrt und Commerz in dem Zah 
— 1 7 8 4; ; 


er Handel und die Schiffahrt in’ Europa —* 
ſeit wenigen Jahren verſchiedne Revolutionen erlit 
ten. Der americaniſche Krieg hat allerdings viel Zn 
beygetragen, allein nicht auf ſolche Weife, mie fo viele ſo 
irrig ſich einbildeten. Was wir gleich vom Anfange au 
immer behauptet haben, daß die groſſen Handelsvortheile, 
die man manchen Ländern von der Freyheit America’s ind 
voraus vwerfprach, ſich nicht zeigen würden, und daß man 
mannichfaltig mit leeren Einbildungen von den Folgen der 
goldnen Freyheit America's ſich weide; das iſt alles nun 
ſo eingetroffen, wie wir es vorher ſagten. Diejenigen, 
welche gar glaubten, daß wir partheyiſch urtheilten, Beil 
fie eBen durch die damaligen Schwindel: Ideen, von Una 
haͤngigkeit und Frepheit, in blinder Partheylichkeit ſich 
befanden, da wir hingegen mit der unpartheyiſchſten Kal 
bluͤtigkeit nach richtigen Gründen urtheilten,, ſehen n 
vor ihren Augen ihre Irrthuͤmer ſchwinden, und. fehen 
daß weder Nosdamerica felbft durch feine gewonnene Ft 
beit, ‚noch weniger das Commerz mancher anderer 2 
— gluͤcklicher geworden iſt. — 
Grade diejenigen Staaten, die am meiſten von Ber 
Ks freyen Handel Vortheile zu ziehen hoften, habe 
Ba Bu; te eh 
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am wenigſten erhalten. Frankreichs Commerz mit Nord⸗ 
america iſt erſterm Reiche nicht vortheilhaft geweſen. Eine 
ungeheure Menge Tobak, welchen die Nordamericaner 
geliefert, iſt, nad) geſchehner Unterfuchung, im vorigen 
Jahre, als ſchaͤdlich, oͤffentlich verbrannt worden. Die 
Commterzfammern des Reiche haben im vorigen Jahre 
zu wiederholten Malen Die bitterften Beſchwerden eingeger 
ben, daß die Nordamericaner ihnen den weftindifchen groß 
N Har del, der viele Millionen betrug, verderben, und 
ihre Schiffahrt dahin den betraͤchtlichſten Schaden leide. 
Der Handel mit den Nordamericanern ſelbſt aber geht fo 
echt, daß die Betriebſamkeit fich verringern muß. Die 
Americaner haben Fein Gold und Silber, Feine edlen Wer 
falle, fondern ſuchen fie durch ihre Producte, und der 
Weftindiihen Handel. Die Franzofen fuchen eben dag, 
was fie in America nicht finden, und die americanifcher 
Peoducte find bie jeße Ftankreich noch nicht jo nöthig, alg 
England, und einigen andern Ländern. Außerdem find 
I; Americaner eines langen Credits, von 12 bis 14 Mor 
naten, gewohnt, welchen ihnen die Franzofen nicht geben 
nen, die Engländer’aber um ſo eher fortgeben Finnen, 
edie Haͤuſer kennen, und alte Connerionen, und 
nihaften Haben, die der Krieg nicht aufgehoben 
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und die fich jeßt wieder erneuern, denn ber wahre 
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fimanıı befümmmert fih um die oft fo leeren politifchen 
Sem Nationalhaß nicht, fordern wo er die beſten 
Vorthei hat, da handelt er. Man hat von Zeit zu Zeit 
Den englifehen Zeitungen Nachrichten von den häufigen 
Sendungen aus England nach Nordanierica und Weſt— 
Hin gelefen, welche den ſtaͤrkſten Verkehr deutlich ber 
den. Ss iſt auch Fine unläugbare, durch mehrere uns 
32 par⸗ 
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partheyifhe glaubwuͤrdige Augenzengen bewieſene Wahr: 
beit, daß die Nordamericaner noch ‚bis jetzt immer den 
englifchen Waaren, an. die fie gewöhnt find, den Vorzug 
vor ähnlichen franzoͤſiſchen geben. 

Von dem geſammten Commerze Englands und 
deffen Belaufe im vorigen Jahre ift dieß der. Elärfe 
Beweiß, daß die. Zölle des Reichs vonr vorigen Junius— 
monate an bis ıflen Januar 1785 nad) einem öffentlich 
befannt gemachten Verzeichniffe 1 Million 400,000 Pf. 
Sterl. ( über 8 Millionen Reichöthaler) mebr: eingetra⸗ 
gen haben, als ehmals. Und auf die Handlung, ifk doch 
im vorigen Jahre feine einzige neue Auflage gelegt wor 
den. _ Der fo wirkſam geſtoͤrte Schleichhandel hat ‚zwar 
zur Vermehrung diefer Summe beygetragen,, aber. bieled 
hat nicht fo viel ausmachen koͤnnen, und auf alle Falı 
‚bleibt doch die Größe der Summe der nämliche Bewei 
für die Größe der Handlung und Schiffahrt Englands in 
vorigen Jahre: Wenn man die Schifsliften der Hafen 
in Europa, nachfieht, fo. findet man faft auf allen, daß die 
Zahl der englifchen Schiffe nicht allein. immer die groͤßt 
ſondern auch an manchen Orten betraͤchtlicher, als in ve 
rigen Sjahren gewefen if. Nur. in, dem levantiſchen 
Handel kommt England immer mehr zurück, ‚nachdem 
Minorca verloren gegangen iſt. Daher iſt das London 
Miniſterium eifrigſt mit einem Plane beſchaͤftigt, Gi⸗ 
braltar fuͤr einen Freyhafen zu erklaͤren, und mehr 
Handiungsverkehr dahin zu.ziehen. Deſto ſtaͤrker f 
Frankreichs Handel nach. der Leyvante geweſen. Man 
kann ſagen, daß der levantiſche Handel das Haupt: 
commerz won Sranfveich ift, wenn man etwann dit 
Ausfuhr dev Weinproducte nicht damit in Vergleich ſetzen 
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Pe ing 
will. — Frankreich kann daher auch nicht anders, als 
aüf jede Coneurvenz in diefem Handel, und auf dem mit⸗ 
telandifchen Meere, eiferfüchtig ſeyn; und es würde 
wider das Intereſſe diefes Reichs ſeyn, wenn Spanien 
entweder durch die Waffen, oder durch Unterhandlungen, 
ſich von den Seeraͤubereyen der Algierer befreyete, und 
ſeinen Schiffen eine ſichre freye Fahrt auf dem mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere nach der Levante verſchaffen koͤnnte. Schwer⸗ | 
lich wird daher auch Spanien dieſe Abſicht erreichen‘; ob 
fie‘ gleich ein ernſtlicher Gegenſtand des Madriter Mini⸗ 
ſteriums iſt, weswegen auch bereits mit Tripolis ein 
Tactat, und ſchon vorher mit der Pforte zu Conſtanti⸗ 
nopel ein Handlungstractat gefchloffen worden.‘ Die Lage 
Späniens, und die Reichthuͤmer von Gold und Silber, 
die dieſes Reich Hat, würden es zu einem zu gefährliche: 
Nenluhler Frankreichs im levantiſchen Handel machen; 

— iſt im vorigen Jahre eine reiche Segens⸗ 
vdas-ganze europaͤiſche Kommerz geworden. Die 

e von Gold und Silber, und’ andern americaniſchen 
Ehhen welche im vorigen Jahre um ſo haͤufiger in 
Spanien — ankamen, je weniger ſie bis dahin, wegen des 
Re, hatten: ankommen Finnen, hat fid) bald durch 
Curopa verbreitet, und bis tief in Schlefien die Leb⸗ 
Mmigteit des Leinwandhandels, und anderweitiges Com: 
ai ngemein vermehrt. Spanien. war an Frankreich, 
MO Biefes.;an andre Länder, währendem Kriege, - viel 
Mi geworben. Im Laufe des vorigen Jahres wur⸗ 
EN deſe Summen meiftens entrichtet. Die Menge des 
RE ci lirenden Geldes in Frankreich, die Leichtigkeit, 
N Mlher-die vorige Anleihe von 125 Millionen Livres 
zu Stande Fam, find die Wirkungen davon. 
kn \ 3 3: Alle 










’ ‚ 
m6 _ | 
7 Alle handelnde Länder empfänden davon, Vortheite. Man 
rechnet den Betrag der ſogenannten Silberflotten auf mehr, 
ald 100 Millionen Piaſter, oder Daree Thelen die en | 
Europa gefommen find: | | 
Über Spanien fucht nun felbft einen Rang unter — 
handelnden Ländern ſich zu erwerben. Es iſt im vorigen 
Jahre zuerſt eine gute Dividende der neuerrichteten 
St. Carlsbank ausgetheilt worden. Es iſt der Plan 
zu einer neuen oſtindiſchen Compagnie gelegt wor 
den, welche von groffer Erheblichkeit, zum Nachtheile 
andrer Länder, die ſonſt oftindifche Waaren nach Spanien 
führten, werden kann. Spanien hat imm vorigen Jahre 
zum erftenmale feit Errichtung der Monarchie eigne Schiffe 
nach der Dftfee, und bis St. Petersburg , und Archangel 
geſchickt. Der Fifhfang, der fonfk andern Nationen un 
geheure Summen Geldes aus Spanien verfchafte, win 
jegt von den Spaniern felbft zu betreiben: ‚angefangen 
Nach America ift der Handel aus Spanien, der ſonſt ſo 
eingefchränft war, ganz frey gegeben worden. Im Lande 
felbft werden die Wege verbeſſert, Kanäle gegraben,; and 
auswärts dem Handel alle mögliche Unterſtuͤtzungen ve 
ſchaft. In dem Hafen zu Mallgga allein ſind in dem 
vorigen Jahre 934 Schiffe eingelaufen, worunter 
ſpaniſche, 126 franzoͤſiſche, 206 engliſche, 85 De 
90 ſchwediſche, 47. hollandifche, u. ſ. w. geweſen. 
Mit nicht geringerer Aufmerkſamkeit hat Dort 
im vorigen Jahre fein Commerz vergrößert. . Es ‚wurde 
von Tage au Tage lebhafter, und man fahe Schiffe, sul 
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Dieß iſt das Land, welches von der Unabhängigkeit, Nor 
america's den größten Vortheil zieht. Es braucht an 
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die Produete, die America am meiſten übrig hat, Se 
treide, Reis, Fifche u. ſ. w., und hat grade das am meis 
fien, was America am meiften braucht, und fucht,. Gold; 
und Silber. Es iſt daher auch fehr bald. ein Commerze 
tractat zwifchen Portugat und Nordamerica, zu Stande: 
gekommen, und beyderfeitig die Handlung fehr begünftigt 
worden. England werkiert dabey am ‚meiften, welches. 
ehmals Portugal verſorgte, und nun nur noch einen ge⸗ 
ringen Theil ſeines ſo groſſen portugieſi ſchen Commerʒ 
uͤbrig behalten hat. Da der Portugiefe mehr als der. 
Spanier. zum Handel Neigung, und Geſchick hat, fo kom⸗, 
men auch die Handels unternehmungen weit geſchwinder | 
enct Die oſtindiſche Schiffahrt iſt vorzuͤglich · ſtark 
in Portugal vermehrt worden. Der- Fischfang iſt eben⸗ 
solle fätker betrieben worden, als vordem. Ueberhaupt 
ſucht die Regierung. die bisherige Abhängigkeit von Eng: 
land Am Commerz immer mehr zu verringern, und dem 
Ande agnen unmittelbaren Handel zu verſchaffen. Ueber 
den afticanifchen Handel ſind auf der Kuͤſte von Guinea’ 

hen den Portugieſen und Franzoſen Zwiſtigkeiten aus⸗ 
woruͤber noch bis jetzt ernſthafte Unterhand⸗ 
Ten in Paris und Liffabon gehalten werden. 2 
De italtenifche Hamwblung Hat im vorigen Jahre, 
Will uns bekannt ift, Feine befondre Neuerung erfahren. 
IR andef zu Venedig ift noch) immer ſchlechter gewor⸗ 

— u Genus aber gut geweſen, in welchem. letztern 
en, im vorigen Jahre, 2056 Schiffe der verſchiednen | 
eh Nationen, und auch X ‘americanifches, ange: 
Niuh, "Ser Türinifiie, und der Neapolitaniſche 
Jen ſehr die Handlung des mittellänbdifchen M eeres 
Dem Häfen ihrer Laͤnder zu ziehen, und unterſtuͤtzen 
u De J4 ver⸗ 
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verſchiedne neue Handelsprojecte. Meßina iſt in bieſer 
Abſicht durch ein foͤrmliches Edict zu einem Freyhafen er⸗ 
klaͤrt worden, und man macht eifrige Anſtalten zur Wie. 
dererbauung der Haͤuſer dieſer — das Bon Erdbeben 
verwuͤſteten Stadt: Zu 

Die Handiuug d der Staaten des Katfere 4 tft wie 
ganz neu geſchaffen worden. Man müßte ein ganzes 
Bud; ſchreiben, um die Han delsrevolution der Öfterreicht: 
ſchen Staaten anzuzeigen. Alle Zweige des Commerz, ı alle 
Anftalten, alle Mittel dazu hat Joſeph verbeſſert. Er Hat 
feine Staaten um mehrere Millionen jährlicher Einkünfte 
reicher gemädt. . € Es iſt davon fixen im vorigen Jahr⸗ 


gange des Joürnals erwaͤhnt worden. Hier N nn ich 


mich nur blos daralif begteheh., — 


Eben to. in Aoſicht des rußiſchen Reichs, v von n def 
fen immer mehr. ausgebreitetem Commerz und —— 
—* ift. Rußiands Hondlung umfaßt fe en. und € 
ropa, erſtreckt ſich von China bis nach Portugal, von. es 
äußerften Norden, durch die Öftfer, durch Ströme ‚amd 
‚Kanäle, durch dag ſchwarze, durch) das mittellaͤndiſche 
Meer, bis hin nach Aegypten, und an der ganzen ſoge⸗ 
nannten | Levante, an Africa, und ‚Stalien hin; und, ‚mebrt, 


und vergroͤßert ſich allenthalben. Die Ausfuhre yon St. 


Petetsburg allein hat ſich in dem verfloßnem Jahre, 
nad, den Zollbuͤchern, auf 13 Millionen 20141 Hubel 
98, Bopeifen belaufen. Sn Cronſtadt waren in dem 
Laufe dieſes Jahrs 858 Schiffe angekommen, unter 

chen 365 engliſche, 107 daͤniſche, geweſen. Man kann 
daraus auf dit Broͤße des age Handels fchlieflen it 


Das 
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Das Commerz der preußifchen Staaten iſt zu 
fehr genirt, und wird, fo-lange die Mannichfaltigen Mo⸗ 
wopolien, und überhaupt das gegenwärtige Syſtem bleibt 
nie ganz zu der Groͤße gelangen, die es, nach der Lage der 
Länder, und manchen andern Naturyortheilen zufolge, 
haben koͤnnte. Da der König von Preuffen in der niit‘ 
Danzig geſchloßnen Convention dem Erportationdhandel 
auf der Weichfel, über Danzig, entfagt hat, ſo hat ſich 
biefer Handel natürlicher Weiſe im vorigen Jahre ſchon 
mehr nach Elbingen gezogen, und er hat dafelbft fo viele 
Schiffe beſchaͤftiget, daß die Anzahl derfelben im vorigen‘ 
Jahre größer, als jemals, geweſen. Es find nämlich zu 
Elbingen 400 Seefdhiffe, 670. polnifche Waflerfahrjeuge,’ 
und 112 ſogenannte Boordinge ausgelaufen. Eingekom⸗ 
men find daſelbſt 400 Seeſchiffe, 1035 Mafferfahrzeuge, 
und 112 Boordinge, Im Jahre 1783 waren nur 276° 
Seeſchiffe gegangen und ausgelaufen, und 40 polni⸗ 
ſhe Traften 
In dem andern groſſen Auswege des preußiſchen Han⸗ 
dels zu Stettin hat fih im verwichnen Jahre die Aus: 
und Einfuhre aud) etwas vermehrt. Es find dafelbft 1159 
Hauptſchiffe mit Ladung, und 125 mit Ballaſt, von erſtern 
5, von legten 48 mehr, ald 1783 ausgegangen. Einge⸗ 
gangen find 355 Hauptſchiffe mit Ladung, und 805 mit 
Ballaſt, von erſtern 9 mehr, von letztern 35 weniger, als 
1783. Ueberhaupt ift die Einfirht und Ausfüht don den’ 
Fi Seewärts eingegangnen und ausgegangnen Si 
Bin dem verfloßnem Sahre zw Stettin ſtaͤrker geweſen, 
n dem vorhergehendem. Anderweitige Nachrichten 
dem preußiſchen Commerz werden noch die fernern 
witel von Preuſſen in unſerm Jsurnale enthalten. 
* JI 5— | Die 
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Die Anmedi der in Danzig im Jahre 1784 ige 
Fortinenen Schiffe it 839, die der ausgegangenen 83:? 
geweſen. Im Jahre 1783 waren dafelbft nur 681 Schiffe: 
angekommen, und 694 ausgelaufen. Alſo iſt im vorigen: 
Jahre die Schiffahrt der Stadt Danzig größer, als ine 
vorletzten geweſen. Unter den angefommenen Schiffen? 
waren. 192 Englifche, 181 Dänifhe, 153 Schwedifchez 
63 Hollaͤndiſche, 112. Danziger u. f. ws: Der Handel der 
Stadt Danzig, befonders der Getreide- und Holzhandel 
ift, nach re —— IR vecht sur 30 
weſen. 2 

Die Schiffahrt der Ofifee iſt im vorigen gahre 
Ate geweſen, als man ſich ſeit den laͤngſten Zeiten zu 
erinnern weiß. Spanier, Portugieſen und Americaner 
ſind in die Concurrenz der Schiffahrt dieſes Meers ge⸗ 
kommen. Die geſammte Anzahl der durch den Sund: 
gegangnen Schiffe iſt 10,940 gewefen. Darunter waren 
3177 Englifche, 2170 Schwedifche, 1691 Dänifche, 1429) 
Preußiſche, 1366 Holländifche, 259 Bremer, 190 Dans 
‚ziger, 167 Kaiferliche, 138 Nigaifche, 38 Portugiefi Ihe, 
25 Franzöfifhe, 19 Spanifche, 13 Americanifche, 5 Ber 
netianifche, 16 Curlaͤndiſche, 75 Hamburger, 63 ee 
53 Roftocker, 8 Oldenburger. Re 

In Daͤnemark iſt man: bemüht — and fahn 
— fort, das Commerz wieder in einen ordentlichen ſi ſicher | 
Sarg zu bringen, ‚aus welchem es der. Schwindelgeift im; 
voxigen Kriege durch das ſo nachtheilige. Actienfpiet geriß 
ſen hatte. Man ſucht einige Compagnien zu vereinigen 
die fuͤr ſich das nicht ſeyn und leiſten koͤnnen, was ſie ver⸗ 
bunden thun würden. Die Canal: Compagnie iſt, Alb; 
Compagnie aufgehoben worden, doch werden die Saas: 
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hetſelben fortgetrieben. Der Canal ſelbſt iſt vollendet und 
ſchon der Anfang der Befahrung davon gemacht worden. 
De Verluſt der oſtindiſchen Compagnie durch die Untreue 
einiger Bedienten hat, ohnerachtet er ſich uͤber eine halbe 
Million Thaler belaͤuft, doch keine gewaltſame Erſchuͤtt⸗ 
rung. verurſacht, und dieſe Compagnie ſteht immer noch 
auf einem guten Fuſſe. Inzwiſchen hat Daͤnemarks Schife 


fahrt uͤberhaupt, nach erfolgtem Frieden, natuͤrlicher Weiſe 


abgenommen und mit derſelben zugleich die vorige Leb⸗ 
haftigkeit des geſammten Handels. Gleichwohl hat fich, 
der ePreiß der daͤniſchen Banknoten, oder des Papiergel— 
—— im vorigen Jahre nicht verringert, und ob er gleich 
nicht anſehnlich geſtiegen, ſo iſt er doch auch nicht weiter 
efallen, x 

‚Schweden erfuhr! noch im vorigen Jahre die Wir⸗ 
en des unerwarteten Friedens. Die Banktoutte von” 
groſſen Haͤuſern lieſſen aber doch noch mehr ‘ber 
Fnhten, ale wirklich erfolgte Indeſſen iſt vieles baares 


2 





9 aim das — zu erhalten. Die De Ä 


| ebfannkeit hat doc) dabey nicht. aufgehört. Man hat 
meht neue Handelsverſuche gemacht, und im vorigen, 
Sahre zuerſt Die ſchwediſche Flagge in der Levante, und ih? 
Unppten wehen Jaffen; Die Erwerbung · der franzöfifchen 
Sof: St. Barthelemy in Weſtindien, gegen die Eins, 
des Gothenburger Hafens fuͤr franzoͤſiſche Schiffe, 
item, deſto wichtiger neuer Handelszweig für Schwe⸗ 
da diefer Staat noch nicht bisher nach Weſtindien 
Mit bare Schiffahrt trieb, und: im. Kriege die kleine 
nſche Inſel, beſonders wegen der freundſchaftlichen 
vr) Wiſſe e zwiſchen Frankreich, und Schweden, von groß 
Me \ Srigteit ſeyn kann. Se 









— 


137 . — 


ci. So ſuchen alle Laͤnder ihre Handlung und Schiffahrt 
zu erweitern, und fie: bis nach den weiteſten, bisher un⸗ 
verſuchten Wegen, und Oertern zu treiben. Unter dieſen 
Umſtaͤnden muͤſſen diejenigen Laͤnder, und Oerter, welche 
den Tauſch⸗ und Commißivnshandel treiben, nachtheilige 
Wirkungen empfinden. Dieſe empfindet natuͤrlicher Weiſe 
Holland am meiſten, obgleich die alten Verhaͤltniſſe ſich 
nicht ſo geſchwind trennen laſſen, und daher noch immer 
der Sun des — ſich BL zum er — ſchwather 
wird. 2tuy 


Im Texel fü 2% im vorigen Jahre 1543 Schiffe, und 
im Vlie 953 eingelaufen; auf der Maas und zu Goͤree 
1551 angefommen, und 1603 ausgelaufen: ohne die, 
Yeringsbuyfen, und Brönlandsfabrer zu rechnen 
Aber beyde Arten vom Fiſchfange ſi ind jetzt in Holland nur, 
noch. ein Schatten von der vorigen Zeit, da Holland‘ faft 
ganz Europa mit Heringen, und Tran, und ‚Siichbein, 
verforgte, und jährlich viele Millionen dadurch) gewannz 
und jefst die meiften Länder an den Meeren, beſonders 

Schweden, Daͤnemark, Preuſſen, England, ‚Irland, und, 

andre Länder. den Herings⸗ und Robben⸗ Fang mit —— 


Fleiſſe treiben. un Be '«, 


Mit dieſem Fiſchfange iſt auch iin vorigen Jahre eitie 
— Veraͤndrung vorgegangen. Der Zug der Ser 
ringe geht mehr von Norden weg, und'ift an ganz andern 
Oertern, als vordem, reich und groß gefunden worden. 
Beſonders iſt in der See bey Gothenburg eine nie dort 
ſoͤ ſtark geſehne, unglaubliche Menge Heringe geweſen 
Der Wallfiſch⸗ unid⸗ Robben⸗Fang bey Grönland und Ser 
land und in ber Straſſe Davis it nur nähe gewe⸗ 

un | fen, 
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en; und dagegen. der neue ſuͤdliche Walifiſchfang an 
den Ba von Africa: ganz ungemein ergiebig. 


"Die groffen Handelscompagnien haben ſich im 
vorigen Jahre faſt alle in mißlichen Umſtaͤnden befunden. 
Die hollandiſch⸗ oſtindiſche hat in oͤffentlicher Druckſchrift 
erklärt, daß ſie, ohne groſſe Unterſtuͤtzung, ihrem Unters ' 
gange nahe fey. Sie hat feit verfchiednen Jahren feine - 
Dividende mehr auszahlen fönnen, und borgt jest 7 Mile 
lionen Gulden, mit Erlaubniß der Generalſtaaten. Die 
hollaͤndiſch⸗ weſtindiſche Compagnie befindet ſich in faſt 
chen fo ſchlechtem Zuſtande. Sie borgt 3 Millionen auf, 
um. ‚die nothwendigſten Beduͤrfniſſe zu beſtreiten. Die 
fihhifche, Compagnie in England iſt aus ihrem mißlichem 
Ziſande durch die Unterſtuͤtzung des Parlaments einiger⸗ 
maffen herausgekommen, und faͤngt an, ſich zu erholen, aber 
noch mit ſchwachen Kraͤften, und unter zweydeutigen Aus⸗ 
ſten in ihren indiſchen Angelegenheiten. Frankreichs 
Vefıche eines Handeld nad) Oftindien find nicht gegluͤckt, 
möben den 5 im vorigen Jahre zurückgefommenen Schif⸗ 
ten ift fein Gewinn, und noch baarer Verluft am Capitale 
denefen, Da jest alle Nationen, auch Oeſterreich, Preuf 
— Schweden uf w. nad) Indien ſchiffen, ſo macht die | 
2 | ur die Warren dort theuer, und. die Menge, der 
| ieh achten Waaren dieſelben hier in Europa, aus | 
Becher ‚Stunde der. Eoncurtenz, wohlfeil. Der oſtindi⸗ 
ande! wird, unter ſolchen Umſtaͤnden, immer un⸗ 
he Ühafter, und. ſchwerer. — 













X.4 * 
J groſſen Aſſecuranz⸗ —— —* ein 
eg ahr gehabt... Ste haben meiſtens mehr Berluft 
Mo ab Hramien erhalten. Einige ſind gänzlich ein⸗ 
ge⸗ 
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gegangen. Andere eben auf ſchwachen Fuͤſſen. Sl 
wenige find in guten Umſtaͤnden.“ 

Je mehr der eigne unmittelbare Handel der 
Lander zunimmt, deſto mehr nimmt. der Commißions: 
handel ab, und er wird noch immer mehr abnehmen, aufs 
fer in folchen Dertern, deren glückliche Lage, wie Ham⸗ 
burg und Altona haben, dieſen Handel beguͤnſtigt, und 
aufrecht erhält. 


— — 








„un: VW — ne 
Mehmuthige Slimmungs⸗Rede des Bo 
— von Reußen, Grafen Potocki, auf 
em Reichſstage zu Grodno; und Dankſa— 
gungsrede des Königs von Polen wegen der 
ihm von der Nation geſchenkten 7 Mil⸗ 
lionen polniſcher Gulden. 
Ause dem Polniſchen uͤberſetzt, und von Warſchan 
ie zugeſandt.) De 
Ri Veranlaſſung zu dieſen beyden Reden iſt anf 
Leſern bekannt. Sie betraf das dem Koͤnige ser 
dgte Geſchenk von jaͤhrlich 700,500 Gulden zehn aut 
hinditrch, zur Bezahlung der koͤnigl. Schulden, wie in den 
Taten Stuͤcke des vorigen Jahrgangs des Journals (DH or 
cernb. 1784 ©. 1237 nf.) umftändlich erzehlt wörhe 
Niür den Mitglieder” des Reichstags, verweigerten ihte 
Stimmen zu dieſem Geſchenke, und der Woywodt; 
Sraf Potocki,: hielt dabey die ‚hier folgende herzliche 
Rede, die als ein Denkmal der polniſchen Beredſaniten 
and freymuͤthigen Denkungsart ſchon allein der. rd 
38 N E war; 
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nahrung in der Geſchichte wuͤrdig wäre, die aber noch 
auferdem mit einer Würde, und mit einem Ausdrucke ab⸗ 
gefaßt iſt, die fie zu dem Werthe einer. der ſchoͤnſten oͤf⸗ 
fentlichen Reden erhebt. 

Ebenfalls iſt die Dankſagungsrede des Koͤnigs nach 
dem erhaltnen Geſchenke, des vortreflichen Stanislans 
Auguftus ganz würdig. | 


Rede Sr. Ercellen des — Grafen Poieci 
Woywoden von Reuſſen, gehalten den 4. Nov. 
1784 in Gegenwart des Königs im Senat auf 

dem Reichstage in Grodno, als darinnen 
nach der Reybe geſtimmt wurde. 


Allerdurchlauchtigſter Koͤnig, 
Aueronadioger Herr, 
Hochanſehnlicher Senat. 


Unter der Regierung eines. von der Begierde nad; dem 
Algemeinen Heften durchdrungenen Koͤniges zu leben, eis 
te Königes, welcher, ob er wohl von:gleicher Geburt iſt, 
doch wegen feiner republifanifchen ‚Tugenden .der Krone | 
N dig 55 — wurde; eines Koͤniges, welcher in den 
luͤcklichſten Zeiten der Republik ſich die Liebe der 
Mion exwerben konnte, unter der Regierung eines ſol⸗ 
Hkn Königes.zu leben, und doch den Geiſt eines Bürgers; 
m #, eines ſolchen, der. dem ‚Könige und ‚dem. Baters 
I 9, iſt, zu verleugnen „dieß ſcheint mir eine un⸗ 
ice e Sache zu ſeyn. Ich werde Daher. nicht unter: 
em mit eben der Treue immer, zu handeln und zu reden, 
üsl len ich, ch von Ew. Koͤnigl. Maj. um was ſollte ge⸗ 
it werben ‚ als auch wenn mich die Form der republi⸗ 
hen Regierung zum reden ſelbſt auffordern wird. 
X durchiauchtigſter Koͤnig! Sie haben einen Be; 
Wi, Wie a r fie von der. Nation geliebet werden, ‚da 
Meg bie Neth ihres Reichs und. a Rothwendigten 
den 
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den Buͤrger ſicher zu ſtellen vergißt und nur zu dein Ende 
Abgaben zuſammen bringt, um Hoͤchſtdenenſelben akır: 
mal einen Theil der Einkünfte des Schages darzudiethen, 
wodurd man im Stande wäre, die öffentliche Sicherheit 
u vermehren. Diefes giebt Ew. Königk Maj. veichlid 
eine Nation, die ohne Schuß. und daß ich fo-fage felbft im 
- Elende iſt. 00. ——— | 
- Die edle Seele eines Polen vergißt ihre: eigene Noth 
wenn fie nur feinem geliebten Könige füch gefällig ermeifen 
kann. (Edle Polnische Nation! denn: Euch vereinigt 
Hochanſehnliche Nationen belege ich mit dem Namen dei 
Polen, der Name muß euch nicht unterfcheiden , denn 
jhr habt gleiche Tugenden; Dü bift es werth einen folden 
wachſamen König zu haben, als der ift, den dir die Bor 
ſehung beſtimmet hat. 
Guter Koͤnig! Hoͤchſtdieſelben verdienen über die Nr 
tion zu herrſchen. - Sie können wachen, Sie find auch im 
Stande thätig zu feyn.. Es ift Ihr Werk; daß der Pole 
zur Tugend geneigt iſt und fich nicht fchamet, fie zu üben 
Endigen Sie diefes Werk, zeigen Sie der Nation, wit 
weit ein rechtſchaffener Bürger mit feiner Begierde gehen 
darf, wenn er den König nachahmet. Vertilgen Si 
Allergnädigfter König, das Andenken jener Zeiten, | 
Polin Schande bringt, und muntern durch Ihr Beyfpid 
die. Nachkommen zu ſchoͤnen Thaten auf; jener Zeit, 
in welchen die Großmuth des freyen Polen; Bineih fait 
ungluͤckliche Lage verdorben und durch das Band der Cott 
föderation- gedrückt, nicht Kraft Hatte fich zu zeigen, wi 
wohl ſie ſich zumeilen aber ohne Wirkung zeigte U 
duch den Polen vergeſſen, daß es einmal folche gegeben 
hat, welche nach den heiligen Guͤtern der Nepublif mie. 
ner rauberifchen Hand gegriffen haben. Laß diefes‘ ab: 
Br Beyſpiel in der Gefchichte der Republik das letzle 
ya f EEE er 5 ME nina te ” 
Zeigen Sie, geliebter König, durch Höchftdero Br 
fpiel,- wuͤrdige Thaten von fich zur Nachahmung, daß RE 
nige lernen mögen; daß die Abgabe, die ein armen abet 
Hin freyer Bürger der Republik aus eigenem Sue 
er a 


a 
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Heften bes Reichs zufammen legt, : nicht zum Stolze dei 
Monarchen ,. fondern zum eigenen Schuße eben dieſe 
frepen Menſchen angewendet werden fol. 
Nur in den für die Menfchheit ungluͤcklichen Ländern 
gebt der von den Feffeln eines Sclaven gedrückte Bewoh⸗ 
nee feine blutſaure Arbeit Hin, um den Thron eines Def: 
poten zu hereichern. Wo der Thron wegen des Reich⸗ 
thumo geſchaͤtzet wird, da kann der König einer freyen 
atlon nur von den habſuͤchtigen Sclaven des Goldes 
geehret werden. Er muß ſich nicht durch Reichthum ſon⸗ 
en durch Tugend unterſcheiden. Und da er kein andres 
Itereſſe als das Intereſſe der Nation hat, da er ſich mit 
dem Schickſal des Vaterlandes theilet/ ſo wird er niemals 
ſeine Schulden befriedigen koͤnnen, wenn die Nation ſie von 
den Beduͤrfniſſen des Landes herzunehmen wagen ſollte, 
und ſonſt vergißt, ihrem Koͤnig mit Huͤlfe beyzuſtehen. 
Der Ew. Koͤnigl. Maj. anders zu rathen ſich unters 
ſtehet, wer dag Intereſſe des Königes von dem Intereſſe 
der Nation unterfcheidet, der ift nicht werth, daß er den 
Zuteitt zum Throne habe, auf welchem Tugend herrichet. 
Renden Sie Ihr Ohr von folcher Art Leuten ab, denn 
Bih ihren Nach werden fie nicht Ihre Noch fondern der 
Ei Ihrer Rathgeber abhelfen. Nehmen Sie Eeinen 
Nathan, als den, welchen Ihnen Ihr Koͤnigl. Herz einz 
giebts.ich Eenne es, laſſen Sie es die Nation kennen, nur. 
{on Sie dreifte genug, demfelben zu folgen. - _ — 
Geben Sie, Allergnaͤdigſter König, ein nothwendi⸗ 
W Beyfpiel der. Sparſamkeit für Ihre Nation. Laſſen 
Se eine haushaͤlteriſche Sparſamkeit Hoͤchſtderoſelben 
And auch der Unterthanen Einkommen vergroͤſſern. Laſſen 
Se Ihre Enthaltſamkeit die Erpenfen verringern, Die 
Antion wird. Ihren Fußftapfen folgen. Laß es den. Buͤr⸗ 
fühlen, daß feine Güter, das Gut der Nepublik were 
Vermuß, wenn das Vaterland um Huͤlfe ruft. Laß das 
San und die Perfon des freyen Bürgers mit Tugend ger 
eret ſeyn. Wir wollen den Schimmer denen: laflen., die 
die Ziede der. Tugend nicht Eennen , und denen die Suͤſ⸗ 
igkeit der Freyheit unbekannt: ift. * | 
| Polit, Journ. Februar 1785» K Das 
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Das . tugendhaſte Herz Ew. Konigl Ma}: wud⸗ 
nicht erlauben, daß es von der Pracht. uͤberwunden werke) 
Das Elend des Vaterlandes wird es in Bewegung Segen! 
Und ich bin gewiß, daß Hoͤchſtderoſelben Tugend, den Ei 
kuͤnften, welche‘ Ihnen die Liebe der Mation giebt, DU 
Befrimmung zum Beſten des Baterlandes anweiſen werk 
Und durd) eben dieje Handlung ‚wird unfer Ctanislall 
Auguſtus weit groͤſſer werden, ale Heinrich in Frankrei 
denn diefer hat zuweilen die feinigen mit dem. Schws 
fich zu eigen gemacht; Du aber, unſer König, hingen 
uͤberwindeſt uns ‚nur durch Tugend! Und nım, Inden 
icch dem groflen Herzen unfers Königes zuvorfomme,, ‚ge 
sch diefem Opfer, zum Beſten der Nation, meine. vu 
nende Stimme ae 






Rede des Königs auf dem Meichstage zu Grodit 
gehalten in Gegenwart. aller Stände -- 
TE den ten October .1784 io 
Wenn id) in der Rede des würdigen Marfchalls,in 
Kreiſe des Nitterftandes, die Worte in Erivagung' Hit 
welche von dem Kampf der Tugend mit der Tugend, dM 
man in diefen Tagen gefehen hat, Erwähnung 
ſo kann ich mich nicht enthalten, meine Zufriedenheit 
nber ſelbſteigen auszudrücken, daß ſich, bey fo vielen di: 
ſachen zur Allgemeinen Freude, die uns gegenwaͤrtigt 
Reichstag gewaͤhret, auch ſolche finden, welche, in ehen 
derſeiben Begebenheit, fo viele Beweiſe auf einmal dar 
Relien/ ‚die dem Charakter ber: Nation zur Zierde ‚gend 
hen, weiche zugleich die Wahrheitibeftätiget haben, 
die Tugend alsdenn ſich am deutlichſten zu erkennen hr 
wenn fie. ſchluͤpfrigen und unvorherfehbaten Proben aM 
gefehetift. Und: folglich, daß der Bürger, welcher nn 
Yängft por unfern Augen feine Tugend: bewahret hat und 
fie bey ‚dergleichen Umſtaͤnden zeigen koͤnnte, aufiinf 
Wehe und. Mochachtung gerechte Anfprüche habe... °C 
pad diefes habe ich erwogen, daß der Ritterſtand 
welcher zu mir von ſeinen Verhandlungen auf dem Di 


139 
virtlgen Reichstage Anka den Mh feines PR 
Marfchallg “redete, eben dasjenige, was er für mich ger 
hat, gleichſam gefliſſentlich mit Stillſchweigen übers 
sangen hats, Und eben dieſes beweget mic) um deſto mehr, 
Heinen wenigen Worten: freyen Lauf zu laflen, die mit 
denn schon das Herz in den Mund leget. 
Wenn der jetzige Neichetag die Gerechtigkeit bey den 
vervollkommnet, die Defonomie des Landes ver 
—— Netitaitftand. auf beffern Fuß geſetzt, die Abk 
gaben nicht vermehrt, die Zölle verringert, und viele und 
unter denen mich, zuerſt befchenfet hat, ſo habt ihr, iht 
öhne des Vaterlandes, bie Mutter gerettet und 
ud) den, welcher es für die hoͤchſte Stuffe der Ehre Häls, 
non o Vater und zugleich Roͤnig genannt zu werden. 
Es hat euch, Hochmifehnliche Stände, gefallen, euren 
en Geſchenken mich einen doppelten Werth zu ger 
da ihr den König, der euch nicht nur nicht gebeten, 
— * auch ſogar den Gedanken einer Bitte völlig von 
enie, Nopdeemegen beſchenket, weil ihr ihn als 
en Maten ‚gekannt und ihn eurer Beyhuͤlfe wuͤr⸗ 
bt 7 Wenn ſgleich die Sache: nicht verfolgt 
— der Beweis der Volks⸗Liebe da⸗ 
7— ee habe, mich ‚Die füfleften, Empfindungen im 
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| “ au er Br „wenn ‚go u fagen , eine.eigenfinnige 54 
uber ion mich ‚mit, diefem Geſchenk beehret hat, 

| * | hi, denn in demfelben.erfenne ich nicht nur 
1 ihrer Gefälligkeit, fondern auch zugleich den 

m National: Werthihägung) jo glaube ich, 
( * he Stände, daß ich eure. Herzen wuͤrde be 
haben, wenn. ich.aes. nicht hätte annehmen ſollen. 
m von der leb haſteſten Dankbarkeit, danke ich 


—— nimmt ein Freund As der Hand - 
reundes ünterſtütung an, wenn et ſie noͤthig hat, 
kennt die Verbindlichkeit und’ fühle Bereitrilig) 
b feiten Entſchluß in fich, wieder ben ſich ereignerk 
falle, whe (fen, Shi ni — 
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Maͤnner, ich, werde euch ‚nicht. beleidigen, wenn · ich end 
meine beſten Freunde nenne, fo wje ich der eurige bin⸗· 
In Ruͤckſicht eurer Gefaͤlligkeit gegen mich, ‚werde ich 
mich hier nicht vieler Verſprechungen und Verſicherungen 
dedienen; nein, ich darf mich’ nur auf eure eigene Ueber⸗ 
zeugung und Auf die jetzt verfloſſene zwanzig Jahre beru⸗ 
fen. Dieſe mögen, fuͤr mich auch in der Zukunſt · ſprechen. 
vb es vortheilhafter fuͤrs Vaterland und für den. Mitbaͤn 
ger ſey, daß ich in Mangel oder in einer gemaͤchlichen Sage 
Beben TE een 
Es wird Hier Niemand; wie ich hoffe, zweifeln : daß 
ich alle meine Kräfte "und Sefchieklichkeit „ja: alle meine 
yom Himmel mir noch beſtimmien Lebenstage, nur Dei 
Vaterlande zum Beſten angewendet habe und anwenden 
erde, und daß dieſe meine Werte nicht weniger als jener 
yerliche- Eid anzuſehen ſind, den ich dann abgeleget habe 
als. mir nad, dem Willen: der Mation das Regierungs 
der anvertrauet wurde. ee, a He 
31, Nach der Neihe bediemete: ich mich der Huͤlſe derjent 
gen, als Reichstags⸗-Marſchaͤllen, Die ich entweder "Feibft 
für die geſchickteſten hielt oder die mir die Nauen⸗J 
als Männer ;:dteiihe folgten; vorſchlug. = 
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2. Die ruhmwuͤrdigen Bemühungen der Vorfahren nk 
in unferm unvergeßlichen Andenken aufgezeichnet. ger 
waͤrtig empfinden wir Auf "eine angenehme Art den or 
cheil neuer ſo gluͤcklichen Arbeiten des jetzigen Marſchau⸗ 
welchen die goͤttliche Vorſehung viele nicht gemeine Bi 
derwaͤrtigkeiten gleichſam mit Fleiß hat erfahren Taften 
um ſeine Ehre und Anſehen bey der Nation zu etho 
Er wuſte bey Zeiten die Klippen und Hinderni vVV 


—— iſt, nemli aus 
marfchall, rede; fo weiß ich, daß ich ſicher den dramen Ber 
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Aıtkon’ Brauchen ati, ſo wie Die von en dieſer Nation’ 
die angenehmſten Ausbrac von ihrem. Wohlwollen sogen 
* aft ſind anvettzaceh wvoden un 


7 









” 
r 
e 


® r mt 
— » .o. > — En 2m ‚# ."nm*+- .. 
Fri us #ı; — REEL Ar? 
@ —— 


* Te Parlamente. ..: re 
(Bon der am — * Ddanuar erſolgten Bröfnung. er 
— ir a bi zum 8ten Februar.) ZEN hie ir ne 
läd} einer Pauſe von 5 ganzen Monaten aNd’s Tagen’ 
eeröfneteider König am 25ſten Januar die zweyte 
ſang des gegenwaͤrtigen Parlaments, welches ſeit det’ 
£ von 168%: das ſechs zehnte iſt. Schon’ 
einige Stundeir vorher, cheider König fich ins Parlament. 
hoben alle Zugänge und Straſſen die dahin fuͤh— 









— Wache bis zu Palace Yard ſahe mar 
breyzrbiönierfache Reihen mit Menſchen angefüllter Kut⸗ 
eier Koͤnig im Staate fahren ſehen wollten. Im 

Jar amd auf der andern ‚Seite: des’ Waſſers wurde die 

| an Monarchem durch" das gewoͤhnliche Ab⸗ 

* ne Bey der Ankunft im 

ana Bean Koͤnig eine auſſerordentliche Men⸗ 
| —* en, im groͤßten Putz, vorhanden, um die fi: 

HE Anrede zu hoͤren won der die Coalitivn ſchon8 

her an einer auſſerordentlichen Verſammlung bey 
Bee Hatte daß ‘fie die" allerunvollkom⸗ 
zuͤrde die je vom Throne gehalten worden. 
tät empfahlen in dieſer Rede unter andern Ge 


ie Feſtſetzung ſolcher Puncte Inden 
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Eu je roßschamiigen. * 


rt mit Wenſchen und Kutſchen angefuͤllt, und von der . 
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verkehr zwiſchen Oroferiannic und Setanb; welche noch 
nicht bewilligt ſind. „, Das Syſtem, fagte er dabey 
„welches beyde —* auf Grundfägen des gegen? 
„ſeitigen Vortheils am fefteften vereinigt, wird die — 
gemeine Wohlfahrt meiner Reiche am beſten ſicher ſtel⸗ 
„ten. Ich habe das Vergnügen, Ihnen zu melden, daß 
6 ungeachtet eines Anſcheins von Jerungen Auf dem 
9, feften Lande, ftets gleichfoͤrmig von allen fremden 
„ Mächten die ſtaͤrkſten Verfichrungen ihrer: guten 
Seſinnung gegen dieſes Land erhalten.“ — Ken 
auf. folgtedie gewöhnliche Begrüffung an das Unterhat 
wegen des Koftens Etats für das laufende Jahr, und Y 
legt eine -Empfehlung , die Rapports ber Cry 
der Öffentlichen. Rechnungen zeitig: in Erwägung. zu 
‚men. — Als der König nach Endigung diefer — 
Thron und das Parlament verlaflen,' und das Unter 
ſfich entfernt ‚hatte, verſtrich eine beträchtliche Zeit, e * 
Großkanzlex die Rede nochmals wiederholte. Sam nt * | 
Lords, worunter fich auch der Prinz von wauis ben 
hielten eine Converſation miteinander, waͤhrend da 
beyden merkwuͤrdigen Maͤnner, Grafen — 
Temple, in ihren neuen Wuͤrden als großbrit 
Marquis von, Lansdown und —— 
fuͤhrt und beeidigt wurden· ¶ Der Merzog von⸗ Al, 
ton, (Brandon) und Lord —— x 
Dankaddreſſe an den Koͤnig, die vhne den ge 
derſpruch bewilligt wurde, in Vorſchlag — 
ten zugleich, daß durch die in voriger Sitzung be 
Bills zur Einſchraͤnkung des —— 
eife: Gefälle ſchon um eine Million; die ZONE ine ei 
— aber um eine: Million aoo⸗/oo Pfu 
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ling jährlich: vermehrt wären; und die Admiralitaͤt, 
daſie nicht mehr ſo viel Schiffe gegen. den! Schleichhandel: 


Halten dürfe; bereite: 200,000 Pfund erfpart habe =; 


dm Unterhauſe wurde bie von den Herren Philips 
und Edwards vorgeſchlagene Dankaddreſſe nur erſt nach⸗ 
einem hangen Wortwechſel bewilligt wobey jedoch blos: 
der Graf Surrey und Burke die einzigen waren, wel⸗ 
che dazu nicht ſtimmen wollten. Selbſt Kerr Fox und 
Lord North waren nicht im: geringſten dagegen. Lord 
North ſagte, es würde ſehr unanſtaͤndig ſeyn, bey dieſer 
Gelegenheit eĩne Oppoſition gegen die Dankaddreſſe zu zei⸗ 
gen, da der dem Koͤnige ſchuldige Nefpect dieſelbe noͤthig 
mache. Die-Haupteinwendung,;welche-die. Oppoſitions⸗ 
parkheyrübrigengigegen die Eönigliche Nede machte, war, 
daß ſie nicht Tang und ausführlich genung, fondern. man⸗ 
ghaft unbeftimint, unvollftandig.und zu laconiſch ſey, 
indem fie der vorzunehmenden Parlaments: Reforme und; 
verfchiedener andern Gegenſtaͤnde nicht erwähne: Ein 
fonderbarer und feltner Fall, daß die: Rede des Königs: 
nicht daruͤber angegriffen wurde, was fie enthält, ſondern 
daniber, was fie nicht enhaͤlt! deshalb die Sünden, wel⸗ 
scher William Pitt bey Auffegang diefer Rede ben 
angen, auch Unterlaſſungs⸗Suͤnden genannt worden 
Sn den Berlauf der Debatten Famen verfchiedene: 
Bitterfeiten vor. : Der junge Premierminifter nannte den 
Vd North einen politifchen Heuchler, und erfläter 
lich daß er kuͤhn und vechtfchaffen bey: dem ins 
ment zu bringenden Vorſchlag zit einer Parlaments⸗ 
Az Werke gehn, und ſelbige mit ſeinem ganzen Ein⸗ 
upalsiem Mann und als Minifterunterftügen werde⸗ 
nden beyden folgenden Tagen, aöften und a7ſten jun) 
ER: Ka ven 












16 m 
zen beyde Haͤuſer mit Aufſetzung und Ueberkeichung Ihrer) 
Dankaddreſſen beſchaͤftigt. Am 28ſten beſchloß das Un⸗ 
terhaus vorläufig, dem König eine Subſidie zu bewilligen 
und ſetzte verſchiedene Tage zu Unterſuchung ſtreitiger Pat 
Yamentswahlen feſt wobey es zum erſtenmal zum Stim⸗ 
men kam, und ber Minifter mit LOO-gegen’ 17 Stimmen 
Recht behielt. Bey diefen erften Stimmenſammlen ſtimm⸗ 
ze Herr Fox mit dem Premierminiſter, und man fagt, «6 
ſey darum gefhehn, um 3000 Pfund Sterling zu 
gewinnen, die er darauf gewettet hatte, daß er gleich 
‚beym erſten Stimmenſammlen dieſer Sitzung 
die Majoritaͤt auf. feiner Seite haben würde. 
Quid:non mortalia pe&ora eogist = = ’ . "ir! 
Wie fehr- unrecht die Oppofitionsparthey in ihren Se 
Karten Behauptungen gehabt, als wuͤrde in der gegen 
wärtigen Seßion eben Feine neue: Bill von Wichtigket 
paßiren, fondern blos verſchiedene alte abgefchaft oder um⸗ 
geändert werden, und die: neuen vorjaͤhrigen des. Denim 
Pitt, (Schleichhandel⸗ oftindifche: There: Berwandlungsr 
Bil) verbeffert werden , deshalb fie dieſe Seßion ah 
vorläufig ſchon eine neue Auflage (Edition) der vori⸗ 
geh ‘cum notis variorum nannten; : fähe man 
zften Februar! im Unterhauſe da Herr William Pitt 
wegen 3 wichtiger Angelegenheiten eine Ueberzählung 
ber bisher noch nicht auf 200 ftarf verfammleten Par 
ments: Glieder des Unterhaufes (Call of the kaufe) 
auf den Isten Februar vorfhlug, von welchem Tage am: 
gerechnet alſo eigentlich erſt die’ erheblichern Geſchaͤft 
dieſer Sitzung ihren Anfang nehmen. Die 3 wichtigen 
Puncte, welche Herr Pitt alsdenn nad) und nach ind Pax 
za zu bringen —— * die ganzen Plane 
Be 
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. Berihtigung der irlaͤndiſchen Angelegenheiten, 
der Parlamentsreform‘, und der Berbeflerung des - 
National: Sinanzwefens: Herr Pitt vechtfertigte 
fein’ Betragen; daß er die irländifchen Angelegenheiten fe 
lange: werfchiebe, gegen bie lauten Klagen des Herrn: sor 
und fpoktete: fehr: daruͤber, daß feine ‚heftigften "Gegner; 
Eben ind Fox / ihm ihre ünd der ihrigen Stimmen zu 
Duchlegüng- der Parlamentsreform unter: der Bedingung 
verſprochen, daß er ihnen ‚vorher ;olehe er die Bill ing 
Haus braͤchte, einige Auskunft uͤber den- Inhalt derſelben 
geben wolle. Dieſes ſchlug er ihnen rund und ſcherzend 
ab,) verſprach aber dabey feyerlich daß er dieſe wichtige 
Bill nicht wie ein Stück contrebande Waare ins 
Haus und durch · daſſelbe ſchleichen laſſen ſondern daß er 
ganz offen, rechtſchaffen und dreiſt dabey zu Werke gehn 
Bade. Lord North wiederholte ſeine ſchon ſo oft geaͤuſ⸗ 
fteBemerkungen ‚tdaß jede Veränderung, die mit der 
Vnrichtung des; Parlaments vorgenommen werden Ifollte; 
gewagt und: gefährlich ſey, daß das Volk daruͤber um 
ſNne Freyheit kommen koͤnne, und als ein politiſchey 
Architect beſchlos⸗er mit der Anmerkung! Ian Fönne 
bey einem alten Gebäude nicht viele Veränder 
zungen vornehmen; ohne eben ſo viel Schaden 
6 Nutzen zu thun. — Der: vom Herrn William 
" Pittimosirte Call of the houfe wurde bewilligt, und 
das vom. ‚Kern Sop.aufs Tapet gebrachte Weſtminſter⸗ 
Wihlgeſchaſte veranlaßte, daß der Highbaillif und noch 
dauptpe foten der Wahl auf den sten vors Unterhaus eis 
wurden · Am Sten Februar. brachte Oberſt Fitz pa⸗ 
Ariane in ne Bittfchrift von Weftminfter wegen die⸗ 
er Sac ein... Zugleich wurden einige neue Handels ein 
" 85 viche 
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Wwechſeln aͤber den Handel von Newfoundland und 
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eichtünden zwifcher Nordamerika und St. Johns in News 
foundland / und fuͤrr o,000 Seeleute auf das Jahr 1785 
(3650 Marinen mit einbegriffen ) für jeden jaͤhrlich gg 
Pfund bewilligt⸗ Eine ſo geringe Anzahl vom Seeleute 
hat England ſeit langen Jahren nicht auf ‚feinem Etat ge⸗ 
Habt, Selbſt die Gegner der Miniſter konnten dieſem öfon 
nomiſchen Syſtem Bey gegenwaͤrtiger Zeit ihren Beyfal 
nicht verſagen, undı der Gedanke, daß dieſes die) gewiſſe 
Fortdauer des Friedens bedeute, wurde Daburchuinche 
erhoͤhet, daß Major Scott, ein Freund des Minifters) 
alle bisher aus Indien verbreitete widrige Geruͤchte wider⸗ 
legte, und einen langen Frieden; gute Erndten und bals 
dige blühende Sinanzen der. Comipaguie in Afien vor 
äusfägte," wogegen der befannte Here Edmund Surfe, | 
derrwachend und traumend blos von Ungluͤck, Erpreſſun⸗ 
gen und Kriegen in Indien fpricht, ſreylich wieles einzi 
wenden hatke, deshalb man ihm auch ſpottend vor 
er ſtehe mit dem Herrn von Buſſy in ART 
erhalte von dieſem alle feine indianifche Unglůͤ 
nachrichten.‘ Am zten .befchäftigte wine‘ —* 
Wahlangelegenheit und am aten die Weſtminſterr 
Unterhaus. Doch wurde die Unterfuchung dariber 
Herr For, wegen eines. Zufalls, nicht im Parlament 
genwaͤrtig warz nach dem Vorſchlage des Herrn —— 
auf den. gten Februar ausgeſetzt. Nach einigen 
































eine Bittſchrift von zwoͤlftauſend Meberm; wegen d 
ren Manufacturen ſchaͤdlichen Taxe auf den — 
gemahlte Leinewand/ welche auf die Tafel des Hauſes zu ur 
unterſuchung gelegt wurde adjoninipte — bis 
ers Ka wurde n | 
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gen inlaͤndiſchen Angelegenheiten‘ ‚vieles über dert Mens 
| fenndlande: Kandel debattirt, und zufekt eitte darüber ab: 
Arfaßte Bill zum erſtenmale vorgeleſen. Das Oberhaus 
= * ** Rn * — — — 
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des id vn sin Frankreich an 
fer, die Streitigkeiten mit Sl 
— z Er land betreffe nd. ie . 

127 örfte m. November 1784 der framzoͤſiſche on 
Wien dem taſeri. —— —— 
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er ‚3; Bafelb übergehen hat.) U —— 


reich, durch welche Ex. einen allgemein um; 
ud deutlich bezeichneten Antheil zum Beften 
ande ih dem Streite diefer Republik mit dem Kaiſer 
nahm Ge durch welche das bisherige Syſtem der Al⸗ 
— — Frankreichs mit Oeſterreich veraͤn⸗ 











üc fie eifhienen, fo eilen wir, daſſelben dier woͤrt⸗ 
| s, \ * eh entifch mitzutheilen, und, man. wird daraus 


84 angenommen hat. 
eaufrichtic —B———— der 
ante zugethan ift, und die Wuͤnſche Se. Majeftär 
u Erhaltung der öffentlichen Nuhe, machen es Ihm 
— aeden,. MR Ri erl. Majeftät über die 
a dieſem M den vereinigten Pro: 
He Zuruͤck altung heraus 


‚defio t w Hart, — 





b jene beruͤhmte Erklaͤrung des Könisk | 


', verborgen. - Da nunmehro diefes wichtige 


 eenftlic — na, darinnen der. Suche | 
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„ſeine Denfungsart uͤber dieſen wichtigem Gegenſtand zu 
a, erkennen zu geben, da die Reinigkeit feiner Grundſaͤtze 
* und ſeiner Abſichten nicht in Zweifel gezogen werden 
tan. Als Se. Majeſtaͤt auf Verlangen beyder Par 
theyen Ihre gute Dienſte zur Ausſoͤhnung des Karferd 
„und der vereinigten Provinzen verwendeten, haben Sie 
Sich enthalten, ber den Grund der erſten Sors 
„derungen Sr. Raiferl: Majeſtaͤt irgend e 
Meynung auseinander zu ſetzen; der 
Iſchreibt ſich auch, noch eben dieſes Stillſchweigen 
aber der Antheil, welchen er an dem Ruhm des Kai — 
nimmt, giebt Ihm Recht zu bemerken, daß die er 
4 Prätenfionen, und das Verlangen der Eröfnung der 
m Schelde nit unter. einerley Geſichtspunct betvac 
a — koͤnnen. Indem ſich die N dem lets 
„, welches fie beynahe anderthalb Sahrunderte — 
2, Stöhrung ausüben, welches ihnen durch einen feyı 
„lichen Tractat gefichert worden, und welches fie als — 
Grund Ihres Wohls und ſelbſt Ihres Daſeyns anſeh 

* Per Scheint zu few, daß die — — 











er: —— ben der a 2 Be der. — C Las 
> blean. Sommaire) ftehen, und eine, Unten 3a 
— zuftellen, deren Reſuttat naturlich von den vejpeckie 
„ ven Rechten und Bewei iſen abbängen in Ru 
RT Dr kong toünfchte befto mehr, Di bie — J 
* angenommen werden möchte, weil fie den gkei— 

ten vorbeugen wuͤrde und zu —— en 
3 „Führen koͤnnte. Ens onun Fr neo er * up, 






% 5 rei 7 A izle p' ealten a IE one —— 
— RS Hp 3 
Beil, ber eu die Eröfnung, Be RER 
„eine bloſſes Funde. lan 18 eine. Comp Me 
J SR andern Fodetu ‚ne — 
ehren laſſen / verla —* 7 








„erregt Werde, und daß die mehreften Maͤchte ſich in 
dem Faͤlle glauben möchten, Präcautionen: und 
»Maaßregeln zu nehmen, welche die Vorfälle von 


—— 


** 
J 


„gültig bleiben, und ſelbige in ihren Rechten und 
Seſigungen mit, offenbarer Getbalt koͤnnen ans 
„oreifen jehen; Se. Majeftär können es jetzt noch 
„weniger, da Ste Sich auf dem Punkte befinden), mit 
der Republik eine Allianz zu Stande zu bringen, deren 
„ot id vor ben letzten Streitigkeiten gelogt war. 
i in ar IF, SE & } Han: BISNQ 
Wenn ſolche wichtige Betrachtungen: den Kaiſer bes 
Wegen koͤnnen, ; alle öffentliche : Seindfeligkeiten, auszus 
| IE —— der Mäßigung und Menſchlich⸗ 
 „eit Gehör zugeben, fo erneuert Ihm der König das 
„Anerbieten feiner Bermittelung, um zwiſchen Ihm und 
‚den ‚vereinigten Provinzen einen billigen und anſtaͤndi⸗ 
„gen Vergleich zu bewerkſtelligen. Se. Majeflät. werden 
eſes mit defto mehr Eifer auszurichten fuchen ‚da Sie 

















„gegen den Kaifer folgen, und, die, Zufriedenheit. haben 

erden, zur Erſtickung eines; Kriegsfeuers in feiner Ser 
‚Shrige,beyzutragen, deſſen Solgen nicht 318 
nen ſeyn wurden. Mo uch 
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„ten Provinzen unter Feiner Bedingung gleich⸗ 


hlerinn dem, Antriebe Ihrer perfönlichen Gefinnungen 
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Fortgeſetzte Geſchichte des Streits zwiſchen 


Deſterreich und Holland. Mannichſaltige 
Kriſis, Verwicklungen, Negotiationen, und 
Staatshaͤndel an. den vornehmſten 
— Hoͤfen in Europa. — 
F ie Nachrichten in den oͤffentlichen Blaͤttern von den 
MNunterhandlungen über den Streit zwilchen Oeſter⸗ 
reich und Holland ſind ſo widerſprechend und ahwecl ſeind 

eweſen, wie fie den wirklichen Zuſtande der Sachen nach 
* mußten, denn ſelbſt die Staatsminiſter an den Höfen 
u Wien und Verfailles find länger als vier. Wochen in 
abwechfelnder Ungewißheit über den Ausgang dieſes Han: 
dels geweſen, und haben felbft über Krieg und Frieden 
nichts entſcheidendes gewußt.“ Indeſſen hoffen wir doch 
dis Stande zu ſeyn, eine chronologiſche Erzehlung 
Hd wahre Darſtellung des Ganges dieſer Negotia⸗ 


tion hiet geben zu koͤnnen. Mit derſelben iſt die andre 


Unterhandiung des Tauſches von Bayern, gegen einen 
Theil der oͤſterreichiſchen Niederlande "zwar nicht 
verbunden, aber gewiſſermaſſen verwickelt worden. Man 

at an der Wahrheit dieſer letztern Verhandlung deswe gen 
gweifeln wollen, weil die Nachricht davon in dem vori⸗ 
gen Stücke unſers Journals (. 99 u. f.) die meiſten fe 
fehr überrafchte, da vorher davon felbft manche Staätes 


nänier nicht untertichter Waren; Deswegen war unſre 


Nachricht nicht weniger wahr, und diejenigen, welche fie 
anfänglich. fo ſehr bezweifelten, und einige gar für grund⸗ 
18 —2 wuͤrden Bald darauf überführt, daß unſer 
Iournal nichts unwahres gemeldet habe. Faſt zu glei 
De Zeit, doch ein Padt Täge fpäter, las man in den Hol: 
ändtfehenr Blaͤttern dieſe Nachricht von der Austauſchung 
Bayerns, aber mit einigen andern Umſtaͤnden, die wir, 
nach unfern Correfpondenznachrichten, nicht für gegründet 
halten Finnen. In den Amfierdammer, Leidener und ans 


erfte 


dern — Zeitungen meldete man ſogar, daß die 
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uſte Nachricht davon ·durch einen Courier aus Berlin an 
die Generalſtaaten geſchickt worden ſey. Einige Zeit dar⸗ 
auf meldeten auch die Berichte und Briefe aus Paris 
md Derfaillesjeben dieſe Taufhunterhandlung. — 


ſcheint auf die letzte Antwort ‚der Generalſtaaten ge . 
gen. die Vorfchläge des Kaifers Einfluß gehabt zu haben. : 


Die Vorſchlaͤge des Kaiſers zu einem Vergleiche mit 
der Republik Holland waren dahin gerichtet, daß er, nach 
Frankreichs Antrage *), und Voͤrſtellung, geneigt ſey, die 
abgehrochnen Unterhandlungen mir Holland wieder anzu⸗ 
fangen, wenn die Generalſtaaten ihm nur vorher eine Ge⸗ 

— wegen der bekannten Angriffe auf feine 2 
ae auf'der Schelde, und ſeiner dadurch beleidigten | 
leiſten wuͤrden. Zu dieſer Abſicht verlangte Er 
anfänglich immernoch, daß die Scheide dod) nur provi 
ſciſch geoͤfnet würde, und gab gegen den Hof zu Verſail⸗ 
—J verſtehen, daß wenn nur/ zu ſeiner Snugthuung, 
RSchelde proviſoriſch geöfnet, und alederin die 
Ba ation wieder angefangen wuͤrde Er ſich über die , 
ſtri — und Modalitäten der Schiffahrt. 
a ae Scelde) die etwann die Geheralftaaren 
ingen möchten, wollte billig finden laſſen 
J Miniſterium erhielt ſogar Vollmacht ſich 
über diefe Neitrictionen und odalitäten. gegen die hol⸗ 
„landischen Minifter zu. Paris, — auszulaſſen, und 
Namen des Kai zu verſich ‚ern, daß Er Wort hal⸗ m 
ten an Fe ee if Auen der Eoeeſchet Ba 
w 



















‚Ma an hätte follen. — die 
igte Foderung, wobey ihnen wegen der Schiffahrt 
Scheide im Grunde alles vorbehalten blieb, und 
ale id ala dem Kaifer nur eine gnugthuende Sefällig: 
ger follten;, wuͤrden annehmen Das glaubte man 
Daris,und Wien, und daher kamen die Frie⸗ 
ger ichte im Anfange des vorigen Monats, die ſi 9. 
be verbreiteten... —— — ——— Runen ver⸗ 
war 
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ayarfen den Vorſchlag der einſtweiligen Eroͤfnung 
Der Schelde, zur Gnugthuung, mehr ala einmal durch⸗ 
aus. za er u Te . — 
— „Mir haben bereits mehrinalen im Journale bemetkt, 
daß der Kaiſer nicht gern einen Krieg gegen Holland fuͤh⸗ 
ren wolle, und dieß ſeine Abſicht gar nicht ſey. Davon 
gab Er, nad) obenerwaͤhnter Weigerung der Generalſtaa⸗ 
ten einen neuen deutlichen Beweis. Er gieng, vorläufig, 
von der Eröfnung ‚der. Schelde ab, und verlangte, zut 
Snugthuung für feine ‚beleidigte Würde, daß die Generak 


ommen werden Fönnen, ob fie gleich den Staaten Ei 
—* zur Ueberlegung von den Generalſtaaten zuge 


442*4 


wie es dem Verſailler Höfe nicht gelingen wolle, die ek 
laͤndiſchen fteifen Weigerungen zu gemäßtgtern Bedingun 
gen herabzuftimmen, welche Nachricht ein Courier AM 
grten. Januar mad) Wien brachte, nochmals an den frau⸗ 
zoͤſiſchen Hof, und foberte denfelben in einem dringendin 
Memoire auf, dem übernommenen Bermittlungsgefchäfte 
mehr Nachdrud zu geben, und zwar um fo mehr, da, R 
in ber gegenwärtigen Winterszeit dieß Geſchaͤft keine gun 
Kige Wendung naͤhme; bey erſcheinendem Fruͤhjahre, Und 
wenn die Armeen einmal in Bewegung geſetzt wären; de 
Heilfame Friedenszweck fchwerer, oder wohl gar nicht, en 
geiche werden dürfte. Mit diefem Memoire foll der Kal 
fir, wie man meldet, einen eigenhaͤndigen Vrief u. 
Be ton 


’ 


Pu 13 


— den franzöfiſchen Muh, zugleich 9“ 
(hrieben haben. .:- 

So viel iſt gewiß, deß in den letzten Tagen des Ja 
nuas zu Parig neue Lebhaftigkeit in dieſem Geſchaͤfte 
berichte, und daß der hollandiſche Geſandte, von Bran⸗—⸗ 
hen, am 29ſten Januar, eine Unterredung von vier Stun⸗ 
den wit dem Grafen von Vergennes hatte, von welcher 
er aber mit keiner heitern Miene zuruͤckgekommen feyn foll; 
Es wurde auch bald darauf ein Courier von Paris nach 
dem Haag geſchickt, welcher eine Verſammlung der Gene⸗ 
ralſtaten viranlaßte. Der franzoͤſiſche Geſandte im Haag, 
Marquis von Verac, rieth indeſſen auch den Generalſtaa⸗ 
ten, Anwiederholten Malen, und auf die- dringendſte Weife, 
mögliche zu thun, um dem Kaifer:zu einem Vergleiche 
“ and zu biethen. Endlich faßten die Staaten einen 
hluß, und ſchickten dieſe ihre Antwort auf die 

Vorſchlaͤge des Kaiſers, durch einen Sn 
art sn Februar nach Verfailles. | 


ch der — Reſolution, von welcher wahrſchein— 
jeg oder Friede abhaͤngt, iſt noch nicht oͤffentlich 
andlich dekannt geworden, aber ſo viel haben jetzt 
— Zeitungen und Briefe gemeldet, daß 
Atwort der Generalftaaten auf die legten Bow ' 
6 Kaiſers, größtentbeits vernieinend gewe⸗ 
‚6 fie wegen der Abtretung von: Maftricht die ver: 
ent —* — Schwierigkeiten gemacht, und daß ſie zwar 
113 * ndung zweyer Deputirten nach Wien ſich 
bert klaͤrt, aber nicht ſowohl um Abbitte zu thun, ale 
F— —* die Berhandlungen- wieder anzufangen, und die 
' * a hiferlichen Borfhläge zu empfangen. . Da in. dem 
nete ein: Plan. zur Wiedereröfnung der Nego: 
en it; ſo hofte man in Holland, daß doch 
Be ‚vielleicht vermieden werden könnte, befon: 
nkreich von neuen einen Weffenftillftand, 
Monat YTay dauern foll, vorgefchlagen hat, 
s fongres zur Beylegung bes Streits: 3u Aachen 
—* alten werden ſoll. Indeſſen iſt anjetzt, 
veibe noch keine Wechricht vorhanden, 
li ou, Sram 1735. wie 
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‚wie der Kaifer die hollaͤndiſche Reſolution autuehmen wird, 
worauf der Ausgang der Sache beruht. - 


Indeſſen haben die Rüftungen allenthalben ihren Fort 
Hang gehabt, "und wenn fie nicht beſonders lebhaft gewe⸗ 
fen find; fo ift wohl die rauhe Jahrszeit davon die Urſache. 
Die erfte Colonne der Eaiferlihen Truppen ift bereits im 
Sanuar, theils in den Niederlanden, theild anden Gren⸗ 
zen angelangt; und-in den Wintergiiartieren. Man tech 

net⸗dieſe faiferlichen Truppen, mit: denen vorher in den 
Niederlanden befindlichen, anf 30,000 Mann. Inzwi⸗ 
{chen haben auch gene Eniferliche Regimente: Befehl = 
Aufbruche nach. den Niederlanden: erhalten, in‘ 
Sande viele Magazine angelegt, Artillerie zufammieit«ge 
bracht, und überhaupt alle Kriegsänftalten ‚gemacht 1 
den. Ebenfalls'wurden im Februar wieder in den fran 
zöfifchen Grenzen, zu Maubenge, und Valenciennes, Men: 
gazine errichtet, und viele a a den ge. 
ſtungen gebradit. — 
In Teutſchland hat der Kaiſer mit dem Churfuͤrſte 
wvon Pfalzbayern einen Subſidientractat gefchloflenz, ner 
möge welches 7500 Dann bayerſche Truppen. in Öfteren 
hifchen Sold treten. _ Der Herzog von Wuͤrtemberg 
eine Legion von. 1050 Mann dem. Kaifer uͤberlaſſen. F 
Serfchiednen Dertern and in mehrern oͤſterreichiſchen M 
zen werden Freycorps angeworben, und leichte Truppen‘ 
in marjchfertigen Stand geſetzt. Zu Frankfurt am Map 
itſſt ein neues Anlehn für den Kaifer zu 4 Procent, bi 
Banquiers Bethmann, eröfnet: worden. —— 
Die Generalſtaaten haben ihre Hofnung auf Sale 
‚teuppen aus Teutſchland faſt allenthalben fcheitern geſehn. 
Der’ Landgraf von Heflencaffel hat ihnen ihr Schuh, * 
Truppen, zweymal nach einander abgeſchlagen. Eben d 
wenig haben fie bey andern teutfchen Fuͤrſten Truppen— 
Halten können, außer daß der Oberfte don Mattha zu Zür 
tich, und der N heingraf von Salm, an verfchtednen Otten 
befonders in Weſtphalen, zu Soeſt, Lippſtadt, Weihe 
lohe, mit Erfolge zu ihren Freycorps haben werben kaffe 
— Bewaſnung der — — dem platten wi; 
J ir 


rn it 28 



























— ni _ F A An 


— 258 
in Holland Hat viele Schwierigkeiten gefunden, und an 
mehren‘ Orten aufrührerifche Auftritte verurſacht, fo 
dag die Soldaten zur Stillung derfelben Haben gebraucht 
werden müflen. "Die tumultuarifchen Bewegungen haben 
zwar darauf wieder nachgelaffen, aber man kann leicht eu- - 
achten, wie wenig dergleichen Bewafnungen im; wirklis 
her Kriege ausrichten wuͤrden, da viele jetzt fchon nur 
gezwungen zur Aufzeichnung koͤnnen gebracht werden. 


Waͤhren d diefer-Kriegsanftalten ift der Barometer. des 
Kriegs. an Den Höfen felbft immer abwechſelnd geftiegen 
und gefallen. In Paris war das. Syſtem doch nicht: fo 
feſt beffimme, daß man: wegen Hollands zu einem Kriege 
mie Defterreich fich entfchlieflen wollte. . Wie abwechfelnd 
die Umftände in Paris gewefen, davon iſt der deutlichfte 
Veweis, daß der König. dem Grafen. von: Maillebois erſt⸗ 
U, Erlaubniß erteilte, nach Holland, in. feinen eignen: 
Angelegenheiten. zu reiſen, ohne jedoch) andre franzöfifche 
Hfiriere- mitzunehmen, ‚nachher die Abrgife Schwierigs 
fat fand, und endlich. doch twieder erlgubt wurde. Die 
Hflape:der Königin: von Frankreich fprashen mit Sicher⸗ 
bit yom Frieden, : indem die Hofleute des Königs: vers 

beten, daß es zum Kriege fommen würde, In Bruͤſe 

fteiman mit Zuverläßigkeit die, Erhaltung des Fries 
dee und ‚grlindete fich, auf.ein Schreiben, welches: die 
Rkisin ‚von Frankreich an ihre Schwefter „die Generals 
Bönyernante der Niederlande, gefchrieben haben foll.. Aber 
Me Zeit drauf verwandelte fich. auch dort die Hofnung 

5 in Beſorgniß, daß doch noch der Krieg Statt 

AIEN m te. — N = 2 : _ 
S iſt nicht weniger merkwuͤrdig, daß bey biefem 
d handel die zwey vornehmſten Staatsminiſter 
Meris und Wien ihre Dimißion ſuchten, und doch 

en Stellen blieben. Von dem Grafen von Ver⸗ 

Bene iſt dieſer Umſtand ſchon, im 12ten vorjaͤhrigen 

aunſers Journals erzehlt worden, und in den erſten 

des Februar ſprach man wieder ſtark in Paris das 
MB Herr von Vergennes abermals um feine Dis: 
Mn angehalten habe. Bon dem Sürften von 
mi x 23 Rau: 















Di u = 4,5 
Kaunitz tz waren alle oͤffentlichen Reichkzeitungen wit der 
Nachricht erfuͤllt, daß Er. fomohl, ſelbſt, als durch feinen 
Sohn, den Kaiſer um feine Entlaſſung gebeten habe ab 
bald darauf meldete man, daß der Fuͤrſt wiederum die da 
tung der Staatögefchäfte übernommen habe. — Alles di 
ſes beweiſet, wie bedenklich, ſchwankend, und kritiſch die 
Staats verhandlungen in dieſer Periode geweſen ſind. re 





Sie wurden am Ende des Januars und im Februn 
noch verwickelter, da die oben hereits erwähnte Tauſh 
unterhandlung von Bayern gegen einen Theil der 
Öfterreichifchen LTiederlande dazu kam. Ohnera 
tet noch feine nähere Entwicklungen der Umftände davon 
authentiſch bekannt «geworden, fo wird dieſe wichtige A 
gelegenheit doch nunmehro ſchon von allen Orten Her ge 
meldet, Der Fürft von Stahremberg hat mit dem fram 
zöfifchen Minifterium in Verfailles, der Kaifer, und Fü 
von Kaunig mit dem franzöfifchen Geſandten in B 
häufige und Tange Eonferenzen gehabt, von denen‘ man 
erklärte, daß fie ganz andre Gegenftände, als die Eröfnung 
der Schelde beträfen, und daß noch vor dem: Ende 
Winters Europa mie Evftaunen fehen würde, was ie 
groſſe Abfichten und Tractaten die Weisheit und Borft 
des Kaiſers ſchon laͤngſt eingeleitet habe, In Paris fp 
man von dem bayerfchen Taufıhe öffentlich, wie von der 
befannteften Sache, und, wenn man einigen umwerbük 
ten, und: noch nicht glanbwirdigen Nachrichten traue 
5 wollte, fo iſt grankreich nichts weniger als gene 
diefen Laͤndertaͤuſch zu begünftigen, und wid 
dagegen groſſe Hinderniſſe machen, der Koͤniger 90 
Preuffen aber würde ſich auf die wirffamfte weile 
dagegen. fegen. Die holländischen. Zeitungen fügen hin 
daß bereits: vor einiger Zeit zwifchen. dem Könige nl 
Preuſſen, und dem Herzoge von Zweybruͤcken ein gehein⸗ 
Tractat gefihlofien worden ſey, vermoͤge welches der K0 
nig dem Herzoge verfprochen habe, ihm zur Wuͤrde ein 
eömifchen Königs behuͤlflich zu feyn, und dafuͤr die 

zogthuͤmer Juͤlich und Berg abgetreten erhalten follte 
Dieſer ARE wenn er — — ſollte, waͤre alle 
ding 
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dinge den Taufche von Bayern gegen die Niederlande 
‚ gänzlich an. Wir führen diefe Nachricht hier blos 
Asch uhverbüegtes Gerücht, mit Angebung unfrer- Det 
9 der hollaͤndiſchen Zeitungen, an. 
Inwiſchen iſt fo viel gewiß, daß mannichfaltige Um: 
— — über mehrere hoͤchſtwichtige Gegenſtaͤnde an 
den mehrften Höfen Betrieben werden, über welche noch ein 
dunfler Schleyer des Geheimniſſes liegt, welchen die Zeit, 
u iD ji ar bald, auſdecken wird, Der Kaiſer arbeitet un: 
midet, und "eigft mit feinen vornehmfien Miniftern 
| J i ne 1 Cabinette- Der Fuͤrſt von Kaͤunitz hielt iin Fer 
| ae it ehreen teutſchen und ausländifhen Geſandten 
J Ren sentenöftere Staatsconferenzen, and das größte 
| Sn, und die größte are auf den Depeichen, 
| in mh, ün hen, Dresden ivtemberg, Ber; 
Im,i nover abgiengen. lan nannte indeflen 
— der neunten (Cund vielleicht 
er), Churwuͤrden, die römifche Koͤ—⸗ 
NIE. —— Ubi HR 
* v ngen, als die Gegenſtaͤnde der 
— ee chen Kriſis. Man behauptet 
9 di Erhalten Nachrichten von diefen mannich⸗ 
m Umſtaͤnden die Generalſtaaten am meiſten 
R- ben, ſich ſo wenig bereitwillig zu den Faifer; 
eich: gnorichlägen zu bemeilen, und daß fie au 
ren Bde: yülfe vechnen, indem in Verſailles ihre 
ſchwaͤcher wird. 
Ne Di deg gleichzeitigen Geſchichtſchteibete 
eder aligemeinen politiſchen Aufmerkſam⸗ 
* ehe — zur Geſchichte der. Zeit gehören, je 
Thtig e ft fie k wife, ann, aufzuzeichnen. , Diele Pflicht 
* der vorſtehenden Erzehlung beobachtet, und 
n — der Zeit zur berichtigenden Fort⸗ 
J Bir-hoffen, schon in dem unten folgenden alle 
m Be einige nähere Nachrichten geben zu 
pi 2% Be ai in kurzer Zeit dieſe ganze 
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Edntwuͤrfe des Wolf und der Regierung nicht vonn 


I ben, und jene unglückliche Provinzen | bald: wieder in-ihrer 
‚vorigen, und vielleicht in einen noch beſſern Zuſtand Im 


‚gen Calabrien werden die Arbeiten. Aller Orten mit. 
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Begaen von. verfgiebnen Ländern. 
Italien. — 


find jest, ſeit dem 5ten Februar, zwey Jahre ni 

floſſen, in welchen einer der fchönften Thetle des KH 
eine Neapel faft unabläßig von der Natur verwuͤſtet 
und zerruͤttet würde, und noch dauert dieſe Empoͤrung de 
Innern der Erde fort. ‚Am 24ften December wurde Nie 
der; Calabrien von neuem heftig erſchuͤttert, und bie Ber 
wuͤſtungen diefes Erdbeben; von denen man ohngeachtet 


der geraumen Zwiſchenʒeit vielleicht aus pölieifeher fe 


heimlichung der Regierung, bisher noch bie. jest keine aus⸗ 
fuͤhrliche Nachrichten hat, ſollen beynahe eben ſo ſchrich⸗ 
lich geweſen ſeyn, als die von der fuͤrchterlichen Erf tten 
rung am zten Februar 1783. "By dieſen Drangfa en 
der Natur ift es einigermaffen eine Art von Wunder, daß 
der — und —— der dortigen — in Wieder 











* ermuͤdet, und ſich vielmehr” be nit, eihigern % 1? (ie en ! 
der Ruhe der Exde noch, immer ‚werbonpelt, jenfe 


Thaͤtigkeit betrieben, daß. die Haͤnde nicht zureichen⸗ und 
daher aus dem bieffeitigen Calabbien noc einige * 
Arbeiter Hexbeygeftihret worden find. 2 
u Wenn die Natur, in Zukunft "Biefe eheiten, .n 


je 


zerſtoͤret, ſo koͤnnte man hoffen, daß in kurzer Zeit * n 
Ben bisherigen Verheerungen nur noch Spuren uͤbrig bie i⸗ 
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men. würden. Die Regierung verfuche zu diefer Abſicht 
wenigſtens alles, und das übrige Land koͤmmt ihr darinn 
hilfe. Die Stände. des Koͤnigreichs, und ‚der Rath 
der Stadt Neapel Haben zur. Unterſtuͤtzung der beyben Ca; 
labrien und der Stadt Meßina eine Summe von I,200,009 
Ducaten bewilligt, die in Zeit von 4 Jahren zu verfchie 
denen Sriften abbezahlt werben follen.. : Auflerdem hat man 
für die Wiederaufnahme der ehemals fo wichtigen Stadt 
Meßina durch?die erneuerte und erweiterte. Erklärung 
der dortigen Hafenfreyheit, und die zugleich damit ber 
kanntgemachten Begünftigungen der Fremden und neuer 
Einwohner von allen BAU und FERIEN u. w. 
geſorgt *). 








Die Regierung des Großherzogs von Toſcana 
— und vergroͤſſert ihren Ruhm. Handlung und In⸗ 
DE. duͤſtrie, 
Bir haben pas.desfalfige Eönigliche Edict, nebſt der 
AInſtruction wegen künftiger Einrichtung und Aufſicht 
Aber den Freyhafen und dem ‚Sandlungstariffe. vor 
uns, koͤnnen wegen Mangel des Platzes ‚aber keinen 
ausführlichen Auszug daraus geben, und müffen uns 
BR „sum Behuf unferer Zefer blos mit Band des Bias 
u begnügen: 
AEditto Reale per'lo riftabilimento: ed — 
de privilegi. e. del falvocondorto: della fcala,e Porte 
Franco della Citta di Meffina colle Iſtruzioni per lo 
buon regolamento del medeſimo, e colla Tariffa delle 
J „Nalutazioni delle. mercanzie per regola del’; efazioni 
de dritti di 'LazZeretto di Porto Franco e di eftra- 
J æione per dentto”il Regno di Sicilia, publicato per 
" erdine di Sua’Maeka, In Neapoli MOCCLEREM, 
% nella Stamperig reale, ! 0 ifo n. m 
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duͤſtrie Wiſſenſchaften und Kaͤnſte stäßen ‚unter feinenez 
Scepter. Die letstern ‚haben vorzüglich nach Errichtung 
‚der neuen Akademie der bildenden Künfte, die am. aten 
Januar eingerichrer worden, und feitdem mic den dazu 
gehörigen Schulen der Zeichnung, Mahlerey, Bildhauerey 
und Architectur taͤglich offen fteht und ſtark beſucht ‚wird, 

fchöne Ausfichten einer weitern Vervolllommung. Dabey 

iſt der Fürft ein fo weiſer und-vortreflicher Oekonom, daf 
noch beftändig- groſſe Summen in die — ge . 
. werden... F a ur re 7 








Dies kon; Bild einer wohleingerichteten und ot 
den ass erblickt man auch in Turin. ._ Der Koͤ⸗ 
nig vervollkommnet alle Zweige feiner Staatsverwaltung 
immer mehr,und iſt gegenwaͤrtig — vielleicht auf unvor⸗ 
herzuſehende Faͤlle — beſonders mit der Berftärfungfek 
ner Armee befchäftigt. Alle Infanterie: und Cavallerie⸗ 
Regimenter werden in vollzaͤhligen Stand geſetzt, das ir: 
tillerieweſen unterſucht und ergaͤnzet. Zu Nizza iſt zu die⸗ 
ſem Behufe bereits ein Schif mit Salpeter ed eönigf 


He Rechnung. augelummen = 








gIm Kir chenſtaate bleibt & dagegen, noch Armes, 
wie es war. Das laͤngſt beſtimmte und. fefigejeste Con 
fiftorium zur Wahl der Cardinaͤle wird von Zeit zu Zeit 
aufgeſchoben, und ganz Kon iſt wegen dieſes Zauder 

in groſſer — Zulert ſoll die Promotion jean 


mer ——— „bey Mißzonoverſchickungen Pr f w 
Erſt noch) neulich iſt eine mit zeichlichen ni verje 
| De. hene 


. m ab6ꝛ 
hene Bruͤderſchaft geſtiftet worden, deren praktiſche An: 
dacht vorzüglich darinn befteht, täglich eine gewiſſe Anzahl 
Gloria‘ Patri zu recitiren. Dis Collegium. der Prop 
ganda hat vor.einiger. Zeit eine Anzahl Priefter nach Ge 
dagaſcar geſchickt, um dort ‘Profeigten: zu machen, und 
es ſind bereits einige junge Leute von den Nationalen je 
ner Inſel nach Rom gebracht und. in dem dortigen. Eile, 
gio Urbano aufgenommen worden, um: fünftig als ächte 


roͤniſch⸗ katholiſche Chriſten zur Bekehrung ihres heidnt 


ſchen Vaterlandes wieder zuruͤckgeſchickt zu werden. ⸗ 
Die teutſche Freymuͤthigkeit hat endlich in Rom eine neue 
uüſmerkſamkeit auf teutſche Buͤcher erweckt, die man ſonſt 
1 Rom nicht. viel achtete, ſo lange, man den teutſchen Br 
fhdfen die Ausübung ihrer orthodoxen Gewalt noch im⸗ 
wer vorbehalten ſahl⸗ Nunmehrö will ader Rom ſelbſt 
teutfche Bücher und Schriftfteller excommuniciren. . Die 
Kongregation del Indice hat in ver Abſicht ſchon "einen 
igenen Dollmetſcher für ‚die. tenſche Sprache in Beſol⸗ 
dung genommen, um ſich alle Schriften Teutſchlands, mit 
und ‚ohne Naeh, zu ihrem Urtheile — ai ioſſen. 


Frankreich⸗ — 
Dt — dieſes —R& And noch immer 


















ht zureicht,.. und neue: Anlehne gemacht werden: muͤſſen. 
‚Aller. der Operation von 125 Mill., deren. wir im xi⸗ 
an Stücke unſers Journals (S. 63) erwähnten ‚;äft 
Bin geues Anlehn von 6 Millionen den Staaten von 
Blaue abgefordert. worden, welche auch - bereits dazu 
Dürgichaft; verwillige haben. Ohnedieß will die Ne: . 
Meng nos: ;einen. aufferordentlichen Beytrag von der 
Benlihkeit „ naͤmlich ein — — xon 40 
hi we mh. u? 
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Die Klagen uͤber die Handelsabnahme bauern noch 
immer fort, und der Verfall der Fabriken wird mit dem 
des Commerzes immer fihtbarer. Das kaiſerliche Mauth 
ſyſtem thut den Kaufleuten und Manufackuriften vide 
Millionen Schaden‘, und beyde haben dagegen noch feine 
Mebenwege des Vertriebes und des. Abſatzes. Der mt 
wurf zur Errichtung einer nenen oftindifchen Com 
pagnie, wovon im vorigen Stuͤcke des Journals (©.62 
2. f.) erwähnt worden, iſt nicht zu Stande gekommen 
und die Fünftige Wuͤrklichkeit einer folchen Handlungsge 
ſellſchaft fcheint nach dem Eingange der alten oſtindiſch 
Compagnie im Jahre, 1719, und. den widerholten na 
herigen vergeblichen Verſuchen ihrer ‚Miedererrichrung! 
jest problematifchh zu werden. ir 
Indeſſen kommen die Operationen der Difconto: 
in einen lebhaftern Gang; und ihre dießmalige hal 
rige Dividende iſt bereits auf 150 Liv. für die Actie ſt 
gefeßt worden. In dem.leßten halten Jahre hat di 
Caſſe 1,620,000 Liv, reinen Profit gehaat.. - 
Die Schuiden des Seewefens belaufen fich ‚nd 
Hlaubwürdigen Nachrichten noch auf 173 Millionen 
vres. Sie werden zwar mit ziemlicher Richtigkeit,'Ak 
doch fehr langfam; abgemacht, weil die übrigen nochiül 
digen Staatsfummen.noch beſtaͤndig viel_erfodern.: . AM 
dabey werden die Ausgaben durch neuerrichtete Stellt 
vermehrt. So find durch ein am 23ten September Bl 
vorigen Fahre in der Rechnungskammer regiftrirtes tik 
des Königs, 10 neue Rente⸗Stellen und 20 Zahlme 
und eben fo viele Controlleurs eingefuͤhret worden. 
Fuͤr die Procuratoren auf. den weſtindiſchen Inſce 
iſt ine koͤnigliche Verordnung in Abſicht der Behand 
der dortigen Neger bekannt gemacht worden. DI 
Ediet macht der Moral und der Menſchheit Chrom 
bezieht fich vorzüglich auf die Milderung der bischerigm 
Strafen der Schwarzen. Der, welcher Fünftig echt 
‚ Neger’ fo übel behandelt, daß er davon ftirbe, folt na 
dem neuen Geſetze als ein Mörder behandelt werden. 
Eine andere Verordnung des Monarchen vom 24 Deiie 
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RL cnchait den Entwurf und Befeht zur Errich 
tung eines Artillerie Corps auf den weitindifchen 
Inſeln, weiches. aus ‚einem Regiment von -20 Comp 
Canonirer unbe, — 2 Corp. Acbeis ber 


— ae ES Hr Er Pe 


fe Maße, des Weine. in ‚Han Seahfrei wird, ein‘ 
Sl he ing andre, gert ngt, nach einer neuen Angabe, a = 
‚087,: gerät, ‚Man. vechnet ferner, d 
7 —F 5 N 9 ihen. —— 











— En jähen 
Keome etwas über: 2. Abba 
Di ‚5° Ballen angegeben... — 


iS ar ' Teuefehland. | 


ine Mer⸗ von uns erwaͤhnten, ſogenannten Gra 
Nierungen..am feutihen Weichstage find, mie, man 
jofte, in der erſten dießjaͤhrigen Rathöverfammlung, am 
IC in Januar nach vorgängigen weitläuftigen Vorberei⸗ 
9 wuͤrku beendigt worden. Zufolge der, ‚are 
Mddes Einer tändniffes, beyder |Religionstheile; wurd 
* h. beim ‚weitphäliichen Vergleiche nichts gedacht, ſon⸗ 
den Anjeigen von den ſeit dem 18ten Februar 
Bo hehe Legitimationen nur gentelder, daß ſich 
* 













on Haimb wegen der katholiſchen, und der 
el der evangelifchen Grafen’ bes wertghä 
m er ‚Hit legitimiret —* 5b) Wurden pe fraͤnki⸗ 
fen, als die Reihe an ſie kam, ohne allen Bey⸗ 
nt —— Aufgerufen, welche Stimme der bram⸗ 
Mürscholzbachiiche Geſandte aus Aüfttag ablegte, J 
RN von n Bier bey dieſer Reichstagsverſammlung | 
Ranfheit nicht zugegen war: 'c) Stand nach diefer 
ablegung ber fürftlich Eihftädtifche und Eorvehi 
' änder; Hrivon Haimb auf, und aͤuſſerte, daß 
on den katholiſch⸗fraͤnkiſchen Grafen erſucht wor⸗ 
J | MM eine Wermapcung ihrer Rechte zum Protokolle. zu 
. ganz kurz und — — und ohnge⸗ 


F 7 dis 
Ad v0. 28.34 ! EIS x fahr » 


164 VVV ee 
faͤhr dahin lautete? Dieſe Grafen muͤßten gegen di e: ein: 
feirig geſchehene Bevollmaͤchtigung des Hrn. von Fiſch ers | 


5 j 
womit in Betref der Grafenſache alles" vorbey war . 


)) 
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Donauwoͤrther Abtretungsfache, in Keichscnk 







divectortum bey der kaiſerl. Principal:Commißion. jue. we f 
tern Vefoͤrderung an die hoͤchſte Behoͤrde überbracht . 
¶Der erſte teutſche Büichof, Churfurſt ven ma 
behauptet die rechtmaͤßige Fuͤrſtengewalt gegen die Ahr 
maſſungen des roͤmiſchen Hofes und der ultramont ſt yer 
RR ER nee an ar ee Ps 

) S. voriges Stuͤck des Journals &.65.66, * 


⸗ 
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Henntie mit neues Kraft. : Durch eine Verordnung vom 
I9December v. J. ift nämlich: allen Kloͤſtern, Stiftern 
weh. bekannt. gemacht worden, daß gar Feine päbftliche 
Bergünftigungen. und Difpenfationen ohne des Vicariats 
‚Hlfang und. Betätigung mehr gültig feyn ſollen. — 
Auch; in Pfalzbayern wird es nad) und nach heller, und 
manihatden Neformirten zu Landſtuhl, einem. Dorfe 
niert Lautern, nicht nur freyes Deligions : Erercitium, 
ſendern ‚auch fogat eine eigene Kirche gegeben. * 
MM der Regierung der Oberpfalz iſt eine groſſe 
raͤnderung vorgenommen,?und die bisherige Regie⸗ 
ang dieſes Theils der pfalzbayerſchen Staaten gaͤnzlich 
eehoben worden. Der Praͤſident, Graf von Mora: 
Misry, behält, auſſer feiner Commenthurey des Mal⸗ 
Mleotdens, das Gehalt. feiner Chatge!von 6006 Gul—⸗ 
Vs dei Vicekanzler hat ebenfalls feine Retraite erhalten, 
M die übrigen Mitglieder jenes Gouvernements werden 
aefheinlich.. bey‘ den verſchiedenen Departements. und 
ferien angefeit werden. 3 0. 


i‘ 
> 
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nee der gegenmwärkigen neuen Regierung immer ausge: 
Ratten und wichtiger; Vorjüglie) wendet der Churfürft 
en foricheridemm Auge nichts entgehet, jest feine auf 


Blend Mach der eigenen’ Beobachtung, die er neulich 
Mden nachften Dörfern bey Bopm anftellte; wo er viele 


ı Me unerzogene , zum Theil eiferlofe und ohne Erwerb 


heumirrende Kinder antraf, gab er den Befehl, daf alle 
Ehe Kinder aufgezeichnet,; und die Gefunden in den Fa⸗ 

„lien bey der: Arbeit. angeftelit „die Schwaͤchlichen aber 
He den, übrigen Kindern in, jedem Dorfe unentgeldlich 
Men, Schreiben, Rechnen, Dekonomie, Nähen 


a 
* 









ir EL. unterrichtet werden follen. "Mit dem | 


weien werden auch, fo wie auch in andern: bisheri⸗ 

— — verſchiedne Verändern: 

eeme, Unterdeßen 

ange Ehutfütftenthunts ſeit einiger Zeit auſſerordent⸗ 
TRRd ain ſchon jene wechältitiginägig ven ein 66 


Ex 
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die Refornien im- Churfürſteuüthume Cöln werden 


waanfte Sorgfalt auf die Verbeſſerung des Erziehungs⸗ 


nimmt ‚auch die Bevoͤlke- 


traͤcht⸗ 
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traͤchtliches ſtaͤrker ; als vormals. Die Staͤnde des ‚Chi 
fuͤrſtenthums haben ihrem Fuͤrſten ein freywilliges Ge⸗ 
en von 6000 Stuͤck Lonisd’or überreichen-laflene + 
In den Meisniſchen Weinbergen” ift im legten 
Heröfte der Moſt fo verfchieden ausgefallen, daß das 9 
mit 10 dis 28 und z0 Rthlr. bezahlet worden iſt. 
den geringſten Weinbergen In der Dresdener Gegend m 
das Faß Moft für 10 bis 12 Rthlr. bezahle worden, und 
nach der beflern Lage der Berge ſteiget er nach Proportibn, 
bis. er. auf den beſten Bergen in der Hoflögniger: und 
. Spaarer Gegend 25 Ntbhir. das Faß foftet. _ In Torgan 
bat das Faß 8, 10, 22 bis 25 Rthlr. gegolten. : — Die in 
Churſachſen ‚zur, Unterſtuͤtzung derjenigen, ‚welche; bey-der 
vorjährigen Ueberſchwemmung gelitten, durch Collecten 
ee eachtn Summen, haben 40,388 Rthle. kB 
wagen. 
. n Die Braunſchweiger Meſſe i im Februar, iſt, ſo wiedie 
Seipziger Michaelis: Mefle,. nicht fo ftarf, wie. ſonſt be 
fucht, und befonders eine geringere Anzahl der Kaͤufer da 
eweſen. Die. jebigen Commerzeinrihtungen der Lander 
müffen dergleichen Anftalten immer. nachtheiliger werden, 
Weber die politifchen Unterhandlungen, die an ver 
ſchiednen teutfchen Höfen jegt betrieben werden liegt noch 
die Dede des Geheimniſſes, und was davon geme wdetm we⸗ 
den. san, iſt unter den andern Rubriken angezeigt. 


—— = Holland. 
E⸗ iſtt eine Att von politiſchen under, dag fi ich die 
Republik Holland, in ihren fortdauernden ſchwankendin 
Zuſtande, noch bis jetzt ohne Ausbruch einer Revolution 
erhält, die, ohne. defonderm Gluͤcke, am Ende doc) erfol 
‚gen wird. Man: darf nur den unten folgenden Brief 
aus dem Haag nachleſen, um davon uͤberzeugt zu mit 
den. Indem die Holländer die Vergleichsvorſchlaͤge 
Kaiſers zu wiederholten Malen verweigern, und 
mie Kries erwarten, ecwahren und verme hren 
.J 
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ihre innre Zwiſtigkelten von Tage zu Tage, wodurch vi 
wahre Stätte ver Republik verringert, die Kriegsruͤſtung 
eiſchwert, und’ jeder allgemeine Zweck verhindert wird, 
Der Staatsrath hat in feiner fogenannten Petition; oder 
dem Vorſchlage für die Beduͤrfniſſe des Jahrs ſich bitter⸗ 
lich beſchwert, daß die Provinzen ihre Geldcontingente 





nicht einſchicken, und die Generalitaͤtskaſſe außer · Stans 
if einige Thaͤtigkeit zu zeigen: Aber dieſe Beſchwerden 


haben ſo wenig gefruchtet, daß der Staatsrath von neuen 
in einem dringenden Meimoire die jetzige bedenkliche Lage 
votgeſtellt, und erklärt hat, daß die Vertheidigung des 
Shuaats, und die nothwendigſten Beduͤrfniſſe nicht beforgt 
werhen koͤnnten, wenn man ihn’ ohne Huͤlfe der Gelder 
leſſe. Darauf haben endlich die meiſten Provinzen in die 
Hlängten Summer gewilligt, und zu deren’ Aufbringung 
Hefe Anleihen eröfnet, ein Mittel, welches die nothwen⸗ 
Öge Gefchtwindigkeit der Bepträge verzögert: Die Stans 
ten von Groͤningen haben ſogar in einer Mißive, an den 
Chintsrach, erklaͤrt, daß fie ihr militairiſches Contingent, 
fie der Generalität bisher liefern mußten, nicht ferner 
Vaden, ſondern fuͤr ſich ſelbſt zu ihrer eignen Verthel⸗ 
digun g brauchen wollen. Dieß if ein’ offeibarer Bruch 
Rh die vepublicanifche Grund⸗Union fich grändenden 
| —— Indeſſen haben doch eben dieſe Staaten 
moi vom Staatsrathe verlangte Summe von ı Milton 
"386 6’Bulden zur Vermehrung der Landestruppen ge⸗ 












y . — welche wegen der Bewafnung der Ein⸗ 
Höne auf dem platten Lande, an ſehr vielen Orten, be 
Tomberen, Groͤningen, und in der Provinz Holland ech, 
111.0 Ki Bauern giitftanden ſind, und‘ weiche man mei 

= ſtens 
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ſtens durche die Soldaten⸗Corps hat ſtillen muͤſſen, zen 
an, mas für ein Migvergnügen ausgebreitet ift, und. ob⸗ 
gleich viele Bauern, die man für Anführer gehalten, eis 
gezogen, . und eine Commißion im Haag niedergeſch 
worden, welche dieſe Unruhen mit aͤußerſter Schärfe 
unterfucht: ſo find doc) daher noch um fo. viel meht 
üble Folgen zu befuͤrchten, da in den Amſter dammen 
Zeitungen ſelbſt bemerkt wird, daß, obgleich das oge 
nannte) patriotiſche Syſtem praͤdominire, und auch unten 
dem Volke ausgebreitet, ſey, es. dennoch ach ſehr vien 
gebe, ‚welche „anderer Geſinnung waͤren, und zum Theil 
we ihr bieheriges Syſtem änderten. 3... 
- Die zum Theil heftigen Schritte, welche hefonderd die 
| Etaosen von Holland: gegen den Exbftatthalter thun, mi 
yon der unten folgende. Brief. aus dem Haag die naͤhen 
Umftände enthält, müffen nad) und nach zu groſſen ui 
gefährlichen Auswegen fuͤhren. — Indeſſen hat die a 
publif unter folchen patriotiſchen Leitungen wahre Ble 
node verloren, und ſich in die bedenklichiten Umſta 
herſetzt. England. ‚hat Degapatnam..befommen; kl 
Frankreich hält noch immer das Vorgebuͤrge der gu 
ten Hofnung, und Trinconomale, den Schluͤſſchn 
dem ſo wichtigen Ceylon, und bisher den Hollanderiißt 
nen Zimmethandel, beſetzt. — Von den andern 
wärtigen Angelegenheiten Hollands iſt bereits unter den 
andern, ‚Rubriken. *maßändliche Erwähnung: geſchehe — 


— Oeſterrech. 
unter den vielen ſchoͤnen Folgen der Bildung, die | 
fenhs Schöpfergeift feinem Volke, befonderg den vern 
Wem, niedrigſten Klaſſen, giebt, iſt dieſe nicht die 
rings 
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Millionen Mens; 


—* u vor dem Jahr 1775 nurn74,000 Schul⸗ 

ha man Lehrer (die Landichulmeifter) meiſtens 
3 : ORG — *— nur als ein Neben⸗ 
% or * in;ooyigen Winter dagegen ſchon 117733 
— 








































Zr 299., ordentlich eingerichteten. Schulen, 
5 bed Monarchen. einersö 
gleiche Lehrbuͤcher und Oberaufficht 
y welchen die geringſten Leheftellen 200 
am ht, — Im Herzogthume Kaͤrn⸗ 
ermoͤge der neuen Gouvernements Eine, 
Reifen. beſteht, wovon jeder / ſein eigenes; 
— der andere zu Vil⸗ 
—— jetzt die Volksmenge auf285,440: 
iein 11, Städten, 32 Marktflecken, 168.Schloͤſ 
is him, 9, Stiftern, 11 Moͤnchs⸗ und 2) 
m ve xtheilt ſind. N Im Jahr 1782 be 
‚ing ob der Enns 7 Fabriken, 10,852, 
nal 03: un 1850. Jungen, ‚23,504 Gehuͤl⸗ 
1236 Beier, 2034, Baumwollenfpinner,, 36,257. 
{Rd6; und Har pinner, und 779 Wollenfpinner; im, 
Em OR, anufasturiften. bey 13,061-Stühlen, 6 6, 
N ! Ba: t toreyen, and, 6 Glashütten. . Hierun⸗ 
ab Beyer die Sonfihmier. 
andre merwer, nad), nicht mit begriffen. — 
HA anderer Provinzen, ‚nimmt 
uden.. emden ‚Einwanderungen, auch, 
Den, du, und es ſin ind noch erſt im 
* ar us 8* Als ven, 


chichte atner, ———— 
keit ten ihrer heu igen Proyinz, von €. Mayr, 
Journ. gebruar 15. M 


ıy@ 2 
verfloſſenem Januar wieder einige 268 riũtſche — 
in Wien angekommen. Xp u AG SE. re 
Die Unruhen in Siebenbürgen find näch’ ————— 
—* der beyden vornehmſten Anführer) / Horjah 
und Klotſchka, deren Verhor unter dem Vorſitze dei 
Grafen Sabris jetzt geendigt if," von keiner weitern Be 
deutung, obgleich noch einige‘ zerſtreute Haufen ber Me‘ 
bellen ſich in den Gebuͤrgen, und beſonders im Nadeckn 
Walde aufhalten. Die Anzahl der bey jener Empoͤrmn 
eingeaͤſcherten Dörfer beläuft ſich in "der Hunyader? S 
ſpannſchaft allein auf 62, und bie der verwuͤſteten Edelhoſe 
auf 132, Die Menge der Ermordeten wird auf 4060 
angegeben... Außer den benannten: behden Anfuͤhrern ſind 
noch verſchiedene andere Wallachen, -und namentlich die, 
welche den Koch des Grafen von — — 
Speck ſpickten, eingezogen worden. — 
Unter den gegenwaͤrtigen uUmſtanden des Str (14 de 
Kaifers mit Holland, wegen der Fahrt auf der € = * 
und des öfterreichifch oſtindiſchen Handels, iſt ee'Boppdl 
merkwuͤrdig ‚daß das Haus Proli und Compagnie zu zu. Ant 
werpen, welches die Direction der oftindifchen | Löm 
pagnie zu Trieft führte, zu sahten aufgehört Hate Dh: 
durch iſt dieſe Compagnie ſelbſt in in ſolvente Uni ndege 
kommen. Die Holländifchen Blätter fönnen ihre Zrehde 
‚ darüber nicht. Bergen, weil‘ das ‚gedachte Haus, wie 
fügen, dem Kaifer am meiften zur Eröfnung der Schebe 
gerathen habe. Nach unfern Privatbriefen aber. dat Han 
Hofnung, daß der Kaifer die Tompagnie vielleicht mie 
Millionen Gulden unterftügen werde, und alsdenn —* 
alles wieder im den n vorigen gr fommen. en Bi 
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Preußen. = 

‚Die ſchmeichelhafte Hofnung, daß das Publicum * 

de Kand des Herrn von Herzberg einen vollſtaͤndigen 

Abri der. neueſten Statiſtik von Preußen in. der frangde - 

ſſchen Eycyklopaͤdie erhalten wuͤrde, ‚if. ‚zum Theil verek 

telt worden. Der Miniſter hat dem Verfaſſer jenes 

Werks bios einige kurze hiſtoriſch⸗ geographiſche Nachrich⸗ 

tem yon. den preußifchen Stanten- ‚mitgetheilt‘, bie jedoch 

Immer, ein ſchaͤtzbarer Beytrag au preußiſchen Staats 

hunde ſeyn werden. > 
J die etatsmaͤßigen Enkunfte des Königs v yon 

I TIEREN, in Berlin und. Potsdam diefen 

zu laͤſtig fielen, fo-ift durch ein Edict vom 18 

* eine neue Auflage auf die Feurungsmate⸗ 

n in allen preußiſchen Provinzen ‚gelegt worden, 

die Stadt Halle ausgenommen. Dieſe Auflage hetraͤgt 

Be jen 6 Pfennige von jeder after Brennholz. 

hat für. dieſe Abgabe ein Geringe Surro 
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— die uünterſtiyncen des Ranise für 
me Propinzen fort. Zur, bequemen Fünftigen 
Faffung des Brennhoizes für Berlin, and Pyit 
—* entiegenen Forſten in ber Chumort Tollen 
angelegt. werden, wo ‚bereite | Fe 
—** Ind. „In Berlin wechen nach 
ten Anſchlage Der ‚neuen Gebäude, in dief ma 
— 2 Btuͤchn Aber die Se: : 
dag de der en 
—* mi er ai 
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Die bieherigen Streitigkeiten und unauſhoͤrlichen Pro 
zwi enden Guthẽ hertſchaſten und Unterthang n 
ad ind der Grafſchaft Glatz haben. eine mi etwin 
dige u. sort Taten Decembet 1784 veru | 
& " je N Nishe hl keiten, endlich ait heben werden· 
al Lid) in W Bepdem Provimen ee ulcberi⸗ — 
— und Doͤrfetn errichtet, “md jedes ei a 
f te Dietifte,; pftiejtet, Shurtitiken‘ und‘ A echt 
3 ber Unterthantn' auttgenvmnien werden. "— I 8 1 
Fa ohren ſchleſiſchen Pratdsciien 
wäre das Minimum des Reichthums von er m | 
cken auf Mitlernen anzuſetzen wenn anders‘ 
nommen wird‘, daß · die Haͤlſte der Guͤter —*? * : 
Pfandbriefe obligat Sen. Da aber viele umverſt iv | 
Guter vdrhanden fihd, ſo kann nian dem ** 
Guͤter in Schlefien vor auf: 30j086,000M 
änfegen.. * u CHUR Sale VER 
P ii 
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# Der San. ii big wirb feit‘ einiger, Zeit 
mein Teb af \ ie Zufuhr von allen "Arten von &: 
aus dem Oberlande und dem: Ermländifchen, wie au 
giachs und Sin, | ſtarki indem‘ == | 
üb loch bie jet demefen, | daß man ſich at "eii 
chen Aapjete" rich 'eäntts Nach der Ban en 
aha, die im verwichenen Fahre: mit der · be ar 
Schien fe, bie vurch hen Kraffohler Eanal die —* 
art bauimg Hoͤrgegangen, wodurch nu neh 
polniſchen Sährpenge” Ya ſicher mach Eibing dur 
kznnen) erwartet Hilfe Stade‘ im·naͤchſten "SE itgjebe 
de wo oa R hen Ziſpruch yon Peine 
zeigen. " i gt TUT —X NE Euer “ 
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de ratholiſchen Rirche in Potedam "Torrent 
| m sten Februar der erſte Taufactus mir vieler Foyer 
ſicht ollzogen, wobey die koͤnigliche Capelle und Operm⸗ 
iger und "die Kammermuſici des Kronpringen muſicir⸗ 
Ein WMoner Triumph der Toleranz! Ein akleines 
SEI amn iſt die Cenſur⸗Bedruͤckuug worüber ih 
Dicht Bahrd in einer Appellation an das Pu⸗ 
blicum Wr der Herausgabe feines Syſtematis theo⸗ 
Togiei beklagt: Dies Bud) war nämlichinteift abgedruckt, 
als der biöherige Eenfor es nicht weiter cenfiten wollte, 
weil dir Sortheie Chriſti und des h. Geiſtes darinn ange 
griffen würde | Der Verleger erhielt darauf die Cenſur 
in Berlin, aber ein Profeffor in Halle rückte über dieß 
eit e Recenſton und Warnung in den dortigen ge⸗ 
een Zeitungen ein, che dns Buch noch einmal im Pin 
IB erichienen war Wet iſt wohl ſo unwiſſend, den 
ren für‘ de’fen Verfaſſer zu halten, und 
Iran iſt wohl groͤſſer, ats die, die Menfcheis 
nich enken und ſchreiben läßt, wenn fie nur nicht 
A “ a Aand buͤrgerlichen Verhaͤltniſſe, und alſo die 
He Rüge; und Sicherheit ſtoͤren; dergleichen 
Be in Holland oͤffentlich erfcheinen. "DE 
Gott brauchen wahrhaftig —* die * 
Beam „EM 


— En. — — * 
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dem Militairs&tat;einige-neue Einrihtungeh gemacht dle 
Rqmen der Regimenter, und ihre Standquartiere veran 
dert, und die jaͤhrliche Gage det Capitains mit 200 The 
fer, und die Löhnung der gemeinen Soldaten mit einem 
Stuͤber täglich, vermehrt worden. Bon vielen: ande 
Reformen, die man in den Eollegien und Departements 
erwartete, iſt noch nichts Öffentlich hekannt geworben. Su 
zwifchen ift man in der, Rentekammer, und im Generalb 
taͤts⸗ Kollegium mit verſchiednen neuen Planen zu neuen 
Einrichtungen beſchaͤftigt. Die Aufhebung der Leibeigen 
ſchaſt findet. aber fo viele Schwierigkeiten, daß die Sof 
nung, dieſelbe zu un zu — ſich ſehr vs 
dert hat. 

Die bekannte Sache wegen des — beym 
aſiatiſchen Compagnie iſt noch immer der Gesenſtand ui 
ler Schreibereyen, und Unterredungen. Was ich Sonn 
im ‚vorigen December meldete *), daß namlich der wahre 
Defect in ber Kaffe diefer Compagnie, dem gegebnen fi a 
porte von der dieſerhalb niedergeſetzten Unterſuchn 196 
Commißion zu. folge, 673,732 Thaler ſeyn ſollte J a 
wird durch eine vor kurzem erſchienene ſehr einleuchtemdr 
Schrift widerlegt. Und man erſieht daraus, daß; Miehi 
dasjenige, fo man noch mit Srunde;hoffen kann, von 
umgetreuen Bedienten der Compagnie einzutreibeng 
gehet, der Defect nur etwan 186,000 Thaler ſeyn vuͤrde 
Sollte aber auch das von den Bedienten zu erwartende mih 
zu haben ſeyn, fo würde dennoch der gaͤnzliche Verl iſt de 
Compagnie bey dieſem Kaſſedefeet feine 300,000 Thale 
« überfteigen, alſo noch nicht Die Haͤlfte des im Rappon te ar 
—— Die Directeurs der Cewveonie find: m 
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peiffe,. ihre Antworten uͤber das ſie angehende indem weit, 
läuftigen Reviſionsberichte, durch den: Druck bekannt zu 
machen, welche, wie man nicht zweifelt, die darinnen ger 
gen fie enthaltne Beſchuldigungen widerlegen werden. Auch 
haben bereits; verſchiedne andre Particulaͤr⸗ Perfonen, die 
auch ihre Namen. in. diefer Nevifion.gefunden, ſich gegen 
das fie betreffende äffentlich gerechtfertigt... . Ein wohlge: 
ſchriebner Brief von Z. an U. machte hier viel Auffehen, 
und man glaubte erftlich gar, daß er vielleicht würde con: 
flcit, werden, weil er manches perfönliche enthaͤlt. Eine 
andre ſehr moderate Verantwortung vom Herrn Sauby 
ſeht man auch ſchon, und noch viele Hände find beſchaͤftigt. 
Man iſt hier faſt allgemein der Meynung, daß die 
Nartisularitäten dieſer Sache gar zu oͤffentlich behandelt 
Wrden, denn die Herren Directeurs, denen dabey fo vie: 
eb zur Loft, gelegt wird, ‚find doch wirklich bie angefehnften 
und rechtſchaffenſten Männer, und Chefs der geößten 
Sanfmannshäufer, jo daß bey auswärtigen Handels haͤu⸗ 
fen leicht üble Eindrücke veranlaßt werden koͤnnten. Ueber⸗ 
haupt wird eine lange ‚Zeit hingehen, ‚alle Umftände, und 
Streitigkeiten in dieſer verwicelten Sache aus einander 
en. Eine reiche Erndte fuͤr die Herren Advocaten, 
Procuratoren!. Nur, Jammer! daß die Folgen Neid, 
san, AB, Pa Auedeucke unter ei 










Nrengu en * neryum rerum gerendarum erfehlafe 
A, und das, Gefundheitsbab, ‚die königliche Bank, 
UN ho ſte tdicht meht, wie vordem, weil die Erfahrung 
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Gerne, viß ber hu groffe Gebrauch deſſelben 
Patienten mehr fſchaͤdlich als nuͤtzlich geweſen · ¶. * bl 
Es finb’endtme Capitalieht , die hier in Sthiffen tie 
den, und die Ben Eignern zur it falten, da’ die Schiffe 
anjetzt weder verkauft, noch ſo genutzt werden koͤnnen, wie 
vormals. Taͤglich werden auf der Bbrſe Schiffe Ansgeher 
ten. Aber man if jest'in der’ Spechlation ſchuͤchtern 
Man hört ſelbſt wenig von particulaͤren Austſtutigen 
nach dei Groͤnlandsfahrt zum baſigen Fiſchfange, da boch 
der Koͤnig groſſe zn — a rascr· 
den hat. 

An der Flotte — jetzt nicht mehr ro reis, ; ie BA 
einiger Zeit, gearbeitet. 

Von unſerm vortreflichen Kronprinzen. nee mar eier 
uch Proben eines Geiſtes und eines Herzens, wodurch et 
ſich die innigſte Liebe aller Unterthanen zu eigen macht. 
Ich will hier nur zwey Anekdoten anfuͤhren. Vor Ehe 
ger Zeit geht der Prinz aus, wie gewoͤhnlich⸗ unbelacut 
im Ueberrocke. Weil es keit iſr, und er keine Handſchue 
bey ſich hat; Schr er in einen Baden, um, ſich ein "Paar 
Dondſchue zu’ kanfen: "DIE" Frau im Laben fodet 
Schillinge fuͤr das Paarſieht ihn aber" dabey ah 
fagt: „Es ſcheint daß der Herr ein Officier iſt, und bie 
haben immer nicht viel übrig, ich will Ihnen das 
„, um Io Säillinge laſſen. “ Der Prinz giebt ih 
Banknote. 75h lieber Hert ich Fatih Nichts AR; 
ss pfergeld herausgeben. Der Prinz geht — 
Frau ſieht den Bankzettel an und es iſt eine Bankno 
5 Thalern. Sie laͤuft ihm geſchwind nad), und * 
„Der Hetr hat ſich verſehen, er hat mir 5 Thaler gege⸗ 
ben.“ Ein Begleiter des Püinzen aber ſagt ihr auf 

sd | ‘ +. deſſen 
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biffen Sept, en eh nut "ruhig, nach Käufe, ‚De 
„ Kronprins, von ‚Dänemark, kann einer ehilichen. Frau 
„ſchon 5 Rthle. für ein Paar Handfchue Igehänites um 
Eines Tages geht der Prinß fruh vor 7 Ahr auf die 

— zu boelcher zeit die Geſchafte dort angeht, tote, 
St abet Miejomigen: Schlafen, Deren, Dkht,ke many 
zu wachen. Sie werden. natürlichen Weiſe durch den un⸗ 
——— Sehr befingedt- Iran frage" nachhe 
ben Beitzeh, > wie diefe Nachlaglgkeit beſteaft weden folk, 


lagt ei nige, Strafen ; yor. ⸗ Man tele 2, Mir 
— gut ſeyn, jagt Der junge. Titus die Leute ſind 
sch, das Schrecken, das ihnen meine lleberraſchung de 

| macht hat, * ſchon genug beſtraft es Dergleichen Anet 
Funke, 2) Ihnen, ‚mehrere Be —* 
Re A — n4. she —— X * A haft 


4 
4— Sigeholm den⸗ 2ten; eg BE M HER 
In Bolge Art mis der: Krone⸗ Frankreich unterm. ſten 
vorigen ZJahrs geſchloſſenen· Tractats, durch· wel⸗ 
de —E Inſel St. Barthelemy 
ſtindien abgetreten worden, hat unſer Koͤnig be⸗ 
am.2aften: September den Major bey der Flotte Herrn 
— von Rayalie, Ritter vom koͤnigl. Schwerdti 
Mach on tanz oͤſiſchen Orden pour Je morito 
—— —8 koͤnigl. Schwediſcher —— 
plenipotentiarius,: Beweldte Dafel Nomend Sr 
j. Majeftät in Befis zu nehmen, und dafelbft als 
e dant, die —* — * zu fuͤhren. Der Herr 
EU ſchon cim Iten December mit der Kriegs⸗ 
Sprengporten die er als Chef commanditt tun 
ich at erſte zu St — — 
un Gorhenburg dahin abgeſegelt. te 
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xirt, und auswärts gelb angeſtrichen. Eben das geſche 
im vorigen Jahre mit der Katharinen⸗Kirche auf den Si; 
dermalm. Der Grund zu’ der- neuen Zohannid: Kirde 
war zum Theil ſchon im Jahr 1783 gelegt. Nachdem die 
Prinzefin Sophia Albertina das von derfelben erkaufte 
ehemalige Torftenfonfche Haus, auf dem Nordermaln⸗ 
marfte, bezogen, fo wird das Palais jegt prächtig aue 
bauet und erweitert, fowol nach dem Marft zu, wo 
dem: neuen DOpernhaufe gegen über ſteht, als .gegendit 
Norderſtrom, wo ein hoher Steindamm;, aufgeführt wird, 
Seit 1783 fteht auch. das neue auf Blafiiholm, angele 

Schlachthaus von Stein mit den dazugehörigen Walk 
graben unter vollem Bau, fo wie dann auch im vorigM 
Jahre der Anfang gemacht worden, ein neues Padha 

an der Schiföbrücke zu erbauen, und eine neue Brüdesen 
Steinen nah dem Ritterholm aufzuführen... Ale Gr 
baͤude und Häufer in Stockholm werben jeßt von Steine 
gebauet, und mit heller, beſonders hellgelber Farbe at 
geftrichen, fo wie dann überhaupt die hölzernen Haͤuſern 
der ganzen Stadt und den am nächften an folcher liegenden 
Theilen der Borftädte völlig verfhmwunden, und fatt du 
ren lauter Gebäude von Steinen errichtet ſind. —— 
780 hat man auch angefangen, in den Fenftern der IM) 
fern und neuen Haͤuſer fo groſſe Glaßſcheiben zu gebrat 
hen, daß 6 Scheiben gewöhnlicher Weiſe ein ganzes I 
ſter einnehmen, anftatt der feit 1730 eingeführten größe 
Kittſcheiben, wovon doch eine vierdoppelt größere Anzal! 
eine ganze Fenfterlucht einnahm, welche nun faſt gamlid 
die ehemals fo allgemein gebräuchlichen" Eleinen in 9 
gelegten Fenfterfcheiben verdrängt hatten. — 


Was die Schaufpiele betrift, fo wird bie ſchwen 
ſche Oper in dem neuen Opernhaufe beym Nordermaln⸗ 
Marktaufgeführt, franzöfifche Schaufpiele werden auf den 
| ——— der Stadt gegeben, und das kleinen 

chwediſche Schauſpiel zu Erichsberg auffen in der Norde 
vorſtadt. Auf dem Landguth Ihro Koͤnigl. Majeftät, A 
vor dem Norder⸗Thor, wird jet ein engliſcher Gatten Alf 
gelegt... Das geſchieht auch zu Drottningholm, mo SFT 
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ſalls ſo wie zu Grips holm, verſchiedene neue Gebaͤnde 
zum Dienſt des koͤnigl. Hofes, theils ſchon aufgeführt find, 


und theils noch unter Arbeit ſtehen. Wenn nun auch noch 
der prächtige Platz, auf dem Nordermalms⸗Markt, wo Ko⸗ 
nig Guſtav Adolphs Statuͤe zu Pferde aufgerichtet werben 


ſoit und bie groſſe da, gegen uͤber angelegte gewoͤlbte Bruͤcke, 


über den Norderſtrohm, nebſt der Dauer fertig ſeyn wird, 
die von dem neuen Schlachthauſe, laͤngſt dem Blafiihol 
das Zeughaus worbey, gezogen: werben foll, und das alte 
Shlahthaus mit. der dazu ‚gehörigen hölzernen Brüde 
ne ‚worden, und wenn man die errichtete Stas 

eKönig Guſtav I. ‚gegen das von allen Buben und Plan; 
fen befreyete Ritterhaus über, die Adophls Friederichs: Kir 
de, das neue Opernhaus, den vollendeten Artilferiehof, 
das neue Zoresthor von Stein, anderer Gebäude zu ges 
Eweigen, dazu nimmt;. fo muß man.geftehen, daß Stocks 
holm unter der Regierung Guftav III. mehr Außerli- 


ben Glanz als unter irgend einer der vorigen Megieruns 


jen erhalten habe. Denn die von 1650 bis 1680 .aufges 
ühtte Gebäude, die der Hauptftadt eine Zierde gaben, 
fallen eigentlich unter drey Regierungen, und wurden meh; 

















sg 3 HAN ART ; RAR: | 
ar Warfchaw, ben raten Februar, 1785. 
ro erachtet der Wiederkehr des Koͤniges und der. Gert 
ten: vom dem Grodnoer Neichötage in dieſe Neftdeng, 
ER doc, un der Lebhaftigkeit und‘ an dem Au 
BAND alihier ; wie man es fonft gewohnt geweſen iſt 
ünfere Redouten find ſehr wenig’ zahlreich "und feht 
Diefes Jahr’ geweſen. Hiezu kommt ein Umftand, 


r fehr wenig‘ heiter ſehen täffer, und 


Üheemurhlich einen’ Gewinn won einer wichtigen 
Bag zu ziehen, geglaubt, und daher ſich den Ent; 


f; 


\ en mancherley Verwickelungen der Grojſen unter 


act ic hie. amd da zu verſtehen mn dehen mi 
| 2 €i3 


ze 


erſchwoͤrungen gegen das Leben der Größeſten 
and Groſſen vor waͤren und namentlich wider den Fires 
ſten Adam Czartoryski, wobey fie jufsrderft, den Es 
nigl. Kammerdiener ind Staroſten von Piafeczno, Herrn 
Bon if, angab, welcher aud noch im Verhafte fisee 
ändeffen die Unterſuchungen bey den Kron⸗Großmarſcha ls 
Gerichten eifrig vor ſich gehen. Man glaubt ſchon jet 
nicht ohne Grund, daß alfes auf lauter nnüberlegre Kate 
ſchereyen herauskommen werde," die von Perfonen ver 
ſchiedener Pärtheyen fehr oft ohne alfe Conſequenz verbrem 
tet werden. ' Mit dent Förigl. Generaladjutantenr 
Serrn von Komarzewsky, hat: es eine ſolche 
ſchaffenheit hiebey, daß er vielmehr felbft, bey Aeußer 
gen; die Ihm nicht anftanden, ſich Kat wollen beisache 
and verhöret wiffen, allein gar nicht einen Augenblick 
gericjtliches mit ihm vorgegangen iſt, weil nochen ht de 
mindeſte Anlaß dazu vorhanden. ea EEE 
Wit der Danziger Angelegenheit ift es wohl nun 
zu Ende. An der lekten Mittwoche, im vorigen Jahre, uk 
in Danzig felbft von allen Ordnungen der Stadt die VOR 
geſchrie bene Convention unterzeichnet worden. CS Ü 
nie ohne Gefahr eines Aufftandes abgegangen, WoBM 

* dortige konigl. polnifche Commiffirtug, Her Kegas 
tionsrath Hennig, fih am meiften wuͤrdig und hang. 
bewieſen hat, fo daß noch alles erfticket worden, und bay 
der ie — * made — 1 
unterzeichnet mußten, ſolche Unterzeichnung ſchwer gefal⸗ 
— — ort a von allen, erſchreckt an Su 
fahr bey‚abgezogenen Händen, was blieb ‚dann. übrig? 
Indeſſen ſchmeichelt man ſich doch noch mit einem 
Longreſſe, ‚anf welchen das ſo viele undeutliche/ ſchwan 
kende und. zweydeutige der unterfhriebenen Convention 
noch ſoll, zur Vermeidung aller Irrungen, ge HR 
Re aud) noch bis jetzt der Auſent 

t des Danziger Rathsherrn, Herrn Graiath, hier be— 
uns Dauert, ob das noch zu erhalten ſeyn moͤchte. 


—* 


Von Liner nenen Haba rn m eben⸗ 
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Der, Selfen * vol unfere, berühmte 
* ſche — e gelegene Feſtung De is 


en ee er ein, wahrer Selfen, dat. mit, ‚einem; erſtaunenden 
den man ‚big. in Choczim gehoͤret eine Bo 


ommen., Aus welchen einige‘ Seuerfunf en ſpru⸗ 


Man iſt ſeibſt für das 3 Schieial der. darauf ge⸗ 
a: Seftung befoigt, „a welcher auch, jo viel —* 
v giſt 


Mi lege bi tod) einige intereffante Städte bey, ivels 
fe Öfentli en. Mitt theilung in J tom) Journale ſehr 
we 1 is — vſtlich eine göe, von „eben de 
Potocki äiche der Mao ein, Regiment, and 
—— hat, die Bey der, Gelegenheit —— 
den für. den. König, zu bez lenden Schulden, * 
9 —— ‚tra tive wurde „dann bie Danf| 
e des. ‚König nad) dem er AR Geſchenke 
a * % ‚N ar wegen des, maus 


J KORK, — — hat le 






































ne Bulle aus Nom erhalte er fi ich ‚weigert, 

ih danzeleygebt ei, ‚dafür —— al ae 
Marti Sferpert — 
Sichof er, des 
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JR eit geftern fogar das Gerücht, daß der Graf vondekt 
H fines feine Entlaffung von neuem geſucht habe, Mai 
ft, daß das vor nicht langer Zeit.durch den Kaifer Aal 
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Berivendung züt Ansgleichung des entftandenen CRIME 
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wahre zuverläßige Hauptinhalt der 


Ay ar 


Borfcpläge. Si m Bra doch, noch, da 


tan hat mit einigem Befremden erfahren, ‚daß ber ff 


zoͤſiſche Bothſchafter Marquis de Verac bey ferner AUF 
nad) dem Hang, als er duch Bruͤſſel Fam, feine FR 
Generalgonverneyr und Schwager ſeines Königs MIN 
ee D — DE daenbnbt ‚übergeben hat, onlMNT 
men Stunden in ee La ten hat 
Böhmen ſcheint «8, daß man die Armee verftärten ID 


BE das hiefige Garnifonsregiment Mecklenburg Befi 1 
halten haben fol, meet 1 Ya ig ki. 
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‚m tnähren Befftmmunggörtet: —E und Haß, " 
Üiwerläpig unglaublich. wenig Deſerteure gehabt, dägege 

* ges viele Rekruten gemacht, und datunter 
Arniele holandiſche Deſerteure. - Das Regiment Bens 
der ha Seyfeinem Einzuge in Bruͤſſel, deren 136 bey ſich 
ic — Bam iſt es anderſeits wahr, daf die Nieder; 
He Anfangs wirklich viele Deferteure gehabt 
Jaben, m ine fogenannte Kapitulariten, Franzofen und 
Sa ben Me. TR erh, fo bald — 


— 


em — kant vei 
Vene Adi des Fürften Adam Czartor u zu — 
a > u at: traf er einer feiner Eouriere bey 
| * J it, he der Für habe —“ 9 
denn Leben ſtehe. Die Sache wird‘ folgen: 
ER Eine Dame zu Watſchau die Seel 
y hält, habe dem Grafen Potocki, (einen 

— Adam) erſehlet/ es {ey ide * 
9 "des Koͤnigs dem Staroften Rie 
To Herrn ein Dolch und Sifepuloer Aa 
" * mit dem Auftrage eines oder das andere dern 
\ *— beyzubringen; es ſey ſchon einige Zeit; ſie 

Ad genommen es ‚zu 2 a Und. nun -zathe 
ife da J er en, den Fürften am. warnen zu laſſen. 
MT PORDcEL lachte Darüber fo wie der Fürft, indem fie, 
gf fr ein Mittel anſahen, ihnen eine Beio oh⸗ 
ode ‚Sie kamen zur, gedachten Frau und 
Bu eh e Sinefle aus; aber fie beſtand auf der 
DR ihree —— inte verſprach den Füriten das 
m, Meg \ € verabredet er ſollte Ver, 

zu jener Frat den, zu einer ——— da 5* | 
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| a Die garse,Qache, 9— einen De 
?, 


Ohne Zerigen ‚gelaffen, haben. — Die;ganze 


J ſein ſter ei Je ER fey, ‚von — 


| —— Aa, 


u 


ur den Strei ausfuͤhren; ſie Scheiß, 
Sic HH, je "pe N. Ausg Karl Sat 
und ein Sy Bi init Name | 
Er u 3 N Olge,, aus de EN ln | 
di en N richte N. der, Courier, angekommen 
Menſch weiß ‚ont igemih Me ſe 
altes änEn €, —— gue ſey | 
en abzulocken., "ehe in ‚jedoch, nic I 
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gen, zur Parthen-geme re S 5 
Ba ‚denken, „aber inan geht wohl. zin weit — im 

akinn.deii, Slamen groſſer Drgebenpeiteu, henn 
— 100 Aal HET nad Br ma 
-37 906 Wien; den raten Febeiider 3985: * 
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sender Von einer Schlacht und von der gewaltigen Blut⸗ 
vergieſſung einer gewiſſen Zeitung iſt fein Wort wahrz die 
vermehrten Truppen haben nichts anders gethan, als den 
Rehellen mit feinem Anhange immer naher einzuſchlieſſen 
und immer einen Theil nach dem andern durch ihre An; 


näherung und dem angebotenen: Generalpardon zum Ge⸗ 


— bringen: Endlich ſahen ſich Horja und Rlos⸗ 
a genoͤthiget auf ihre Flucht bedacht zu ſeyn; um aber 
ſeine Rolle bis an das Ende auszuhalten, verſicherte Horja 
die ſeinigen, er gehe gerade nad) Wien um mit dem Kai: 
fer ſich beſſer einzuverſtehen und verſchwand aus ihrem 
Mittel am 22 Decemb. Man glaubte ihn und KRloska 
wirklich entwiſchet und ließ fie durch Steckbriefe: allenthal⸗ 
bon befchteiben die von Halmagy am 24 Dee. datirt 
finde Aber die flüchtigen Rebellen giengen nicht nach 
Wien und nicht in die Tuͤrkey ſondern glattbten bis 
beſſere Gelegenheit in den Dickichten der Radaker— 
dung verborgen und mit den Brüder Wallachen, die | 
il nicht durchaus aus innerer: Ueberzeugung ſich dem 
tame unterworfen haben moͤgen, im Zuſammenhan⸗ 
zu Eönnen;, vielleicht um neue Plane zu eoncer⸗ 
fit" Aber gerädeiunter diefen heimlichen Freunden fand 
feine Verraͤther. Der Obriftlientenant- Gray vom 
Reklerregimente wirfte durch“ ſeinen Jaͤger, einen Walla⸗ 
iM, 6 derſelben zu gewinnen, denen Horjas Aufent⸗ 
je bekannt ar, md: dieſch erboten ihn zu fangen. 
— engen mie gedachtem Jaͤger zum Scheine auf die 
ad, und indeſſen die uͤbrigen in einiger Entfernuug blie⸗ 
* men‘ 2 derſelben zu ihren Hänptern, die ein wenig 
| ig am Feuer ſaſſen und. fih warten. Sie mad; 
venherzig, und überfielen fie auf ein gegebenes Zei⸗ 
uud wurden dann gleich von den Übrigen — 
tdie die Aufruͤhrer dem nahen Militaͤr uͤ 
Dieſes geſchah am 27 Decemb. und am 
| Burden: beyde nach der Feſtung Rarisburg' ge⸗ 
wo ſie nun geſchloſſen fißen Und jedermann nur 
nicht, fie ſehen und ſprechen kann. Nun ſoll 
dor — Worte fallen laſſen um alles in Ver 
ziehen und ſich dahinter in Sicherheit — 
Poren. Februar 1785. N 
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unterdeſſen hat allda eine Gewaitthaͤtigkeit andtit 


ass — M 


auch behaupten, daß er ganz unſchuldig am beit vergeſſe 


‚nen Blute ſey, da er ſelbſt niemanden ermordet Habe, und 
ran den ihm misfaͤlligen Ausſchweifungen der übrigen feine 
Schuld habe. Es fteht nun dahin, wie ſein Proceß auf 
fallen werde. Der Kaiſer hat unterdeſſen an die 6. Wal 
‚lachen 600 Dufaten: vertheileniaffen, und fie ſammt ihren 
Familien zu freyen Leuten ernannt, dem Jaͤger beſonders 


bdelohnet und dem Obriſtlieutenant Gray verſprochen, bu 


maͤchſter Beförderung ihn zu bedeukrren. 
Es iſt allerdings ein groſſes Gluͤck, daß dieſer Rebell 
‚fo bald eingebracht worden, und der, Aufſtand fo geſchwind 
Zedaͤmpfet worden; denn ſonſt haͤtte ex wohl gefaͤhtlicht 
werden koͤnnen, wenn: nämlich die Politik eines andern 
Staates, wie es leider zu gefchehen pfleget, denſelben un 
Terftüßet hätte, und der. Krieg auf einer andern Seiten 
«gebrochen waͤre. Der Rebelle ſchien auch wirklich Be 


ſtand oder vielmehr Tollkuͤhnheit und: Ambition genungi 


haben, um ſich fürchterlich. zu. machen, , Der Kamm sth 
‚ihm mit. dem’ Fortgange feiner Unternehmung. und di 
„gewiß, daß er fich zulegt Rex Daciae et Montium int | 
‚nen. Defreten nannte, und noch allerley Titel, als Jole 
ꝓhus III., Terror Hungarorum:1.:d. gl. beylegte· 
= ;, Man ift indeſſen nicht ganz auſſer Sorgen, daß mid 
‚etwa: noch einige. Funfen des Aufeuhrs unter der. Ae 
‚glimmen, und.von einem günftigen, Winde aufgelodert®® 
‚den möchten , und nimmt daher alle noͤthigen Maasregill | 
am diefem Unheile vorzubeugen. ©; | 
Art Statt gehabt. Ein Edelmann, Namens Weſſelen⸗ 
‚ein unruhiger und ſtoͤrriſcher Kopf, der gegen feine 
‚barn nicht, felten die Ausübung des ſchon duuchaud MP 
der, Mode gekommenen Fauſtrechtes ſich erlaubte iſt 
lich verurtheilet worden, auf die Feſtung Kufſten 
Tixol geſetzet zu werden. Da er, vor das Gericht — 
nicht erfehlen, hat man eine Militatrerpedition gegen he 
abgeſandt, der. er, ſich mit 300 Bauern widerfehet hot 
Als hierauf ein ſtaͤrkeres Detaſchement gegen ihn aus 
ruͤckte, war er heimlich entwiſcht, und ſo duͤrfte wohl de 


Proceß mit ihm fr dießmal geendiget ſeyn. an 
en * ei Bei, nr 


ar = 22 m % 
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In Ungarn herricht freplich noch Misvergnuͤgen; aber 
was man von wuͤrklichen Gahrungen und Unruhen fagt, 
iſt zuverlaßig falſch. Die Eonfeription geht indeflen al: 
‚Ienthalden fuͤr ſich. In Kroatien hat fie mehr Anftand 
gefunden, Die Comitate haben fich alle dagegen gefeßt, 
und fogar Miene gemacht Gewalt zu, brauchen; aber ein‘ 
Officer, der mit. einigen Mann in den, Comitatscongres 
gationen erſchien, hat feinen Wideritand gefunden, da: er 
die Stuhlrichter mit ſich zur Conſcription wegführte, Die⸗ 
ſes geſchah jedoch abſichtlich; die Comitaten wollten naͤm⸗ 
lich zwar nicht widerfireben, aber mit Gewalt gezwungen 
werden, um immer fagen zu koͤnnen, daß fie nicht eingez 
williget Haben. — Diefes find jedoch nur die legten Conr 
* Ifionen einer in Zügen liegenden eingebildeten Freyheit. 
Man Arbeitet unterdeflen in der hiefigen ungarifchen 
Kanzley an einem Plane zur dänslichen Reforme 
dieſes Reichs und deifen genauer Verbindung und Gleiche 
fellung mit dem Ueberrefte der Monarchie... Der fehr ger 
ve und einfichtsvolle Hofrath Urmeny Test diefes 
Bar zuſammen. Der Katfer hat diefer Tagen ſelbſt im 
Rathe der ungrifhen Kanzley prafidiret und eine lange 
ſehr nachdruͤckliche Rede über feine Abfichten zum; Wohle 
Am Ungarn gehalten. Die in den Confinien ausgebro⸗ 
et Ahninfelebenpei iſt gaͤnzlich geftillt worden, da man _ 
Ws dafige Steuerfyften wieder auf den vorigen Fuß ger 





Sie Werben in den öffentlichen Zeitungen das Hand: 
bilet ſchon getefen Haben, das der Katjer ber die Begraͤh⸗ 
Mars in Saͤcken ohne Saͤrge vor einiger Zeit hat ergehen 
wm, ind die Verordnung, die darauf erfolgt iſt; aber 
Mengen bekannt ift es, daß dazu die Nachrichten Anlaß 
ren haben, die aus allen Provinzen von dem Miöver: 
gen des gemeinen Volkes über diefe Neuerung einge 
Mugen find. In Böhmen follen die Bauern einiger-Orte 
Miohet haben, vor ihrem zoſten Jahr in das Preußiſche 
wandern, am nad) der vorigen Art begraben zu Werz 
SH Hewaltfan wirken Vorurtheile auf den Geiſt 
ee Laufen 
4 Na Bon 
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» Bon: dem Kriege mit Holland. Höre man ſeit einigen 


‚fen waͤre. ee 
Der Kaifer hat dem Erzherjöge Franz d 


Tagen fo. wenig, als wenn gar nie die Rede 


davon gewe⸗ 


en Exjeſuiten 


Dieobach ‚einen fehr gefchieften Mann, als Lehrer zu 
“gegeben, der vorher bey dem Neffen des General CLaſcey 


die Gouverneursſtelle vertrat. — — 


Wenn Sie das Geruͤcht vernehmen ſollten, daß der 


Kaiſer in ſeinen Staaten die Freymaurerey aufge oben 
habe, und ein Billet leſen, das der Kaiſer deshalb ge 


chrie⸗ 


ben haben ſoll, ‘fo erklaͤren Sie eines wie das andere für 


falſch und eine Erdichtung der Jefuiten, die 


; was fie m 


Bayern fo gtäcklich zu Stande gebracht haben, auch hier 
das Vergnügen haben wollten, wenigftens einige Stunden 
“und Tage lang der Welt glauben zu machen. ° 


6. 


Paris, den Toten Februar, 1785. 


Was ic, Ihnen ſchon im vorigen Monate gemeldet, 

daß die den Hollaͤndern guͤnſtige Parthey ihr voriges Ueber⸗ 

gewicht am Hofe verloren, und die ſogenannte oͤſterreichi⸗ 
fe dafelße wieer gewonnen habe, Hat fi bidem mn 


% 


jetzt Immer mehr betviefen. Der Graf von Maitlebeis 


hat zwar durch einen Brief vom Minifter die Erlaubniß 
des Königs erhalten, in feinen Angelegenheiten nach Hob 


land veifen zu dürfen, aber es ift ihm verboten worden 
“andere koͤnigliche Officiere mit fi zu nehmen. Den d& 
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— 
m m 


ficieren, welche darum für ſich Anfuchung gethan haben, 


iſt bedeutet worden, daß fie und Niemand darum, au 
ten follten, da’ der König Feinen feiner Officiere in “fin 
Dienſte wolle treten laffen, und alle diejenigen welche 


diefer Abſicht das Reich verlieſſen, würden aus 
Etat ausgeftrichen, werden. Viele Hofleute 


ſchon übel von dem Grafen von Maillebois, und verden 


2 
—XE 







dem Kriese 
ſprechen je 
ken 
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kin ihm dieſen Schritt, in Holländifche Dienfte gegen den 
, "ride der Königin zu treten, um — fi): als seofleute: 
a ——— 2: 
die Königin hat atlatt, daß ſie es mode — vor! 
politiſchen Dingen immer reden zu hoͤren. Man iſt auch 
über dieſes Object behutſamer als jemals. "Und wahr! 
Heli wird Allee; bis zur Niederkunft der Koͤ⸗ 
Kin) die man in: der Mitte des. Maͤczmonats erwarter,? 
Hewiß, und wenigſtens fürs Publicum unentſchieden 
lösen. "Die Bälle: bey der Königin werden 'diefen ga” 
on Monat fortdauern, und oßgleich Ihro Majeſtaͤt nicht 
tatjem, 'w finden ſi fie doch in diefer Art von Affemblien 
e und amuͤſiren ſich mit dem’ Spiele, ati Pha⸗ 
raomiſche. Die Banquiets ſind bisher? dabey ſehr um⸗ 
glücklich gewefen. Der Herr von Chalabre der mit den 
Danguiers in Compagnie fand, hat an einem Abende, 
für feinen Theil‘ allein." 800,060 Libres verioren. Der 
Kong feße nur inmer kleine Thaler, und wenn’er’ein 
Dubend verloren hat, ftehe er auf, und geht zu Bette: 
“Bon Beränderungen mit unfern Miniſtern wird vie; 
KR gefprochen. Vor kurzem hieß e8, der Herr von Ders 
g Mes ide von neuen um feine Entlaffung angehalten; 
ar würde eben diefes don dem Marquis von’ Caſtries 
sefaat, und jet Heiße es, daß der Finanzminiſter / Herr 
on Salohne, ſeine Stelle niederlege würde. Aus der 
lichen Gerüchten erſehen Sie, daß am Hofe viele Bewe⸗ 
singen find; die von den Staatspartheyen herruͤhren. 
D efe Bewegungen find ſeit der groſſen Nachricht ver⸗ 
ann vielen Orten her kommt, daß 
hen dem Kaiſer ind dem Churfuͤrſten von Pfalzbayern 
Teactat geſchloſſen worden ſey, vermoͤge welches der 
PR N 3 Chur 
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Churfürft die oͤſterreichiſchen Niederlande von. dem Kaiſer 
abgetreten, und den Titel eines Roͤnigs von Auſtra⸗ 
fien erhalten, dagegen aber Bayern und die Oberpfalz an 
Oeſterreich abtreten wirds Diefe Nachricht hat ganz 
Verſailles und Paris in Unruhe gefegt. Man fagte, daß 
unfer Hof dabey nicht gleichgültig ſey, und daß der Färft 
von Stahremberg darüber mit bem Herrn von Vergennes 
faft in täglichen Konferenzen fey. ‚Die Eonferenzen wer⸗ 
den wirflich gehalten, aber von, ihrem Ausgange :oder-des, 
ren Wendung kann ich Ihnen nichts .beftimmtes ſagen, 
denn. die vielen Gerüchte, daß wir z. E. die Niederlande 
mit dem neuen Könige von Auftvafien theilen werden, daß 
der König von Preuſſen das oͤſterreichiſche Schleflen erhalb⸗ 

ten werde u. fe. mag ich kaum erwaͤhnen. Ä 
 Pasie, den 15ten Februar, 1785 


Mat wundert fieh ſehr, daß bey der jebigen wichtigen 
Angelegenheit des Tauſches zwiichen Bayern, und. den; 
Niederlanden fo wenig: von Unterhandlungen mit Preuſſen 
zu hören iſt, welches doch dabey am meiſten intereßirt iſt. 
‚ Einige wollen daher ſchlieſſen, daß uͤber diefe Sache. ſchon 
alles: in eine; Art von Nichtigkeit. gekommen fey, woran 
aber fehr zu zweifeln. tft. Seit langer. als acht Tagen: gehe, 
Hier. das Geruͤcht, dab der Herzog von Zweybruͤcken ſich 
im. geößten und. geheimſten Incognito hien befinde, und 
die Huͤlfe unfers Hofes, als Succeſſor von Bayern, ſuch 








da er den Tauſch zwiſchen Bayern und: ben Niederlande 
wicht zugehen koͤnne. Sollte die Anweſenheit dieſes Prize 
zen, wirklich, und Feine leere Nachricht ſeyn; ſo lieſſe Füch 
auch erktaͤren, warum nicht mit Preuſſen unmittelbar ge 
wid RR batıs 
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huhelt würde, daidiefer Here befanitlich mit dem u 
zu Berlin in politifcher Verbindung ſteht. 

Unterdeflen find die Amftande in diefen Tagen wieder: 
frigeifcher geworden. Die Officiere Haben Ordre erhals 
tn, am 15ten Maͤrz bey ihren Regimentern zu. ſeyn. Man 
beſtimmt die Anzahl der Armee, die ſich in Flandern und? 
im Elſaß im Srühjahre verfammeln foll, auf 97 Regimen: ; 
ter. In Strasburg liegen 12,000 Mann, und im Elfaß > 
zuſammen gegen 70,000 Wann, ſchon gegenwärtig: Es 
ſind auch verſchiedne Befehle zur Errichtung von Magazi⸗ 
nen, Anfaufung von Pferden, und. Kriegögeräthfchaften 5 
nach den Gtenzen gegangen. Die Compagnien werben 
vermehrt, und ——— ui zes Feieguifßhe pl 
gemacht. 1J 1; 

Inzwiſchen haben In der Stadt bie — des 
Coarnevals, die haͤufigen Kritiken uͤber das Werk des Herrn 
Necker von unſern Finanzen, die magnetiſchen Curen und 
Zödtungen des Herrn Mesmer, die Luftreiſe des Herrn 
Blanchard, die neue Oper mit einem tragiſchen Drama, 
die auf dein franzoͤſiſchen Theater gegeben worden, — die, 
Volitit, den Krieg, und die Armeen auf der Grenze, ** 
den Crkeln und Geſellſchaften verbannt. 

Dicht weniger ald 10,000 Eremplare von dem Necker 
Shen Warfe find bey Einem Buchhändler binnen drey Ta⸗ 
gen verkauft worden. Nunmehr erfcheinen eine Menge 
Drochüren dagegen. Niemand bleibt aber diefe Schrift 
neutral. "Dan verabfcheut fi fü e, oder man bewundert fie. 
er der n Kritiken zeichnen fi ich zwey ſehr bittre aus, die 
T £ den Titel: "Avis au Public, und die andre: Let- 
eM: Necker 3 Madame la Princeffe, ‚deB. (Beau- 
> Man erwattit in, wenigen Tasen ahch eine ernſte 
— N4 hafte 
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hafte und wichtige Wiberlegung, wozu der Finanzminiſter, 
Herr von Calonne, ſelbſt die Materialien hergiebt, welche 
einer unſrer geſchickteſten Koͤpfe mit dem ſchoͤnſten Kleide 
des Stils ins Publicum bringen wird. Da wir Franzo⸗ 
ſen, wie Sie wiſſen, uͤber alles ſingen, fo iſt auch ſchon 
fo: viel uͤber Neckers Schrift geſungen worden, daß ein 
ziemliches Baͤndchen davon edirt werden koͤnnte. Es find‘ 
aher auch gegen den Herrn von Calonne einige ſatiriſche 
Lieder erſchienen. Dergleichen Gegenſtaͤnde geben un 
ſern Geſellſchaften jenen lebhaften Reiz der Abwecheluns 
der die Unterhaltung ungemein erhoͤht. 
EDER So eben erfaͤhrt man auf — ziemlich * 

Art, daß der Koͤnig dem Kaiſer babe erklaͤren laß 
ſen, „wie er das Arrangement wegen des Taufches: 

Avon Bayern. gegen die Niederlande nicht bil⸗ 
‚siligen, noch weniger) dazu behuͤlflich ſeyn koͤnne, da 
„dadurch die ganze Verfaſſung des teutſchen Reichs ver 

„aͤndert werden wuͤrde, und der Erbe von Bayern, der 
„Herzog von Zweybruͤcken, damit nicht zufrieden 

waͤre, ſondern vielmehr Frankreichs Beyſtand ſuche, 

sum, in: ſeinen legitimen Rechten beſchuͤtzt zu werden: 
Der Koͤnig hart ſelbſt einen: Brief daruͤber an den Kaiſer 
geſchrieben, um ihn von dieſem Vorhaben abzubringen. 
Auf ſolche Weiſe iſt das Syſtem unſers Hofes abet 
mals verändert, und man maß die en Sum 
— — zu — Bene. —W * — 
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"Seit langer, Seit, iſt die Eröfnung des Are 





bie — — periodiſchen laͤtter nicht ſo gelegen 
a ihn hnen zur Fükkıng. -. 
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- wollen Raums verſchiedene Quellen theils ganz vertrock 
net, theils weniger ergiebig worden find. Die Nachrich⸗ 
tin aus unfern. Colonien find ſeit dem Frieden überhaupt 
nicht ſehr intereſſant, in den entiernteiten Weltgegenden 
herrſcht in: unfern Beſitzungen die ſo lange vermißte Ruhe, 
| und der allgemeine Wahlſpruch iſt jetzt bey uns, daß ein 
Seit, ‚ein langer Friede mit der. ganzen Nett nethwendig 
; um. unfere Finanzen in Ordnungszu,bvingens  Eim 
hundert hindurch haben wir die Augen von Europa 

















| en Feldzuͤgen in Deutfihland und Flondern, 
Re und Delaware, und mit zahlreichen Flotten- 
auf allen, Meeren verblendet, und. Millionen. verſchwen⸗ 
jet, woben es einigemal blos auf die Aufrechthaluung von 
artaten ankam. von denen wir gar nicht die Haupteon⸗ 
trahenten waren. Dieſe Epoche ſcheint num voruͤber zu 
2 die. Gegner der Miniſter bisher. nichts uns 
Hafien haben, um zu behaupten, daß England 
R — Conjunctur die Rolle der Neutralität nicht: 
— Eine franzoͤſiſche Brochuͤre, die. hier am 
über, die: langweilige Scheldeirrung zuerſt 
—— fur la.liberte de IRſoaut reclamte 
p —— teur; fur. les conſequences probables de 
< Fr reclamation..- ‚Par le Comte de Mirabeau,) hat 


hey weitere, Da Auſſehn Be gemacht, ais davon 
— 


— 


rt 


er Pr —— 7 Herr william Ditt, ca 

am er nt mit alle dem Gewicht, ſo der ganze maͤch⸗ 

uß der Krone und die gegenwärtige groffe — 

—* sarthey,ihm nothwendig verſchaffen müflen. 

gae nicht zu.zweiflen, daß er nicht, alle feine Maaß⸗ 

un irch etzen wird. Keine, erregt indeſſen fo sehr die 
Neugierde und Aufmerkfamkeit, als die von ihm 
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en tepräfentirt-wird. 
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SHil. 7 Pfen. jährlich zur Landtaxe bezahle, wird num 
durch. 6 Glieder im Parlament repraͤſentirt; (S für die) 
Stadt Warwick, 3 für die Stadt Goventry, und 2 
für. die Sraffchaft,) dahingegen ſchickt die Grafſchaſt 
Cornwall, deren Militzanſchlag ebenfalls 640° Man) 


iſt, und die nur 31,943 Pfund zur Landtaxe bezahlt, vier⸗ 


und vierzig Glieder ins Parlament. Dieſe Ungleic⸗ 
Heit und Unvollfommenheit ift zu auffallend; aber 9 
Schwierigkeit, denſelben abzuhelfen, iſt gewiß auch nich 

geringe. Waͤhrend daß Warwick wenigſtens eben | 
viele Glieder, als Cornwall hat, verlangen wird, Wild 
Cornwall fein einziges von feinen 44 verlichven wolen 
Auf alle Falle wird die Conftitution eine Brfihütterung” 
dadurch) erhalten, wäre die Maaßregel auch noch fo bl 
fam ausgedacht und eingelenft, - Kommt diefe Reforme: 
indeſſen wirklich zu Stande, fo iſt es doch’ gewiß, daß die 
National⸗Schuld dadurch um keinen Schilling verringet 
werden, der Handel des Königreichs dadurch nicht ausge 
Breiteter,, und die Freyheiten des Volks nicht fichrer wir) 





den geſtellt werden, als ſie es jeßt find. Sollte aber, fattı 


ü * | 
| Hälteh, | 2,1% Si 


der feit 1715 eingeführten fiebenjährigen Parlamente, Die 
Dauer derfelben auf 54, 3, oder gar nur 2 Sahr geſcht 
werden, fo waͤre vorlaͤufig keine andere Wirkung da 
einzufehn, als oͤftere Wahlen, wodurch der Poͤbel folghe 
Gelegenheit haben würde, öfter unentgeldlich zu TOM 
jen, und Ausſchweifungen zu.begehn. Die nothwe 
igfte Reforme, fagte neulich ein fchöner Geift, NE 
mit der Paradefutfche desSprechers des Unte 
Haufes zu machen. Dieſe ganz baufallige Anttquiil 
worinn der Sprecher, bey feperlichen Gelegenheit fahtb IE 
in fo erbarmlicher Verfaſſung, daß von den Parlamekr 
Beamten, die den Sprecher begleiten muͤſſen, fich Leine 
mehr derfelben anvertrauen will. Der jegige Sprec 
des Unterhaufes, Sir Wolfram Cornwall, har 
Son feinem Vorgänger, Sir Sletcher Krorton, für 300 
Guineen gekauft. Sir Fletcher har ſie von ſeinem DM 
Hänger Cuſt, diefer von feinem Vorgänger Onſlon 
nd jo immer weiter, ein Sprecher yon dem RB ' 
— N a ‚d IERFFIE N h VrE 
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Die Schweſter — Lady Heſter Pitt, 
\nide für eine der wohlerzogenſten jungen Damen: in 
Gyiand gehalten wird, indem der alte Graf Chatham 
Fin. Söhnen und. Töchtern einerley vortrefliche Graie ; 
hung gab, iſt mit dem aͤlteſten Sohn des nenen Lords , 
Elot verſprochen. Unter den Gegnern des. Miniſters 
it ter Giaf ſSurrey, Erbe des Herzogs von Norfolk, 

einer der maͤchtigſten. Dieſer Herr gab we⸗ 
nig Tage vor Eröfnung des Parlaments, auf feinem Lands ; 
fise Grayftock ein ungemein groſſes Tractament, und 
von dem dabey geherfchten Geſchmack werden Sie ſich bloß - 
aus den Beſchreibung der —58 eine Vorſtellung machen. 
Die in ihrer Art’ ungeheure Maſchine wurde durch 2 
ewn der ſtaͤriſten Art, die vor einem kleinen: 
en geſpannt waren, in den: Speifefanl gefahren; vier! 

Re Boiente waren kaum im Stande, die. Paftete vom 
—* die Tafel zu heben; und in derſelben befanden 

Men ganzer Rehbock, 9 Gaͤnſe, 12 Capaunen, 50 Reb⸗ 
| — J ** verſchiedene andere Fleiſch⸗ und dr 


























ſich der auſſerordentlich — 7 — mu⸗ 
callicher I see erinnern, welche voriges. Jahr, ans, 
2 Zu 2often May, und Zten Junii, in ‘der Weſtmin⸗ 
er Abt ven des vor 25. Jahren verftorbenen ber 
rubtafer u indels gehalten wurden, und viel Geld ein⸗ 
' 558 — hat der bekannte D, Burnep 
Breite “ Ahhrieben, und eine Skizze von Haͤndels Le⸗ 
Iſchickt. Auch diefes Werk iſt mit der gewoͤhn⸗ 
i ioen litterarifchen Pracht gedruckt, mit,7 foftz, 
hen verſehn, und Eoftet eine Guinge,, 
Me Be Befchichte eines Concerts freylich ein 
Ir Be Während daß man mit Haͤndeln auf. 
de Geptänges beynahe u viel gemacht hat, , 
= denken anderer groſſer Maͤnner vernachlaͤßigt. 
iger — eine Tochter, und alte 
Au Silf om bey Rugby), in der Graf⸗ 
Arie, in Dürftigfeit und Vergeſſenheit, und 
Mt ighireiche Familie des ufgehängten 


* | 


berühmten Kupferſtechers Ryland, geht jetzt eine Gub⸗ 
fetiptton herum, um fie aus den Fläglichen Umſtaͤnden zu 
ziehen, welche auch bereits einige 100 ‘Pfund. eingebracht 
hat. — Von Beaumarchais Figaro iſt hier auf dem Ch 
“ venntgarden: Theater. eine Ueberſetzung, unter dem Titels 
The folleys oftheday, bereits aamal aufgeführt wort 
den, und unfere Damen haben Figaro: Frifüren, Figaro⸗ 
Fecher, Figaro: Federn, und Figaro; Knöpfe,’ fo gut, Wie 
die in Paris. Et, ET 
U —— | 
Haag, den Igten Februar, 1785. ' 
Die Auftritte, welche die leßten Wochen in den M 
nern der Republik‘ Statt gehabt haben, find fo inteteſ 
ſant, und verdienen fo fehr eine genaue und auftichtige 
Beſchreibung, daß. ich: mich heut faft ganz darauf el 
fchranfen, und Ihnen nur wenig von der nody immer n 
entfchiedenen Lage unferer Serung mit dem Kaifer, 1 
dei fortdauernden Ruͤſtungen, Werbungen,. Fortificatind® 
verftärfungen und anfehnlihen Magazinerrichtungen, MM 
von Sie zur Genuͤge in den Zeitungen lefen, melden werd 
Es ift befannt, daß der Erbſtatthalter, und alle die, W h 
che man für feine Freunde hält, anfänglich. keineswege 
für das Erercieren der Bürgerfchaften und die buͤrgen 
hen Bewafnungen überhaupt gewefen. Als aber die@tat 
ten der verjchiedenen Provinzen diefe Bervafnungen Ali 
riſirten, und in der ganzen Provinz Holland der DM 
Mann von allen Waffenfaͤhigen des platten Landes dl 
das 2008 zu einge Art von Landmiliz gezogen. werden 
te, und die vielen MWiderfpenftigen , welche ſich 
diefe Manfregel feßten, ihren Ungehorfam befonders BUN 
Tragung von Drange-Bäandern und durch orange bovels 
Schreyen befchönigen wollten, mochte der Prinz dieſen 
fug unter feinem Namen nicht länger gefchehen taflen. © 
ſchrieb darüber ein ausführliches Schreiben unterm -I7U 
Januar an die Generalftaaten, worinn, nad) dem! 9 
aller Unbefangenen, blos die Sprache des Herze 
herſcht, von dem ganzen Betragen St. Durchlaucht 
1766 nochmals Rechenſchaft gegeben, des Prinzen 


















und Blut zur Vertheidigung des Vaterlandes angeboten 
wird, und fodann der Vorſchlag gefchieht, die Bürger: und 
Bauer⸗ Bewafnungen auf eine den gegenwärtigen Com 
juncturen gemafle Art, fo viel moͤglich zu benußen; Die⸗ 
ſes rechtſchaffene, offenherzige Schreiben, wodurch der 
Prinz der ganzen Nation erklaͤrt: Ich bin nicht mehr 
‚gegen die Bewafnungen; wurde allenthalben befannt 
gemacht, der Prinz ſelbſt ließ es unentgeltlich austheilen, 
es wurden zu Amſterdam zweymal, und zu Rotterdam vier⸗ 
mal, verſchiedene tauſend Exemplaren abgedruckt; aber 
alles dieſes, beſonders das unentgeltliche Austheilen, ſtell⸗ 
‚ten die Gegner des Prinzen auf das gehaͤßigſte vor, ohne 
‚au bedenken, daß es doch wohl das natuͤrlichſte Recht je⸗ 
des angeklagten und beſchuldigten Individuums iſt, ſich 
‚rechtfertigen, und zu vertheidigen. Indeſſen wurden 
die Ausgelaſſenheiten und MWiderfeplichkeiten der Bauern 
gegen die Berlonfungen heftiger. Ganze Dörfer fanden 
auf, lieffen des Prinzen Fahne von ihren Kirchthuͤrmen 
Wehen, die Bauern, mit DrangesBandern geziert, bes 
Mengen viele andere Ausgelaflenheiten, erklartenihreObrig: 
‚keiten für Menfchenfreffer, die fie zu Sclaven machten, fie 
ums Reben brachten, und denen fie das Herz aus dem Leibe 
teilen wollten, Nun behaupteten die Gegner des Prinz 


Am iwieder auf das. gehäßtäfte, wiele der Bauern, welche 


dieQ ange⸗Fahnen auf die Kirchthuͤrme gepflanzt, haͤtten 
Amlich Geld erhalten, und alle die Nechtfertigungen in 
Am letztern Schreiben des Prinzen an die Seneralftaaten 
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Wegungen der Landleute, die unter der Farbe ſeines Nas 





be. Nur ein ſolcher Schritt wuͤrde von der Auf⸗ 
gkeit feiner, Geſinnungen Beweis geben. — Was 
“nahe? Dev: Prinz % dieſes, that noch mehr, als 
I Mitten in der heftigften Krifis der Bauern; Lin; 
Nmerfchienier: am gıften Januar in det Verfammlung 
nichte eine Abfchrift “einen in den gemäßigften und 
alien. Ausdrucken abgefaßten Publication, die F 
n 


lan 
al 
4 
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rt 


Waren nicht hinlaͤnglich ; beſſer alö alles diefes ware, wenn - 
Afentlich expreflis;verbis;, über die. unvuhigen Ber 


ms gefchähen, fein aͤuſſerſtes Mißvergnuͤgen zu erken⸗ 


land/ die er über. 2 Jahre nicht beſucht hatte, und, 
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sion: ſeinem "Namen, zur Daͤmpfung der unter dem Vor 
cwand ver Zuneigung fuͤr das Durchlauchtige Haus Dr 
mien erregten Tumulte, bekannt wachen wollte. Aber auf 
dieſer wohlgemeinte Schritt: des Prinzen wurde von di 
Depurirten der Staͤdte blos ad referendum genommen, 
die fo noͤthige Publication durch Anſchlagung am den ge 
woͤhnlichen Orten unterblieb, und blos in einigen Zeitun 
gen erſchien eine Abſchrift / davon. Die Freunde des Pin 
zen behaupten mit ziemlichen Grunde, die Publication ſey 
deswegen nicht erlaubt worden, weil die abermalige Recht 
fertigung Sr. Durchlaucht und zugleich der Beweis dar: 
sinn enthalten ſey, daß der Prinz keinesweges Unrecht, ode 
Schuld an den Tumulten habe, weil er darinn gegen fede 
Beſchuldigung, als ſtrebe er nach einer groͤſſern Maqt, 
sals ihm:rechtmäßig zukommt, proteſtirt, und erklaͤrt, daß 
zer. weit entfernt ſey, den geringſten Einbruch in die Set 
sperainität eines. Landes zu wuͤnſchen, deſſen Sreybell 
und Unabhängigfeit die fchönften Ehrentitel fit 
‚ner Vorfahren find. '- Natürlich war es freylich, W) 
«die Gegner des Prinzen die Publication ſolcher Sadıl 
‚sfehr.umgern fehen würden), da fie der Nation wirklich DV 
durch ein Voxurtheil gegen ihn einzuflöffen geſucht, deß 
ſie ſelbige beredet, er ſtrebe darnach, auf Koſten ihr er tt) 
heit, feine Gewalt zu vergroͤſſern. Unter dieſen Lmfran 
“ sden gehen die Zügellofigkeiten: der ‘Prefle ihren Gang I 
geſtoͤrt fort: Die dem Prinzen widrigen Blätter teil 
won nichts als van een fchadelykeinvloed, verkeeit 
directie, verdervende hand, und godvergeetend? 
anhang⸗ Den vornehnfien Gegner des: Prinzen ab 
Penſionair van Gyzelaar, inemen fie: de braafite in 
“den:Lande. -. Sin arigeblichen Briefen aus Frießland U 
fen ſie es dem Erbſtatthalter vor, daß er und feine Fan 
UE, von-1748. bis 1784 blos aus der unter der Lalt I 
wer Schulden ſeufzenden Provinz Frießland 2 MN 
300,000’ Gulden gezogen haben, ja; fie berechnen dag 
mige, was die Provinz Frießland dem Erbſtatthalter Jah! 
did) giebt, ‘zu 100,183 Gulden. - Die frechfte diefe I 
tungen nennt ihn blos een Nederlandfch' Edelmand: 
Die Föntgliche Gemahlin des Pritizen- von Branlıti 
| 1) 
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nießt hiebey als eine vrleuchtete Prinzeßin, und zaͤrtliche 
Mutter, fortdauernd, die allgemeinſte Achtung und Ehr⸗ 
futcht. Mit Entzuͤcken erwähnt man die Worte, mit wel⸗ 
Gen fie neuerlich den zum befter ihrer Söhne in der Ba; 
terländifchen Sefchichte und dem Staatsrechte beftimmten 
Amfterdammer Profeffer Tollius anredete; Ich übers 
gebe, fagte fie, meine beyde Prinzen Ihrem Uns 
terricht, um fie, ‚nicht für Mich, fondern für 
ihr Vaterland zu bilden. :. u... 7 0.0: 


Wie kann ich Ihnen aber einen Begrif don dem ſchwaͤr⸗ 
meriihen Enthufiasmus geben, womit die Bewafnungen 
in verſchiedenen Gegenden eingeführt werden? Die Dich; 
tet fingen von der Zurückfunft des. goldnen Zeitalters, 
weldhe durch die allgemeine -Berwafnung. hervorgebrach 
Werden foll, die feinem Tyrannen erlauben werde, ſich dem 
Daterlande zu nahern., Die Uniformen der Sreyforps in 
den Städten werden in Kupfer geſtochen iind illuminirt, 
As neulich die Bürger: Compagnie, Sreybeit, zu. Dor; 
Deht, ihre militairiſche Uebungen machte, ließ fie fich 
vor durch den D. Cramer, einen Greis, der fich von 
feine ganzen Gemeinde den Vaternamen erwörben, 
Über Pfalm 144. 0.15, eine Predigt halten, wobey der 
Ale in dem Lobe des Buͤrger⸗Exercitiums fo feurig wurde, 
ihm blos eine Muskete mangelt, um ſelbſt auf, der 
Kanzel zu erereiven. In Frießland find die meiften Land 
ediger fo feurig in der, Bewafnung, daB fie das auf der 
Heiligen Stätte ungewohnte Wort Cangille, gegen die 
jeigen obrigkeitlichen Perſonen von der. Kanzel herabboi 
Nen, welche die Waffenüdungen nicht beguͤnſtigen; und 
ein fiherer Fiſcal in einer der daſigen Gryteneien, welcher 
Hunbedachtiamer Weiſe öffentlich. herausgelaffen : Er 
le den Schwarzroͤcken das Exerciren ſchon 

Mreiben, iſt feines Lebens nicht ficher. Es ift eine 
Mugdare Wahrheit, daß der Prediger Groeneman zu 
eham in Frießland fein ganzes Dorfifelbft in den 
an übt, und über 50 friefifche Dovfprediger haben fich 
a Bewafnung felbft mit aufgezeichnet, ungeachtet ihr 
M ſie davon eximirt. Umſonſt berufen ſich ihre * 
sh | | icher 









uicher denkende Anitsbruͤder darauf," daß ſie nur beifet 







ſind, fuͤr das Vaterland zu beten, nicht zu fechten. —3— 
iur Eine falfche Feder hat das Leben des —— 
zogs Ludwig beſchrieben, und in oͤffentlichen Dru J . 
Ausgegeben. "Die Verleumdungsſucht des Befall J 
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elben auf einmal darſtellte. 
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den, in einen anfferprdentlichen Vacheidigungeſt 
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mit ‚einigen 100 Kanonen beießt werde vo N 
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Scyluß melde ich Ihnen noch einen feltjamelt Me | 
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Srankfurt am Mayn, den 1$ten Februat⸗ TE 
Bon dem Vertauſchungswerke der oͤſte 
derlande gegen Bahern wovon ich Ihnen bereit 

Wochen Nachricht gegeben Habe, hesrfhte ein 
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eine Stille, die bey ſolchen Angelegenheiten, uͤber welche 
die Höfe nicht fogleich ihre Antwort geben, ganz natürlich 
war, Nunmehro aber erfährt man mit Zuverläßigkeit, 
daß der Herzog von Zweybrüsten ſich jihlechterdinge 
weigert habe, als Eünftiger Erbe von Bayern, dies 
Im Tauſchtractate beyzutreten. Vielmehr ſoll er entſchloſ⸗ 
en ſeyn, feyerlich dagegen zu proteſtirxen, und den Bey— 
and von Frankreich und Preußen, zur Behauptung feiner 
echte gegen biefe Convention ſuchen. ET 
1 Difer Vorfall hat, wie man fagt, das Syſtem am 
im Verſailler Hofe wieder geändert, wo bis dahin die 
vreichiiche Parthey dem Hollaͤndiſchen — das Ueberge⸗ 
wicht genommen hatte, und der König ſchon entſchloffen 
war, alle ſeine Theilnehmung an dem hollaͤndiſchen Inte⸗ 
veie, bloß auf Verſuche zur Vermittlung, und zur freund⸗ 
Maftlihen Unterhandlung einzuſchraͤnken, und die Hol: 
Under im Falle eines Kricges, wenigftens in. der. erſten 
mpagne fich ſelbſt zu uͤberlaſſen. a 
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i ’ h zwiſchen werden auch preußffcher Seits die Nach 


| fthte  öfterreichifchen Truppen von 6 Infanterie und 
alerie⸗Regimentern, ſammt einem groflen Train vom 
Ottillerie, und-den- Sappeurs, Minenrs u. ſ. w. iſt meis 
Mas Ichon, glücklich und wohlbehalten daſelbſt angekom⸗ 
MM Gewiffen Leuten, wenn fie. Vörurtheite ablegen 
Ünhten, würde es nicht fehwer fenn, einen Begrif vor 
Bollfommenheit des öfterreichiichen Kriegsweſens durch 
Anmerkung bepzubringen, daß: die beyden Cavallerier 
Nimenter,, Coburg Dragoner, und Wurmfer Hufaren, 
Alftinem Marfche von etwan 200 Meilen, durch fü mans 
Nltige Länder und Provinzen, einen Todten, keinen 
Def, und Höchftens 20 Franke Soldaten und Pferde: 
 Bejählt Haben. | } 
Polit, Journ, Februar 1735, D Man 
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Man iſt zu Wien Über die dem Rheingrafen wor Salt) 
in dem weftphällfchen Kraife, und an andern Orten zuge 
ſtandnen Werbungen für dem hollaͤndiſchen Dienſt, um 
Aber die in der Grafſchaft Werihheim errichtete holland: 
ſcheWerbung, welche durd) den preußifchen Hof begunftiot 
wird, nicht ohme Empfindlichfit. Mean macht zwar sei 
Seiten des weftphälifchen Kraifes, u. ſ. w. die Gegen 
Wendung, daß diefe Werbungen nach der Reichsverfaſſung 
und allen Rechten erlaubt wären, daß die Truppen niht 
zu einem Kriege wider das Neid geworben wuͤrden, und 
der Streit des Kaiſers mit Holland nicht den Kaiſer le 
Kaifer, fondern als Herzog von Brabant betraͤfe. Ar 
wer fieht den Grund folcher Diftinstionen nicht ein? — 


Aus dent Meiklenburg: Streligifhen . 
Ich Hoffe, es wird Ihnen nicht unangenehm fen, 
a8 näheres und zuverläßiges vonder in den meiſten deo 
_ tüngen geſtandenen Nachricht zu. erfahren, daß det it 
- rende Herzog von Metklenburg : Strelit den Holländei 
Subfidien-Zruppen habe überlaffen- wollen. Es hatfett 
völlige Nichtigkeit, daß der Rheingraf von Salm mitt, dit 
Streltgifchen Minifterio tractirt hat; und einige Schif 
ten darüber gemechfelt worden. Die Generalftaaten de 
fprachen dem Herzoge für 1000 Mann Snfanteriejühr 
tich 100,000 Thaler zu geben, und zwar. auf eine Capſtu 
taten 'von 20 Jahren. Allen an-eine Protection ud 
Schub des Königs von, Frankreich, wie man gemeldet, il 
nicht gedacht worden... Wäre es mit:dem Supfidiert 
ctate zur völligen Natification gekommen, fo hätte dert 
zog davon viele Vortheile ziehen koͤnnen; denn wenn u 
kein Krieg ausgebrochen iwäre, fo hätte, die. Nepudlil d6 
‚eben die Gelder, wie im Kriege, gegeben. Man weiß 
den Grund, warum der Tractat nicht zu Stande gekom 
men, nicht mit Gewißheit anzugeben. ie 
Unſer Land kommt faſt zufehends immer mehr eM dt. 
beſonders die Finanzen. - Unſer wirdige Finanz Mil 4— 
der Herr von Kamphz, hat ſich ſchon vormals im SM 





eirfie 





khiſhen den Ruhm eines groſſen Finankiers allnenieh er⸗ 
worhen, und wir hoffen, daß die Revenuͤen des Herzogs 

Abi einen. vermehrten Fonds erhalten werden.. Unjer Mi 

ſterium macht ‚überaus viele nüßliche Anſtalten Fi 
un 


ie —* für welches unfte drey würdigen 
ter Rip, von Bamm, don Seip, un 
5 mit een Eifer arbeiten. 


ud Ina das! ar & ’ + 
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Es * valin den 1gten Febtuar, 1785. EN 
Fr He do Bayer Tauſchangelegenheit iſt hier eine 
he Zeit ein Stillſchweigen beobachtet worden. Man 
er vermutlich die Antwort auf die nach St. Pe: 
4 Sry deshalb, geichickten Depeſchen. Nun iſt auch ein 
ui aiſer icher Courier aus St. Petersburg angefom; 
* m an weiß, die Antwort. der Kaiferin noch nicht 
it Gewiſheit. Indeſſen weiß man, daß der Herzog 
| nat Zu ph —9— fi dem. Taufche, ‚von, Bayern gegen die 
3 jeder i mlich widelſeht, und den Beyſtand unſers 
| Hofe ef gung feiner Rec, als künftigen Nach; 
um Erben des Churfuͤrſten von Pfalzbayern, a 
ter Ya oh wird. Dieß wuͤrde einen groſſen, ſe 
Krieg veranlaffen. Mehrere Fürften 868 
eiche und auch Frankreich wuͤrden Theil nel 
ch der Vorhang nicht aufgezogen, aber man 
| on allerhand Bewegungen, die groſſe Vorgänge 
| —* ER 
in holͤndiſchen Dienſten fiehende Rheingraf vı yon 
alt hat uns. nun toirklich. verlaſſen, und hat Urſache 
| dee ihm ‚hier twiederfahrnen Begegnung zufrieden zu 
A ſchien es, als wenn ſeine Abſi chten mei⸗ 
ge er Wilden: Nachher genoß er bald meh⸗ 
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gere Beguͤnſtigung für ſein Werbegeſchaͤft. Er hat eine 
“ziemliche Anzahl Rekruten in ſeinen im Reiche angelegten 
Werbeplaͤtzen erhalten, wobey er die Protection unſers 
Hofes genoſſen. Ueberhaupt faͤngt man hier ſeit einiger 
an, guͤnſtiger fuͤr Holland in Abſi cht des Streits mit 
efterrcich zu, denfen, — In kurzem wird ſich vielleicht 
viel offenbaren, und viel auf einmal geſchehen. 


Unſer vorige Geſandte zu Eonftantinopell, Herr von 
Gafron, war kaum hier angekommen, als er, einer koͤ— 
niglichen Cabinets ordre zu folge, nach Spandau abgeführt 
wurde. Das naͤhere iſt zwar nicht bekannt worden, aber 
wenn ich nicht irre, ſo habe ich Ihnen vor langer Zeit 
ſchon geſchrieben, daß ſich der rußiſche Hof uͤber des Herrn 
von Gafron Betragen zu Conſtantinopel, waͤhrend den 
Unterhandlungen mit dem Divan toegen | der Krimm, de 
ſchwert hat. nz 
Unter den Klagen über die hiefige — ſtand die 
Veſchwerde uͤber den Preis des Brennholzes oben an. 
Jetzt iſt eine Einrichtung getroffen, nach welcher der Hau⸗ 
fen Brennholz hier und in Potsdam vom I April at 
I Rthir. 20 ggl. wohlfeiler als ſonſt verkauft werden wird, 
wofuͤr in den andern Städten und Laͤndern für den Hau 
fen Holz 2 Groſchen 6 Pfennige Accife gegeben werden 
muß. Da die Forſten in unſern Gegenden ziemlich helfe 
geworden, fo hat det König ſchon die nöthigen Gelder al: 
fignirt, um die neuen Kanäle machen zu laffert‘, auf web 

chen dag Brennholz für ins; und für Potsdam ans dent 
entfernten Gegenden hergeſchaft werden ſoll. 


| u De neuernannte Juſtiz⸗ Minifter, Freyherr von Sec 
fo“ in veifhiednen die Sufioorfflungen, und andre Din⸗ 
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dog 
or Betteffenden Yuncten, nicht mit dem Groheanʒei immer 
ea denken. 
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Allgemeiner Bericht bon den soitigen 
Merkwuͤrdigkeiten und Begebenheiten. 


© du —5— (S. 150 u. f.) bereits befindlichen umſtaͤnd⸗ 
Mm Erzehlüng des Streits zwifchen ©efters 
we. ‚olland, und der andern Staats angelegen⸗ 
an ben eurbpaͤiſchen Hoͤfen find einige noch neuere 
Nachrichten hier anzufügen. Die bereits 
153). ‚angeführte Antwort der Beneralftaaten 
auf lebtern Vorſchlaͤge des Kaiſers, deren Hauptin⸗ 
he it u h von andern Orten her, fo angegeben wird, „, daß 
An ni * ch die Generalſtaaten eine Deputation nach Wien 
a er ſich erbieten, welche aber der Angriffe auf der 
» Sc Era nit erwähnen, und eine neue Negotiation ans 
— werden ſoll, uͤbrigens aber we: 
ns en Abtretung von Maftricht und der andern kai— 
— — erſt wieder neue Unterhandlungen 
fit 1° diefe Antwort ift von dem Verfailler 
pe h Wien gefchickt worden, und man wird 
€ Mae, wie der Kaifer diefe Antwort aufge 
het, Inzwiſchen waren ſchon, nad) den letztern 
Ai von Wien, die Ausſichten viel Eriegerifcher ge; 
) 8 der Monarch ſchien dieſen Ausſichten Wahr— 
ichkeit zu geben, da er öfters von neuen noch erfo: 
1 Kriegerüftungen, aber nie vom Frieden redete. 
* te aber allgemein in Wien, daß der Krieg an ei⸗ 
h andern Orte, als in Brabant ausbrechen würde, 
93 Dieß 
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Dieß beſtaͤtigt gewiſſermaſſen die Beſorgnit „daft 
Tau (hverhandlung wegen Bayern zu viele Schwie 
| rigkeiten finden wird, um in Frieden zu Stande gebracht ; 
zu werden. Die neueften öffentlichen Nachrichten aus 
Paris enthalten auch, daß der König von Frankreich die 
Bereits vom Kaiſer geſchehne Motification dieſer Tauſchun 
terhandlung folgendermaaſſen beantwortet habe: 

> 9, Diefes Arrangement wäre nicht. allein dem Inter 
Pe ‚aller Reichsfürften zuwider, ſondern auch vorzüglich 9 
en Erben des jetzigen Churfuͤrſten von Pfalzbayern hoc 

r nachtheilig. Letztere würden fi ſich vornemlich Ne 
„tung mit allen. Kräften, widerſetzen, förmlich. bag 
„ proteftiren,. und ein gegrümdetes Recht haben, den JA 
„en Beyftand Frankreichs, und die Huͤlfe aller ni 
” Fürften zu teclamiven, denen die in gedachter Co 
„tion erwaͤhnte Laͤndervertauſchung unmoͤglich ern 

„tig ſeyn koͤnnte.““ Man fügt hinzu, daß die Yo 
eines andern groſſen Hofes auf eine gleiche geſchehene — 
tification, von aͤhnlichem Inhalte mit der ——— 
Antwort geweſen ſey. 
MNach ſolchen öffentlichen und beſtimmten Race 
‚wird wohl Niemand mehr an der Wirklichteit dieſer —* 
ſchen dem Kaiſer, und Churpfalz gerzoffenen, Convenil | 
‚zweifeln. Gleichwohl finden wir in ‚giner Reichs 
unter dem Artikel Muͤnchen vom 12ten Beben | al 
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„ſeyn ſollende — — Denn 6 ol, befchloffen. * 
zu Stande gebracht iſt dieſe Angelegenheit allerdings nicht, , 
wie ſchon im vorigen, und dieſem Stuͤcke unſers Jour⸗ 
nal, mehrmalen bemerkt worden, da die Beyſtimmung 
andrer dabey intereßirter Hoͤfe noch gemangelt hat, und 
ſo viele Schwierigkeiten findet. Vielleicht wird unter den 
gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden dieſe Angelegenheit gaͤnzlich ruͤck⸗ 
gaͤngig, oder verſchoben. Einen Beweis mehr von ihren, 
Wirklichkeit enthält die zu Cleve unter Eöniglich : preußis; 
ſcher Cenſur herauskommende franzöfi he Zeitung, wor⸗ 
innen anfaͤnglich dieſer bayerſche Laͤndertauſch als unge⸗ 
gondet betrachtet, aber nachher nicht ohne Grund gehal⸗ 
ten, ‚und endlich gemeldet wurde: „Man iſt von dem Zus; 
„Itande der Dinge in Abſicht des Tauſches von Bayern 
„hicht naͤher unterrichtet. Alles was man mit Zuver⸗ 
— weiß, iſt, daß der Plan wirklich exi⸗ 
hat, daß aber der Herzog von Zweybruͤcken ſich 
ng hat, demfelben. beyzutreten.“ In kurzer 
I wird ſich auch der, Ausgang, dieſer Sache, ‚mit ander, 
un, näher aufklären. Unter diefen. andern giebt auch 
— der tuͤrkiſche Hof 29 
tief Könnt Gegenſtand der Aufmerkſamkeit. Die 
Negsı iafign wegen der von dem Raifer gefoderten Grenz w 
mohgungen find noch ſehr von ihrer Beendigung ent⸗ 
et, Der‘ Divan ift, nach neuern Nachrichten, nicht 
—9 aigt, die verlangten Abmennden zu — 










ion h Macht geleiget werden. & iſt zwar bereit, cin 
. wegen ber Grenzen zu machen, aber nicht 
. Minen aneser,, die em ingehören. Er 





308" j | —2 | | 
werben die türfifchen Truppen von neuem in’ Bewegung 
geſetzt, und ziehen fich zum Theil nach der öfterreichtfchen 
Grenze. Auf den Schifswerften wird befonders mit vers 
doppelter Thaͤtigkeit gearbeitet, indem dagegen In den 
Häfen der Krimm die rußifche Slotte mit neuen Linienfchtfr | 
fen vermehrt wird, von denen fieben bereits im December 
faſt ganz fertig waren, Die Türken richten beſonders jet 
ihre Aufmerkſamkeit auf das fhwarze Meer, und wollen 
dort feine fremde Flaggen leiden. Es find auch ſchon mit 
dem rußifchen. Geſandten wegen einer Mauer, die der ruf 
fiiche Conſul zu Micont um fein Haus herum hat errich, 
ten laſſen, und bie die Tuͤrken wollen niebergeriffen haben, 
Beſchwerden entſtanden. Die Unterwerfung des Czaars 
von Imirette unter rußifchen Schuß hatte neues Misvers 
gnägen gemacht, Allein der Divan Hat viel mit innerlir 
chen Unruhen zu than befommen, Die Grauſamkeiten der 
Paſchen in Kurdiſtan haben einen allgemeinen Aufftandı 
zu wege gebracht, deſſen Folgen zu fürchten find. Auch‘ 
Haben die Montenegriner eine der ſchrecklichſten Ber 
ſchwoͤrungen ausgeführt, und in einer Nacht alle Türken 
überfallen und umgebracht,, und ſich dann haufenweiſe 
nach dem venetianiſchen und oͤſterreichiſchen Dalmatien ge 
fluͤchtet, wo ſie Schutz geſucht. Aegypten iſt das Thea⸗ 
ter der blutigſten und ſchrecklichſten Scenen. Der dafıge 
Sieger und Wuͤtrich Murad Bey übt die größten Grau⸗ 
fomkeiten, beſonders gegen die Chriſten aus, und verſe 
das ganze ſchoͤne Land in die traurigſten Umſtaͤnde. — Di 
Nachrichten aus Polen enthalten „dag unter den rußi 
Shen Truppen Beweaungen an den Grenzen von der Ufrai 
ne bemerkt werben. Zu Cronſtadt wird fürs Srühjeh 
eine Flotte von 22 — ausgeruͤſtet, und zu 
bilom 
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hit ein Magazin. angelegt. — Sn der Moldau und 
Wallachey hat die im vorigen Monarsftüde erwähnte Peſt 
weit. 


. Georgien 


ift nun: voͤllig der — Oberherrſchaft unterworfen, 
da der neue Fuͤrſt von Imirette, deſſen wir zu ſeiner 
Zeit erwaͤhnet ), Czaar David, ſich und feinen Staat 
durch eine feyerliche nach St. Petersburg geſchickte Ge⸗ 
ſandtſchaft, die aus den Erſten Perſonen ſeines Hofes be⸗ 
ſtand, dem Schutze, und der ———— der rußiſchen 
— MED hat, 


Sn. Sftindien | 


haben ſich Vorfälle ereignet, die die Erhaltung der Ruhe 

Inder dafigen Weltgegend. mißlich machen. Der Groß ' 
mogul, deſſen weitläuftiged Reich nach und nach fo vers 
tingert worden, daß der gegenwaͤrtige, Shah Allum, 
wenig mehr, als ˖ den Beſitz von Delhi übrig behalten hat, 
ik in.nene Wedrängniß gefommen. eine eignen. Mi 
nifter, und zugleich groſſe Vaſallen, Haben feine Einkuͤnf⸗ 
te, die ſich fonft noch auf 30 Millionen Reichsthaler be⸗ 
liefen, fo weit herabgebracht, daß fie. jeßt nicht mehr als _ 
hoͤchſtens 50,000! Thaler betragen, und nun halten fie 
dm Großmogul in feinem Pallafte. wie eingefperet, und 
daben ihm aller Gewalt beraubt, . Sein Sohn hat Ges 
fühl von Ehre und Eindlicher Liebe genug gehabt, um auf 
Qlfe für feinen Vater zu finnen. Er hat heimlich Delhi 
— und und Bengalen ſich geflüchter, wo er bey 
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Er 1206 Stück December 1784, ©, 1305. 
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dem engliichen Sengralgsuwernens, Hexrn Haſtings, Bey⸗ 
and und So. für feinen Vater ſuchte. Heut 
hat ihn guͤtig aufgenommen, vorlaͤufig mit einigen, Sum 
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men n unterſtuͤtzt der edle Sehn ſogleich ſeinen — 2 













gefücht. Unter — bedenklichen Umfänden, bie ei ner 
neuen Krieg in Oſtindien erregen koͤnnten, ſind * r 
den Engländern und Franzofen wegen der Uebergab— 
von Trinconomale auf Eeylon Mißhelligfeiten uk 
fanden. Die Engländer verlangten, nad) dem klac 
und deutlichen Inhalte des Verſailler Friedenstracta 8 a, 
daß die Franzofen ihnen Trinconomale einräumen: ten, 
welches fie fodann wieder den Holländern zu überg 
hatten. Allein der Herr von Bufſy machte, netten J 
ſtructionen von Verſailles zu folge, mit der Lebergabe 
Schwierigkeit, und wollte ſich dazu nicht verfichen, unter 
dem Vorwande, daß die holländifchen Eommillarien, die 
den Platz wieder ſogleich von den Englaͤndern uͤberneh⸗ 
men, und beſetzen laſſen ſollten, noch nicht dazu im Stan: 
de, und mit Truppen zur Garniſon verſehen wären. Da 
die Engländer mit biefer Entfchuldigung nicht zufrieden 
jeyn wollten, jo legte fih Herr von Peynier mit devftane 
zöftfhen Flotte auf die Bay von Trinconomale, und hielt 
fo diefen Pla beſetzt. Die Engländer und Franzoien 
fchickten unverzüglich Nachrichten von diefen Borfällen an 
ihre Höfe nach Enropa. - Man war in London nicht WE 
nig.darüber verlegen, ‚und ließ duch, den Gefandten iu 
Paris, Herzog von. Dorfet, Befchwerde führen: ‚Das 
franzoͤſiſche Miniſterium hat darauf’ den geweſenen | 
tendanten der. oftindifchen Armee, Herrn von Sauna 
nach London geſchickt, um dieſes Mißverſtaͤndniß in 





e bepzulegen. ‚Die ** geheime Urſache jaber iſt, 
N Trinconomale an Frankreich gaͤnzlich abtre⸗ 
il, und dagegen Pondichery zu erhalten ſucht, um 
atnam zu erſetzen, welches es bekanntlich im vori⸗ 

gen Frieden an England abgetreten, und dadurch die Haupt⸗ 
* ge feines Handels auf der coromandelſchen Kuͤſte 
et. Nach allen Nachrichten haben die Englaͤu⸗ 
18 Uel ergewicht des Anſehens und des Handels up 
ee u. fo ſehr an ſich gezogen, daß die andern, 
jationen gegen fie nur. eine fubalterne Rolle spielen. 
Selbſt Tip vo Saib ift gegen die Franzoſen aufgebracht, 
| e den Frieden, wie er fagt, aefchloffen haben, ohne 
ihn zu fingen, und ihn’ ihren Geſetzen unterworfen ha’ 
ben. Zum Stücke für die andern Nationen-herrfcht un? 
* ‚€ aglaͤndern ſelbſt Mißverſtaͤndniß, Eiferſucht und 
Die Regierungen zu Madras’ und Calecutta find 
idrigen Verhältnifie gewiſen, und im höchften 
8 ſind einige gewaltſame Maasregeln 
nom m worden, welche von unangenehmen Folgen ſeyn 
üͤ * * Indeſſen iſt die Regierung zu Bombay mit ih— 
ſachba en; den Maratten, in dem * er 
hſten V ehmen. 
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— — der vereinigten Staaten hat am 29ten 
Be jin Sigungen, und zwar zu Trenton wie 
zgen, und amt Zoten Nov. iſt Herr Richard 
id | ee, einer, der‘ Deputirten von Virginien, zum 
ien des Topgreſſ es erwaͤhlt worden. Die: 
Er er it der Hruder des Herrn Wilhelm ee, 
J Jaht 13 1778. na den Vorſchlag that, die 
| Staa⸗ 


ia \- zen. 

Staaten von Amerkca für frey und independent zu efiä 
ren. Der Eongreß hat feine Sitzungen bis zum 23 Dei 
cember fortgefeßt, und an dieſem Tage bis auf den Taten 
Januar ſich adjournirt; an welchem Tage er ſich zu Neu⸗ 
york verfammeln wollte, Diefer Ort ift auf fo lange jur 
beftändigen Hefidenz des Congkeſſes beftimmt, Sit 
die neue Stadt wird völlig erbaut ſeyn, welche der bi 
bende Sig des Congreſſes feyn fol. Der Zeitpunt if 
aber noch ziemlich. entferne, da’ man noch nicht einmal 
uͤber den Platz einig iſt, wo dieſe Stadt erbaut werden fol 


Mit den 6 indiantfchen Nationen an der Mordſeir 
yon America haben die vereinigten Provinzen am zfin 
October zu Stanwix einen förmlichen Frieden geſchloſen 
deffen Bedingungen find, daß die 6 Nationen feiner 
fälle in die Länder der vereinigten Provinzen thun, alt 
americanifche Gefangne, die fienoch Haben, loslaſſen, und 
eine neue Örenzlinie zwifchen ihrem Ländern und denen dt 
Nordamasricaner:ziehen, auch ein Stuͤck Land ihres Tel 
toriums abtreten follen, um den im vergangren KU 
zugefügten Schaden. zu verguͤten. Mit den wilden Ne⸗ 
tionen an der weftlichen Seite haben die American | | 
noch zu feinem Frieden gelangen koͤnnen. Vielmehr 12 
reiteten fich diefe Indianer Zum Kriege gegen Rorben⸗ 
lina, und es ſind ſchon ro von * —— 
dem Feldzuge. 


Zur Beylegung der verſchiednen ren 
unter den vereinigten Provinzen felbft hat der Congteß 
ſeine Vermittlung angeboten, welche auch die Staaten von 
Neuyork und Maſſachuſetsbay angenommen haben, IF 

deſſen iſt wiſchen Spanien, und den + 


= sig 
im Staaten ein Streit. über. bie Schiffahrt auf dem Miſ 
ſippifluſſe entſtanden, welche. Spanien den Nordameri⸗ 
canern nicht zugeſtehn will, und deren Schiffe anhalten 
lift, oder mit ſchweren Zoͤllen belegen will, Die Eine | 
wohner von Nordamerica find übrigens noch weit von der 
Slüdfdigfeit der Europäifchen entfernt, Die Regierungss 
formen find noch nirgends. in dem gehoͤrigen Anfehn, und 
die Sicherheit des Staatsbuͤrgers iſt ohne gruͤndlichem 
Schupe, die Handlung, wegen Mangel bes Geldes, fchlecht, 
ynd die Armuth fehr groß, weil durch das allen. Eredit vers 
one Papiergeld viele tauſend Menſchen ihr Vermoͤgen 
und ihren Wohlſtand eingebuͤßt haben. „Daher verurſa⸗ 
Ar, die aufgelegte Taxen viele Schwierigkeiten und ſolche 
Dat, daß viele vernünftige Leute die Veraͤndrung, welche 
Viköegängen , und bie tbejentlichen. Vortheile bedauern, 
Wehe gegen den blöffen Namen von Freyheit und Unab⸗ 
! ii feit verloren- gegangen fi fi nd. Noch perlaſſen auch 
Ve angeſehne Familien das Land, befonderg Neuyork, 
und. Re theils nach Neuſchotiland, theils nach Weſtin⸗ 
ie. — Sie Teutſchen zu Neuyork find dem Beyfpiele 
Vndesleute in Penſy wanien gefolgt, und haben eine 
ellſchaft in Neuyork errichtet, welche 
a et ember bereits ihre erfte Verfammlung ge 
‚alten, und die Cultivirung der teutſchen Sprache, und 
iſſe ſich zum Endzwecke gemacht hat. Zum 
J N enten diefer Geſellſchaft ift der Kerr — von 
ute loh — worden. 



















| 7— — * Commerztractate zu unterhandein. Der 
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ehemalige PIeRR amt baͤniſchen Hofe, Herr -Mooffort 
at zum Eommifſſarius ernannt, mit Spanien eine 
HMandlungstrackat⸗ Fir chlieften, und im Haag unterhat 
Belt der Geſandte ind Ritter Harris über einen Commen 
träctar mit den Gener nalſtaaten welche letztere Unterhant 
fung auf einem guten: Safe ſtehen foll. Im en gliſche 
Parlamente beſchaͤftiget man ſich mit der Grundlegin 
zu neuen Commerzeinrichtungen mit den americamfch 
Staaten, und Herr Crawford ſetzt zu Paris ſeine Unten 
Handlungen‘ über‘ einen Hanblungetractat mit Beh 


mie — iſche — 
—2 eye. 


Die Atgierer und andern afrleaniſchen äh 
—* haben eine ſolche Menge Kaper ansgehe, 
welche daͤs ‚ganze mittelländifche Meer unficher wahen 
- Der Dey von Algier hat allein 30 Raubſchiffe in @xt 
| Welche alle ſpaniſche, portugieſiſche, und italienifche Shi! 
wegnehmen/ und wovon einige ſogar an den portuge 
Then Kuͤſten, und big an die canariſchen Inſeln hin. ſhu 
ten. Es find von Spanien, und Portugal Kriegsipilt 
gegen fie auͤsgeſchickt, und Spanien bemuͤht ſich jegt, auf) 
durch Vermittlung des Großherrn zu Conſtantinopel, mi 

Ai in — — au kommen. 
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Vermifchte KRachrichten. 


an hat neuerlich berechnet, daß aus dem ſpaniſchen 
‚America, feit der Beſchiffung dieſes Wetrrheils,nad 

uropa über 6000 Millionen harte. ‚Thaler, blos an Auf 
ficken Golde and Silber, —* nf ind, oh die ei 
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| ai8 
infehnicdjeren nicht. —— Summen zu rechnen, 
— Menge Gold und, Silber bt 
opa arm gemacht. Denn dadurch wurden off 
teife eber andern Sächen,erhöht, und zugleich dev eurxus 
nehrt. Die erhoͤheten Preife machten beſonders in 








Fiegezeiten unendlich groͤßre Koſten aus, dadurch ent: 
fanden weile Auflagen und die Staatsfcirioin der meiftert 
änder, und die Papiergelder._ Dadurch wurde Europa 
em — ——— en in Europa betragen unen 

ich wei Ahr, als alles bvorhandene baare Geld in 


Dt vorige En des Stantägefählänifes zu 
—— Herr Bon Rougemont, uͤber den ſich 
der Graf von Mirabeau in ſeinen Schriften, fo ſehr bes 
ſhwert, ift, Bald nach der Aufhebung diefes Staatsge— 

j 16, wegen Schulden, aA anderer Klagen, felbit 

8 Gefangniß gefent worden. Man Hat anf ihn dem 
Voleäfid a Bers applicirt: je fuis euit pour avoir. 













ER ' &ulen ER aut — jeyn müßter, weil man, 
kein Latein, und das Hauptmotto der Republik nicht mehr 
It, welches, ‚auf allen Ducaten geprägt iſt. Con- 
‚Cordia res parvae Crefcunt. (Durch Eintracht wach— 

leine Staaten.) N 


Das beruͤhmte Schauſpiel des Herrn von Beaumar⸗ 

sr le mariage de Figaro, iſt wegen verſchiedener 
Manſtaͤndig r, und unſittlicher Stellen (welche bey dent 
Borfeellingen in Päris, wie man glaubt, weggeblieben 
‚fin » zu Lüttich, Wien, und an verfchiednen andern Or⸗ 
aufzuführen verboten worden. In einem geiftlichert - 
üben Staate ift diefe Comoͤdie aber, mit vielem Bey⸗ 

vor dem Hofe, an einem heiligen Faftabende, auf⸗ 
t worden. | . 





— Die bekannte — Excommunication des Herr # 






8, wegen feiner Schriften, wird von einigen als ein 
diges Empfehlunge ſchreiben an Beelzebub, welcher. 
Herrn 


”  ücken erfgeinen. | 4 
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_ Enbel doch ſchon laͤngſt ‚Eennte, : gehalten, . Det 
Cardinal Neigaszi legte die pabftliche Bulle dem. Kaifer 
endlich felkjt vor, welcher aber antwortete: ,, Er hate 
„jetzt fo viele.andre Befchäftigung, daß er bäte, ihn mit 
3, dergleichen zu verfchonen. «° * Herr Eybel. arbeitet nun 
an einem neuen Werke, weiches den Titel (zur Anzeige 
” yet) führe: Was ift die Exeommunita 
on 7 - iR * 
Der Koͤnig von Preuſſen bat, nach der Ruͤckkunft dei 
Prinzen Heinrichs, einen fehr Schönen Brief an den Bw 
on von Grimm hac) Paris gefchrieben, in melchem Er, 
unter andern, fagt:, „, Paris jey für .die Fremden dad, 
Was Mecca für die Mufelmanner; man muß eine Keile 
dahin gethan haben, um glücklich zu-leben, und vorgnigt 
zu fterben.“ 3*8 
gIn einem fo eben beym Schluſſe dieſes aus Wien 
erhaltnem Briefe meldet man uns, daß am Igten d% 
bruar ein Courier aus Paris die erwartete Antwort 
. der Öeneralftsaten überbrächt, welche in einer We 
erung_der Faiferlichen legten VDergleichsyor 
ehläge beftanden. Bon dem Bayerfchen Taufhgeidält 
wird auch in Mien nunmehro gefprochen; einige wollen 
daran zweifelt, andere halten es fuͤr gegruͤndet. Diegat 
wird: bald alles offenbaren. Die neue Gouvernement 
Einrichtung von Ungarn ift nun fehr nahe. Die Cover 
neure find fehon ernannt. Zwiſchen Wien und Dal 
werden wichtige Dinge unterhandelt, und da von Cd 
des Wiener Hofes der Nachricht wegen des Bayerſce 
Tauſches, indem fie fich allgemein ausbreitete, nicht Öffen® 
ich, und unter Autorität widerfprochen wird; fo geun 
die Sache auch in Wien Glaubwürdigkeit. 
Berfchiedne wohl erhaltene, ftatiftifche und andre dw 
träge, ingleichen des aus Afien wieder glücklich zurädd 
kommenen Herrn Eſchelokron's Briefe von feine 
oftindifchen Reiſe werden in den Fünftigen 
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Dritte Stud, März 1785. 















Schilderung Maorimlians, re 
von Ein. 


2 $) | “ Paskcum hat die im vorigen Yahrgange She 
E. — 8 allgemein verbreiteten Journals enthaltnen 
J— n Schilderungen des Erzherzogs Franz von 
Oe J, und der Prinzeßin Eliſabeth von Wirtem: 
xp entſchiedenem Beyfalle aufgenommen, daß 
e, eine ähnliche Skitze von einem andern erha⸗ 
ie * einzu entwerfen, und Ihnen zum beliebigen 
Bebrau e zu uͤberſenden. 
Mari ilian Sranz, Erzherzog zu Defterreich, Chur: 
Coͤln, Großmeiſter des teutſchen Ordens, Fürktr 
Münfter, wurde am Sten Derember 1756: ger- 
Er war der fechzehnte, und legte Sprößling der 
58 Franzen, und Thereſens. Die 
rli ieße der Mutter für diefen Prinzen war fein Scheims 
nat: man, pflegte ihn Thereſens Benjamin zu 
‚Journ. März 1785. . P onen 
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nennen. Auf feine Erziehung, ift daher gewiß eben fie 
Sorgfalt, mie auf jene feiner Gefchwifter, mo nicht im 
hoͤheren Grade, gewandt worden. Er genoß des Unten | 
richts der vortreflichften Lehrer in jedem Fache, deren Be | 
mühungen feine Wifbegierde und die Menge. feiner Tr, 
lente mit dem füfleften- Lohne verherrlichte. Im Igten 
Jahre ſeines Alters betrat er gleichſam den Schaupiat der 
Welt: er gieng auf Reifen, deren Umfang ſich auf Teuefeh | 
land, Frankreich, Holland, und Italien beſchraͤnkte. De 
Graf von Rofenberg, ein groffer Staatsmann, und der 
malen oberſter Kammerherr des Kaiſers, begleitete ihn 
Hier entwickelte ſich allmaͤchlich fein philoſophiſchet Kart 
Er ſammelte überall Nachrichten, und Bemerkungen, die 
ſchon in feinem damaligen Alter den künftigen gtoſſen 
Mann ſichtbar verriethen. Da der leichte Franzoſe we⸗ 
nig zu ſeinem teutſchen Sinne paßte, und die hienlofe; 
Pariſer Hofmännchen ihn mehr gaͤhnen als lachen. mac 
ten, ſo werden Ste begreifen, daß der Aufenthalt zu Pait 
für ihn in diefem Betrachte nicht der gnugthuendſte wat. 
Beſſer gefiel es ihm in Holland, vorzüglich aber in Ra⸗ 
lien. Hier fand ſein forſchender Geiſt reiche Nahrung. 
Religion, Politik, Kuͤnſte, Wiſſenſchaften, und vor. allem, 
das menſchliche Herz ſtudieren aufgeklaͤrte Reiſende tuden 
ſem merkwuͤrdigen Lande. BR 2 
Ob Marimilian unter ihnen: feinen Hang Sehaupktt, 

hat die Folge bewiefen, Das kluge, und befcheidene B 
tragen nach feiner Zuruͤckkunft, welches er bey der mandır 
mal ſich geaufferten Disharmonie zwifchen Joſeph⸗ 
Marien Thereſien annahm, hatte ihm die Achtung, un 
Liebe von beyden erworben. Keine Faction, keine Par 
Bin: die ſich damals am Wiener * ſo haͤufig dur 
N kreuy 
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Arenzten,- vermochten es je, ihn in eines ober das andere. 
Intereſſe zu ziehen; ‚Die Stadt huldigte feinen ſchoͤnen 
‚Eigenfchaften eben ſo gerne, ald der Hof. Er galt durch: 
gehende Für. den angenehmften Befellfchafter. Jedes Haug, 
jeder Cexcle war ſtolz, ihn zu beſitzen; beſorgt, ihn zu vers 
lieren. So edel, und natürlich. er auch die Wolle des: 
Privatmannes zu ſpielen wußte, fo forgte er doch dafür, 
daß gewiß niemanden die Luft ankam, zu vergeflen, daß: 
es föniglihes Blut ſey, welches in feinen Adern flieffe. 
Als Regent iſt er ganz der wuͤrdige Bruder des groffen 
Joſephs. Schon ſeitdem er ſeinem Oheim in der Wuͤrde 
eines Großmeiſters des teutſchen Ordens gefolgt iſt, ent— 
Altete er ſtufenweiſe feine herrliche Anlage zur Regierungs⸗ 
Funft. Er hat in dieſem deitraume von fünf Jahren Ver: 
figungen zur Aufnahme, zum Beften, zum Ruhme dee’ 
Ordens, und insbejondere des ihm eigens zuftändigen , 
Hochmeiſterthums mit einer Weisheit getroffen, die dem 
gebildetſten Regenten Ehre machen wuͤrde. 
Zu Bonn, und Muͤnſter iſt man noch nicht von dem 
Sam zuruͤckgekommen, in melches die Ihätigfeit, 
Süte, und Gerechtigkeitsliebe des beſten Fuͤrſten ſeine 
Dutch ihr Gluͤck ganz uͤberraſchten Unterthanen verſetzt hat. 
DR beſonders im Cölnifchen — Fann das Gute 
nid £ ſo ſchnell gewirkt werden, als es fuͤr das Wohl der 
ndet ainſchenswerth wäre. Hier tft nicht der Ort, 
em uͤblem Zuſtande zu ſprechen, in dem dieſe Laͤnder 
; ec des neuen Churfuͤrſten ſich bes, 
* en e8 werden Jahre vergehen, ehe ſelbſt 
ein 
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. ein heftigeres Temperament mit mehr Seifteögegenwart, 
und kaltem Blute vereinigt gefunden, Man ficht jezw 


dem Lefer ein Geheimnis tft, und auch zuverläfig bleiben 
ich in meinem Leben feinen Menſchen gekannt Habe;; der 


gungen hat er in feiner völligen Gewalt. Ich wuͤhle 
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ein Hegent, wie Marimilian, im Stande feyn wird, die 
Diefem Staate fo tief gefchlagenen Wunden zu heilen. 
Die Schilderung feines moralifchen Characters erhebt 
fich bey weiten über die Kräfte meines ſchwachen Pinſels. 
Perfonen, die das Gluͤck haben, ihm näher anzugehören, 
nennen ihn Mar den Einzigen. Bielleicht hat man nie 


weilen deutliche Spuren des Kampfes zwifchen Vernunft 
und Leidenfhaft an ihm, — aber felten, oder vielmehr 
nie legtere die Oberhand gewinnen. Da mein Name 


wird, fo fann und muß ich, ohne mir den Verdacht einch 
foden Schmeichlers zuzuziehen, auf Ehre verſichern, daß 





eine fo unbedingte Herrſchaft über fich felbft ausgeiht 
hätte, ald biefer 2gjährige Prinz, Worte, Mienen, N 


nichts, was feinen Muth erfihüttern, oder feine Seife‘ 
ruhe aus der Faffung bringen koͤnate. Selbſt der, ie 
har er zu fehweigen geboten. Was man fonft-an Hoͤfen 
Schmeichler, und Favoriten nennt, iſt an dem ſeinigen 
ein unbekanntes, oder wenigftens unbedeutendes Waſen. 
Lenkt ihn auch ein geheimer Inſtinct einem Menſchen jn 
ſo erſtickt er denſelben mit Vorſatz in der Geburt, um-ja 
keine Schwachheit einer Partheylichkeit, oder. Vorlicht 


Platz greifen zu laſſen. Dieſe für Regenten, leider! viel 


Li 


der einzige geringe diecen in dem Character dieſes unnade 


leicht noͤthige Vorſicht hat einen gewiſſen jaͤhen Abſprung 
von Vertraulichkeit auf Kälte in fein Betragen verwebl, 
der dem Manne von Gefühl innig ſchmerzet, und vlelleicht 


ahm 
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qmlichen Prinzen iſt. Muͤßte ich Ihnen ſagen, welche 
non den ſogenannten noblen Paßionen, deren die mei⸗ 
ſten Groſſen viele, wo nicht alle, beſitzen, die feinige 
ſey wuͤrde ich mich wahrhaftig in Verlegenhett befinden. 
MWeitreſen, und Goldmacher, Caſtraten, und Hofnarren, 
Parforsepferde und Jagdhunde,, fcheinen bey ihm dem 
Credi worinn fie noch bey fo manchem Fuͤrſten unſers 
be Teutſchlandes ſtehen, ‚verloren — oder richtiget 
oehrohhen — nie gehabt zu haben. 

Sc vwenigſtens kenne nur Bine an ihm, — feine 
Unterthanen glücklich zu machen. Bey ihm ift jene un: 
genöhnlihe, und allgemein bewunderte Thaͤtigkeit in Ger 
Sesaften nicht Grimafſe, nicht der Wunſch Eleiner Seelen, 
dadurch. Aufſehen zu erregen: fondern fie ift wahre Leiden; 
ſchaft, wahrer Drang, den ganzen Umfang feiner ſchwe⸗ 
ten Pflichten zu erfchöpfen. Er arbeitet oft mit feinen 
Serretaieen, felbft auf Reifen, bis in die fpäte Nacht; 
und ich Habe gefehen, daß er Ergögungen aller Art in dem 
Augendlide entfagte, fobald ihn die Beduͤrfniſſe feines 
Bolkes anders wohin riefen. 

Sobl ich zum Schluß auch noch etwas von ſeiner Per⸗ 
gen? — Er hat ein edles, groſſes, und augzeichz - 
Vene Nntlis, in dem man unter jenen feiner Brüder die 
meif e Ähnlichkeit mit den Zügen Kaifer Franzens wahr; 
wohn r till, Seine lebhaften, und ducchdringenden 
Xugen, ‚ feine wohlgebildete Naſe, und Mund, und die 
Imbeynahe allein eigenthuͤmliche von feinem Mahler noch 

te Schönheit. ber Geſichtsfarbe, würden den liebreis 
im Kopf darkellen, wenn nicht eine etwas zu hohe 
me und abhangenbe Backen einigen Abbruch machten. 
mar zwar nicht ſagen, daß er jenes, was die Fran⸗ 

P3 wien 
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zoſen taille fine Kennen, befige: Vielmehr ſcheint er 
ſtark, und fleiſchig zu werden. Allein er weiß uͤber fein 
ganzes Weſen, felbft über die gleichguͤltigſten Handlungen, 
eine Anmuth zu verbreiten, die ihn — den Prinzen ab 


gerechnet — zum liebenswärdigften Manne machen wir 
Ri: »#: — αα 





— — — — — 


N "a DE 


— — 
Herrn Eſchels⸗Kroon's oſtindiſche Reiſ. 
Erſter Brief 

Aus Tranquebar, den ıften Auguft, 178% 
Ss meinem leßtern Schreiben vom Vorgebütge du 

’% guten Hofnung *) verlieffen wir da. die Rhede du 
2ten April 1783, paßirten den Toten May. die nk 
Mauritius, oder. Isle de France, ſetzten den —55— 
der NordEcke von Madagascar, davon wir den 
May Cap Natal im Geſichte hatten‘, und liefen von M 
durch die Maldivifhen Juſein, erblickten Baticals a 
Ceylon den aten Juntug, fegelten, laͤngſt der fchönenKul 
bis Trinconomale, davon wir die Hayden 7ten JUN 
ſahen, und von da richteten wir unfern Lauf dieete nal 
Tranguebar, wo wir am Toten Junius des Nachmithf 
glücklich vor Anker kamen, und das danifche Caſtel Dant 
Burg begruͤßtenn. 13 
Die Gecſchichte, wie die Dänen zum Beſitze von 
quebar gekommen find, iſt wohl zu bekannt, als. dab i 
wiederholen dürfte, ‘obgleich dabey manche noch nid 
allgemein bekannte Umſtaͤnde angefuͤhrt werden FMH. 
Aber dazu hat: Ihr: Journal wohl niche Maut. 9 W 
Es war, bey vielen Umſtaͤnden, und Jangen Aufl 

halten bey den Afiatern. eben fo natuͤrlich⸗ — 

vo nf" ip * 

NE, des Journals 7te⸗ Etuͤck, Juli 18. 1783, ©6474 
urnd Be, Auguſt 1783, © 740 m fi 
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hen Admirale, Ove Giedde, ſehr toſchwerlich endlich 
Tranquebar durch einen foͤrmlichen Contract, im Jahre 
1620, zu erhalten, und zugleich die Erlaubniß, ein von 
‚Steinen aufgebautes Caftel zu errichten, "weiches das ge: 
genwaͤrtige Dansburg iſt. Es liegt auf. 12 Grad Nor: 
der Breite, umd 96 — ‚ und ungefaͤhr 200 Schritte 
vom Strande, - 


Es iſt viereckigt, nach alter gothiſcher Bauart, von 

dauer⸗Steinen, und hat einen trockenen Graben mit Pal: 
ade. Anwendig ift ein groſſer Plaß; ein ziemlich grof- 
ſes Haus für den Gouverneur, und noch einige kleine Hau: 
ſer find für die übrigen Bedienten da, doch jeßo wohne 
niemand darinn, als ein Capitain mit der Beſatzung; die 
tigen haben alfe Be eigenen Haͤnſer· in der dabey gele⸗ 
genen Stadt. 


9 Tranquebar liegt weſtwaͤrts vom Caſtel, und be⸗ 
ſtand vormals aus ungefähr 1000 Hänfern, die. alle fchlecht, 
er von Leim aufgebaut, waren. Die Einwohner bezahl⸗ 
auch nur ı Thlr. jährlich für Handlungsfreyheit und 
— Doch iſt die Stadt nachher mit einer Mauer 
am en worden. ‚Binnen diefer Mayer find jegt allein 
ren —32 Kirchen, eine genannt Zion, die andere Year 
Jam, und die dritte eine römisch:catholifche, gemeiniglich 
Portugieſiſche genannt. Uebrigens waren. ein mahome: 
are, und 5 Pagoden, oder heidnifche Tempel, dafelbft. 


' Fuͤrſt oder Nayk von Tanjour iſt eigentlich 
Gender Er hatte vormals unverbrüchliche Con⸗ 
Matte mit dem. daͤniſchen Admirale gemacht, aber dieſe eben 
Ofhlecht gehalten, als ewig daurende Friedens⸗ und an: 
der actaten oͤfters bey andern Fuͤrſten gugeſehen werden. 
Die mindefte Geldverlegenheit veigte ihn, Tranquebars 
29: Unruhen. zu machen, welchem löblichem Gebrau⸗ 
MR dei Ara bis auf: jeisige Zeiten, getreu nachfol: 
Mund konnte den gewaltſamen Anforderungen. 
A anders als durch Huͤlfe der Hollaͤnder oder — 
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Das Caſtel Dansburg traͤgt alle ehrwuͤrdige Zeichen 
des Alterthums, hat eine gute Beſatzung von Europaͤern 


und Sipayen oder Indianern, die durch den Chef der Trup⸗ 


pen, den Herrn Oberſtlieutenant von Reſtorff, zu einer 


ſehr groſſen Vollkommenheit in der Waffenuͤbung gekom⸗ 
men ſind. 
| Die beyliegende Stadt Tranquebar ift jet won de | 


Landfeite mit einer ziemlichen Diauer, darauf die gehoͤri 
gen Kanonen aenflanzet, auch einem breiten und tiefen 
Graben, mit einer Aufzugbruͤcke, der erft im legtern Kriege 
gegraben und zu Stande gebracht worden, anfangs durch 
"den Ingenieur⸗Lieutenant Mühldorf, und hernach durch 


den gefihiekten Sapitain Broun; und von der Seeſeite mit 


Hohen Palliſaden eingefchlofien, jo daß dieſe Stade mit 
der gegenwärtigen Beſatzung ſich gegen einen inländifchen 
Feind vertheidigen kann, wenn nur nicht die Abſchneidung 
der Provifionen von der Landfeite her fo leicht moͤglich 


wäre, wozu noch die Menge von armen und bedürftige | 
Fluͤchtlingen fommt, die, fobald der geringite Laͤrmen lid 


‚zeiget, gieich hinter Tranquebars Mauren fih vetiriten, 
und diefe Anzohl ift oft fo groß, daß allenthalben"die 
Saffen voll von elenden Menfchen liegen, wovon ich ſelbſt 
Augenzeuge geweſen. - Zu 


Bey unſerm Aufenthalte daſelbſt kam ein Gerücht, daß 


MHyder Aly’s Reuter jich bis auf eine halbe Stunde der 


Stadt genähert hätten. In dem Augenblicke ſahe man 
‚alle Saffen voll ungluͤcklicher Flüchtlinge, davon -eitlige 


ftarf gehauen und bleßirt waren. Diefe eingedrungene 
Mannſchaften harten geplündert, alle kleine Haͤuſer nd 


Hütten verbrannt, die armen wehrtofei Leute mishandeit, 


‚alle Webereyen zerſtoͤhret, alle geilvaſchene Leinwand, und 
was noch auf den Bleichen war, mitgenommen S 
waren ſchon bis an den Garten des Herrn Capitain Broun 
gekommen, abet bey der Ausruͤckung eines Commando von 
Dippayen verlieſſen fie gleich wieder die Grenzen. Ders 
gleichen Streifereyen haben dieſe Reuter ſchon mehrmalen 
unternommen. Der Mangel-an Lebensmitteln hatte eine 
Folhe Armut und Theurung verurſacht, daß u 
a = x 2 F [ i [4,44 
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Menge todtgehungerter Reichen in den Wegen und: Gaffen 
auf Befehl des Gouverneurs und Koften des. Königs mußs 
ten begraben. werden, und bey Anbringung und Verfaus . 
fung des erfien Neifed von Bengalen war der Zulauf und 
das Gedränge armer Leute fo groß, daß viele todtgedruͤckt 
und zertveteit wurden. ee 


Man Eonnte ſich nicht vor der Thuͤre oder*auf: der 
Strafe ſehen laſſen, ohne von einer entfeglichen Menge 
armer und betteinder Gerippe beläftige zu werden, die mit 
einem, durchdringenden und erbaͤrmlichem Geſchreye uns 
aufhörtich wöinfelten und wehklagten, und den erften Bes 
wegungsgrund zum Mitleiden darinn feßten, daß fie, ſich 
alle für gute Chriſten ausgaben, und bon criltiario entz . 
gegen tiefen, wie der franzöftfche Dragoner nach der _ 
Schlacht bey Rosbad) einem Ziethiſchon Haſaren, der ihm 
den Saͤbel uͤber den Kopf ſchwenkte, zurief: mon Dieu, 
fuͤr mich, Doctor Luther bin! en 
Unſer allergnädigfter König fowohl, als die Mißion, 
Wßt wöchentlich unter die Armen, und fürnemlich unter 
die neuen Chriften, Reis’ und Allmoſen austheilen, aber 
was iſt das unter fo wie? 
‚Wenn man aus dem Caſtel heraus tritt, zeigt ſich die‘ 
Stadt fehr ſchoͤn. Zur linken Hand Hat man eine fchöne 
Me; und vorans:eine groffe Ebene, wo fich die Gebäude 
von dem Herrn Gouverneur und von Seren Herrmanſon 


ſchr huͤbſch praͤſentiren. | 


nd Hat 
einen 
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einen ganz kleinen Thurm, d der oben Aber ‚das —— 
| rs hervorragt. 

. Die Mißionskirche ur lineen Hand; if get ein 
ee arriges kleines Kreuzgebuͤude. In dieſer ward die 
Zionsgemeinde ſo lange unterrichtet, bis die neue fertig 
wurde. | 
?3..Die vömifch : catholifche oder portugieſiſche, dicht 
beym Thore zur rechten Hand, wenn man von der Plaine 
‚herunter kommt. Dieſe iſt ein mit wielen Kreuzen wen 
ſehenes ſehr altes Gebaͤude, inwendig aber ſehr nett Ai | 
NER, eingerichtet: I 
ge 


"Sin der Straſſe, bey dem Herrn Herrmonſon herum | 
find auch noch verfchiedene gute fleinerne Haͤuſer, worun⸗ 
ter das von dem Herrn Mißionair, after : Sohn, wohl das 
Beite iſt. Uebrigens wohnen dahinten herum Chriſten, 
Malabaren, Bajqunen Heyden, und alleg-untereinande, 
in elenden Eleinen von deim gebauten Hütten, wobey al 
—— oder heidniſchen Tewpel fü ind: .- 


"Meberhäupt. kann man an den neuen Anlagen ni | 
—* daß in den letzten Jahren viel zur Sesihhn 
rung, der Stadt beygetragen worden, nn 


. Aufler dem :hore, oder über: der Sugbrüicke, if et | 
ſeht duͤrre und betxuͤbte Gegend. Es iſt ein langer breitet 
mm, aufgeworfen ; an beyden Seiten mir Bäumen 
ſetzt, bis an das Dorf Tillias. Diefer Damm iſt notht 
wendig, zu der Zeit, wenn das Revier, ‚beginnt auszutte⸗ 
tenn, welches im Juuius gemeiniglich anfaͤngt, ‚da denn 
Bis ‚niedrige Land alles unter, Waſſer geſetzt, und he 
ezur Pflanzung von Reis und andern Gerlenge wech 
‚Srahem gemacht wird. Zu dieſer Zeit wird auch # 

vorm am Strande geöfnet, und dadurch ein fahrbarti 
ver für Laft:Fahrzeuge bis im December verurſacht, da 
* die trockene Zeit wieder anfängt, und ſich der Mund 
Pa wieder Kö; den ausgeipälten Bu Mr 
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—* EisSirhöfe Scireiten. Parifer 
Belegen Piederlandiſche Prieſter⸗ 
2 _ mashtsbehauptüng. — 
DS in der Pr gewöhnlichen Kifgeifartonen‘ * 
Circulare der katholiſchen Biſchoͤffe an ihre Sprens 
gel’ ‚pflegen felten von der Art zu ſeyn, daß fie grofie Auf 
‚merfamkeit erwecken. Von dein diesjährigen Faſtenge⸗ 
bote und Difpenfation des Erzbiſchofs zu Paris iſt aber 
ſo vieles in Frankreich und auswärts, geredet, und. in den 
oͤffentlichen Blaͤttern erwaͤhnt worden, daß man in Teutſch⸗ 
— einer naͤhern Kenntniß davon um fo begieriger 
eyn wird, da keine Anzeige des Inhalts in den teutſchen 
Schriſten erſchienen iſt. Wir theilen daher einen kurzen 
Auszug der merkwuͤrdigſten Stelleu hier, unſern Leſern 
init, Man kann daraus eine Ver gleichung der kirchlichen 
| Aufklärung in, Frankreich, und der in dem kathongchen 
Teutſchlande anſtellen. 
* — eſes Faſtengebot, und — des Erzbiſchofs von, 
| Siriß, Herrn von Juignoeᷣe, enthaͤlt 10 oo worinn 
det fremme ePraͤlat gegen die Suͤnden und Irrthuͤmer der 
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Ein it voh ner ber —5 und sed gesen die Un⸗ 
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* Fremden * heftig detlamiret. 
t beweinet überhaupt das ungluͤckliche Schickſal groſſer 
taͤ te, die von. jeher der Zuſammenfluß von Suͤndern 
Wefen ſind. Mit den Zurechtweifungen, die er dein, 
st feiner groffen Heerde giebt] wollen wir den Leſer 
aufhalten, und nur zwey Hauptpunete aueheben, 
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bey denen fein frommer Eifer in die heftigſte Hitze gerdchs 

"Einer betrift die Schaufpiele, und der zweyte Die neue 

Auflage der Voltairiſchen Schriften. 

„, Haben nicht die Schaufpiele, fagt er, die die Politik 

„zwar dulden zu können glaubt, gegen die ſich die Kirche 

„ aber, ald Beſchuͤtzerin der Sitten, beftändtg auflchnen 

—  Mird,. Haben nicht diefe Schaufpiele, die ſich doch eher 
„ mals Gefeße des Anftändigen vorgefchrieben hatten, den 
„Verſuch gemacht, auch den Eleinen Ueberreſt von Sitt— 
„lichkeit und Ehrharkeit weszufhaffen und auf die fran⸗ 

„ zoͤſiſche Bühne eine Ausgelaffenheit in Grundſaͤtzen eins 
.., zuführen, von der unfere Väter nichts wäßten. Die 
9, Armuch ſchien den größern Haufen fir die Gefahr 

„ der Schauſpiele zu ſchuͤtzen; aber hat man auch nicht 
„fuͤr dieſen Theil des Staats die einer geſitteten Nation 
4, und eines aufgeklärten Jahrhunderts unwürdigen Farcen 
„, ausgefonnen, wo arme Künjtler und Handwerker, die blos 
von ihrer Hande Arbeit leben müffen, ihre Eoftbare Zeit 
„verſchwenden, die fie auf den Handel und die Künfte, 
„, und Überhaupt dazu verwenden follten, etwa einen Var 
u, ter, oder eine alte Mutter und Weib und Kinder zu er⸗ 

, naͤhren, die jegt im Elende umfommen muͤſſen? Noch 
9, glücklich würden fie dabey feyn, wenn fie nicht auch zus 
„gleich in ihre Familie die Kiede zu Vergnügungen, Ekel 
‘4, für die Arbeit, und ein lebhafteres Gefühl ihrer Armuth 
„und einer ausgelaffenen Aufführung mit zurück brachten.“* 

So weit die Ereiferung gegen Figaro und die kleinern 
‚Bühnen. Jetzt die gegen die Ausgabe der Voltairifchen 
Werke von Beaumarchais. U 

„Aber (ruft der andaͤchtige Biſchof aus) bey all, 
den Aergerniſſen und ſchaͤndlichen Schriften, womit dieß 

„Hauptſtadt uͤberſchwemmt iſt, und die die Sitten jedes 
„Alters und Standes verderben, wird ſich naͤchſtens eine 
noch fuͤrchterlichere Quelle von Verfuͤhrungen eroͤfnen; 

, namlich die ungeheure Sammlung aller Schrif⸗ 
‚„, zen des berüchtigten YTannes, der bey der Größe 
„feines Genies das Licht und der Ruhm feines Jahrhurae 
ee , j t 2 
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derts haͤtte ſeyn ſollen. Dieſe nicht allein von allen 
| „feommen Seelen, ſondern von jedem, der noch etwas 
„ Achtung für die Redlichkeit und Tugend hat, perab⸗ 
„feheuete Unternehmung, dies Monument des Aer⸗ 
„, geruifles, mit allen Zierrathen ber Kunft verfchänert, und 
auf alle mögliche Art vervielfältigt, Damit es defto leichs 
„ter in alle Hände fomme, diejes in einem fremden 
ande *) vorgenommene Werk, denn Frankreich wollte 
‚sydeien Ausführung ih feinem Innern nicht zugeben, 
dieß Wert der Sinfterniß, fage ich, ift nun bald 
30 Stande gebracht, und droht, unter uns die Verwuͤ⸗ 
„ fungen fo — ſcaͤducher Schriften zu erneuern und 
„fort ſetzen, u. w. — 
FE, Solhemnad) erlauben wir in der diesjährigen Fa⸗ 
= sgfenzeit den Genuß der Eyer, u. ſ. w.“ 
7: Bogen Biefes geiftliche Ausfchreiben hat der Verfaſſer 
de Sigaro, Herr von Beaumarchais, folgende fatiris 
‚ÄGe Berfe gemacht: oo. 
Cantique Spirituel, 
| Du;tres Spirituel Mandement du Car&me de 
©2785, für Pair: à Paris Py a deux Lieufnans &c, 
— Er 9 H * * 
S Paris ſont en grand ſoulas 
— Deux faints prelats; 


Lun eft le Chef & Yautre ef fon 





=, Premier. gargon; **) 
=; Leür Carnaval eft d’annoncer 


ei 


m f ‚ Quon peut laifler . 
‚Filles, gargons, femmes &.veufs . \ 
Caſſes des aufs, | 
= KR ee 77 
y Herr von Benumarchais Täßt bekanntlich feine neue 
* mrädhtige Ausgabe a Voltairiſchen Schriften in ehl 
en, | 


I Her von Beauvais, Viſchof von Bene, 
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.  Suivons tous: les commandemems 
Des Mandemens: 
Celui-ci n'eſt pas trop mauvais 
Pour de Beauvais: \ 
. Sur Figaro, -fur lopera 
Et caetera, | 
L’on y voit'des confeils,tout neufs 
A propos d’ aufs. 5 
| 1 > iR » Eu * | 
A propos d’ceufs on voit encor | 
‘or, Dans. ce trefor, 0.0... 
LScrivain le plus admire - 
Bien dechire; *) 
Puis il empoigne auteurs, lecteurs 
‘ Et Colpolteurs, 
Et lance tout d’un bras de fer 
Au feu d’ enfer. | 
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En ce tems de confeſſon, — 
Remiſſio, — Ta 
Si du Mandement:les avis“.*! : r0\/ 
SGSont bien"fulvis. —*p ge 


Nos deux Pafteürs font indulgens, 
Si bonnes'gens 

Qn’ils laifferont avec les oeufs 
Manger' les boufs. 

Weniger eifrig und ſtrenge iſt das dicezaͤhrige Faſten⸗ 


diſpenſations⸗ Patent des Biſchofs von Conſtanʒ 
vom 


) Voltaire. a N u Dr er 2 en 
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em 17ten Januar, worinn die Erlaubniß des Fleiſch⸗ 
eſſens allgemein ertheilt wird. Fuͤr die Erlaſſung die 
ſet Ethaltſamkeit und andaͤchtigen Strenge wird dem 
‚Sprengel in der Schweiß und dem Reiche dagegen. aufetz 
legt; täglich-einen Roſenkranz por. ausgeſetztem hochwuͤr⸗ 
digſten Gut zu beten; der Einwohner im Oeſterreichiſchen 
aber, welcher nach weltlicher Verordnung fein mariani—⸗ 
ſches Gebet des Roſenkranzes vor dem lebendigen Gott ab⸗ 
hetet, braucht nur 5 Vaterunfer nach der Geſangmeſſe zu 
ken Am Erde‘ des Patents‘ wied auch der Heerde im 

ide > die. Brgnägung mit 5 Baterunfern geftattet, 


? 





Pop Part PR 2 ; Kuss 
1,: Folgender vor. einiger Zeit befannt gewordene Brief 
vödihfet des Brüffeler General: Souvernements 
mit dem Cardinal von Frankenberg, Erzbiſchof 
Don — iſt ebenfalls ein erheblicher Beytrag zug 
6 unſers neueſten Jahrzehends. Er iſt in 
B ſeiner politiſchen Gefinnungen ſo interef 
fer f ie das Faſtengebot des Ewiſchetz von Paris i i 











U: alfger Sinfiht merkwuͤrdig iſt. nd 

— ir z 39 
Sc ben n des, Brüffeler- ——— 4 
Bi an den Praͤlatez. 
Lieber vetter me 


— re. Majeſtaͤt Verlangen dahin gehet, daß die Sb 
of x Meier Lande in Zukunft Frine Mandate oder 
enbriefe, wes Inhalts fie auch immer feyn mögen; 

Pen-oder abfündigen laſſen ſollen, ohne vor⸗ 
he Erlaubniß der Regierung darüber erhalten zu 
! ſo ſchreiben Wir. Ihren dieſen Brief, um Sie vor 
R; — TON zu benachrichtigen, und Ihnen 
auf: 
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anfzuttagen, daß; ſo oft Sie’ für nöchig Halten werben, 
einige Mandate oder Hirtenbriefe in Ihrem Sprengel des 
kannt zu machen, Sie zunor den Entwurf und die Abſich 
derfelben, zu Unferer Genehmigung, dem Gouvernement 
mittheilen jollen, wobey wir Gott bitten, daß er Bit, 
Ynfer Vetter, in feinen heiligen Schutz nehmen mögt 


Marie. Albert. h 


4 





Antwort des Cardinals. 


Der Brief, durch welchen Ewer Koͤnigl. Hoheitenn 
Sr. Wajeſtaͤt Verlangen zu erkennen gegeben, Ki i 
BDifchöfe ihre Mandate und Hirpenbriefe, bevor eelbige 
abkundigen, erſt dem Sonvernement zur Genehmgli) 
übergeben follen, hat mic) gleich ſtark verwundert und IK 
troffen gemacht. Es iſt doch eine unsoiberfprechtiche Bl" 
Heit, daß das Pfand des Glaubens, und alles, nd di 
Lehre ſowohl in Detref des Gottesdienftes ala Dei MT 
ubung dev Pflichten des Chrittenthums angeht, durch 
fin als Nachfalgern Det WE 
anvertranet wurde, als er fie ausjandte, um das r 
gelium durch die ganze Welt zu predigen. hl 
Sendung find die Biſchoͤfe, als im dem ihrer Sorge 
befohlnen Theile der Kirche mit eben dev Macht 9 
dere, durch einen göttlichen Befehl zu det groſſen pi 
des uͤnterrichts angewiefen, und deshalb blos 9 N 

r 


4 
nt 


feiner Rirche verantwortlich. Aus diett N 

| lich ma 
wait, ihre Hirten⸗ Unterrichte nimmer ben fe 
tbeile der weltlichen Macht unterwerfen⸗ al 
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je Gemeinde fenden, etwas einflieifen zu laffen, wel: 
er Unterwerfung und Pflicht, die. fie der Souverai⸗ 
ug, zuwider feyn fol 
Bis mich anbelangt, koͤnnen Ew. Konigl. Hoheiten 
serfichert feyn, daß ich, wenn ich mic) genoͤthigt ſehen 
nee, die vom-heiligen Geifte mir anvertrauete 
Be rde wegen der Pflichten des Gottesdienftes, oder um 
on altern id und ayf den Weg des Heils zu 
dringen, zu unterrichten,» meine Außerfte Bemühungen . 
* 7— werde, um dieſe mit meinem Amte fo weſentlich 
erbundene Pflicht, durch meinen Unterricht, fo einzurich⸗ 
‚daß fie, ohne verfalfcht zu werben, fie mit Sr. Ma— 
ie Abſichten ſtreiten ſollen. Zur Erreichung dieſes 
Decks werde ich unaufhoͤrlich den Beyſtand und die Gna⸗ 
de des Allerhoͤchſten erflehen, um in der beſchwerlichen Aus⸗ 
2 9 meiner hirtlichen Arbeit bey allen Gelegenheiten 
Soft — Gottes ift, und dem Aaifer, we 
des B fers 
N . Ddiment fcheint in der al, viele politiſche 
‚Den ʒerey n zu enthalten, deren Annahme und Beglau⸗ 
Bipung fir Sie Erh tung der guten Ordnung, und der 
— Staats ſehr gefaͤhrlich ſeyn duͤrfte. Es iſt 
unſe ſe Hr Enlöfer gab den Apofteln das Pfand-des Staus 
‚et fie zur Verkündigung des Evangeliums in die® 
au; ; aber es iſt nicht wahr, daß er ihnen Carte 
ancnegab, Und wenn er ihnen fagte, gebt dem Kaiz 
er/ was de iſt, ſo verbot er ihnen dadurch ja 
kun Ale * den Ungehorſam gegen die ges 
ß Flgen Befehle des Regenten, ſowohl in Abſi icht 
ileiplin’ oder Zucht, als auch in jedem.andern Falle, 
di weltliche Macht competiret. | 


E : BEN. — * 
Dokit, Journ. März 1735. Q IV.. 
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Poilniſhe Reichbleheſatung, wegen ve 
morgenländifchen Handel.) 


3 ty geloben hiemit an, daß Wir nicht allein fi 
Errichtang einer Handlungs Sefelfchaft, ı une 
der Benermung der polnifchen morgenländifät 
ee Compagniep die ſowohl in den Laͤndenn 
der Republik, als auch auſſerhalb der Graͤnze, ihre Gr 
ſchaͤfte treiben ſoll, jedoch dem freyen Handel eines je 
Einmwohners unbefchadet, protegiven, fondern auch, iM 
Wir ihr ‘die Privilegien und Frenheiten, die dergleichs 
Eompagnien zu haben pflegen, ertheilen, und ihr, in 
Staroſteyen und Föniglichen Gütern, Pläge zu bon 
forderlichen Niederlagen anweiſen werden; auc) veiſten 
Wir hiedurch, daß der Zoll von den Tranſporten d der in 
wohner und der Compagnie, ſowohl zu Waſſer, bil 
‚ Rande, bey der Erportation aus dem Lande, nicht L I 
als Ein Procent, und bey der Jmportation ind Land lt 
höher, als Vier Procent, feyn folle. In Anfehung et 
„der diefe Handlung betreffenden Angelegenheiten, bie MM 
die auswärtigen Mächte einen Bezug haben, geben lit 
bem an Unferer Seite befindlichen Immerwäßtenb@ 
she vollfommene Macht, die ganze —— 
mittelſt Verwendung beyder kaiſerlicher Hoͤfe, zu 
für Unfee Laͤnder gluͤcklichen Erfolge zu bringen.“ 


— bi voriges Stuůc des Journals, S. 10% ns h 
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| bergen und Erklärungen, Die Dans 
iger Convention, und das Journal 

| .... überhaupt ‚betreffend. 
Nyn dem vorigen Monatsftücke unfers Journals, S. 115 
M lehte Zeile, iſt ein Druckfehler ſtehen geblieben, 
den wir verbeſſern muͤſſen. Anſtatt Wrikhmann muß 
man namlich leſen Weickhmann. Uebrigens iſt daſelbſt 
die Unterſchrift der Namen eben fo und eben in der Orde 
Ring, wie fie in dem diesjährigen 31 Stücke der Berliner 
Setung unter der Dafelbft abgedruckten Convention zwir 
Shen dem Könige von Preuffen und der Stade Danzig ber 
ſindlich iſt. Die Unterzeichnung dieſer Convention iſt am 
Den Februar förmlich zu Warſchau geſchehen, und une 
Fe ten März d. J. die gewöhnliche Natificatichs: Urs 
Aimderdes Königs von’ Preuffen, zur Beftätigung, erfolgt. 
Die in der oben: angeführten Berliner Zeitung neuerlichft | 
hoedruckte Convention ift von der im vorigen Monatss 
ke anfers Journals, ©; ro u. ff. befindlichen, nur dere 
Brkumftänden nad, in einigen ‚aber nicht wefent« 
ich Mm Vorten, verſchieden *), welche nicht das geringſte 
ander dgentlichen Convention feibft ändern, To wir wit, 
Em aa ge — | 
—— An Bir, 
Yı Bi ui an — und Mro Ruhiſch⸗ Leiſerliche i 
Abernehmen mit Bewilligung beyder Theile die Gzran⸗ 
ie biefer Conventioh : — beißt es: And Ihre R. K. 






















* EStabt, und mit Beyſtimmung des Koͤnigl. Preußiſchen 


* Soles die Garantie diefer Eounensinn, — 
* 


Maj. uͤbernehmen auf unterthaͤnigſtes Anſuchen der 
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Wir hatten bey der Einruͤckung diefer Convention ts 
ne andere Abficht, als, natürlicher Weife, unfre Pfldt, 
nad) unferm Plane, zu. befolgen, und diefen Tractat il 
in unſerer Zeitgefchichte auszulaſſen. Da er von den 
ganzen Danziger Magiſtrat und der Buͤrgerſchaft fer 
Jichft angenommen, und fo vom Könige von Preufen seit 
zuerſt vorgeſchlagen war; ſo konnten und durften wir ih 
unſern Leſern nicht weiter vorenthalten. Wir beforgten 
daß. wir ſchon damit zu ſpaͤt erfcheinen möchte; «bt 
| nimmermehr fonnte es ung einfallen ,. daß diefe unit 
Publication zu-voreilig und unzeitig ſcheinen Eönnte, U 
fie fhon am ı4ten October vorigen Jahres‘ wirt 
lich jo, wie wir fie gaben, in der Berliner oh 
tung geflanden hatte. Daß wir das Wort Ratiſei 
Convention übrigens nicht von dem gewoͤhnlichen dor⸗ 
male dabey verſtanden, ſondern von dem wefentliht) 
naͤmlich der foͤrmlichſten Annahme der Stadt Danjigitl 
bis dahin: noch nicht gefchehen war, erhellet deuilich N 
dem; Eingange dazu, S. 110. Und daß wir nicht ſiſ 
verſtanden werden wuͤrden, konnten wir von allen mn 
ſern Leſern ‚erwarten, weiche: aus ſo vielen im gouru 
befindlichen Traetaten, and ſelbſt den. neueſten = 
ſchluͤſſen zwifcheni England, Frankreich, Holland, 8.4 
dag, was förmliche Ratification heiße, und 1%, 
lernen und wiffen koͤnnen. Aber bis zu den foͤrmli 
Ratificotionen der Trartaten kann das politifche ER 
feiner "Matur und; feinem Weſen ad) ;: niemals 
Welche lange Zeit’ verfließt öftets zwiſchen dem ah 
anes Tractats und deſſen foͤrmlicher Ratifichtion 
Wenn wir den Friedens: Tractat zwiſchen Englan P) 
Nordamerica "nich eher hätten ing Seitmal aufneh in 
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len, bis ihn der Congreß ratificirt hatte, ſo haͤtten wir 
"agin ‚jahr lang warten müflen. Eben fo war es mit. 
h dem Grenz: und Commerz: Tractate zwifchen Rußland und _ 
Wiand beſchaffen, der ſchon wieder im Publico vergeſſen 
Mont, als er erſtlich nach anderthalb Jahren zu Grodno, 
"ab St. Petersburg, förmlich ratificirt wurde. * 
Man würde gegen das Publicum mehr noch als un, 
gershtfeyn, wen man verlangen wollte, daß die oͤffent⸗ 
‚ Uden 8 Blätter nichts ‚eher publiciren follten, bis alles, 
Hemuicher Weiſe ratificirt fey. Das Publicum has 
em Recht, von intereflanten Dingen. baldmoͤglichſt Nach; 
| au verlangen, denn Commerz, und andre Zweige 
— Wohls der Stmaten hängen damit zufams 
CD seite Journal iſt keine diplomatiſche 
S Zi ung von urkunden; ſondern neueſte Zeit— 
| eſchichte; ; und da es, “feiner, monatlich wiederholten, 
zeige a * blauen Umſchlage zufolge, ein vollſtaͤn⸗ 
ig —* hbegrif aller politiſchen Merkwuͤrdig— 
| und Begebenheiten feyn fol, und die Mo⸗ 
bichte der Zeit enghält; fo muß es die Tractas 
ie die Neuigkeiten, fobald-fie nach) den beften Nah; 
4 ht elaßig ſind, unfehlbar enthalten. 
| ind Aut Hr dieſem Grunde fann unfer Journal den alt: 
meine Bericht. von den politifchen Merkwuͤr⸗ 
eite ninicht, wie man in den Goͤttinger gelehrten 
= wuͤnſchte, nach laͤngern Zwiſchenraͤumen, und 
‚als monatlich, geben, und weitlauftigere Geſchichts⸗ 
a. dafür mittheilen. Man hat dergleichen zu dies 
Zu * beſtimmte Sammlungen genug. Aber dies 
—* Eder "plan, und Zweck des rolteiſchen Jour⸗ 
N — 1 nals, 
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nals, welches die monatliche neueſte und volftän 
digſte Zeitgefchichte enthalten foll, für deren moͤdlichſt 
Richtigkeit und Zuverlaͤßigkeit, nach der Natur und den 
Umſtaͤnden dieſer Dinge, durd) die ſtrengſte Aufmerkſam 
keit, genauefte Circumfpection, und ausgebreitete fichert 
Correſpondenzen mit einem Fleiſſe, mit ſolchen Koften, 
und folcher Mühe und Arbeit geforgt wird, daß man li 
davon, und von ben BefchwerlichFeiten babey nicht leich 
einen Begrif machen kann, und Biefe mähfame und fri 
tifche Arbeit und nur durch den außgebreiteten Beyfallde 
Publicums vergütet und belohnt werden Fann. 
= | VL. me 
Tagebuch des großbritannifchen 
Parlaments. £ 
(Vom gten Februar bis gten März). 


Hr: den verfchiedenen langen Nachtfigungen, welcheſch 
NL in dieſem Zeitraume bloß mit der Weſtminſt 
Scrutiny beſchaͤftigt haben, folge hier mit Kin 

fung aller der darüber geführten bittern Zänkereyen, ME 
der Hiftorifche Theil, um, wo möglich einige nähere: {us 
kunfe über diefe verworrene und verhafte Sache zu gebtle 
Der Oberamtman von Weſtminſter erklärte in feiner. Zub 
fage am Sten Februar im Unterhaufe, daß diefes Seh 
te, nad) deffen bisherigen Kortgange zu urtheilen, MN 
noch 2 Jahr dauern Eönne, wenn nicht ducch Uedn. 
kunft beyder Partheyen, des Hrn, Kox und Sir Leit 
Wray, einige Maaßregein verabredet warden, died 
Geſchaͤft beſchleunigten, wie diefes vor mehren. JM j 
bey einer ähnlichen Meftminfters Scrutiny, zmifden@ 
Trentham und Admiral Vandeput der Fall ger 
Die Koften hierbey wären allerdings groß, oe 
iweder für Äh nochfür irgend jemand von feiier in 





a > 1.7." 
den geringften Bortheil davon habe. Sein Aſſeſſor bey 
dem, Unteriuchungsgefchäft erhalte. täglich 10 Guineen, 
und 9 dabey angeftellte Schreiber täglich jeder eine halbe; 
Guinee, die übrigen täglichen Koften Eönne er nicht fo ges: 
nau beſtiimmen. Diefe Ausfage des Oberamtmannıg und - 
feines Afeflors dauerte bis Nachts 3 Uhr, und am folgen: 
den Tage, dem Hten, trat Herr Welbore Ellis, ein. 
Freund des Seren Fox, auf, zeigte die Ungerechtigkeit, daß: 
einejo anfehnlidye Stade als Weftminfter wegen diefer. 
Sautiny Feine Glieder im Unterhauſe ſolle figen haben, 
und trug darauf an, man folle diefer Scrutiny ein Ende 
wachen, und dem Oberamtmann Tho:nas Corbett, 
den Befehl zufenden,. die beyden rechtmäßig ernannten 
Glieder von Weftminfter (Lord: Hood und Hrn. Fox) 
Öffentlich bekannt: zu machen. Die lange’ ermüdende Des 
batte hierüber dauerte bis Morgens 6 Uhr. Die Minis 
ferials Parthie beftand darauf, daß die Serutiny fortges- 
fegt werden müffe, und diefes wurde auch endlich mit 174 
gen 135 Stimmen befchloffen. ? 
Im Oberhaufe,, woſelbſt ſeit Anfang der Sitzung 
Koch nichts von Erheblichkeit vorgefallen, fragte Graf Lars 
jole am Joten, ob er von Seiten der Miniſter einigen 
Viderſpruch zu erwarten hätte, wenn er darauf. antruͤge, 
Mperſchiedene den jetzigen Zuſtand unſerer Angelegen⸗ 
jeten in Indien betreffende Papiere dem Hauſe vorge⸗ 
egt werden möchten? Der Staatsſecretair Sidney gab. 
Neranf die. Antivort, daß er fich der Vorlegung diefer Pas 
Pte widerfegen mäfle, weil fie die in Indien zu machen⸗ 
euen Einrichtungen keinesweges beſchleunigen, fons: 
verzögern würde. Am z4ten verwandelte das 
Berhaus fich in eine Committe über die Bill des Herrn 
BR zitwelche dem Handel nach Newfoundland 
Mendere Richtung. giebt. , Bisher unterhielten nemlich: 
iſchen Kaufleute die ganze Verproviantirung von 
land und der dafigen Fifcher, wie ein Monopo⸗ 
Aus ihren dafelbft angelegten Magazinen muß⸗ 
inwohner ihre Lebensmittel erkaufen. Nach dies 
ME DIL aber. Eönnen ‚fie ſich Mehl, Getraide und. andere 
Mwendigkeiten aus den nordamericanifchen Coionien 
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entweder felbft Holen, oder zuführen laffen, nur muß di 
auf brittiſchen Schiffen gefhehn.: — Es verſteht ſich, dii 
bie Oppofition And einige Advocaten der nach Newfound 
land handelnden Kaufleute viele Einwendungen dagege 
machten, und: befonders behauptete Lord North: Ki 
muͤſſe ein Grundfag jeder Macht feyn, die lo 
lonien babe, daß das Mutterlandfich über fein 
Colonien fo.piele Monopolien als möglich, un 
dadurch⸗eine Quelle des Reichthums, erhalte 
allein der Miniſter zeigte die Nothwendigkeit, jene Eolo 
nie dadurd) von der Gefahr des Mangels zu retten, und 
um’ ı6ten gieng diefe BIN, nach ein’ser Debatte undnad 
Hefchehener drittin "Werlefung aus dem- Unterhaufe it 
Oberhaus über, Amnämlichen Tage wurden aufdesKrigf 
ſecretair Nounge Motion, 29345 Mann für den Diedjlh 
rigen Landdienft bewilligt. Man erfuhr dabey, daß ſtatt da 
noch zu rebucirenden 6 Negimenter bey jedem Regimen 
gemeine Soldaten reducirt werden ſoilten, duch meld 
. Maafregel nicht fo viele Officierg, die dem Lande geil, 
auffer Brod gefeßt würden. In dieſer Sitzung malt 
Herr Srancis, der ehemals: eine an ſehnliche Stelle inJP 
dien befleidet hat, und jeßt zur. Oppofltion gehört, Mi 
‚Schilderung von der groffen Verſchwenduñg, mit madR 
‚die Beamten der Compagnie in Indien bezahlt wehrt 
Bloß der Civil: Etat von Bengalen, fagteer, beträgt 
lich 927,945 Pfund, Diedafigen Agenten beym Salzmat 
erhalten jeder jährlich 8672 Pfund,und ihr Prafident 189 
Pfund. . Diez Zolcommißionen — jährlich 23009 
und die Commiſſarien der Einkünfte jährlich 4aooo PR" 
Der Profit derjenigen. Perfonen, mit denen die COM 
Nie wegen Lieferungen abgefchloffen,, fey nicht genn 
beſtimmen, ‘aber er Habe eine ‚derfelben gekannt, "WET. 
jährlich wohl 50,000 Pfund reinen Profit habe te 
: Binnen Die Papiere, deren Vorlegung er En ; ' 
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ngte, wurden bewilligt, fo wie auch ein Vorſchlag 
Lord North bewilligt wurde, nach welchen ein Eat 
allen Rum, Reif, Indigo und Zucker, der von 
bis 1783 in Großbritannien eingefuͤhrt worden, dem .. 
fe gedruckt vorgelegt verden foll.. Am sten war Mi 
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terhauſe die feſtgeſetzte Ueberzaͤhlung der Glieder des Hau— 
fee, und ani 17ten erklärte der Premierminiſter z.Het 
Pitt, daß die neuen Napportd der Rechnungscomwiſſa⸗ 
dien fehrwiele. Sachen enthielten, die zu wiſſen hoͤchſt nde 
thig wären, obgleich die Durchlefung derfelben, da fie. uns 
yemein. Dogenreich geworden, ſehr muͤhſam ſey. Er 
eührte daraus an, daß feit der neuen Einrichtung 
‚mit dem Briefporto ſtatt der fonft gewöhnlichen 700 
und Sterling, jet wöchentlich 3000 Pfund Ster⸗ 
ng für diefen Finanzzweig in die Schatzkammer bezahlt 
vn zeigte auch, daß die verfchiebenen Aemter, durch 
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felde das aus dev Schatzkammer ausgezahlte Geld ſei⸗ 
nen Weg nehme, als das See⸗ Artillerie: und Zahl⸗Amt, 
"einer. groffen und für das Land vortheilhaften Reſorme faͤ⸗ 
dig wären. In Briegszeiten mößten ſolche Reguli⸗ 
tungen Freilich wieder zum Theil abgefhaft werden, aber 


* 


ie ‚verfichert, daß der Zeitpunct eines Krieges 
0 


ir Großbritagnien jetzt noch jo weit entfernt 
ey, daß man. ihn auch ſogar nit einmal beſor⸗ 
| erauf. die Nothwendigkeit, daß 


fy 
führung aller obigen Neformen und Abſchaffung ‚mehrerer 


 Nifbre uche die. Motionen , Bills deshalb einzubringen, 
auch, eine — Unterſuchung des Beſoldungs⸗ 


. Im Oberhaufe 


mache, am 1gten wirklich feine Motion, - 

our dene Papiere, welche fehr bedenf- 
Nachrichten aus Indien A follten,, votgelegt 
en möchten, allein. die Minifteriälperfonen festen fih 
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7 Bunde. Lord Loughborough erklärte dabey, die, 
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| — hl 2 ae 


me — —— 
2 TR! 





| 


“ 


242 ur: .. 
. wüftet, daß fie kaum noch die Haͤifte ihrer ehemaliger 
Käufer habe. Das Unterhaus bewilligte an diefem Tage 
12 Millionen Pfund zur Abbezahlung von Schatzkam⸗ 
merfcheinen. — er 


Am 2ıften Februar war das Unterhaus wieder bis 
nad) 2 Uhr in der Nacht wegen der Weſtminſter-Scra⸗ 
tiny befchäftigt, und 2 Motionen, welche des Herrn Sox 
Freunde machten, um dieſes Geſchaͤft ganz zu been digen, 
und den Lord Hood und Hrn. Sor fuͤr rechtmaͤßig ge⸗ 
waͤhlt zu erklären), wurden durch die Stimmenmehrheit 
verworfen, Gegen die Bill wegen des Newfoundland⸗ 
Handels wurden am 22ften im Dberhaufe von der Oppor 
fition einige unerhebliche Einwuͤrfe gemadit, und am 
arten brachte Herr Pitt die wichtige Angelegenheit we⸗ 
gen tünftiger Regulivung des Handels zwiſchen 
Großbritannien und Irland aufs Tapet, wobey er 
die deshalb im irländifchen Unterhaufe vorläufig geneh⸗ 
mitten Puncte veriefen ließ. Dieſe beziehen fih auf eine 
feftzufegende völlige Gleichheit in Anſehung der 
in: und Ausfuhr dus einem Lande in das ans 
dere, in Anſehung der davon zu zahlenden Zölle und Abgas 
ben, Aufhebung der gegen ſolche Waaren beftchenden Vers 
bote, Gleichmachung der innern Zölle, auch Feſtſetzung 
daß künftig die Ein: und Ausfuhr: Zölle auf die Producte 
beyder Lande nicht erhöhet, Feine neue Verbote dagegen 
gegeben, auch in Eeinem der beyden Lande neue Ausfuhre 
prämien feftgefegt werden Fönnten; ferner, daß man in 
beyden Reichen von Zeit zu Zeit in Anfehung der Ein 
fuhr fremder Waaren folhe Verfügungen treffen folle, Die 
- den einländifchen Waaren von gleicher Art den. Vorzug 
geben müßten. Endlich die lezte Refolution, welche Ai 
Zuſatz des irländifchen Unterhauſes ift, und befteht darin, 
daß dasjenige, was bey den erblichen Einkünften in Je⸗ 
land jährlich über die Summe von 656000 Pfund Stets 
fing eingehen würde, zur Unterſtuͤtzung der Seemacht des 
Reichs auf.folche Art verwendet werden folle, wie das 
Parlament von Irland es beftimmen würde. — Die 

follte, nad des Kern Pitt Worten , die Grundlage zw 
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anem Einverfiändniffe feyn, wodurch beyde Lande einan⸗ 
‚Net fo nahe gebracht werden koͤnnten, daß fle nur ein Land 
Wfeyn ſcheinen würden. Irland folle den freyen Eins 
nd Aus ſuhr⸗Handel nad) allen Theilen der Welt, Afien, 
Africa, und America, haben, wobey nur das Vionopos 
um der englifchen oftindifchen Compagnie ungekraͤnkt blei⸗ 
ben. müffe: In der langen Rede, welche Herr Pitt bey 
dieier Gelegenheit hielt, erwähnte er die Feſſeln, womit 
die Handlung Irlands feit langen Yahren von Großbris 

Anien befchiveret worden, zum Theil als ganz unnüß, 
el Irland bey dem Aus; und Einfuhr-Handel nach den 
lonien, England nie den Kang ablaufen. würde, wie 
ſes doch von einigen behauptet werden wollen. Irland 
ide kuͤnftig immer noch englifche Wollenmanufäacturen, 
‚Wie England die irlaͤndiſchen Leinenmanufacturen neh⸗ 
en. Nach allen dieſen Vorausſetzungen ſchloß der Mi⸗ 
Nifier mit folgender Motion: „Es ſey das Gutachten 
„dleſes Hauſes, daß es für, dag allgemeine Intereſſe dig 
brittiſchen Reichs hoͤchſt wichtig fey, den Handel zwis 
„hen Großbritannien und Irland fo viel als möglich zu 
„amuntern und zu erweitern, und daß deshalb das Hans 
„delöverfeht nach dauerhaften und billigen Grundſaͤtzen 
„um gegenjeitigen Wohl beyder Lande regulirt werde, es 
— Diefe Motion wurde nach einigem Wortwechſel geneh⸗ 
mot, und wird diefe wichtige Sache, wogegen Die Kaufs 
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mannichaft in England zum Theil ziemliches Gefchrey es 


debg, in den kuͤnftigen Sigungen weitläuftiger vorfonimen, 

Am 2aſten Februar brachte die Oppofitipnspartheg 
Wieder ihren Lieblingsgegenftand, die offindifchen- Angeler 
genheiten im Unterhaufe aufs Tapet, und Herr Francis 
behruptete, fein oben angegebener Eivrl: Etat von Denga: 
It zu. 900000 Pfund Sterting jährlich, fey noch viel zu 
King, Und das Haus folle urtheilen, wie zichtig er rech⸗ 
E es feine Motion unterftüße, nach welher-ein 
ef, den.Herr Haſtings unterm 24ften Februar 1784 
M die Directors der Compagnie geſchrieben, dem Haufe 
Ungdege werben ſollte; allein diefe Motion wurde nah 
einigen Wortivechfel mit 44 gegen 26 Stimmen verwor⸗ 
ER Am 25ften bewilligte-das Unterhaus 350,820 Fa 
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&. für den Land: Artilleriedienft bes. Ianfenben ‚Jahres, 
und 42035 Pfund für die Nückftände bey der Seal 
. vom vorigen Jahre. Die Glieder von der Oppofition, be 
haupteten, der Bau derjenigen Fortificationen, wozu jeß 
die Anlagen gemacht wären, könne wohl 30 Jahre dauern 
und leicht über 500000 Pfund Sterling Eoften, allein die 
anweſenden Beamtẽn der Artillerie fagten bloß, dag fi 
das in der Folge zeigen werde. Am 28ſten war ini Un 
terhaufe eitı neuer Zanf Wegen der dem Kaufe vorzule 
genden oftindifchen Papiere, woraus Kerr Francis Dit 
Commiſſarien als ſtrafbar vorftelfen wollte, allein die bes— 
halb vom. Herrin Fox gemachte Motionwurde mir ICE 
... gegen .69 Stimmen verworfen. „. Am erfien März ſetzte 
Graf Carlisle diejes oftindifche. Gezaͤnke im -Oberhauft 
fort, indem er. die Vorlegung neuerer Papiere verlangte 
. and. unter andern behanptete, daß die Compagnie dem 
Publicum fuͤr rückfländige Abgaben ſchon 900000 Pfund 
ſchuldig ſey. Nach einer langen Debatte wurde des Gras 
fen Carlisle Verlangen mit 73 gegen 24 Stimmen ve 
worfen. Beine Motion hatte eigentlich) darinn beftans 
. den, daß die groffen Geldfummen, ‚welche durch brittiſche 
‚ Unterthanen von dem Nabob von Arcot gefordert wͤt— 
„den, erſt ald rechtmaͤßige Schuldforderungen bewieſen we— 
den müßten, ehe fie bezahlt werden ſollten, und daß 
auch überhanpt nicht eher zu bezahlen wären, bis der Mas 
bob der Compagnie die ihr ſchuldigen groffen Summen be 
zahlt habe, weil die Compagnie dem Publicum gegeninan 
tig für Abgaben, deren Zahlung eingeftellt worden, lb 
S60o0ooo Pfund Sterling fchuldig fey.. Am Zten Mau 
brachte Alderman Sawbridge im Unterhaufe nochma 
die Weftminfter-Screutiny aufs Tapet, welche 
England faft allgemein als eine perfönliche Chicane 
einiger Minifterialperfonen gegen den Herrn Fox ange 
fehn, und deshalb fehr.gehaßt wird. Eine Folge dave 
iſt, daß auch die feurigften Freunde des Minifters, der.fid 
bisher noch. immer für die Fortdauer diefer Srrutiny an 
klaͤrte, in diefer Sache nicht mit ihm ſtimmen woliten 
„ und er deshalb, da er am zten März auf eine laͤnge 
Verzoͤgerung der Entfeheidung diefer Sache antrug, in — 
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anfepntichen Mhorit ůt blieb, und darauf beſchleß 
| 5 die Scrutiny zu endigen, und folg⸗ 
iün den Lord Hood und Herrn Sop-für rechtmäßig Geb 
whlt zu erflären.; Dei triumphirende Fox wollte feis 
nen Sieg gleich ſtark benugen,, und trug darauf an, daß 
alle Re dutionen, die bisher in diefer Sache vom. Haufe 
| worden, ausgeſtrichen werden follten , dieſes 
aber Winde Bis: zur öten verfchoben. Die Fünftigen Si 
Bungensderdenn wegen: Auseinanderfekung. der Irlaͤndi⸗ 
Jo Ben: und der bey verſchiedenen Aemtern einzuführ 
ven un efornen ynd Erwägung .bes, Zuſtandes der öf 
Hui N von vieler Eheblich eit ſeyn, und i 
iniſter bey den vielen neuen und guten Terfügun 
re — alles Gluͤck zu ra — * 


TE. Bm u, ei 




























— ing Veayerſhen kanobſtände ve: 
me dzerbreiteten Nachricht von der Ver⸗ 


>: «$ 


Be i g des Kandes, Antwort des Chir 
r 5 Bu," 
arten, und nähere Aufklärung. diefer Sa⸗ 


‚ en WERE Hollaͤndiſche, ai, - 
andere Staatöhändel. Eee 


8 Hielfältigen, und verwickelten groffeh Se i 
Mande der Unterhandlüngen der Staatscabinet⸗ 
d ber. Aufmerkſamkeit in ‚Europa in einer "folcheht 
en! eit, daß wir ‚gegenwärtig die Ausgänge, 
mie Kriſis eben fo. wenig, melden eönnen, . 
Ain dieſem Augenblicke felbft: die vornehmſten 
Miniſter nicht vorausſehen koͤnnen. Indeſſen ſind 
F & h im Stande, die Geſchichte ber Unterhendtüngen; 
nicht 


nicht allein fortzufegen, fonderh auch, beſonders wegen 
der Bayerſchen Zuſchangelegenheiten A — 
rungen zu geben. 

Es iſt aus den Zeitungen bekannt; daß bie age 
verbreitete Nachricht von der Vertauſchung Bayerns w 
gen die oͤſterreichiſchen Niederlande ganz Bayern in un 

ruhe und Bewegung gebracht hat, und daß die Landſtoͤn 
deivon Bayern dem Churfuͤrſten darüber eine Vorftellung 
übergeben haben. Mat hat die Antwort des Chuttt 
‚Ken darauf in den öffentlichen Blättern geleſen, abet m | 
der Vorftellung der Landſtaͤnde iſt big jetzt, noch ni 
als die Erwähnung davon, öffentlich. erſchienen. Du sit | 
durch einen unſrer Correfpondenten eine authentiſche 
Abſchrift von dieſer Vorſtellung der Bayerſchen 
Candſtaͤnde an den Churfuͤrſten erhalten haben; I 
Bam. wir biefelbe hier nachſtehend, woͤrtlich wit. — 
PB pP. 3 


Sene Gerüchte, fo nunmehr einige Tage her a 
a, deutlich nicht nur immer in mehrern ausländifchen, ſ 
9, dern ſelbſt benachbarten Zeitungen enthalten waren, ü | 
worunter erſtere fogar den zten Sanuarit d. Zu :alsibit 
9, Tag der Unterzeichnung. benannten, find zu aufald 
y, und allgemein betreffend, als daß eine treugehorſinſte 
95 Landfihaft fich nicht in theuerſten Pflichten und © ao | 
a, fen veranlafler fiehet, von Ew. Ehurfürftl. Durchl. hp 
„rem gnaͤdigſten Landesheren wahren Troft und milk 
a, zweifelt mildeſte Beruhigung: barüber xefpectwofeft. MM 
„ zuholen · En E 

Da nämlich in öffentlichen auswaͤrtig tentſchen und ot 
derlich franzoͤſiſchen Blättern, die am obigen Tage betee 
unterzeichnet feyn ſollende Umtauſchung geſammt Baheil 
ſchen Lande gegen andere weit entlegene mohlverftändliät 
nd fogar mit hiebey noch eintretend anderwaͤrtigen Det 
Finn —* Bin, | = 
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Gnaͤdigſter Herr Herr. So wenig wir einerfeits der⸗ 
gleichen ih fo ungemein wichtig und ſeltenſten Staats Ver⸗ 
Anderungen einfchlagenden mandmal aus bloffen Müth; 
maſſungen und ungegrimdeten Quellen gefchöpften Nadys 
richten der Zeitungs Schreiber, annoch einigen Glauben 
beymeſſen: So laut und dringend ruft. ung anderfeits bep 
einer mit fonderbar treffenden Umſtaͤnden mehrmal ange 
fühten in geſammten Inn⸗ und. Auslande allſchon ver; 
breiteten ſichtbare Unruhe und Beſtuͤrzung verurſachen⸗ 
den und zumal noch nicht Öffentlich. und legal widerfpro; 
Henen Behauptung, die bereits allgemein gewordene Be 
förgniffe in ſchweren Eides- Pflichten, nnd nad) klarer Anz 
weiſung der von vorig gnaͤdigſten Landes-Herrn ertheilt: 
— eigf beſtaͤtigten Freybriefen allerforderſt dahin auf, 
an Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. unſern gnaͤdigſt und weiſeſten 
Landesfuͤrſten fo ſchuldigſt als reſpectuoſeſt demuͤthig ge⸗ 
hörfamfte Anfrage gelangen zu laſſen ob? und wie weit 


was in diefer Sache gegruͤndet fey oder nicht? - ; - " 


Wie fehr ans und dem gefammten mit.fo vielen Schuß 
den beladenen Vaterlande an einer. deutlichen huldreiches 
ſten Aeuſſerung über. diefe ˖ unſere pflichtgemeflenft refper 
ccuoſeſte Anfrage gelegen feye, und: wie ganz aus feinem 
andern denn billigften Grunde wir ung alleinig an Hoͤchſt⸗ 
dieſelbe in demüthig gehorfamften Vertrauen zu wenden 
veralaflet waren, ‚werden Em. Churfürftt. Durchl. dar⸗ 
8 gnaͤdigſt / und gerechteſt ſchlieſſen, da nemlich durch 
dieſe mehrmal ausgeſtreuten wenigſt allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit erweckenden noch nicht widerrufenen Gerüchte und, 
kr ohnehin fchon fo ſtark geſunkene Eredit bey dermahlen 
unmittelbar erforderlichen Geld: Aufnahm und dieferhalt 
Gen vor Furzem aud) nicht ohne Hofnung angefangenen 
Weiten Behandlung in noch mehren ja ganzlichen Ver⸗ 
hl gerarhen muß, und wie folglich das. benanntl. zu der 
af den 4. Julii dieſes Jahrs eintreffenden 12ten Chur⸗ 
Cihfifchen: Friſt unausweichlich benoͤthigt baare Geld: 
I in diefen Umftänden einmal, nicht verfchaffen, _ 
J jters mit geringſter Zuverlaͤßigkeit verſichern koͤnnie 
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Hoͤchſternannt Ew. Churfürftl. Durchl. werden daher 
nicht ungnaͤdigſt nehmen, da wir in gegenwaͤrtig ſo 
ungewifjen und das liebe Vaterland beunruhigende 
Lage weder in ſothanen Gelder⸗Negotiation 

einig ferneren Vorſchritte machen, noch auch in 
heurig gnaͤdigſten Poftulstions:Saden in ſo 
lange eine weitere demuͤthig gehorfamſte Erik 
rung mit einigen Beſtand und in Pflichten 4 
geben können und: werden, bis, wir in Diefen 
porzüglichften Tauf-beedes allen Einfluß -habender Anz 
Helegenbeiten von Hoͤchſtdero ungesweifeltenfür 
Biene Kante, trans mildeften Liebe. und landesväterii 
gererhteiten, Obſorg eine ausdrückliche und vollſtaͤ⸗ 
dig terubigende gnädigfte Aeufferung erhalte, 
welche wir ung. in moͤglichſter Balde, und in Namen 
ganzen Vaterlandes zugleich noͤthigere vorläufig. alger 
meinen Beruhigung. und, wahren unausfprechlichen Tea 
alls und jeden ſohin jener Bayerifchen getreueften Sta 
de. Arkd Unterthanen fo. pfliehtgemeifenift:als angelegenft de 
muͤthigſt gehorſamſt erbitten, deren Vorfahren insgeſamm 
Gut und Blut für ihre angoerbt gnädigfte: Landesrege 
ten aufgeopfert und nebenbey all aͤuſſerſte Devotion mi 
telſt freywilliger Uebernahme fo „vieler Millionen Scuk 
den gezeigt haben; melcheialfo auch dermal nichts (and 
‚wünfchen und.verlängen, ald unter.dem gerechteften &g 
ihres von einem: glorwuͤrdigſten Stamm: Vater abſ 
ſenden rechtmäßig gnaͤdigſten Landesherrn! mit all an 
bohrner' Treue und-unverfehrter. Anhängigfeit zu Lehe 
und zu fterben;, anmit die.fo oft mündlich; und»fcheigk 
zugeſichert hoͤchſte Huld und Gnade in ununterbroch 
Dauer: ind ſtaͤndiſchen priyilegirten Zuſammenhang 
hin genieſſen zu können Wozu wir. nins und das 
fammte hieſige Laud denn unterthaͤnigſt gehorſamſt — 
pfehlen.. zen ⏑— — 
rn ea ALL Februar. I 
— P, i 5 4 um * as 

Schon erhalten wir von Hoͤchſtdero alldiefig getrenag 
Haupt- und Refidenz Stadt München eine wohlabgefaßt 
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von waͤrmſter Anhaͤngigkeit und ſchuldigſter Treue ge⸗ 
ſammter Bürger "bey allenthalben verbreiteten. fo beuu⸗ 
ante Gerüchten, neuerdings gewährleitende Vor: 
telliyig. | 

Da wir nun hierüber allſchon geftern einen demüthig 
gehorfamften,- zugleich-pflichtmaßigen Anfrags: Bericht zu 
Em, Churfuͤrſtl. Durchl. Höchften Händen gelangen laffen,, 
ſo legen wir anmit obige Vorftellung Hoͤchſtderoſelben in 
Driginalf in der geſichert demuͤthigſt gehorfamften Hoff 
nung reſpectuoſeſt vor; Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. werden: 
ſolche als einen untruͤglichen mehrmaligen Beweiß anger. 
bohrner Vaterlandsliebe, und ſonderlich zu Hoͤchſtdiefel⸗ 
ben als gnaͤdigſt und weiſeſten Landesregenten tragend 
unterthänigften Zutrauens huldreicheſt aufnehmen, ſofort 
durch eine baldigſt vollſtaͤndig beruhigende gnaͤdigſte Ent⸗ 
ſhlieſſung Hoͤchſtdero getreueſten Bayeriſche Stande, Buͤr⸗ 
—— 
ig gerufen. Syn welch alleinig tröftender Hofnung ynd 
ſchulichſter Erwartüng wir wf. ww. 


d 


1} nutze Alm 12. Februar 1785. ’ 


a: 15. Reflolütio, J Ei er 

art Theodor, Churfuͤrſt. Wir Haben uns zwar: gez 
huſamſt vortragen laſſen, was ihr wegen. eines zwiſchen 
INS und dem faif. koͤnigl. Hof abgefchloffen und den 3. Ja⸗ 
te nuperi unterzeichtiet feyn ſollenden Ländertaufch vor⸗ 
ſelig genacht Habt; gleichwie aber das hierüber entſtan⸗ 
dene und durch die Sffentlichen Zeitungs : Blätter verbreis 
ee ohne Grund iſt, fo hat auch dieam 31. Aug, 
Oi Pfaeteriti mit dem. k. k. Hof,abgefchloffene und un; 
MBit am 3. Jenner nup. ratificirte, und unterzeiche 
ee Convention nut die zwifchen Bayern und dem Inn: 
Mensbgewaltete Graͤnz⸗Irrungen betroffen, und iſt 
auch) ſolche, fo viel davon in das landſchaftl. 
Meinſchlaͤgt, bereits unterm ‚I.hujus extrattive 
Mmanscirt worden ). Welches zu Eurer Beruhigung 
ME -- . J hier⸗ 
ſe Convention beſteht, "nach dem bieher davon be⸗ 
t gewordenen Extracte ( denn ganz völlönnig 
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* 
win 
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Hiermit angefügt wird, und wir find’ Euch — wohl 


und gewogen ꝛc. Den 13. Febr. 1785. 
er IR den 16. gebt: Abends um suhr. 





Diejenigen, weiche die gange Nachricht u von — non 
ſchen Tauſchgeſchaͤfte für eine leere erſonnene Idee gehab 
ten, oder wenigſtens dafuͤr ausgegeben haben; koͤnnen aus 
den. vorftehenden. ‚gewechfelten Schriften erſehen/ wenn 
ſie alle Ausdruͤcke darinnen richtig erwaͤgen, wie ſehr fie 

geirrt haben, wenn ſie nicht ſchon durch andre Umſtaͤne 
ea überzeugt worden. Wozu noch kommt, daß. Diele 
hier vorſtehende Churfuͤrſtliche Antwort nicht einmal die 
voͤllige Beruhigung in Bayern hergeſtellt, ſondern noch 
hier und da Zweifel zuctiefgelaffen hat, wie in einer Schuſt 
Anmerkungen eines Bayern, über dieſe Antiwont, 
merkt wird, als welche Antwort darinnen zu unbeſtimmt 
und uͤbrigens bedenklich gefunden wird, „daß die Entdek⸗ 
kung des vorſeyenden Umtauſches durch die von einem aus 
waͤrtigen Minifter, dem Grafen von ‚Romanzond’zibehl 
Herzöge von Zweybruͤcken dieferhalb gemachte Borf 
gefchehen fey; daß fich der Münchner Hof nicht, an bit 
Herzog von Zweybruͤcken wende, dieſem ſein Befremden 
bezeige, und die ganze Sache in Abrede ſtelle; daß die h 
ſerlichen und churpfaͤlziſchen Herren Comitialminte | 
Regensburg dabey ganz ſtille ſchweigen, und daß der v/ Mn 
trag, der am "3er — d. I SI on a 
| —— 


| r fe noch. nicht bekannt gewideren) in. 4 
tikein, und beſtimmt die Grenzen dergeſtalt, daß, den 
Teſchner Friedensſchluſſe gemäß, die Dorigu, def 7 
und die Salza die Grenzen des an Oeſterreich 
2 tretnen Antheilo von Bapyern auemachen fohlens 7 
J— — Ca 
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andſhaft nicht ganz vorgelegt werde. Es ſcheint je⸗ 
doch, daß ſich der Bayer in einigen Stuͤcken irre, und 
daß der Churfürft von Bayern wohl gewiß Feinen Bere 
gleich mit dem aiferlichen Hofe wegen eines RN ae 
fhlofien Habe .. | 
Dem erften Anfcheine nach giebt * in dieſer Seh⸗ 

manche Widerſpruͤche. Denn der Muͤnchner Hof iſt bis 
jetzt noch der Einzige, dev Öffentlich widerſprochen hat, ‚au 
Wien Sollen ans Bruͤſſel, nad) öffentlichen Nachrichten, 
wey Deputivte angekommen: ſeyn, und. den Fuͤrſten von 
Kaunitz gebeten haben, eine naͤhere Nachricht zuertheilen, 

das Geruͤcht von dem bayerſchen Taufche gegen die Nie⸗ 
derlande wirklich gegründet ſey? Der Minifter verwieß 
bieDeputirte an, dem Kaifer, und ſeitdem hörte man nichts 
mehrdavon. Bon Paris, von St. Petersburg find. wies 
derholte Trachrichten davon: gekommen. Inzwiſchen iſt, 
had) den Neichszeitungen, außer der obigen Nefolution, 
nd) ein zweytes Churbayerſches Nefeript an die Landftände 
egangen ,. und in. allen Hauptſtaͤdten durch einen Eytvas , 
Rath; publiciet worden, welches die authentiſchen Vers 
(rungen enthalte, die auch eine frohe Beruhigung. zus 
Wege,gebracht Haben. :. Dadurd wird die Behauptung won 
andern Orten her, daß dieſer Laͤndertauſch auf dem Reichs⸗ 
tage zu Regensburg vorgetragen „und dort daruͤber unters 
handelt. Ker« ſolle, weichet man aus der Ankunft des 







te ur nficher gemadit. Die Gegenmart.des Kern: von 


Mit jauf, dem Neichötage zu Regensburg hat;auchz 
chie —* Weiſe moch ganz andr· Be 





ägs zeige 
Die ganze bayerfche Tauſchunterhandlung klaͤrt ſich 
nad den öffentlichen Berichten, ind unfern Pr ivatbviefen 
auf ſolche Weiſe auf, daß der Vorſchlag dazu, und die | 
Negotiation darüber nicht dem Churfürften von 
Bayern ſelbſt angetragen worden, deſſen Einwilligung, 
wie man aus dem bayerſchen letzten Kriege 1778 geſehen, | 
nicht zur Vollendung der Sache hinreichend gewefert wäre; 
fondern daß dem Herzoge von Zweybruͤcken, als 
Naͤchfolger in Bayern, der Vorſchlag zuerſt ge⸗ 
ſchehen, welcher aber ſogleich der Sache ſich wider⸗ 
ſetzt, und die Hoͤfe zu Berlin und Paris davon benach 
richtigt hat. Dieſe Hoͤfe machten hierauf zu Wien und 
St. Petersburg ſolche nachdruͤckliche Vorſtellungen, und 
erklärten ſich ſo ſtark dagegen, daß -diefes ganze Projekt, 
wenigſtens vorjetzt, und unter den gegenmärtigen | 
— aufgegeben worden iſt wi 
- Aber dieſe Angelegenheit hat zu: — und 
Aeuſſerumen der Hoͤfe Anlaß gegeben, welche eine | 
Neue kritiſche Situation verurſacht haben,‘ die der 
Grund zů andern Negotiationen geworden, welche befak 
ders in Paris zwiſchen dem Fuͤrſten von Stahremberg und 
dem Grafen von Vergennes betrieben werden, und die 
noch eine tiefe Dunkelheit umhuͤllt, wovon es, fuͤr uns 
wenigſtens, zu voreilig waͤre, auch dasjenige nur zu mel 
den, was man uns davon, mit der —— Wehrſgeis 
keit, meldet. © . 
+ Bon Allen den vielen Geruͤchten, und Nache ichten ⸗ | 
man iniden täglichen Blättern ließe, laͤßt ſich eben fo We: 
nig etwas gefchichtsmäßiges, als wirkliche Facta, melden; 
außer daß, nach der Leipziger Zeitung ſelbſt, zwiſchen Sach⸗ 
dm, Preuſſen, ind gutzen goan ——— eine neue Con: 
“a | ven⸗ 
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vention, oder Tractat, die Garantie: ihrer Laͤnder betvefs 
fend, geſchloſſen ſey, welcher auch Schweden beygetreten; 
AInzwiſchen werden auch in mehrern Laͤndern ſolche 
Ruͤſtungen und Kriegsanſtalten getroffen, welche deutlich 
anzeigen, daß die Negotiationen der Hoͤfe noch nicht den 
Wuͤnſchen entſprechen, und die Dauer des Friedens: uns 
ficher ey. Was ‚man von den eünftigen Laͤgern in Boͤh⸗ 
men, Mähren, Sehleſten, Elſaß, Flandern, von der Zus 
ſammenziehung rußiſcher Truppen bey Riga, an der Grenze 
von Gallizien, in der. Ukrgaine, und allen den Dingen, die 
gefchehen ſollen, in. den öffentlichen Blättern meldet, dag 
alles werden wir, alsdenn erſt in der Zeitgeſchichte mit ein⸗ 

zufuͤhren nicht unterlaſſen, wenn es whellich geſchehen 

wird. mm 5; 

Die Verhandlungen wegen der Sereitigkeiten des 
Suifere mit Holland gehen einen langfamen Gang. , + Die 
Antwort der Seneralftaaten auf die Erklärungen: des Kai⸗ 
ſers, gieng dahin, wie ſchon im vorigen Stuͤcke ©, 205 
gemeldet soorden, „daß Ihro Hochmoͤgenden durch zwey 
„Deputirte aus ihrer Verſammlung ſelbſt, die ſich nach | 
„Wien begeben ſollten, dem Kaiſer erklären wollten, wie 
„ie auf feine Weiſe die Abſicht gehabt Hätten .. Se Kai 
„ſerl. Majeſtaͤt zu beleidigen, und daß ſie baͤten die guͤt⸗ 
„liche Unterhandlungen, ‚zur Unterſuchung der ſtreitigen 
v Puncte, unter her Mediation von Frankreich, und weiche 
Macht ſonſt Se. Majeſtaͤt sh ah würden, 

» Wieder anzufangen. — 


—MAM—— — 


de Ben einfahe, und von ı dem * Ge⸗ 
kan, zu Paris auch hoͤrte daß die oben erwähnte Ant⸗ 
Rz wort 


4 


> We 
wort det Generalſtaaten den Kaiſer nicht befriedigen, und ‚ii 
den Handel nur verzögern würde; ſo gab ſich der Franzis 
fifche Gefandte im Haag,‘ Marquis von Verac, bey den 
Gencralſtaaten neue Muͤhe, um naͤhere Vergleichsvor⸗ 
ſchlaͤge zu bewirken. Er war auch ſo geſchickt und gluͤck⸗ 


lich, daß die Generalſtaaten ſich dazu geneigt bezeigten, 


und ſo wurde am 27 Februar ein Courier nach Paris ge⸗ 
ſchickt, welcher ein neues Vergleichsproject fuͤr den 
Wiener Hof mitnahm. In dieſen neuen Vergleichsvor⸗ 
ſchlaͤgen bezeigen ſich die Generalſtacten zur Nachgiebigkeit 
gegen den Kaiſer bereitwillig, in fo fern das Intereſſe des 
Landes es zulaffe, erklären aber nochmals, daß ſie die Ab⸗ 
tretung von Maſtricht nicht zugeſtehen koͤnnten. 
Inzwiſchen kam am gten März mit einem franzöfte 
ſchen Couriere die. Erklärung des‘ Kalſers auf das Ultima⸗ 


tum der Generalftaaten im Haag an. Diele Crttärung j 


des Kaifers beſteht darinnen: 


2 Daß der Kaifer don feiner Foderung wegen Abe 


er 


„ ‚tung der Stadt Maſtricht abſtehe, und dagegen 
» verlange, 1) die Grafſchaft Vroenhofen und das 
"Land Ober der Maas, 2) die Eroͤfnung und 
si fteye Schiffahrt auf der innern Schelde, von 
Antwerpen bis ans Ende von Saftingen, und zu die 
fen Endzwecke 3) die Schleifung der Forts Kruis⸗ 
„ſchanz, und Friedrich Heinrich, und die gaͤ 
„Abtretung on Lillo und Liefkenshoek, und Hr 
„ Vergütung der aufgewandten Kriegskoſten 1 
nen. Gulden, nebft noch einigen’ andern Puncten. 
"Die fernern Unterhandlungen ſollen nicht. zu Wien, 
als einen zu entlegnen Orte, ſondern unter Krank 
vxeiche Mediation iu, Paris gehalten werden, ee" 


# 


> 
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AIn Paris glaubte man, nach der Ankunft. dieſer Pro⸗ 
poſllionen, daß nunmehro an der. Endigung dieſes Streits 
zwiſchen Oeſterreich und Holland, durch guͤtliche Auskunft, 
nicht. Weiter zu zweifeln ſey. Allein im Haag war man 
darüber. betroffen, und. urtheilte,. daß dev friedliche Ausg 
gang nicht fo. wahrſcheinlich ſey. Die. Generalſtaaten find, 
nach den letztern Privatberichten aus dem Haag, jet mehr. 
als jemals entſchloſſen, die kaiſerlichen Foderungen alle, 
außer einer Verguͤtung anr Gelde, zu verweigern. Soll⸗ 
ten ſie bey dieſem Entſchluſſe beharren, ſo iſt der Krieg 
nicht nur unvermeidlich, ſondern wind: auch weiter aust 
gebreitet werden. Derneue Chef der hollaͤndiſchen Trup⸗ 
pen, der: Graf von Maillebois, iſt auch, auf wiederholtes 
Anfuchen der Generalſtaaten, am sten März von Paris 
zu feinen Deftimmung mnach Holland abgereiſet, und zu 
Maſtricht und andern Orten werden die Kriegszubereitun⸗ 
gen, ſo wie die Werbungen, ee 
in der Republik fortgefegt .. - an wei an 

Man muß ſich uͤber den Muth derGeneralfinaten ver⸗ 
wundernz:da Frankreich wirklich ihnen; den Frieden, und 
billige Vorſchlaͤge anraͤth, und der rußiſche Hof durch ein 
neues, am Ften März: vor dem rußiſchen Gefandtenz 
Herrn von Kalitſchef, uͤbergebnes Memoire die General⸗ 
ſtaaten wiederum ermahnt hat, dem Kaiſer wegen 
det ſeiner Wirte angethanenen. — ungthu 
geben⸗ n arte han α 
Man — in Holland, und: —— afeutlichen 
tern, daß die Generalſtaaten den Beyfall einiger ans 
dan Rächte, befonders des Königs von Preuſſen, bey 
ihten Standhaftigkeit genäffen., Aber wenn man auch 
* ———— ſeine Verwunderung nicht verſagen 
R4 kann; 


a6 u _ 9 
kann; fo folgt daraus noch nicht, daß man "Hoffen koͤnne, 
die Republik werde dadurch Ber: — anaetige⸗ 
Beyſtand ſich erwerben. 

Steihwolhaben:diefe, und bie: — angefüfeten | 
bayerfchen Angelegenheiten, tie: fehon erwähnt . worden; 
Gelegenheit zu neuen Verhaͤltniſſen, und Aeuſſerungen der 
europaͤiſchen Höfe gegeben; die ſich bis nach Conſtantino⸗ 

pel erſtrecken, wo der Divan nicht allein wegen der Sreny 
berichtigung mit Oeſterreichdin.fortzoͤgernder Weigerung 
beſteht ſondern auch: zwiſchen Sophia und Belgrad, und 
in dem letztern Orte / ein anſehnliches Corps Truppen hat 
verſammeln laſſen, welche alsdenn wohl in Wirkſamkeit 
testen würden, wenn — den BEN 

ww in Europa. entſtuͤnde. nu at on 
* Allein wir. möffen. diefen Arutel mit der — 
— unſrer Correſpondenten ſchlieſſen; daß bey ak 
len: Oppofitionen verſchiedner Hoͤfe gegen eins 
ander, bey allen verwicelten, und hegenfeitigen 2m 
gelegenheiten kriegriſchen Ausſichten, und.. wirklichen 
Kriegsanſtalten, in mehrern Laͤndern, doch ein gewiß⸗ 
ſes geheimes Concert / eine: Grundlage von Ein⸗ 
verſtaͤndniſſe der europaͤiſchen Höfe zu groſſen Pla 
nen, vorhanden ſey / deren Ausfuͤhrung, wenn ſie zu 
Stande käme, Europa in Erſtaunen ſetzen; und die wich⸗ 
tigſten Veraͤndrungen, ohne. Blutvergieſſen, bewĩrken 
wuͤrde. Es iſt noch zu fruͤhzeitg, Plane zu melden, deren 
Megotiatidnen noch dauern, und von denen mati micht 
vorherſehn kann, welchen Ausgang, von Frieden oder Krie⸗ 
se, fie haben werden, welche aber. gewiß; Bayern, Deſter⸗ 
reich, Frankreich, Preuſſen, und: sg Laͤnder und 
— ————— N A 77 KR: 136 
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mine Befehreibung 5 Ber neuen Gouvers 
nements-Eintheilung von Ungatn. 


— er Neitraer Diſtrict hat 4 Geſpannſchaften, 
naͤmlich die Presburger, Neitraer, Trentſchiner 

und Varſcher, Deren Commiſſair Herr von Urmenyi, 
bifheriger, kaiſerl. Eönigl. Hofrat) und Neferent bey der 
mgariſchen Hofkanzley. — 2), Der Neuſoler Diſtriet 
dat 6 Geſpannſchaften; naͤmlich T Thurocz, Neuſoler, Hon⸗ 
thenſer ptauer, Gomoͤrer, Arwer; Commiffair: Herr 
von Pronay, ¶Proteſtant) bishexiger koͤnigl. Rath bey 
der Statthalterey — > 3), Der Caſchauer Difteict ‚Hat 
5Geſpannſchaften; nämlich, die Zipſer, Scharoſcher, 
Wanwarer, Torner und Sempliner; deren Commiſſair 
Graf Joſ Czacki, bisher. Povinzial⸗Commiſſariats⸗ 
Dirt.) Der Munkatſcher Diftriet hat 5 
Sebannfhaften ; nämlich, Ungber, Bereger, Ugotfcher, 
Stfmarer, und. Maemoroſcher, deren Commiffair Here 
von Szlavi ,' bisheriger Beyſitzer ‚der Septemviralta⸗ 
Der Großwaradeiner, hat 6 Geſpann⸗ 
a Die Szatoitſcher, Biharer, Veckeſcher, 
", Canader, Cſongrader mit: Klein, Kumanien, deren 

ir der Graf von Telecky, CProteſtant) bis⸗ 
bernialrath von Siebenbuͤrgen. — 6) Der 
a“ Diſtrict hat 4 Geſpannſchaften; die Teme⸗ 
He, Kraſſover, Torontalenſer, und Bucſer; deren Com: 
ff von Janckovicz, bisheriger. Oberge⸗ 
Mann im Poſcheganer Comitat, und. Eönigl, Commiſſair 
Wannate und in Siebenbürgen. — 7) Der Defther 
Ha hat 5 Geſpannſchaften; nämlich, die Pefther, 
N 5 Hewe⸗ 


— — — 


* 


288 — 


Heweſcher, Neograder, Borſchoder, Stuhlweiſſenburger 
und Groß⸗ Kumanien, deren Commiſſair Hre von Mai 
lath, bisheriger Vicepraͤſident der. ungriſchen Hofkam 
mer 1 8) Der Raaber Diſtrict Hat 7 Geſpannſchaften, 
naͤmlich, die Wieſelburger, Oedenburger, Raaber, Comet 
ner, Eiſenburger, Weſprimer, und Graner, deren Com 
miſſair der Graf von Gyoͤry, bisheriger erſter Rat) 
bey der Statthalterey. — 9) Det Fuͤnfkirchner di 
firict Hat 5 Gefpannfhaften; nämlich, die Zolnenfet; 
Fauͤnfkirchner, Sirmienfer (in Slavonien), Verowiticza 
Gin Slavonien), und Simegher, deren Commiſak der 
Graͤf von Appony, ehemaliger Nath bey der Otatt 
halterey · — 10) Der Agramer Diſtriet hat 6 Geha 
ſchaften; naͤmlich, die Szalader, Warasdiner Ci Crow 
dien); Aoramer (in’Eroätten), Kreuzer, Pofchegane (H 
Slavonien), und Szeveriner (in Croatien), deren Com⸗ 
miſſair der Graf von Szechany, bisheriger Banalſtaln 
Halter in Eroatien 0 Bommndn 
Von den hier genannten Commiſſarien haben per hf 
Sof. Czacky“und Graf Appony die ihnen zugen n 
Ehrẽ verbeten Herr von Szlavy iſt geſtorben, und HH 
Janckowicz hat um’ einen- andern Diſtriet angehnt 

An die Stelle des erſtern hat der Kaiſer hierauf dene 
rath Franz vor Szent⸗ Iwanyi ernannt; ſtatt des 0 | 
ten dei Grafen von: Fanekowicz in bem Bunfidtt 
Diſtriet eingefegt; an die Stelle des / dritten den ON) 
Sof. Bacho de Mezed; undifce den snledigten Tan⸗ 
Diſtrict den Thurocher Vbergeſpann, Bon ST 


* 


Aevay; erwählet, ' ——7 
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Portugall. 


ſie in Pe —— bereits erwaͤhnten Streitig⸗ 

keiten mit Frankreich uͤber die Etabliſſements des 
Negerhandels auf der Kuͤſte von Guinea und die Vermaͤh⸗ 
lung der Infantin Donna Maria mit dem ſpaniſchen In⸗ 
fanten Don Gabriel, ſcheinen feit einiger Zeit die vorzügs 
lihften Veſchaͤftigungen des Lisbonner Cabinets ausger 
macht zu haben. - Die VBermählung wird nunmehr in 
Erfülkung gebracht, und jene Handel mit Frankreich wer⸗ 
den Wahtfheinnlich von feinem weitern Erfolge feyn, und 
ſowol durch die thaͤtige Vermittlung Spaniens als auch 
| durch: die Nech iebigkeit beyder Partheyen zu einer DEN 
gen Hiklichen Ausgleichung kommen. 

Veyh der im vorjährigen November gehaltenen Zus 
Alien der Wallfahrtskirche zu Compoftell hat die 
Königin mehren des Apoftels Jacob dahin eine filbers 
he Lampe, die mit der Kette, an welcher fie hängt; 
über 20 Centner wiegt, zum Gefchenfe übermacht. Der 
" finftliche Mechanismus, wodurch dieje ungeheure 
Mine im Steichgewicht erhalten wird, iſt eine Erfins 
Yung a Brigadiere und Oberaufſehers der. koͤ⸗ 
a zu Liſſabon, Don Acoſta. Durch 

eigenes Decret der Monarchinn find für denjenigen 

di 206. Crufaden’ Gehalt beftimme,' der die beſtaͤn⸗ 
“ Beleuchtung und —— diem — zu der 
ngen hat. | 

Bey dieſer ingemeinen Aufmerkſamkeit, welche die | 
Knigin für die‘ Segenfrände der heiligen Andacht, har, 

be 
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bedarf kein Staat wohl meht einer verbeſſerten Juſtitz⸗ 
oröniing; ‚abs Portugals ‚und. Feiner ſcheint ſich geichwohl 
bis jetzt noch weniger darum zu bekuͤmmern, CH "gerade 
Portugal. Es giebt dert feldft, uflter denen, ‚die fich hier: 
am: vorzüglich serwmenden,follten und. Fönnten, nur. wer 
ge, weiche dieſen ſchaͤdlichen Mangel einfehen, und i 
‚ Däher abzuhelfen, bemüht.feyn follten. Nirgends eriftivet 
Das Ungeheuer den Folter in ſolcher unnatürlichen Stren⸗ 
ge, wie hier, und nirgends ſcheint man zu der Abſchaffung 
oder auch nur zu einer zweckmaͤßigen Milderung derſelben 
gzugleich weniger geneigt, wie hier. Ein Richter zu if 
ſabon wollte neylich.von der Unzuverläßigfeit der Geſtaͤnd⸗ 
niſſe auf derſelben einen einleuchtenden Beweis geben, und 
hieb bey Nachtszeit feinem beſten Pferde den Schweif ab; 
Daß. es ſich verblutete. Bekanntlich werden die Maul 
thiere und Pferde in Portugal mehr geſchaͤtzt, als die 
Menſchen, und man zog daher ſeinen Knecht ein, folterte 
ahn und zwang ihn. dadurch zum Geſtaͤndniſſe einer That, 
an -der er ‚ganz unschuldig. war. „ Sein ſoeratiſcher Herr 
entdeckte darguf das ganze Geheimnis und ſeine Abſicht 
dabey, nämlich zu zeigen, welch ein ungerechtes und zweck 
widriges, unnuͤtzes Werkzeug: der Unterſuchung die Bolten, 
ſey . Man hoͤrt aber moch nicht, daß dieſe en; 
det dolter abseſchaft Id, vr mini rt Di 
6.1, Bon. dem Jahren 1770: "bis Zr: — nach — 
glaubwuͤrdigen Verzeichniſſe aus Portugal jaͤhr lich 60 
Pipen Wein nusgefuͤhrt. In der Gegend von Dow 
werden alle Jahr etzwa 80,000 Pipen gewonnen; —J | 
20,000 zu 60 bis 72 Thaler davon ausgeführt. . En 9 
Jandınimmt jaͤhrlich 14400 Tonneu Wein aus Port 
gal An Kork erhielt Glasgow ir Schogland 1775. 
2 ki. 
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(ei 129,000 find.’ Der Wallfiſchfang von Braſiẽ 
Kien aus iſt für 80,006 Thaler verpachtet. Bey der St. 
| Latharinen⸗ Inſel und an dem Gouvernement Rio % Janei⸗ 
‚ 10,-fängt man jährlich 3 bis 400 Wallfifche. Der- Ertrag 
auf Madera für Wein, Honlg, Wachs, Zucker und 
Summi beläuft ſich auf 1,164,700 Thaler, und auf. ders 
Azoren für Wein, Segeltuch, Getraide und Vieh | 
610,000' Thaler. Die jährliche Ausfuhr von Braſilien 
an edlen Metallen und Steinen, Gewuͤrzen, Holz; Fel⸗ 
len u. f. wi. beläuft ſich mit dem, was zugleich durch dere 
Schleichhandel aus gebracht wird, in allem auf 14805,0725 
— — on 
Die Shönen, fruchtbaren und angenehmen Gegenden 
bey. dem Schloſſe Cintra und der Stadt Cascaes, 5 Mi} 
len von Liſſabon, find durch eine ploͤtzliche Austretung des 
Tagus im Januar ungemein beſchaͤdigt worden, und ein 
groſſer Theil Menſchen und Vieh ertrunken. Der ange⸗ 
richtete Schaden überhaupt wird doppelt fo hoch gerech⸗ 
net, als der durch das groſſe Edbeben von 1756 darf 
——* 


- . * 


Spanien. 


8 fcheinet wuͤrklich, als ob diefer Staat ſich in dern 
Angefangenen Gange feiner Ausbeflerung von ‘Zeit zu Zeit 
weiter wagt, und den Beyſpielen des übrigen Europas 
nadeifern will. Dieß gefchieht zwar noch immer fehr 
ngfam, und wird.öftrer unterbrochen; allein, ein ſo e% 

örbenes Reich konnte auch nicht in einem Tage geweckt 
“Werden, und feine Schlafſucht bedurfte fo gelinder als be⸗ 
en Staatsarzeneyen. 

Ein Theil des Landes ift in der That fchon in „einen 
endern Züftande, als man bisher geglaubt hat.” Hie— 
x gehört befonders "das Köni peich Valenzig, welches 
Bun freylic) eine der vorziglichfin and geſezneteiſten = 


Hirt 
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vinzen von Spanien iſt. Ein Jahr in das andere gerech 
net werden jetzt in demſelben 2, 000, 000 Pfund Seide zu 
30,000,000 Fivted, "25,600 Eentner Hanf zu 1,000,000 
Liv. 30,000 Eentner Leinen zu 1,500,0008iv.5 24,008 
entner ordinare Wolfe zu 920,000 Liv.; 140,000‘ 
—* zu 5,180,000 Lipres; 100,000 .Centner Sl; 
4,500,000 fiv. ; 3,000,000 Cantaros Wein zu 2,250,000 
iv. ; 60,000 Eent. Roſinen zu 600,000 Liv.; eben ſoviel 
Feigen zu 480,000 Livres; und für Datteln and Palm 
fruͤchte 300,000 Liv.; uͤberhaupt fir. 46. Mill. 1,30,000 
Lip, Producte in den Handel gebracht. Hiezu komm 
noch der Getraide: und anderer Abfak, fo daß im J. 70 
nach den Rechnungen beym Departement zu Vatenzit TA 
Wehrt der in den Handel kommenden Producte diſt 
Provinz 65 Millionen Livres Tournois betrug, ohnede 
Sartenfrüchte-und die im Lande verzehrten Eßwaaren mit⸗ 
zurechnren. 3.. te 
In eben diefer Provinz ift auch das Manufactur⸗ — 
Fabrikweſen auf einem recht guten Fuſſe. In der Kai 
ſtadt Valenzia zaͤhlt man allein 3300 Stüdie pn ſnn 
Zeugen, deren jeder jaͤhrlich 190 Pfund, und alle anal 
fommen 627,000 Pf. Seide verarbeiten. Die Haiti; 
Stühle für Borten, Bänder, Struͤmpfe, Flor u f 
verbrauchen. 250,000 ,: und die Poſamentirer 150 
fund. Sin der ganzen Stadt werden alfo jährliche 
1,027,000 Pfund verarbeitet, womit ſich etwa 25,0 
Perfonen, zum Theil Frauen und Kinder beichäftige J 
Dieſer Wohlftand, den Valendia befotiders feit ber ME. 
tern Sjahren getvonnen hat, vermehret und befördert ME: 
fen Bevölkerung zugleich ungemein. Bey der Zaͤhlung 
5. 1718 fand man nur 255,080 Seelen; bey der 
604,612 und bey der leßtern 1768, 716,886 Menſch 
und gegenwärtig ſchaͤtzt Cavanilles H die di 
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Volksmenge auf beynahe eine Milliiin. 


0) In ſeiner Shrift Sber den re enwätk en 3 

fiand in Spanien. Aus bem — ide Sal 
785. Man muß ben dem Gebrauch dieſes für 

Br Kenntniß des neuern Zuſtandes von Spaniel, hert 
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Nachſt dem nimmt die Induͤſtrie auch beſondets fr 
Barcellona betraͤchtlich zu. Im letztern Jahre wurden 
zum Verbraüch der dortigen Fabriken überhaupt 77,488 
Atoben Baumwolle, (davon 9554 ungefponnene aus, Ame⸗ 
ricc 13, 447 ungefponnene aus-der Levante, und 54,487 
gefponnene ‚aus Malta) eingeführe. Mean verfertigte 
hievon 200,000 Stück, Zeuge, welche wenigſtens go Mill; 
Realen wehrt find. An Leinwand [ind in.eben dem Jahre 
für-30,000 Mill. Realen verarbeitet worden. 


Bey dieſen Umſtaͤnden und der fortdangenden Ankunft 
der fübamericanifchen Schäße nimmt der Handel nicht 
kur an Ausbreitung , fondern auch an Bortheilen und 
Artivieät zu. Vorzüglich werden: die Gefchäfte der St. 
Carlos National⸗Bank, die auffer verſchiedenen ane 
dern Privilegien auch die excluſive Silberausſuhre 
hat, immer weitläuftiger und ‚gewinnftreicher, und die 
letzte Vertheilung des Gewinuſtes der Compagnie fuͤr die 
ehten 12 Monate ward ſchon auf 93 pr. Er. feſtgeſetzt. 
sn dem Hafen zu Alicante find im vorigen Jahre tiber; 
upt 874 Schiffe eingelaufen ‚--worunter allein 460 fpas 
niſhe waren, 47 Kriegsſchiffe mit eingerechnet. - Im 
Hafen von St. Andre waren dagegen 688, worunter 
562 fpanifche, eingegangen. Der Hafen zu Klanes in 
Murlen wird jest auf Koften des Königs ausgebeffert und 
gereinigt, und nach diefer Beranftaltung dürfte es bey 
den jeßigen Conjuncturen leicht möglich feyn, dieſer Stadt 
weder zu ihrem ehemaligen Flor zu verhelfen. f 

AUnterdeſſen erfaͤhrt der Handel fortdauernd noch viele 
 Dedtikfungen.und Unficherheiten von Seiten der Algierer, 
jean den Häfen des Reichs Freußen, und befonders gegen 
fpanife Flagge Die heftigſten Gewaltthätigkeicen aus⸗ 
din re F uͤben. 


ders auch in Hinſicht auf Litterotur und Kuͤnſte, ſehr 
wichtigen Fleinen Buchs, die Veranlaſſung deſſelben 
Bor Augen haben, indem es namlich zur Widerlegung 
ee Misbonfihen Artikels von Spanien in ber fran⸗ 
oo hen Enchklopaͤdie abgefaßt iſt. . @o wie ber. Fran⸗ 
te ort zu parthepifch und zu heftig tabelte, ſo lobt 
ESTER dagegen zu partheyiſch, und-überereibe 
leine Behauptungen oft mis ſpaniſchem Stoize. 
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üben: Die Regierung thut alles, bieſem Unfuge vorzu 
gen, aber es wird ſchwer halten, ihre Abſicht zu — 
da die Algierer, ohne eine vorgaͤngige gaͤnzliche Umaͤ 
rung ihrer Staatsverfaſſung und Lebensart, nie ihre 
bereyen unterlaſſen werden, und auch nicht: unterlaſſen kͤn 
nen, und daher mit allen handelnden Maͤchten 
Sreundfchafts:Tractate ſchlieſſen duͤrfen. Aufferdem d 
te der Einfluß einer oder der andern Macht ans eigener 
Handels: Politic einen Vertrag Spaniens mit den Aldi 
vern fehr erſchweren. Unterdeß nimmt der Madriter Hof 
hierinn gegenwärtig vorzüglich zu dem Divan zu Conſtan 
tinopel feine Zuflucht. der ſich auch wuͤrklich der Set u 
thätig annimmt, "und: bereits einen Capidſchy Bafchy m 
Algier geſchickt hat, um: die desfalſigen Vorſchlaͤge 
anzubringen. Die ſpaniſche Flotte, welche gegen die® 
faren:freußet, verfolgt. mitlerweile diefelben noch ine 
und hat auch ſchon verfchiedene Schiffe weggenemm⸗ ie 
Dagegen hat Spanien von einem Theile der Bach 
resken gegenwaͤrtig Ruhe. Mit der Regierung zu 2: 
polis ift nämlich nunmehr wuͤrklich ein Friedenstrack 
zu Stande gekommen, welcher aus 39 Artifeln be t. R 


Die Gaͤhrungen in Neuſpanien haben von Seiten 
Regierung die ſchleunigſten Gegenanſtalten zur 9 (ie — 
Habt, und die dahin beſtimmte groſſe Convoy iſt gear m. 
Stande, auf den erſten Befehl auszugehen. , ie DR: 
Aus 3 Kriegsfchiffen, 2 Fregatten, einer Hurke unbe 
anzöfifchen und zwey fpanifchen, Batfen. . Sie iſt 
— — Kriegsmunition verſehen und mid 
Mann Mannfchaft beſetzt. Auf den Schifewerf 
Carthagena wird noch beftändig unermuͤdet gearbeitet, 
Erft vor kurzem ift ein Kriegsſchif von 74 Kanone J vom 
Stapel gelaffen, und gegenwärtig ift ein andereg 
gleicher Groͤſſe nebſt 4 kleinern Fregatten in — 
Havanah werden auf Befehl des Hofes die Feſtungs 
eifrig wieder hergeſtellt und ausgebeſſert, und die 
ſtadt Guadaloupe iſt gaͤnzlich demolirt worden, um’e * ver 
bedeckten Gang von der. Stadt nad, dem Berge, Sant 2 
tonio guunegen. — merico war vor einigen Men⸗ 
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einer heftigen epidemiſchen Krankheit angeſteckt die 
le Menſchen weggeraft hat, Nach den neueſten Nac- 
en Hat diefe verderbliche Seuche nunmehr jedoch gaͤnz⸗ 
nachgelaſſen. Eben daſelbſt Hat ſich ſeit kurzem eine 
Geſellſchaft zu dem nuͤtzlichen Endzwecke vereinigt, aus 
den Rum jenes Welttheils jo viel Vortheil, als 
ch, zu Bde 


ngewißheit eigener Händel in jenem Welt— 






ie, d Pa gegenwärtigen Friedensfufteme ift es eine 
Enge Mansregel des Hofes, daß er bey den Streitigfei- 
gen zwiſchen Sranfreich und Portugal, wegen der. befann: 
en Bor y auf der Küfte von Angola, feine Mediation 
naebe at, indem der Familienpact fonft Spanien in 
del Frankreichs mit verwickelt. Das Verhalten 
tegierung bey dem unvorherzufehenden Ausgange der 
Öfterreihifch-bolländifchen Händel ift inzwifchen 
noch nich £ beftimmt befannt, ob es gleich gewiß ift, daß 
Shalb bey Hofe. öftere Eonferenzen gehalten werden, und 
JaB der König von Spanien feine Mitwuͤrkung zur zuͤtli⸗ 
hen Aug leichung jener Streitigkeiten verwenden will. 
“ Die&utfernung des bigotten und ehrjüchtigen alten 
a chi Brent *) vom Hofe war von nicht lan: 
- Selbft in Spanien machte die Ruͤckkunft 
Inmen Politikers aus Osma an den Hof, und 
Wiedereintritt in alle feine Aemter hin und wieder 
in Sein Anhang, Einfluß und Verbindungen 
wuͤrklich ſehr ſtark und mächtig gewefen ſeyn. Viel: 
n * ihn die kleine Ahndung ſeiner eifernden Hart 
it auf die Zukunft nachgiebiger und vorſi — 


* Sag * Fklankreich. 

Nunmehr iſt das wichtige Project der Errichtung ek 

oftindifhen Conpagnie, mit deffen Prüfung und 

f hung fih das franzöfifche Minifterrum feit laͤnge⸗ 

Bit Fine ausgeführt, und das Privilegium 
ders 


A 12, @t. 1784, ©, 1246, und au 
Ka" Fanvar 1785, 8,104... 
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derſelben vom Könige unterzeichnet worden. . Vermöge 
deffelben werden 16 Kaufleute auf 7 Jahre bevollmaͤchtigt 
die Handlung nach Oſtindien und China zu treiben. 
der derſelben wird 500, 000 Liv. zu einem Fonds von 8 
Mitt. hergeben; auch ſollen noch fuͤr 7 Mill. Actien, jede 
zu 2000 Liv., gemacht werden, wodurch alſo der ganze 
Fonds auf 15 Millionen Livres gebracht wird. Die Zeit 
wird es lehren, ob dieſes neue Handlungsinftitue von lan 
ger Dauer , und dieſe Speculation fo vortheilhaft, ſicher 
und einträglich feyn wird, ald man ſich jetzt einbildet. ‚Bi 
aunzuverläßig dergleichen Speculationen bey dem neu 
Handlungsweſen und den Zeitumffänden überhaupt fin 
weiß Frankreich aus mehren Erfahrungen. Das * 
Beyſpiel von ſolchen verungluͤckten Projecten giebt ö 
- Ausfchlag des directen Handels nach Hußlan, 
fonft von den.nördlichern Handlungsnationen, befonde 
von den Holländern,, beforgt worden, deflen eigenen 9 
trieb Frankreich aber feit den letztern Jahren felber A 
nahm. Man Hat den Verfuch damit gemacht, vr 
nicht erwuͤnſcht und befriedigend ausgefallen iſt. 
ſieht man aus einer Bekanntmachung fuͤr die * 
Ausruͤſtungen nach Rußland, aus der es deutlich: 
erhellet, daß bey diefem Handlungszweige, opera 
der demſelben im leßten Septemper eingeräumten B 1 * 
ſtigungen, fuͤr den franzoͤſiſchen Kaufmann kein betr 
licher Gewinn, und in manchen Faͤllen kaum nur ve 
thige Schadloshaltung erworben ift. Indeſſen ge 
fich doch ein Theil der vermehrten Ausgaben auf U 2 
fenheit in diefen Handel felbft, die weggeraͤumet ů — 4 
kann; ‚es find aber auch Umſtaͤnde da, die nicht leicht i J | 
wunden werden koͤnnen. REN sehon er Ba Sta 
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yelen ber Rubel eine eingebildete Muͤnze iſt, da Peters⸗ 
burg feine andere: Wechſelung het, als, mit Anfterdam. 
„Der übrige Handel: der Sranzofen iſt ebenfalls’ noch 

immer in groſſer Stockung, und. die: desfalſi igen Klagen 
der, Seeſtaͤdte dauern noch beſtaͤndig fort. Vorzüglich ber 
ſchweren ſie ſich jetzt auſſerordentlich über die den Frem⸗ 
den ertheilte Erlaubniß nach den weſtindiſchen Inſeln zu 
handeln, und ſchicken deshalb viele Suppliken ein. Die 
Memoits der Städte Havres, Nantes und beſonders Ro⸗ 
ee fin ſehr gut geſchrieben, und machen viel Auffehen- 
Das: Parlament von Hourdeanr "hat dieſerwegen an deiz 
Kinig sinen Brief gefchrieben, der ſchon Öffentlich gedruckt 
itt Inzwiſchen wird das Verkehr zu Vendre, in 
Reußillon, ſeit dem letztern Jahre lebhafter, und der bo 
ge Hafen koͤmmt in ungewdhnliche Auffiahme. Im v0 
gen Jahre waren daſelbſt Überhaupt, 762 Schiffe einger 
Aufn, worunter 344 Handlungs und. 418 Refuge⸗Schiß 
fi die ſich in diefem Hafen gerettet‘ Hätten. Die Lage 
e em an. dem — der tkwden gefaͤhrlichſten 








R ” bi neulich befannt. — ES für 
Deſerteurs (S. diesjaͤhriges ıftes Stuͤck 64) iſt 
EU ac) auf die Marine ausgedehnt worden, und Wenn 
% M e er verhältnismäßig fih aud fo viele Deſerteurs 

ide en Ländern, mie von der Landmacht, befinden, fo: 
n han wenigftend an 30,000 Menfchen rechnet, die 
keich durch dieſen General; Pardon wieder m BR | 
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In einem der kuͤnftigen Stuͤcke des Journals’ werden 
wir unſern Leſern einen gedraͤngten kurzen Auszug aus des 
Deren Neckers berühmten Werke‘; De l’adıninifträtion 
desFinancesdelaFrance geben, in fo fern er zur Kennt 
niß des neueſten ſtatitiſchen Zuſtandes von Frankreich noth⸗ 
— DL SEE > 
— a ei ee? 5 
2 Großbritannien. 52. | 
Die politiſche Stille, welche die letztere Zeit hindurch 
in dieſem Reiche herrſchte, hat mit der Wicherenpf | 
hung des Parlaments (S. vorig. St. ©.141u 





















Januar, feine Sitzungen wieder an. An eben dieſen 


.«, wa 


Tage verfammlete ſich auch der Volontaircongreß, er 
vorlaͤufig fo wiel-Lärm erregte, und bey feiner wuͤrk 
Zuſammenkunft, die nur 21 Mitglieder ftark war, che | 
- alle Wirkfamfeit-blieb,; Die Ettzungen dieſes Conguelh | 
- dürften nad) einem fo unglücklichen Berfuche alfo wohlger 
ſchloſſen, und die Machingtionen der Misvergnügten, m | 
Ende vergeblich ſeyn, und almaͤhlich nachlaſſen. Were | 
ſtens wird derjenige Theil der Nation, welcher dieſe | 
rechmaͤßigen willführlichen Maasregeln verachtet,. und der | 
Parthey des Königs freu bleibt und beytritt, immer ¶ 
fer, wie aus den neulichen häufigen Addreffen an ber ie 
narchen und auch an den Vicefönig, Herzog von Au 
land, ‘deutlich: erhellet. Inzwiſchen verſucht auch - 
Londner u mehrere Mittel, die Irlaͤnder z¶ 
friedigen. Befonders wird das Commerzweien mit, ige 
land endlich zum Vortheile beyder Neiche, zum Ybihiup 
kommen, und Irland demnächft einen beftandigen UWE 
Berruflichen Antheil an den Handelsvortheilen Englam 
haben, vorausgeſetzt naͤmlich, daß das irlaͤndiſche Parle 
mnent aus dem Ueberſchuſſe der ‚Einkünfte eine gewi 
Summe zus Beſchuͤtzung des Handels dieſes Reichs du sie 
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benszeiten. verwilligt. Man rechnet in Irland 11,042,642 
Morgen Landes, die zur Bearbeitung und dem Acker⸗ 
bau faͤhig ſind. Bringt man jeden jaͤhrlich nur zu 10 
Schill. in Anſchlag, To entſtehet aus 6 Pence von jedem 
Pfund Sterl. eine jährliche Landtare von 135,533 Pf. 
— Bor 8 Jahren zahlte man im Reiche 448,426 
Zaͤuſer. Die Hationaͤl⸗Schuld beträgt jetzt 2 Mil⸗ 
lionen 153,301 Pfund Sterl. Die Verwilligungen 
fuͤr das jetzige Jahr auf 600,000 Pf. Sterl., und die 
Einkuͤnfte des Reichs nad) allen Abzuͤgen auf 170,000 
Pfund Sterling. Zur Sarnifon dafelbft Hat das dortige 
Unterhaus 15,000 Mann für nöthig erklärt, und dem 
Be 14 Sebruar 20,000 Pf. bewilligt, um im 
Rothfalle eine National: Miliz zu errichten. — Die Sr; 
länder" Haben jeßt auf die Einfuhre der portugiefifchen 
Beine fo Hohe Abgaben gelegt, die fo gut als ein Verbot 
ſind, um die Portüugiefen zu zwingen, die irländifchen 
Vollenwaaren auf dem nämlichen Fuß, wie die engli; 
hip, zuzulaſſen. Man berechnet jest den Irlaͤndern 
te Einfuhre fer) ffärfer in England, als die englifche in 
land. Dom I März 1781 bis dahin 1782 haben. die 
Sdander für ı Mil. 645,138 Pf. irlandifcher Leinwand, 
ind, für 169,126 Pf. an flahfern Garn nad England 
geracht, dagegen Die ganze englifhe Einfuhr in Irland 


1782 nicht mehr als 1,486,317 Pf. Sterl. betragen. 


Die Anzahl aͤller gegenwärtig in England lebenden 
Pairs oder Reichsbaronen beläuft füch auf 208 Männer, 
md Io Frauen. Unter den erftern find 26 Herzöge, un: 
ter welchen 4 von koͤniglichem Geblüt,2’Marquifen, 84 
Grafen, 17 Vifcounts, and 79 Baronen. Rechnet man 
Wdiefen 16 fchottifche Pairs und 26 Bischöfe, fo beſteht 
dag Oberhaus jet aus 250 Glieder. — Die fundirte 
Manfundirte KIational: Schuld des Reichs beträgt 
Remahean 250 Millionen Pfund Sterl., alfo unge⸗ 
ppelt fo viel, als vor 6 6 Jahren. Bey dieſer unger 
Raft von Schulden: ift es auffallend, daß der Luxus 
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We Ständen von-Zeit zu Zeit im Verhältnifle eben fo: 
Mehr Hkiegen, und daß ein Mann nad) der Mode gegen⸗ 
63 wärs 


276 — 
waͤrtig einen doppeit fo ſtarken Kufıdan, als vor 6 Joh 
ven, macht. 

Gleichwohl haben die Reſſourcen der Nation mit der 
Stockung des mittellaͤndiſchen Handels ſehr abgenommien, 
obgleich das brittiſche Commerz im Vergleich mit dem an⸗ 
derer Voͤlker noch immer eines der vorzuͤglichſten iſt. | 
Regierung trift dabey alle mögliche Maasregeln, die Hand⸗ 
lung durch verſchiedene Beguͤnſtigungen wieder in lebhaß⸗ 
tern Gang zu bringen. In der Abſicht will ſie Sibral⸗ 
tar zu einem Freyhafen erklären, und hat eine eigene 
geheime Kommißion niebergefegt, den Zuftand des Lam: 
merz und aud) der auswärtigen Etabliffements zu unfe: 
fuchen, wozu die Gornverneurs in Weſtindien und 9 
rica dieſer Commißion die ausfuͤhrlichſten Berichte 
ſchicken ſollen. Gegen den ſchaͤdlichen Schleichhandel 
werden noch fortdauernd die beſten Verfügungen getroffen, 
und durch die bereits gemachten Anſtaiten ſind der Adıtiis 
ralität fhon 400,000 Pfund Sterling erfpart, die mie 
dem groͤßern Ertrage verſchiedener andern Taxen von) 
Million, feit der Prorogation im vorigen Sommer deget 
die vorigen Zeiten einen Ueberſchuß von 1,400,000 » ud 
Sterl. an eingehenden Staatseinkünften gebracht. „Di 
sftindifche Compagnie hat auf den beyden letztern Verla⸗ 
- fungen 8 ——— Thee abgeſetzt, wobey das Publ⸗ 
cum im Verhaͤltniſſe gegen die vorigen Preife 1,100,000 
Pfund Sterk erfparet Haben fol, — Der Betrag. der. 
Jahr 1783 verarbeiteten Manufacturen wird im 
zu 51,310,000 und Sterling Wehrt berechnet. Die 
in den verfihiedenen Fabrik: und Manufactur: Anftalkıs 
des Reichs angefiellten Arbeiter wachen eine Anzahl ven 
5,250,000 Köpfen aus. * 
Nach der Admiralitaͤts: Liſte vom Iſten Januat dieſes 
Jahrs beſteht die koͤnigliche Seemacht jest aus 12078 
nienſchiffen, 12 Schiffen von 50 Kanonen, 91 Fregätte 
und verfchiedenen Sloopen und Cuttern. Davon werde 
in den gegenwärtigen Friedenszeiten in allen Welttheilen 
überhaupt gebraucht: 26 Schiffe von der Linie, blu 
So Kansnen, 41 Fregatten, 95 Sloopen und 30 Cutte 
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Mit der Regierung von Indien iſt eine aroffe Ver: 
änderung vorgegangen, indem bet bisherige General:Gous 
verneue, Haſtings, zurückberufen, und an feiner Stelle 
der bisherige Gouverneur von Madras, Lord Macart⸗ 
ney, ein Schwiegerfohn des befannten Lords 
Bute, ernannt worden. Bon der übertrieben foftbaren ‘ 
Unterhaltung jener Befigungen, oder vielmehr von den 
dortigen Sinanz: Mishräuchen enthält das obige Ta: 
gebuch des Parlaments, und die dort angegebnen Berech⸗ 
nungen die erftaunlichften Beweife. Der Handel der Eng: 
länder in Oftindien nimmt indefien, und ihre Macht da: 
felbft fo fehr zu, daß die übrigen dort handelnden europät: 
hen Nationen nur eine geringe Rolle dagegen fpielen. 
Nach China ſchickt die englifche Compagnie dieß Jahr 6 
Schiffe mehr wie fonft, namlich 18 Schiffe, 


- Rußland | Ä 

Ir feine Handlung im vorigen Jahre auf: eine vortheil⸗ 
afte Art erweitert. Die Ausfuhr von St. Petersburg 
allein betief fih auf 13,020,141 Rubel, 98 Kop., und die 
von Riga auf 6,392,422 Rubel, 44 Kop.; dagegen bes 
teug die Einfuhre an diefem leßtern Orte nur 1,422,777 
Nudel, 872 Kop. Die Anzahl der dajeldft eingegangenen 
Schiffe war 1085, und die der ausgegangenen 1077. Zu 
Cronſtadt waren 858 Schiffe eingelaufen. Die Hands 
lung von Riga erhält durch die neulich verbotene Kin 
bie des franzöfifhen Brannteweind aus fremden 
enden einen ungemein wichtigen Vorſchub, und neue 
Reflourcen, die bisher von Königsberg, Memel und Liebau 
benußt wurden, welche Städte nämlich vorhin das Sta; 
pelsccht fie Niga ausübten, und dis fremde Städte, vors 
glich Weiß⸗Reuſſen, mit einer Menge Branntewein vers 
frgten, und außerdem diefe Provinz.und auch Klein: Rußs 
lnd noch jegt mit geößern Partheyen auswärtiger Maas 
Pverſehen. Sin eben der desfalls publicivten Eniferlichen 
ſe vom IIten December 1784 wird die. unmittelbare 
Einfuhr des franzoͤſiſchen Brannteweins in den Häfen am 
Ar öftfee und in Archangel erlaubt. Zu Riga und in St. 
töburg eriftiven auch nach eiriem von ‚der Kaiferinn 
i 4 ge⸗ 
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genehmigten Plane feit einiger Zeit Afferuranz Com⸗ 
Pagnien, deren jede einen. Fonds von 100,000 Kübel 
hat, die in Actien von 500 bis 1000 Nabel verthefte find. 
Der Fonds der Rigaer Compagnie ift ſchon vollzähfig: 
Der Zuftand der neuerworbenen Länder, der Ktimm 
und Kuban, fängt jest fchon an blühender zu werden, und 
man hat die gemilleften Hofnungen, fie, bejonders in Ab: 
fiht der erfoderlichen Bevoͤlkerung, bald in Aufnahme zu 
bringen. Deshatb werden die Verheyrathungen der dor: 
tigen Ruſſen mit den Tatarn jetzt ſehr von der Regierung 
begünftigt, Auch ift eine Anzahl Schulmeiſter und Acker— 
bauverftändiger dahin geichieft worden, um ſich unter den 
Horden niederzulafien, und bei ihnen die rußiſche Sprache 
und unfere Art des Ackerbaues zu lehren. Auf die Art wird 
man in wenigen Jahren den Tatarn eine gute Bildung 
geben können. Nach der Angabe eines neuen, angefehenen 
und glaubwürdigen Meifenden ift die Krimm in mittler 
Breite und Länge gegen 200 Werfte, Vor 15 Jahren 
war fie noch fehr ſtark bewohnet, und man zählte. damald 
über 1200. Dörfer. Durch die lebten Unruhen vor der 
Unterwerfung unter die rußifhe Oberherrihaft, . hat fie 
aber mehr, als ein Drittheil der Einwohner verlohren; 
‚und die- Volfsmenge wurde. por. einiger Zeit nur zu 
50,000 Menfchen angegeben. Seitdem hat fie ſich aber 
um ein. beträchtliches, wenigſtens big, auf 60,000 Mar 
ſchen, vermehret. — Durch die neuliche ey 
des neuen Fürften von Imirette (S. voriges Stück det 
Journals, Februar 1785, ©. 209), ift jegt auch Geor⸗ 
gien völlig unter rußiſche Oberherrfchaft gekommen: -. ; 
In St. Petersburg ſind im vorigen Jahre 6052 
Kinder gebohren worden, worunter 3123 Knaben, und 
2929 Maͤdchen. Todtgebohrne waren nur 16. Begrat 
ben wurden 3244, unter denen 44 Todtgefundene. Co⸗ 
puliret wurden 1367 Paar. — - Die Statthälterfhnft 
von Wiburg ift nunmehr ganz zu. Stande gebracht; ulb 
mit vieler Feyerlichkeit eroͤfnet wordenn. iu nad) 
Der nehlich von und mitgetheilte Plan zur 99 
lung der Armee (S. Iſtes St, 17855 S. 46) wird 
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Antigen Stücken wieder: abgeänbebt werden. ; AUeberdem 
‚Mönch verfchiedene andere neue Einrichtungen beym Mi⸗ 
n Etat im Werke. Man berichtet,daß die im Jahr 1764 _ 
aogenen Referve:Compagnien: bey, jedern Snfanterier 
mente wieder: werden eingeführt, daß. ferner. alle Gre⸗ 
Mengen in Brigaden und beſondere Regimen; 
ter. ingepelt, und ale Jäger:Corps in 20 Regimenter, 
h jMeb van 700 Drann ‚ formirt werden ſollen. 
a — hauswaͤrtigen Angelegeliheiten Ruͤßlands wird, 
eſh, in andern Artikeln Nachricht gegeben. 
a... Defterreich. ed 
= Diemefwärdigfte Stäatsveränderung in diefer Mix 
Meet diehmahl-die neue politifche Kinrichtung 
RE Rnigteihs Ungarn, vermöge welcher in demſelben 
bisherigen Comitate und Obergefpannswiürden aufge: 
hoben, und ftatt deren 10 Kreisaͤmter unter dem Na— 
ten Sedes. diftrietuales eingeführet worden, zu deren _ 
Verwaltung ſewohl im politifchem: als juridiſchem Fache 
en ſegel ungariſche Edelleute angeſtellt werden, wovon 
Das nähere vollſtaͤndig aus obigen. beſonderem Artikel, zu 
erfehen. Ein Theil des dortigen Adels ift mit dieſer Ner 
fonme, deren Wohithätigkeit und, Vortheile für das Ganze 
Maeheinich. find; ‚eben jo wenig zufrieden, „als mit der 
Confeiption; indeß wird ſich dieſer erſte augenblickliche 































din Grunde ohnmaͤchtige Unwillen eben ſo bald wieder 
e die neuliche noch heftigere Unzufriedenheit über 
tin nt marc» 50, Mm 
Di mehrmaisierwähnte Syſtem, alle Abgaben auf 
en keinen Ertrag der liegenden Gründe au feken, 
Nena nicht aufgegeben, vielmehr: wird an deſſen Zuftan, 
Meinung gegenwärtig. tebhafter gearbeitet, wie jemals, 
le zu dem Ende eine eigene Steierrectifications: 
mmigion niedergefeßt, und man hat von den meiften 
Provinzen fchon fogenannte.öfonomifche Landcharten, und 
Tbmit der Ausmelfung. der hbrigen Länder ſtark beſchaͤf⸗ 
Die, eben nicht ſehr mehr. zu bezweifelnde, kuͤnftige 
Führung diefes Plans wuͤrde ein neuer unangenehmer 

| —— au Streich 
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Streich: fůr · den erbländifchen Adel ſeyn, dem uͤbethaunt 
Rechten bevorzuſtehen ſcheinen. Die vorhabende Aufde,. 
bung ·der Majorate und Fideicommiſſe, worüber der Mo 
ſten Juſtiz⸗ Collegio verlangt hat, ſcheint hievon das: Bahr 

, ‚Die Einrichtung und Verbefferung des Rirchenwo⸗ 

fens wird zugleich mit den politiſchen Reformen un 

den vorderoͤſterreichiſchen Landen wird nunmehr al de 
Anfang gemacht, und man erwartet bey der Gelegenheit 
Eintichtungen. - In Tyrol find bereits nach einemir 
ferlichen Decret 22 Blöfter zur Aufhebung beit 
Den noch beftehenden Mönchselöftern ift affenthalten dat 
Betteln unterfagt, und jedem Mitgliede derfelben ein fe 
Die Faͤhigeten darunter werden zur Geelforge auf 
Band geftellt, und den Aeltern, die in den Kloͤſtern bed 
ben aufgehobenen Kloͤſtern übertragen. Die Aula 
and Toleranz wird bey den Umftänden immer allgemeine 
werden, die ihr Bisher immer entgegen waren. WANT 
Migeszi felbft hat bey Gelegenheit dev Greven REN 
auf dem in feinem Bißthume Waizen liegenden SE" 
Verdize, neulich ſolche Geſinnungen geäußert, DT 
ner Denkungsart wahre Ehre machen. — Auf der 
ner Univerfität ift auf Befehl; des. Kaifers bey ME 


4 

noch viele Einbuſſen von feinen vermeinten Freyheiten nd 
narch vorerft ein ausfuͤhrliches Gutachten von dem eher⸗ 
fpiel zu fyn. © © 
Brochen betrieben. ° Mit der neuen Pfarreinrichtil m 
itoch verfchiedene Klöfterreductionen, und andereihilf 
geſetztes Gehalt aus der Religionscaſſe angewiefen vd 
ber, ift zum Theil die Leſung der geſtifteten Deefien 9" 
und ſcheinet felbft ber denen philofophifcher Crundfat 1 
übung: Erlaubnig für die. heivetifchen Glaubenege 
moͤgen nun Zwang oder Ueberzeugung geweſen ja 
Promotionen fünftig dası bisher uͤbliche Sub 
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me 23 
Khten Haben, die ſchon ſeit demn borigem Jahre in den 
ii en Provinzen Oeſterreichs eingeführt war, iſt nun 
fit Ungarn fund gemacht worden. 
— Stande von Brabant und Hennegau haben auf 


Si tlang des Kaiſers nicht nur in die Hebung der. auf 
Re gen. jährlichen Abgaben, fondern auch in ein 
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36 4 Millionen Gulden Wechſelgeld für den 
Be: darf mr dienft, gewilligt. — Die Umftände der aſiati⸗ 
en 6a pagnie zu Trieft, über deren Bruch man in 
P! I. Int fölgendemn Driefe aus Wien mehr Nachtichten 
©: md nicht fo ganz ſchlecht, als man geglaubt hat. 
Jane dert Be, der dortigen Handlung und. Schiffahrt 
Noch gleich groſſe Thätigfeit, und es iſt daſelbſt 
a ie, eue Geſellſchaft zuſammen getreten, welche 
be fer hiſche Handlung mit vereinigten Kräften befoͤr⸗ 
ade in und vote. — Die bey dem neuerlichen, nuns 
h geftilltem ‚, Aufftande der Wallachen beſchaͤ⸗ 
—* nd zum Theil gänzlich ruinirten Grundbeſitzer ha⸗ 
he ade Kaiſer die Verſicherung der thati offen Unter: - 
—9— erh alten, und einigen: von ihnen find ſchon be, 
Summen angewiefen worden. — Nach einem 
| den man auszuführen denkt, ſoll die kaiſerliche 
—* in I: — zu 600,000 Mann hinanſteigen, worun⸗ 
J. * | —8 ſtehende Landmilitz beſonders in ent: 
rvinzen mitgerechnet werben wird. Wert} 


4 = te 17976 zählte Böhmen, mit Ausnahme des 
Ulla, 2 ao, 115 Menfchen;, Arähren's, 128,327 5 
J 247,813; alle 3 Stgaten alſo 3,775,755. 
Cat — Erherzogthum Geſterreich/ oder das 
5— und ob der Enns, 1,556,489; In: 
öflerveich, oder Steyermark, Kärnten, Soͤrz, 
isca und das Trieſter Gebiet, 1,568,825; 
— Schwaben u. Tyrol, 1,058,898; 
4 Staaten alſo sufammen 4184,212 Menfchen, 
ner 2553 Juden.’ Seit jener Zeit hat ſich diefe 
* Yard noch 55 en Ri In Tin: 
ben zum Burgfrieden gehörigen MILE ten 

"in Dr . Menſchen geſtorben, 
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gebohren, und. 68, Paar. —— et. worden. — 
Be allgemeinen Reanfenhaufe zu Wien ns. | 
dem erſtem halben. Sabre ,. feit Eröfnung. deſſelben, v pi 

ı6ten Aug. 1784 bis I6ten Februar 1785, überhaupt 
4218 Kranke, und darunter‘ 3160 unentgeloli bs 
aufgenommen worden. Davon find wieder entlaſſen 2997, 
derftorben 365, und verblieben 9068. Gebo — nd 
in der Zeit 326 darinn, — Das dottige Armen m Ist 
tust hat in dem erſten Jahre feiner Errichtung — * 
Gulden an Almoſen, and 77,468 Gulden an 6 | 
Heyträgen eingenoriinen. " Hievon indeht 6, Bis 700 
Arme erhalten, ohne diejenige zu vechnen, die das Sr 
ſtitut in Kranfenhäufer unentgeldtic‘ untergebracht j hat. 
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Man fann bey dieſen augenfcheitilichen: Beweiſen Di die 
Guitchätigfeie dev Deftexreicher , und ihr. zu milden Sal 3 
geneigtes Herz, ohne ungerecht zu ——— 
wie denn der Charakter dieſer Nation uͤberhaupte 
wohlwollende, und gute Geſinnungen ſich auszeichnet, 
durch den ausgebreiteten Wohlftand verleichtere w * = 9 
Noch muͤſſen wir anfuͤhren, dag die im vorigen S ul 
(188) angeführte Imtrigue gegen a 
unerwartete Wirkung gehabt, daß der Kaiſer allen 9 
rungen feiner. Staaten anzeigen: Laffen ‚dag von mu al 
dien Freymaurerey nicht allein erkannt, ſondern 
ftattet werden folle;; und daß man zu allen ihreu * 
Beſte der Menſchheit abzweckenden Handlungen huͤlfr 
Hand bieten, und ſie in keinem Stücke hemmen oder h 
derit ſolle, und da der Kaifer verſichert ware „daß hu 
die edelften der Menfchen aufgenom: — rd 
tollen, und koͤnnen ſo ſey ohnedem eine 3u.8 
Ausbre r ung, nicht waht heinlich und‘ die ehe) > 
ünihien, After und Winkebkogen, folfen. gänzlich ze er 
und, von dieſer Aue igen Aeußerung — eyn 


"A. 


Rab FIR —J — an. NDR ar 2 

Aka elnſchtan — J 

"So dem PR Wird, — —* ent J — 
em. u ein aan wmit her —* Beast * 
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die Befesiing der erledigten Riichegeneralſtelle vor: | 
F: gene m en: werden. Nachſtvein Bill man vorzüglich. die 
J be des  Häihejupigdeftnd, "befonders des Kam— 
Er in Bejichung auf, den jüngetn Reichsſchluß 
sahre 1775 betreiben, md“ es ſcheinet, daß noch 
we wit ere Sachen und Velhaadlungen im Werke 
— n fc lleßt dieß unter andern aus der Ankunft: 
pe n Pic Kung des rußiſchen Miniſtets, Freyheern von 
ebi u ira ‚ in Negensburg, der feine ganze Familie und 
ir 9: es Sefolge bahin mitgebracht hat, und fi ch die: 
ven — wie gewöhnlich, daſelbſt aufhalten will, 
=. te Donaumörther Vergleichsſache *) ift in: 
"ah ment. auf das desfalfige Reichsgutachten an 
ee, Won | demſelben beſtaͤtigt und genehmigt, und 
* » alfo. jetzt allgemein anerkannter Befiger 
Be Reichsſtadt. | . 
übrigen Merkwürdigkeiten, bie in den be: 
itſe hen traten fic) ereignet haben, fi nd einige 
| = "neue ‚Publicationen i in Bayern die interef: 
| — un die er erfte iſt in Höchftlandesherrlicher Ver⸗ 
Y En die Sreymanrer, Bekanntlich wurde ſchon 
3 döttgen Jahrs ein General: Verbot wi⸗ 
ei ünbefdrigte und unzulaͤßige Communitäten 
kiicaen pußlicieer, wobey man vorzuͤglich auf 
if bun der dortigen Freymaͤurer⸗ Geſellſchaften ab⸗ 
Da ee dieſes Verbots aber die dortigen 
Pe eLogen noch beftändig forteriftivten, ſo hat man 
St über dieſe Abſicht naͤher und nachdruͤcklicher er⸗ 
* * n findet, nämlich, wie dieſe Hann > 
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. vie weit Gange 178% 6 [IA 686. 
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278, er 
ſagt, „eine ſolche Geſellſchaft ſowehl in geiſttichen als 
weltlichem oder politiſchem Betrachte für allzubede 
lich, als daß man ſolche ferner gedulden — 


ne, indem man von ihr mehrere auf die Religion, Ju⸗ 
ſtitz und gute Sitten und den ganzen Staat uͤberhaupt groß 


































is, 


fen Bezug habende boͤſe Solgerungen zu gewarten ‚hat, 
weshalb ſolche yon nun an gänzlich) abgeſchaft um 
verboten, wird. *. Ein Gegenftück davon iſt, w * 
man ſo fagen kann, der kaiſerliche Beſtaͤtigungsbi „rief 
des Freymaͤurerordens, deſſen in dem obigen 
Oeſterreich erwähnt worden. — Bey Gelegenheit. ei 
freyern Denkungs⸗ und Lehrart eines Profeſſors in 9 
golſtadt, der fuͤr ſeine Offenherzigkeit und —— du 
aber mit dem Verluſt ſeiner Stelle buͤſſen muß, iſt a J le y 
Symnaf ien, Lycaͤen und Klöfter der gejchärftefte Veſe | 
abaelaffen worden, bie Philoſophie und, Tbeols og $ 
im ganzen Lande kuͤnftig gleichförmig, zu Iehten! 2 — 
kann ſich nicht die Aufklaͤrung und Philoſophie —— 
von ſolchen Verordnungen für Folgen, Erweiterunger mund 
Bereicherung ihres Gebiets und ihrer Vahrheite x 1yerr | 
jprechen! ! I — Eine andere ins theologifche Fach a 
vielmehr. in die Kirhenpolizey einfchlagende Verorönt ng 
- vom. I4ten Sjanuar beſtaͤtigt und ſchaͤrft die — un h 
wegen der abgefchaften Seyertage , indem einige 
wohner bisher dieſelben aus Andacht und Fromm⸗ nie 
andere dagegen aus einem alten Hange zum  Müfig gang —4 
noch immer fortgefeyert haben, und noch andere Die der 
ſogar ſich erfrecht haben , ‚diejenigen, die, den. besfalf ig 
Verordnungen ge orchen wollten, von der Arbeit ld 
mit Schimpfidorten und Bedrohungen, — Sur 


die: EEE, Foangeen a — 








. BE _ 279 
Von dem Bayerſchen Tauſchgeſchaͤfte, und den an⸗ 
bern die teutſchen Staaten allgemein angehenden Angele⸗ 
genhisen iſt in den andern Artikeln ih enthalten, | 


- Dänemark: 


Während ber Anwefenei des ——— Prin⸗ 
zen Carls von Heſſen zu Kopenhaten, iſt die neue 
Einrihtung des dänifchen Militair: Etats, wovon wir 
ſchon vormals Erwähnung gethan, völlig zu Stande ges 
kommen, und es find darüber die Verfügungen an die Re⸗ 
himenter ergangen. Das wefentliche digfer neuen Eins 
richtung beſteht darinnen, daß, auſſer den veränderten 
men verfchiedtter Reginienter, die Compagniechefs an: 
Me Zulage art ihrer Befoldung erhalten, und auch 

Unterofficiere und die 12 aͤlteſten Soldaten bey jeder 
Com agnie. Bon den 2 Hufaren:Negimentern werden z 
ſchiedne Corps, jedes aus 2 Efcadrons beftehend, fürs 
ie; die gleiche Staͤrke mit den bisherigen Regimentern 
halten. Die Infanterie-Regimenter beftehen aus 2 
g Ötehadier: und g Muſquetier:Compagnien. Jede 2 Re- 
Menter machen eine Brigade aus Die Kopenhagen: 
hen Megimenter-beftchen aus 800 geworbnen, und 790 
Nationalen, die Sütländfchen aus 500 geworbnen und . 
Ho Nationalen, und die. Holſteiniſchen aus 1000 "ges 
ordnen und 590 Nationalen. Die neue Verfaſſung des 
: Kriegs; Etats in Norwegen ift noch vorjeßt ausgefeßt, Wenn 
Megimenter ausrücen, fo formiren die 4 Grenadiers 
2 Magier einer Brigade eimeignes Bataillon. Die 
Ditenadiere tragen Fünftig ſchwarze Hüte, mit einem Fer. 
Derbufche, eben fo die Muſquetiere. Die gemeinen Sol⸗ 
daten: haben feinen Puder nöthig. Die. Nenter: Regie 

ter ei nunmehro flatt 5, ans 4 Eſcadrons. Bey 
Me Barde zu Pferde wird ur Eirapeon. mit 20: Mann 





















sum Dienfte der glotte f nd anftatt der: drey Ängei 
Minen Bataillon, drey neue, jedes aus 4 Compagnien 
nd, ‚errichtet worden... Diefe Compagnien find dert 
- 0 — Regimentern angehängt, In Anfehung des 
Br. Dim 
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Dienſtes und des Erercierens werden neue Vorſchriften 
gegeben werden. Uebrigens werden auch ‚die Standquar⸗ 
tiere verſchiedner Regimenter veraͤndert, und dieſelben an 
andre Orte verlegt. Bey dieſer neuen Cinrichtung find in 
allem 116 DOfficiere angegangen, und in Denfion gefest 


rden. 
Die Die oſtindiſche Compagnie macht ihre Geſchaͤfte noch 
ut, und erhaͤlt ihren Credit dergeſtalt, daß die Actien 
hen kuͤrzlich bis 9389 und 962 Thaler geſtiegen ſind. 
Bon der See: Aſſecuranz⸗ Compagnie find Actien zu 131 


Thaler verfauft worden. Diefe letztere Compagnie w | 


hluß genommen, daß, da mit Ansgange diefes Zahrd 
die 10 Jahre, zu welchen ſich die Intereſſenten verbunden 
hatten, zu Ende gehen, fie wieder Auf. Io folgende Jahẽ 
auf gleiche Weiſe beſtehn, und fortdauern ſou. 

: Wie nuͤtzlich die Unterſtuͤtzung der koͤniglichen BDanf 
für manche gewefen, welche bey der vorigen ſchnellen Re⸗ 
volution des Handels in Verlegenheit und Gefahr eines 
Bankerutts kamen, beweiſet unter andern das Beyſpiel 
des Baron Bolte, welcher durch ſolche Unterſtuͤtzung if 
den Stand kam, ſeinen Credit zu erhalten, feine Creb 
toren zu bezahlen, und nunmehro noch ein reicher Mann 
iſt. Er hat vor kurzem ein Landgut für: 120,000 Theke 
in Seeland gekauft. 

Die Induͤſtrie, und den Fabrikenzuſtand in Kopent 


J einer neulichſt gehaltnen GeneralVerſammlung den 


| gen kann man aus einer fpeciellen Tabelle: erkennen, web 


che die Anzahl der Meifter, Gefellen, und, Jungen der 


Manufasturen in Kopenhagen von den’ Jahren 1743) 


1771, und 1784 enthält, und nad) welcher die geſanm⸗ 


te Anzahl derſelben 1743 war 6704, im Jahre 17716ber 
7494, und im 1784 betrug.diefe Anzahl:9849. "Auf 


ſerdem belief fic) die Zahl verfchiedner Fabricanten und To— 
bafsipinner am Ende des vorigen Jahrs auf 2793: Per⸗ 


fonen. Die jüdische Nation beftand.ans 172 Familien, 
Bey dein noch fortdauernden Elende der Einwohner 


Islands, wovon bereitd mehrmalen- Erwähnung gefcher 


hen, hat der Koͤnig eine eigne Commißion ernannt, wel 
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die den Zuſtand dieſer Inſel genau unterſuchen, und Vor⸗ 
ſchlaͤge zur Unterſtuͤtzung und Aufhelfung der daſigen Ein⸗ 
wohner entwerfen ſoll.— 
Die 6 Kriegsſchiffe, und Fregatten, welche dieſen 
Winer mit voller Ausruͤſtung wie in Kriegszeiten - aufger 
legt geweſen, werden auf Eöniglichen Befehl Sefarmivt, und 
wie in Friedenszeiten aufgele—ägggg. 
Aus Weſtindien find im vorigen Jahre zu Kopenha⸗ 
gen 47 Hand lungsſchiffe, und 8 aus Oſtindien und China, 
angelangt. Dieſes Commerz nach den beyden Indien 
wird noch immer mit reger Betriebſamkeit, und gutem 
Erfolge fortgeſetit. 7 *55 
it dieß al nicht viel merkwuͤrdiges unter dieſer Rubrik 
hiet zu melden. Nacrachtet die ſogenannten Patrioten, 
oder vielmehr die dem Erbſtatthalter feindlich geſinnte Par⸗ 
99, "zim Theil / in Schriften, Reden / und Handlungen 
Une Heftigkeit fortſetzt, und bis zu den niederträchtigften, 
a Erwaͤhnung nicht einmal wuͤrdigen, Verleumdungen 
daaus der, gegen ihn undankbaren, Republik freywillig 
hinweg gegangnen Feldmarſchalls Herzogs Ludwig von 
Braunſchweig, ihre Bosheit treibt; jo gewinnt doch auch 
auf der andern Seite der Erbſtatthalter jegt immer mehr | 
GreUnde. Selbſt die eifrigen Staaten von Frießland has- ” 
hen in einer Mißive an den Erbſtatthatter erklaͤrt, wie fie 
NO mehr wuͤnſchten, als durch eine gute Direction der 
lsgeſchaͤfte in den Stand geſetzt zu werden, mit Sr. 
laucht Herz und Hände zu vereinigen. Nicht wenig 
MEN zu dieſer anfangenden Umſtimmung der Geſinnun⸗ 
Me Bemühungen: des franzäfiichen Geſandten, Mave 
MM don Verac bey, um die innern Zwiſtigkeiten zu mins 
Mie er denn vor kurzem bey -einem gegebnen Gaſte 
A Mit den Haͤuptern der. Oppofition. des Erbſtatthal- 
Polit. Journ. März 1785. x ters 


*3 
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ters folche Unterredungen gepflogen, "die die- Erreichung 
dieſes heilſamen Endzweckes befoͤrdern muͤſſen. Man ke 
merkt auch als etwas beſonders, daß der Verfaſſer di 
franzoͤſiſchen Leidener Zeitung, welcher ſonſt die Fahnen 
fogenannten Patrioten: Parthey öffentlich aufgeſteckt hat 
te, ganz Fürzlich den vortreflichen Eigenſchaften deshm 
zens, und den guten Sefinnungen des Erbſtatthalters 1 
feinen Blättern Gerechtigkeit wiederfahren laflen, und den 
ſelben die gebuͤhrende Hochachtung bewieſen. Es ik 
wuͤnſchen, daß der innere Friede der Republik mit den | 
auswärtigen zugleich möge erhalten werden, wozu sup? 
noch Hofnung vorhanden iſt, obgleich die neuen toderun 
gen des Kaiſers im Haag dieſe Hofnung minderten. DR 
dieſen auswaͤrtigen Angelegenheiten iſt, nach unſern go | 
u woͤhnlichem Plane, in den andern Artikeln Nachrich ar 
Halten, und dad übrige meldet der unten folgende DEN | 
aus dem Haag. : Ä En; 





Briefe. 
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- Wien, den 1aten März 1785. na” 
ie groſſe politiſche Gaͤhrung „worinn man —1 
ſo lange alle Kabinette von Europa befangen 

iſt noch ſo wenig entwickelt, daß man auch noch jetzti 
Zewißheit und Unbeftimmtheit ſchwebt — auch WI 1) 
‚gar nicht vorherfagen kann, warn die Sonne des U 
aus ihren dichten Wolken hervorsreten, werde. 
Was unſern Streit mit Holland, berrift,, al [% 
man doch noch immer, wie feit dem ugseude.AMEN, 


BL. es 
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und vielleicht jeßt noch mit mehr. Stunde vermuthen, daß 
er in Frieden werde. beygeleget werden. : Das ben Hole 
ländern von. dem Kaiſer vorgelegte Ultimatum Cbeffen ine 
halt ich Ihnen im.vorigen Monate mitgetheilt) hat dene: 
felben zwar nicht gefallen. wollen; ‚aber die zu gleicher Zeit, 
aus Frankreich. erhaltene. Nachrichten von Einftellung ‘ale. 
ler alda unterngmmenen Kriegsvorfehrungen zu Erriche 
tung einer Obſeryations⸗Armee — die Ueberzeugung ihrer. 
eigenen Unbehälflichkeit, und die altenthalben fehlgefchlas, 
genen Hofnungen auf freniden Beyſtand, Haben fie doch 
— den Vorſchlag zu machen, zwey Deputirte nach 

Din zu ſchicken — nicht blos um, die Unterhandlungen 
wieder ‚anzufangen, wie die bollandifchen Patrioten die 
Bade vorſtellen, fondern wohl, nach des Kaifers Verlan⸗ 
gen, fuͤr die in den Augen, dev Welt dem Kaiſer in ſeiner 
Slagge-angethanene Beſchimpfung eine oͤffentliche Genugg 
Wang zu leiſten, wovon der, Kaiſer in feinem Betrachte 
ahſehen kaun, da die Ehre der Staaten fein leerer Name, 
iſt. Was die Ausgleichung des Streites ſelbſt betrift, fü, 
holen dieſe Deputirte, nach. dem Begehren des Kaifers, 
die Hauptpuncte ſchon in. das NReine geſeizt mitbringen und 
namentlich die Eroͤfnung der Schelde oder die Abtzes, 
ungyan Maſtricht; aber hievon wollen die Generalftaoe 
gr wiſſen: ſie moͤchten Leber. dieſen Punct auch um 

lelinterhandlungen. ziehen, noch Jahre lang daruͤber zaus 
“ 8 de Zeit zum Feldzuge damit verloren gehen laſſen, 
Hofnung des interea aliquid fit, womit fie * 
der Schlinge ziehen. koͤnnten, dann etwa gegen dem, 
inte hinzu die Dificiten zu machen, und jo nichts zu 
bey bringen. Hiezu will aber der Kaifer ſich nice. 
Wrfehen,, und hierin liegt nun der Knoten, der. den Aus 
7 | = z a gang 
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gang der Sache wo nicht ungewis macht, doch noch ver 
zoͤgert. Es geſchieht vermuthlich nut; um die Serierik 
ſtaͤaten zu einenn Veſchiuſſe zu beſtimmen — nicht aber in 
der Meynung, daß es zum Kriege koömme — daß die Kick 
ten, die bishero in Tyrol geblieben ſi nd, Befehl erhalten 
haben, nach den Niederlanden aufzubrechen, wohin auch 
Uhlanen unter Wegeẽs ſich zu ſetzen beordert find: - n 
Mit ungleich weniger Sicherheit laͤßt ſich von dem umn 
gti wichtigern Tauſchgeſchaͤfte zwiſchen Bayern und den 
Niederlanden reden. Schon vor mehrern Monaten habe 
ich Ihnen von dieſem Projecte geſchrieben, und habe ſe 
nachher gewarnet, durch die dagegen oͤffentlich gemachten 
Proteſtationen ſich nicht verfuͤhren zu laſſen. Das nam: 
fiche muß ich auch noch jetzt wiederholen: 28 iſt ganz ge⸗ 
wiß, daß dieſer Tauſch im Vorſchlage geweſen und noch 
wohl jetzt der Gegenſtand der Unterhandlungen joy. 
was auch immer aus Bayern dagegen angeführee werden 
mag. - Nicht fo gewiß ift es, ob die Sache, die mit ans 
endlich vielen Schwierigkeiten verbunden iſt, auch zu Sta Mr 
de formen werde. Im Frankreich ſoll es der Gefchicktiche 
kiit des Fuͤrſten von Stahremberg zu gerathen ſchei 
nen, dein Hofe dieſen Plan goutiren zu machen; abei de 
Koͤnig von Preuſſen hat ſchon deutlich gezeiget, daß er 
ſich dagegen ſetzen werde. Doch ſoll auch diefer Mor a z , 
wie man ſich Hier ſagt, einige Vorſchlaͤge deshalb ham 
gethan haben. — — Wenn dieſe Sache ſich alſs © 
hält, und Rußland und Oeſterreich in diefen mezzo er- 
mine willigen, wie zu vermuthen fteht — ſo dürfte t ©: 
am Ende noch eine der gröften Revolutionen, zur Er 
unfers Jahrhunderts — ohne Blutvergieſſen vor fich 
Ba — Es iſt wirklich wahrſcheinlich daß dieſe 
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in früh befannt::gewptden 5. denft die; Ausgleichung des - 
hollaͤndiſchen Streits ſcheint ein vorläufiger Punct der 
Tauſchconvention zu ſeyn, und ERROR. — 
m beygelegt feyn müflen. ¶ * 
Der Bankrutt der Oftäbiencampagnke von. Antiven 
pen — die den Namen von Trieſte fuͤhrt, — war allent⸗ 
halben eine, ganz. unerwartete Sache, und ſoll das Werk 
unſrer treuen Nachbarn, der Hollaͤnder ſeyn, denen der 
Spaß bey 3 Millionen gekoſtet Haben fol. Sie ſcheinen 
es als eine Hauptſache angeſehen zu haben, eine Geſell⸗ 
fhaft:zu derderben, zu deren Gunſten ber Kaiſer die Er⸗ 
oͤſnumg der Schelde und die Freyheit des Oſtindienhandels 
uun begehren.fchien, =. und der. Meynung geweſen zu ſeyn, 
ſie haͤtten alles gewonnen, wenn fie dieſen Urquell ihres 
Vedruſſes verſtopft haͤtten; aber ſie moͤgen wohl eine fal⸗ 
Ihe Speculation gemacht haben. Ueberhaupt muß mar 
bien, daß dev Hof den Oftindienhandet feiner Untertha⸗ 
Het niemalen ſehr gewuͤnſcht und befördert hat: Es wat 
ders Graf Belgiojoſo, damaliger Geſandter zu ont 
don der. den bekannten Hrn. Bolts engagiret hat nach 
Ven und Triefte‘ zu gehen; und Verſuche mit dieſem 
SA zu mahenc "Eribrachte eine Gefellſchaft von Kaufs 
tenten aſammen; ‚die zwar eine-Faiferli Oetroy, aber ſonſt 
venig Unterſtuͤtzung fanden. Da die erſten ausgefajteh 
Schiffe aber gleich viele Jalouſie erregten und die Be 
mung der von den" Dänen! verlaſſenen Nikobar⸗ 
aſein den Hof in Streitigketten mit Dänemark 
ſo verlor derſelbe noch mehe die Luft, dergleichen 
eehmungen zu unterſtuͤtzen, die er blos dem Priwat⸗ 
eigent Gefaͤhr uberliesiit Der Hof ſchien hier⸗ 
Rh weiſen Grundfaͤtzen gehandelt zu haben: die Oſt⸗ 
pam T 3 | indien⸗ 
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andienwaaren ; wenige Artikel ausgenommen ,. find] über 
Haupt: in Europa: ſehr entbehrlich; ihr Einkauf zieht am: 


endliche Summen: baares Geld-aus dem Staate; und die 


‚Eoncurrenz anderer Nationen ift fo. ſtark, der Handel der 
Englaͤnder, Franzoſen, Hollaͤnder und andrer allda ſo ver⸗ 
breitet, daß niemalen mehr ein groſſer Vortheil für neue 
anfangende re in jenem N zu erwerben 
Aus Warfbau. vernimmt man, daß die kamoͤſ⸗ 4 
gelegenheit des Fuͤrſten Czartorysky noch nicht gänzlich 
beendigt ſey. Die Unterſuchung dauert noch fort : dech 
iſt Herr von Ryx/ in feiner Eigenſchaft als Edel⸗ 
mann — auf freyen Fuß geſetzet worden... 68. ſcheint je 
doch, daß etwas mehr an der Sache iſt, als man erfand 


a — a Sn, 


lich glaubte — doch wahrfcheinlich nicht: ga e - als der 


— Laͤrm mit ſich brachte. X 


Mitten unter. den · wichtigſten auſſern Zngelegefeh 
ten , die den Kaifer beſchaͤftigen, iſt er nicht weniger tho⸗ | 


thig in den innern Einrichtungen. - Am’ hauptfaͤchlichten 
aͤßt er fish num. die Gouvernementseintheilung von un 
garn anliegen, die jetzt reif iſt. Ganz Ungarn, ſaumt 
den dazu gehörigen Provinzen Slavonien und Kirok 
tien wird — nach Art der in den deutſchen Laͤndern be⸗ 
ſtehenden Gouvernementsordnung, in 10 Bonvernenm· 
eingetheilt und von ſo vielen Gouverneuren verwiltet 

Da aber die Namen Gouverneure — gerade weil firQekek 
reichiſch klingen — den ungriſchen Ohren nicht "sefeile 

wollen, fo ſollen fie. Fönigl. Commiſſarien und Ad 
miniſtratoren der, Comitate, und das ihnen am 
geordnete Gebiet Commiſſariatsdiſtrikt heiſſen. 
des derſelben beſteht aus 4 bis 7 Komitaten, bey denn 
je . ; 3 die 
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die vorige Verwaltung bleibe, nur mit: dem Unterſchiede, 
daß die Obergeſpanne zwar den Namen behalten, aber auf 
fer. Wirkſamkeit geſetzt werden, — in welcher ſie überhaupt 
niemalen fehr geweſen find, da mehrere aus ihnen kaum 
einmal in ihrem Leben ihr Komitat gefehen haben. . Die 
koͤnigl. Commiſſarien aber: erhalten zugleich den Oberge⸗ 
fpanhötitel von einem. der ihnen untergebenen Comittate, 
werden nebft dem geheime Räthe mit dem Titel Ercelleng, 
und bekommen 6 oder. 7 / untergeordnete Beamte zu ihren 
Dienſt. Alle Comitate referiren an fie; fie an das Con⸗ 
ſllium locumtenentiale zu Ofen; dieſes an die ungriſche 
Kanzley zu Wien; doch. da das Conſilium ziemlich uͤber⸗ 
ſuͤtig ſcheint, fo eo man, daß esigar. werde — 
werden. 


“Bon den neuen ernannten Commiſſarien befanden iR 
is ſich allhier, um ihre Inſtructton zu erhalten, und 
litten den ıgten März den Eid der Treue indie Hand 
des Kaiſers. — Diefe neue Einrichtung ſcheint der Nas 
th hiche zu misfallen? ubrigens iſt fie von der Ark, daß | 
fie die weiſen und wohlthaͤtigen Abſichten des Kätfers, im 
Afe mg: Bat, um oe erleichtern un u 


de hird ı 52 hy. ul 


— — — 


r Wiedoch allen möglichen — a * nd 
din Beſehle ergangen, das Landvolk zuientwafnen, welches 
treit geſchieht; auch: ſind von den hier und in Ungarn 
gend Mn Regimentern, einige Officiere und einige Mann 
edes 8 Comitat an den Ort der Congregationen beordert 
| — die den Auftrag haben, den Sitzungen beyzuwoh⸗ 
10, Mint ;, die Vicegeſpane zu unterſtuͤtzeni im Sale mar 
„ Bu diefelßen ER eilänßen en fl 
| TE, eo U 
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te, — bie man: etwa bey der Publicirung der ment 
De beforgen duͤrfte. "pi 
Aus Siebenbürgen vernimmt man, daß nun die be; 
den Niebellen, Horja und. Klotſchka, mit dem Rade hir 
gerichtet, den Lohn ihrer Ruchlofigkeit erhalten. haben. Das 
in Gährung gerathene rohe Volk der Wallachen ſoll jebeg 
nicht ganz beſaͤnftiget ſeyn, und die frete Aufficht und Se 
falt der Negierung nothwendig machen. — Noch ſind die 
Abſichten nicht bekaunt, die der Kaiſer in Anſehung dieſes 
Gros fuͤrſtenthums heget, wo zu vermuthen ſtehet/ daß 
wohl nun auch bald die neue Sondemenentaerdnuns ha 
— gelegt werden wird. IE: 
: Dev Baron Weſſelenyi, von dem ich Ionen Ursigke 
pe habe H, iſt endlich ergriffen und gefaͤnglich ein⸗ 
gende worden u ue 
Die. Abſicht des Kaiſers, ein einzige Randtape in je 
nen Staaten einzuführen, ift noch: ‚nicht aufgegeben. wor: 
‚den: vielmehr faͤngt man ernſtlich an, dieſen Plan in 
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Wert zu ſetzen. E ſoll zuerſt eine genaue Landerm 
vorgenommen werden, indeſſen die ſchon allhier eingetryß 
ſenen Deputixten auf, allen Provinzen in eine Commißlen 
zuſammen treten werden, m über den Plan der weiten 
Ausführung fih zu berathichlagen. . % 
ES Man ſagt, zur Gewinnung des franzöfige 
Hofes bey der groſſen Tauſchſache ſey demſelben DIESER 
vinz Luxemburg angeboten worden) und er fangen 
ra " diefe Bee der: — genen in Su Agen. 
| 22 
Pa en den 1o6eh rg, 1785- 2 

‚Nachdem wir ſeit den letzten zwey WMonaten 
Bauernd, im mit der ‚Kofaung unterhalten worden, 


6. voriges Sri, ©. iss. 
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 Srungen unferer; Republik mit dem Kaiſer einen friedli—⸗ 
| hen Ausgang verfprachen, und der Anfıhein dazu, aus 
 mehrals einer Urſach, auch wirklich ſehr guͤnſtig gewefen. 
ſo ſind die Ausſi chten nun ploͤtzlich wieder ſehr truͤbe ge⸗ 
Borden, indem Se: Kaiſerl. Majeſtaͤt zwar in Anſehung 
ber Forderung von Maſtricht nachgelaſſen, aber. dafür 

| ee neue Bedingungen fubftituirt haben, deren 
Detillitung von Seiten: der. Nepublif für unmöglichıges 
ten wird; und die Freunde des Ftiedens zittern jetzt 

nen als jemals,» wegen dev; herrannahenden Schrecken 
der offenbaren Feindfeligkeiten. Die kuͤhne Entſchloſſen⸗ 
hit, womit man ſich hier anfänglich den erſten Forderun⸗ 
ers widerfeßte, war allerdings ein Phänomen 

| it det nie Staatögefchichte, und gab gewiß nicht um; 






deutlich zu tfennen, da wir in geheim einen Unterftägung . 



























he vaͤren. Raſche Schritte in Anfehung der aus 
tigen Staats angelegenheiten waren nieder Chargcter⸗ 

Bug unerer Republik, ber man vielmehr gewöhnlich Lang⸗ 
end Phlegma vorgeworfen hat; allein in Betref 
d neueſten Forderungen. Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt 
nun allgemein, ſie waren von der Art, daß 
etzung rechtfertigten, und ohne langes Be⸗ 
alien gerade zu verworfen werden koͤnnten. In 
Ga der eridlichen Wendung, weiche diefe wichtige 
a it nehmen, und der Art, wie dieſes Rächiel 

Üfgelößt werden wird, find die Begebenheiten, welche, im 
F er en unferer inigeößter Gährung befindlichen Republik 
eh, nicht: weniger merkwuͤrdig, und das Ende dieſer 
dieſes Mißvergnuͤgens und dieſer Ex—⸗ 


er ſehr die Aufmerkſamkeit des sunbefangenen 
ul —* Seit dem letzten Placat der Staaten von 
Aland, ‚deffen: wiederholte Mis handlung durch Abreiſ⸗ 
er angeſchlagenen Exemplare und Beſchmierung der⸗ 
= Ihnen bekannt feyn wird,) wodurch jede 

Freude über des: Prinzen Geburtstag für ein 
Sverbrechen, und die Orangefätbe, für. das; ſichere 
Bots Anfeubrs, in der Provinz Holland erklaͤrt wor⸗ 


| p a" > 
> u m? 


gr 


1. gegen einander wüthenden Partheyen erregt ge 


FREUE RRR En echalten⸗ — 
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Aa revolte betitelt, und mit Orangeſtrichen durchfloch 
ten ſind, aber eben ſo wenig als alle'andere, auf welchen 
nur ein Schintmer, von" diefer Farbe zu ſehen, gettagen 
werden dürfen. Das hiefige Buͤrger⸗Schuͤtzencorys mil, 
wie man ſagt, ber dem diesjährigen gewöhntichen Plate 
zen det Maybaͤume fidy auch ſtatt der Orange/ der blauen 
Farbe, als der des Haufes Naſſau, des wigentlihtt | 
Stamm und Geſchlechts⸗Namens des Exbftarchalters, ie 
dienen. Die Berfolgungen gegen biefe Drangefarbe fir ) 
fo allgemein, daß Perfonen aus dem allerntebrigften alt 
de deshalb als wichtige Verbrecher behandelt werden Id 
ein Aſchkarrenfuͤhrer, der zu Hardingsveld mit einamQtaN 
geband auf dem Hut in die Kicche kam, ift deshalbin Sit | 
quifition, und muß lange Verhöre aushalten. Day 
Händler, Hendrik Arends, verkaufte am Gebuttätige 
des Prinzen zu Amfterdam das Bruſtbild Sr. Durchlauct 
zwiſchen in Toͤpfen gepflanzten Drangebäumen, 8 
Dtangepapier in Quarto gedruckt, aber, der Magma 
fuhr es kaum, fo wurde der Verkauf ſogleich unterſagh 9 
die unverkauften Abdruͤcke aus dem Laden geholt. "Sr 
einzige Flagge, die am arten. dieſes in der Heeringepnaii 
zu Amfterdam von einem Fleinen Fahrzeuͤg wehrte, mp 
fogleich-abgenommen werden. Noch mehr als alles di 
Seit langen Jahren war in der Stadt Heusden de 
brauch, daß der daſige Glockeniſt am Gehurtstnge dee 
ſtatthalters das Glockenſpiel ſpielte, aber auch dieſes 


dieſesmal verboten, und zugleich auf immer unterfag Me 
Melodie des bekannten Liedes: Milhelmus van Rla 
wen;-vom Thurme hören zu laffen? . ndunı MT 
> Allee dieſer fonderbaren Verbote ungeachtet ſey 
nicht an theils Heimlichen, theils: öffentlichen Bewer 
Liebe für das Durchlauchtige Haus. Man. weißrt 
verfhiedene Kamilien am Isten Febrnar,sals am Sebi 
‘tage des zweyten Prinzen des Erbſtatthalters, die men 
Theile ihrer Häufer erleuchtet Haben, da fie diem 
nicht erleuchten durften, und zu Rotterdam war an Di lila 
Tage das AchterFlöfter öffentlich mit Orange Baͤnde 
Papier und Kronen geziert. Ein Argerlicher Kupfet 
aber, der an dieſem Tage daſelbſt mit des Erbſte vs «“ 



















— 351 
Bildniß erfchien, wurde vom Magiftrat fogleich verboten. 
Die fogenannten Bylties oder Schifszimmerleute auf dem 
Admiralitätswerfte zu Amfterdam find am Geburtstage des 
Erbftätthalters gewoͤhnlich von aller Arbeit befreyt, und 
find es auch dieſesmal geweſen, aber Übrigens ohne die 
geringfte Feyerlichkeit. Sie hielten bey dem Magiftrat 
um die Erlaubniß an, nad) jährlicher Gewohnheit die Prin: 
zn: Flagge don dem Zce: Recht wehen laſſen zu dürfen, 
aber der Magiftrat hielt nicht für rathſam, dieſe Erlaubniß 
zu ertheilen, wie denn überhaupt dieſe Bylties, oder Zum: 
merleute, ſeitdem ſie im Jahre 1748 von dem Admirali⸗ 
tätöwerfte mit groſſem Laͤrm und Unfug durch die Straſſen 
von Amſterdam gezogen, und die. ganze Stadt in Schrecken 
festen, immer.ein. fürchterliches Eorps-gewefen find. . Als 
fie. am 7ten dieſes vom Werfte abzogen, waren viele New 
gierige verſammlet, um zu fehen, was vorgehen würde, 
aber einige der.Bylties, von recht patristifchen Grund: 
fügen, riefen laut: De Timmerlieden bennen nu. 20 
Gek niet meer,; Die Gegner des Prinzen haben: den 
Bylties ftatt Sr. Durchlaucht Geburtstag ſchon 4 andere 
Tage im Jahre, norgefehlagen, an welchen fie fich luſtig 
then, een vrolyk Glasje drinken,. und.een. dansje 
met hunne eerbare Meisjes tanzen ſollen. Diefe Feyer⸗ 
Kage find.) der 2gfte Januar, an welchen Tage die Union 
der 7 Provinzen im Jahr 1579 zu Utrecht geichloflenumors . 
den, 2) Der Iſte April, an welchen Tage, im Jahr.ı572, 
die greyheit duch Eroberung von Brielle zuerſt feſten Fuß 
in Holland geſetzt. 3). Der. Ste Julius, an welchem Tage 
der zu Muͤnſter gefchloffene, Friede durch ganz Holland ge⸗ 
ſeyert wurde, und;4) der 26fte Julius, an welchen; Tage, 
im Jahr, 1581, Die Staaten, die ſpaniſche Herrſchaft abs 
Ehworen Haben. — Man fieht hieraus, daß man. Sig 
Bylties gern viermal im Jahre recht laͤrmen Laffen wilk, 
Bonn fie es nur am sten März; nicht thun. Die Exerci⸗ 
in der Bürgercorps, in den Staͤdten dauern, immer. nor) 
ig fort; die Corps laſſen fic ihre Märfche von einem. 
tischen Muſicus, Gordon, componiren, und in Kupfer 
feden. . Sogar die Lectuͤre ift militairiſch, und De ge- 
Wapende Burgermarfch-Almanach; De Burger-ofh- 
” ciers 


cu — 

giers Boekje; De volmaakt Burger exereitie Boekje 

Mit 125 Kupferſtichen; Het patriotſehe Manual, um 

viele andere Schriften dieſer Art, find jet die couranteſt 
uchhaͤndler⸗Artikel. Sogar an die hollaͤndiſchen Weiber 

* Aufforderung zur Bewafnung in einem Tractat mit 

folgendem Motto erfhienen: 2. os 







“Om aan de Nederlandfche Vrouwen te doen hope 
Bu r ren 
Aat zy ook moeten vegten, of wy gaan alle ver 
ar zu , re 
Daß innerliche oder bürgerliche Unruhen gewiß die krau⸗ 
rigſten ſind, davon haben wir jetzt viele und manderieh 
-. Beyfpiele. Die angeſehenſten Perſonen haben ſich den 
ſchaͤndlichſten Verlaͤumdungen und Beihuldigungen an 
geſetzt, oft vielleicht wegen ein Paar Worte, die ihnen über 
Tafel vielleicht nut in der Hitze der Unterredung entfahren 
ſind, ohne zu bedenken, daß eine giftige Schlange } cht, 
welche dieſe Worte noch zehnmal aͤrger ins Publicum beit 
gen wird. Von dieſer Ark ift eine Schrift, die ganz kuͤr 
lich die Preſſe verlaffen hat, von dem Buchhändter He 
ding zu Leiden verlegt iſt, und einen gewiſſen van det 


Kemp zum Berfaffer hat: Sie befehreibt die Geſchich 
wie der bekannte Capellein bey der Nitterfchäft von DH er 
yſſel zugelaſſen worden, und meldet die Anecdote 
Generalmajor von Stoͤcken, Generaladjutant des Erb 
ſtatthalters, Habe bey der Marfchallstafel Sr. Durchla cht, 


als einer bekannten Propofition des Barons, Capel 
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Ä looren. *).. .. 














tot den Marſch, gegen den Prinzen erwahnt toorden 


über Tafel die Worte von fich hören laffen! Cela 
ne, qué ceux qui ’entourent, ne le maffacrent pas. 
Auf Treue und Glauben diefer Anerdote, die, wer Te 
auch fo ganz rein wahr wäre, wie fie da fteht, den 
folgungsgeift doch nie einiges Necht geben füllte, erlauben 





die Feinde der fogenannten Hofparthey’fih‘die Ditterfren 
’ Zar ‚rd FAT Fre IR * 8 
| | ” A ⏑ — 00 
2) Die Niederlaͤndſchen Frauen muͤſſen mit fechten 
wir gehn alle verloren t EN 
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Anmerfungen gegen den General, der doch nur an der 

Tafel einen zu heftigen: Ausdruck gegen einen Patridten 
——77 Wenn es nach den Geſinnungen des hitzi⸗ 
gen Berfolgungsgeiftes. gienge, fo würde gegen den Gies 
neralmajor von, Stöcken, Commandeur eines Eavallerig} 
Regiments, Gouverneurs von Willeniftadt, Schwager 
1 ehemaligen. Liebling des Hrn. Herz 
& s Ludwig, „wegen dieſer Paar Worte über Tafel, eine 
















inguifition angeftellt werden muͤſſen. — Der zum 
ſadeur der Republik nach Conftantinopel ernannte 
tene Sefandte, Baron von Dedem „iſt, wie alle, die jet 
u angejehenen Poſten ernannt. werden, ein fehr eifriger 
sogenannter Patriot, und hat vor feiner Abreife noch fol: 
enden ausgezeichneten Beiweis von feinen Patriptismus 
gegeben, womit jeine Familie allerdings nicht zufrieden iff, 
weil er ihr groͤßtes Kleinod, das dem ganzen Geſchlecht fo 
ehr zur € ie gereichte, weggefchenkt hat. Sein Urgroßs 
ter, Der berühmte General von Dedem, war namlich. 
er erfte Held der Republik, der von den Seneralftaaten 
z metallene Kanonen gefchenfe erhielt, die unter feinem 
sommando den Feinden abgenommen worden Maren. 
2 ieſe w ieden ſeit der langen Reihe von Jahren auf dem 
Dedenichen Samilienichloß, Gelder, 3 Stunden von der 
Stadt Deventer gelegen, aufbewahrt, find nun aber von 
m Sefandten. dem zu Deventer neuerrichteten bürgers 
aaa Srepcorps gejchenft worden. . Ein ID Mann ftaps 
Eis Detafchement dieſes Buürgercorps hat, unter Anfühe 
Zug feiner, Offisiere, ‚Diefes Gefhent feibft von. dem 
la Gelder. abgeholt. , Der Baron ließ fie bey ihrer 
ainEunft dafelbft aus den nämlichen Kanonen, die fie abs 
helen wollten, falutiven, bewirthete die Officiere und das 
je Corps auf das prächtigfte, und beym Abzuge falul 
die Bürger den Baron und das. Schloß aus. den 
lichen Kanonen, die fie gefchenft erhalten hatten, wo⸗ 
zoeiter fein. Unglück vorfiel, als daß einer der an 
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m Kanonier, der zu ſtark auf des Barons Gefundheit 
uneen hatte, ſich beym Abfeuern das ganze Geſicht 
RE mE ns: | 
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» ,. .Amfterdamt, den zoten März, :17855° . 

Schon im jüngft verwichnen Jahre hat eine period 

ſche Schrift bey uns Ihren Anfang genommen, weiche 
auswärts zur nähern Kenntniß unſrer Uniſtaͤnde bekanu⸗ 

ter zu ſeyn verdient. Sie führt den Titel: de Vaders 

landfche Staatsbefchouwers.  (Die‘ saterländifchen 


— 
len 


Gefelffchaft aus, die alle fliegende Blätter und gröffere 
Werke von Gelehrten beyder herrfchenden Partheyen lieſt 
und dann wöchentlich an einem beflimmten’ Tage zufams 


menkommt, um unpartheyifch ihre unterm Leſen gefams 


imeite Gedanken, in Abhandlungen gebracht, vorzuleſen, 
die Bann mit Bewilligung aller Mitglieder diefes politiſch 
elehrten Inſtituts zum Drucke befördert werden. Diele 
Männer find, wie fich leicht aus ihren gelehrten Benz 
Hungen ergiebt, derjenigen Parthey zugerhan, die ma 
unter dem Namen der Prinzgefinnten fennt, und bene 
der vielfagende, aber jet fo fehr gemißbrauchte, "Name 
Patriot von der gegenüberftehenden Parthey deswegen 
abgefprochen wird, ‘weil fie in der vollftändigften Bedeu 
‚ tung dieſes Worts ihr Vaterland lieben, und durch lie 7 
ı reiche Zurechtweifungen ihre enchuftaftifchen, zum Ungtäg 
des gemeinfchaftlichen Vaterlandes arbeitenden Brüben, 
von ihren Irrwegen ableiten wollen. Man will aber die 
fanfte brüderliche Stimme nicht, hören‘, well einige, Ve 
faffer fehr geleſener Wochenblätter es dem gröften Haufen 
in den ‚Kopf gefegt haben, daß alle Prinzgefinnte Berk 
ther des Vaterlandes wären, deren Mund fir Lohn, 
aus Hunderterley Abfichten, zu ihrem Privatvortheileiune _ 
Unwahrheiten überflöffe. Es treten jetzt unter dieje fo 
unbillig gehaßten Parthey verfchiedene Schriftſteller 
bie mit der liebenswuͤrdigſten Beicheidenheit und "Grope 
muth die Ehre und Unſchuld des Statthalters gegen Dre 
Schriften zu retten ſuchen, in denen mit der frechſten 
gellofigkeit fein ſeit einigen Fahren gezeigtes Betragen 99 
den; Augen der ganzen Nation durchgehechelt und getadel 
wird. Die befte Apologie für den Prinzen, die mir 
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Zuſchauer.) Die Verfaſſer dieſer Schrift machen eine 
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Fr 298 
Ie.an: One gekommen iſt, fuͤhrt den Titel: ‚Vader: 
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CLondon / den zten Mäth, 1785. u 1u44 
Werſchiedene Vorfaͤlle, welche ſeit Furzem hier erfolge 
Ind, Haben ſich nicht ganz zur Zufriedenheit und zu Guns, 

de jungen Staatsmannes, deiien Schritte bisher eis 
gen faſt allgemeinen Beyfall fanden, geendigt, und diefer: 
Umftand hat zu einem Heere von nahtheiligen Gerüchten: 
Ötlegenheit gegeben, welche freylich bis heute wenigfteng,: 
ledings nur noch. bloffe Geruͤchte, aber doch mit Rai⸗ 
ements begleitet-find, welche Aufmerffamfeit erregen. 
Die erfte und Haupt: Loofung zu dem Tone der Unzufrie⸗ 
mheit hat die Ernennung des Lord Macartney, Schwier 
Jaſohns des Grafen Bute, zudem allerwishtigften Pos. 












ker eines General⸗Gouverneurs von Indien.gegeben. So⸗ 
belt dieſe befannt wurde, viefen die Gegner des Minifters: 
bs da iſt er wieder, der geheime Einfluß und die ‚vers 
fette Macht Hinter. der Gardine, von der ſo viele: Minis; 
ferinue die Marionetten geweien, vonder Sir Charles: 
enfinfon. fiets der Agent. war, und welche verſteckte 
Macht jetzt mehr als jemals die Hand bey Verwaltung, der 
Üelegenheiten im Spiele hat. Diefe Ernennung. vere: 
Kite. auch, daß der Minifter gegen 20 Stimmen, groͤß⸗ 
Mheils Anhänger des Herrn Haſtings, im Unterhaufe 
Au, ‚welche zur Parthey des Herrn Sop übergiengen«: 
eyte nachtheilige Umſtand, welcher am Ende viele : 
Alte gefunden, war der zu grofle Antheil, den der Mi⸗ 


Mer Anden Weſtwinſter⸗ Wahlgeſchaͤft genommen — 
nn DE 773 
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hat dieſes mit Recht eine. unterdruͤckende und hau 
Maafregel, einen ungleichen Streit der "Aöminiftratin 
mit einem Individuum genannt, Dieſer Streit, jagt 
die Gegner des Miniſters Hätte muͤſſen aufgegeben und 
die Scrutiny fogleich eitigeftelfe werden," ſobald man 9 
fehn, daß Sir Cecil Wray in zweyen Kicchfpielen eiei 
fö gut falfche Stimmen als Herr Hop hatte, S bfeßit. 
Freunde des Minifters-hatten ihm gerathen, diefe One 
aufzugeben; allein, er Beftand darauf, ob er gleich feinen 
Buſenfreund Banks in dieſer Saͤche ſchon gegen fi ab 
te ſtimmen fehn, und die befannte Folge war, daß le 
ſtimmt wurde, und den erften neuen Triumph ded He 
Sog erleben mußte... Das Publicum iſt, wie Gan 
wenn das Minifterinm mit einem bloffen Individun IN 
Sireit iſt, ſtets auf der Seite des letztern, und biete 
auch hier der Fall und vergroͤſſerte den Steg des 
Sor,"welcher aber auf alle Fälle eine Kleinigkeit DI! 
wein der Minifter-fo glücklich) ift, feine Billiwegen tet 
Ländifchen Handels Arrangements durchzufegen, MOM" 
indeſſen fowol in als auffer dem Parlament, eg DR 
vielen Gegenvorſtellungen der briteifchen Kaufleute, 
Schwierigkeiten nicht fehlen wird. Zu allen dien MIN 
ſtaͤnden feße man, daß ein Minifter, wie Kerr PDiih IT 
Mißbraͤuche abfchaffen und ein deonomifches Syſten 
einem weitumfaſſenden Grundfag einführen wil, um 
lich allgemeinen Beyfall finden kann. Das Aueſtte 
der unnuͤtzen Sinecure⸗Stellen und der Penfionen, MIT 
denen unmöglich gefallen, die ſolche Stellen Suter — 
der) ſolche Penſionen bisher genoffen ‚oder Hong 
bers, zum Befis derfelben zu gelangen. Wieltweniget J 
die Abſchaffung ungeheurer Sportelgebuͤhren in der! 
ſchiedenen Departements ihm Freunde machen, SR 
der junge Staatsman dennoch ſo gluͤcklich ſeyn/ ſeine 
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forme: Projecte durchzufeßen‘, wodurch er” die Nat 
fchuld/ bey fortdauerndem Frieden, gemiß vermin 
und das kuͤnftige Ereditwefen dieſes Landes ſicher MM 
würde, fo koͤnnte man einſt zur Ehre feiner Familie 
feinem Monument feßen: Der Vater brachte 047 
Land bis zum Gipfel des Ruhms, und 9 


/ 


 tühmter Bohn: errettete es vom Rande des Ver⸗ 
hens und hob es zu feinem vorigen Glan“ 


rl 

ih hi Die Epötter Haben bey,den bisherigen vielfältigen Ges 
be Kuno Minifterial; Beränderung. affe 
alitiong; lieder. in Bewegung gebracht, 
| A daß ihre Schulöner bald einträgliche 
— den Werden, 4 ſchon mit; Ausſchreibung 
Inh gen. haft. de en ſollen. Einer. der. ger 
9 vorzuͤg züchſten Kun, Tgriffe, dev, Admini— 
Slatter ae. daß fi ie bey jeder zu machen: 
9 ne und bey jeder: auf dem Tapet be⸗ 
Ne ngelege heit behaupten, das koͤnigliche Cabinet 
Te nid Se ig darüber, und wären, ‚bereits. ſtarke Wort: 
| sa = vorgefallen. Da dieſe abgeſchmackte Ber 
4 nd ey jeden; neuen Angelegenheit immer richtig 
ud wird, ſo that kuͤrzlich ein Miniſterial /Blatt den 
IN "b die Luͤgneremoͤchten ihre gewoͤhnliche Luͤge, bey 
Be Br Uneinigkeiten über die Beſetzung den wich⸗ 
— — General⸗Gouverneurs von Indien, uu⸗ 
achen, und nur dreiſte behaupten, daß der 
ie dem jungen Schatzkammerkanzler eine 
ide‘ en ertheilet, der Geheimerats⸗Praͤſi⸗ 
ni men Siegelbewahrer zum Fenfter hinaus ge⸗ 
ade indiſchen Commiſſarien mit. den Ditectdr 
| Com agnie förmlich «Handgemein gewordem, und 
j — aſtings ſich nicht abſetzen laſſen wolle, ſon⸗ 
‚ner Armee yon 50,000 Seapoys nach England 
Ede um das · oſtindiſche Haus mit Suse * 

hhrt n werden: verdient es auch," um 
te der Oppoſitions Parthey recht genau zu. be 
iß fie, ſeitdem die Abſetzüng und Zuruͤckberu⸗ 
errn Haſtings beſchloſſen woͤrden, dieſen 
— der Gegenſtand ihrer groͤbſten Ver⸗ 
a war, ploͤtzlich mit Lobeserhebungen uͤberhaͤuft, 
—* — in hren Schutz zu nehmen, 
‚eu klein genug wäre, ſich in denſelben zu werfen, 
| igen Ankunft deſſelben benoͤthigt ſeyn 
— — —* der thaͤtigſten Gegner des Mürk 
— v3 1785, Be: ſters, 
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ſters, Herrn Wellbore Ellis behauptet moãn mit dh 
doß neh ſeit 42. Jahren ſtets mit dem jedesmaligen 9 
niſter im Parlament gehalten, und die. Magßregeln beit 
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Ben unterſtuͤtzt hat, auch felbft umter Lord Norch I 
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nent zeigt, "weil’diefer feirte Stimme burch Feine’ Ob 





Eine der erheblichen Broſchuͤren, welche Eürztich zu OM 
ſten des jegigen Miniftertums erfchierten, und jeden a 
laͤnder, dem das Wohl feines Waterlandes am WA 
liegt, zugeeignet iſt, führt den’ Titel: A gleam Of coM- 


. fort to'this diftrafted empire; in.defpite of fatior 
'violente and cunnig. Ti 
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welche zu YVarmouth einige Kleinigkeiten einka en, 
ſodann ihren Fang dicht an der engliſchen Kufte hielt 
* er 
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Node Bewohner unſerer Inſel doch: natuͤrlich wohl dag’ 
up Recht haben, und es in Zukunft auch ſo viel mög: 


pet da ton Regierungs⸗ Sorgen noch gänzlich befreyt 


" en den Freuden und Vergnügen -überläßt, wozu 
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Aenteener, und Patriot fih an Sr, Hoheit Tafel über 
Sen Beinlieferanten beſchwerte, daß diefer eine gewiffe 
ehlingeſorte Franzöfifchen Meins, die‘ bisher eine vor: 
NE Zierde der: Pritizlichen Tafel. geweſen fey, nicht 
ehe ſo aͤch und gut als ehemals liefere, ſagte ihm der 
onduchie. Sie daben Rect, Lie: 
und, in einen Wiund, aus welchem fo 
ie Bunte, als aus dem Übrigen, kommt, muß 
wieder was Gutes hinein; und auf der Stelle 
Mtrte sen eier feiner Kellerbeamten ausdrücklich. zur 
neuer Dover und: Calais nach Frankreich, um, in 


nes hevvorbringt, ſelbſt die Achte Gattung eins 
Da Das Freundichaftsband weiches den Prinzen 
franzöfifcheni Herzog von Chartres verbindet, 
enehmfte Urſache der Wiederanfunft-des Jam | 
Sehne Per onen. erfheinen auf den öffentlichen Ver: 
aͤtzen gemeiniglich beyſammen, ind nur auf 
FE, auf welchem dev Prinz ſich neulich mit der ſcho— 
Mjogin won Devonfbire und einem anfehnlichen 
Werluſtigte, wollte der Herzog nicht Geſellſchaft leiften. 


A glücel a Landſchaft, welche den Lieblings: Wein 
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getroffen, was ich von den Hofnungen unſe⸗ 
1.von dem vorfreflichen Mantte zit Seite uns 
; ine 2 a PR? 
ederichs vormals ſchrieb. | 
ua Der 









7 4 
Be tr 

Enz,» 

Zu ailiad i » 
Pat 

iR 


3 
x 
J 
34127 
genehte 
en, 
% 


2.1 Bu — 
‚Der Streit, welcher: unſre Stadt: von der Guade des 
Landes Hetrn entfernte, dieſer betrůbte langwierlie Oi 
iſt jetzt ſeinem Ende nahe. 
Eine Menge: glͤcklicher mſtaͤnbe treffen auf en | 
a; dieſes zu bewirken z; die Huld des Landen 
Herrn, der durch die friedfertigen, gerechten, — 
Pollen Vorſtellungen feiner Raͤthe von Dt 
Schaden geruͤhrt iſt, welchen dieſe riähelligkeiten (u 
Zuͤglich die Trennung der hiefigen Akademie; «lt dem, 5 
kanntlich nach Buͤtzow verlegten · Herzogl. und dem noch 
Bier, Sermotigen nächtlichen Aneheit) nicht. bios ft J— 
hose, {ondern dem ganzen- „Lande verurfachen:. Nie ein 
ſichtsvollen, thaͤtigen, und patriotiſchen Biedermann 
"welche die Sache der Stadt. ausnehmend Flug: * 
fuͤhren: der kinnere Friede, der zwiſchen Rath und Oil 
‚gerfchaft: völlig wieder hergeſtellt iſt, da eben ie I 
friede vormals die Veranlaſſung alles Nebels ward, fon 
hingegen alle jetzt vereinigt finds durch! die Weeze 
Yon bisher verfannten wahren Verhaͤltniſſen det En 
und von dem Schaden, den alle insgeſammt ur un nd ini 
recht fuͤhlbar litten: und leiden: ir Diefe find’ fo di SoRupP 
urſachen, die es befoͤrdern, daß die güeklichfte Bell 
rung — ein ver gleich, jetzt bebotſteht. u ni 
auf dem jüngften Landtage im. vorigen Herdſte di Mi 
Roſtockſchen Randtags Deputirte ... Herr Be 
Engelke und Here Senator Div Wiefe, mitall nm 
gewoͤhnlichen Ceremonien von dem Herzoglichen Land 
Geſandten empfangen, und feierlich zur Tafel get } 
worden, und ‚haben bie gtitiöfteh Br herunigen] der On 
de des Landes; Seren erhalten, „Herinderung 9 J 
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auf!dem Landtage verſannnleten Ständer, ba ſeit mehr 
als 20 Jahren die Zegen die Roſtockſchen Deputirten bry 
ihrer Anwefenheit zumn gandtape üblichen Erennönlen nicht 
heobathiet ware ir Gas ne? — — 

nun, ci Erbe Februars wi der Haupt⸗ 
ſchritt gerhan Der Hergog hat Roſtockſche Deputirte 
zum Vergleich nach feiner Reſidenz Schwerin verlangt, 
zugläch ſoll der Serketair der hieſigen Herzoglichen Un⸗ 
tecſuchungs ⸗ Commißtön der Roſtoekſchen "Städt: Angele⸗ 
genheiten, die Ordte bekommen haben, in einigen Mor 
then siehft- allen! noͤthigeü⸗ Acten unfehlbar⸗ ſich zu Schwer 
tin einzufinden, um — und en die 
Interhandtung anzufangemt>: | 

Bey diefer. Lange der Dinge harret nun Sherman (fs 
ſuchtsvoll des Ausgarigs, beynahe des guten Erfolgs ges’ 
wiß, da die RR Sache gerade in die rechten Haͤnde 
fallt, 

Defonders Hoffen wir, die num feit 20 Jahren ges 
tnnte Akademie “toieden in unſern Schoos aufzu⸗ 
nehmen. Dies iſt ein Artikel, der von groſſer Wiche 
tigkeit iſt, da aus ſolcher Vereinigung der Akademien def” 
ganzen Lande groſſer Gewinn erwaͤchſt.“ In Roſtock Hat 
Ich zwar feit 6 Jahren die Anzahl der Studirenden jaͤhr⸗ 
lch anſehnlich vermehrt, welches groͤßtentheils den Pro⸗ 
loten zu verdanken iſt, deren hier in jedem Hauptfache 
wichtige geſchickte Maͤnner angeſtellt ſind, welche mit vor⸗ 
Wichemi verdienten Beyfalle, und mit · recht edlen uner⸗ 
teten Eifer lehren. Kommen aber beyde Theile der 
uUneſitaͤten zuſammen, welchen gluͤcklichen Zeitpunuck 
minilgemein auf Michaelis 1785 ſich verſpricht, fo. wuͤr⸗ 
* bie Muſen an der Warne gewiß ſehr Halb ein weit 

u 3 ahl⸗ 
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aahlveicheren Volk ihrer Verehrer mmrähren hier ſo ſchinen 
Thron ſammlen, und Nahrung und Wohlſtand daher alle, 
Klaſſen der Bürger. durchſtroͤmen; 3 indem die wirklich rer 
zende Lage dieſer Stadt, und viele andere, ganz gene 
Vorzuͤge Roſtocks gewiß dieſe Akademie ſeht bald wieder 
erheben muͤſſen. Vornemlich wenn dann. auf die hieſige 
Univerfit itat,eben die milde Freygebigkeit zu nutzbaren aka⸗ | 
demifchen Einrichtungen angewandt wird, die fih u; | 
tzow geäuflert Hat; wenn von Zeit zu Zeit noch mehr be⸗ | 
rühmte Männer hergezogen ‚werden: und. wahrlich. dies 
alles wird geſchehen. Der Hari non. Dewiz, der, sw 
Zutrauens des; beften Fürften fo ganz würdig, mit haben 
Eifer zum Gluͤcke Mecklenhurgs ſtrebt, wird gewiß 
nach den Umſtaͤnden, fuͤr Roſtock werden, was der ver⸗ 


ewigte Muͤnchhauſen einſt fuͤt da van, Ä neugelchtſne 
Goͤttingen war iss: 0 ln wenn ah 


6. 
J Kopenbagen, den 1öten Mär, 786... a 
Daß die neuen militairiſchen Einrichtungen nunmehte 
zu Stande gehracht ſind, wird Ihnen wohl keine Neng 
keit mehr ſeyn. 115 Officiere find bey dieſer 
theils auf Wartegeld, theils auf Penſion geſetzt. 
alle gemeinen Soldaten, wie ich neulichſt ſchrieb⸗ 
dern nur die 12 älteften bey jeder. ‚Compagnie, P * 
jeder taͤglich einen daͤniſchen Schilling mehr Soldvie 
hisher, alle Unterofficiere aber 2 Schillinge taͤglich · 
Mit der Errichtung der beyden Jaͤger⸗Corps iſt gian 
eifrigſt beſchaͤſtigt. Die Chefs derſelben, den an 
herrn von undahl , und den Generalquartiermen 
von Binʒen fieht man ſchon in thren neuen ei | 
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s ſollen dieſe Jaͤgercorps aus Landeskindern beſtehn, und 
leſonders wird man. bemüht ſeyn, die Soͤhne der untern 
dert⸗/ und Jagd⸗Bebienten dazu anzuwerben. Sie wer: 
| den gut beſoldet. Man. wird bemüht feyn, fie in den- 
| —— zu unterrichten, und dann ſollen die 
an For und Sagd: Bedienungen fünftig einzig und, 
fe cn d Ich ‚fie defeßst werden. Von der. eigentlichen Ab: 

ug der Erichtung. diefes Jaͤgercorps bin ich nicht genau, 
tert ichtet t aber als einer Pflanzſchule fuͤr kuͤnftige Forſt⸗ 

bedient e muß ‚man ihre die glücklichften Folgen. wuͤnſchen, 
een 9— uf ſich zur Verbeſſeruns unſrer Forſten mit 
Vetheille verbreiten wird. 





















—* En ) kfigen Handelsangelegenheiten haben Buche ei⸗ 
4 ſements, worunter das des Agenten Wulf und, 
* dag größt: iſt, und ſich über 2 200,000 Thaler 

DU, Erſchuͤtterungen erlitten. Doch hoft man, 
i — D he Die Kaufleute zum Theil mit Erneuerung von 
a el fe ig igafionen untertügen wird, welches um fo nuͤtz— 

Norge t, da bey der durch das Eis gehemmten Schife 
f ih — Ueberfahrt uͤber die Belten, weder 

ftark, wie ſonſt, Verſendungen geſchehen, noch 
* answaͤrtigen Rimeſſen richtig und ordentlich ein: 

[ b 3 zwiſchen hat man, auf alle Fälle, Feine groffe 

I si ete Folgen zu befuͤrchten, und die ſtockende Thaͤ⸗ 
| * ts Commerz wird ſich wohl bald wieder, mit 
ring eröfneten Schiffahrt erheben. 

ark unſere oftindifche Handlung fey, erfieht man 
em m genauen Verzeichniffe aller derjenigen Schiffe, 
—* der oſtindiſchen Reiſe befinden, und in die— 
1b folgenben Sahre hier zurück erwartet werden. 
a * ieſem Verzeichniſſe erwartet die aſiatiſche Com— 
u 4 | pagnie 


” 


| a" 


hi 


· 
pagnie 5 Schiffe von China, und ꝓ veiOſtindien die 
weſtindiſche Compagnie g’von Oſtindien, die Oſtſee⸗ Com? 
pagnie 2; die Kanal⸗Compagnie 1, und außerdem werden 
noch 16 Partieülair⸗Schiffe, die Handlungshaͤuſern ge⸗ 
hoͤren, erwartet; zuſammen alſo 31 ——— die bar der 
major Handling befcäftige find. - 
Vor kurzen wurde in Gegenwart des —— der 
Dichter Claudius der Gegenſtand des Geſpraͤchs. Der 
Kronprinz, der die Werke dieſes Dichters mit Vergnuͤgen 
geleſen, erkundigte ſich nach deſſen äußerlichen Umftänden, 
und gab zu verſtehen, daß er nachſehen wolle, was ſeine 
Chatoulle vermoͤchte. Der Dichter hat darauf eine hͤhr⸗ 
liche Penſion von 200 Thalern aus des Prinzen — 
Eatsale erhalten. | 


on ee, ze 
F Stockholm, den zien März, 1785. | 
| "An verfchiednen Orten, und namentlich zu Sfara; 
= in am vorigen gten Februar ein fehr merfliches Erdbeben: 
verſpuͤrt worden, Abends halb 10 Uhr, welches die Haus) 
fer fo erſchuͤttert hat, daß die Meublen umgefallen 
doch iſt weiter kein Schade geſchehen. = 
Nach einer hier angekoinmenen Tabelle von Die 
Zahre 1785, enthält die Stadt Gothemburg eine Wh ko⸗ 
menge von 12,783 Perfonen. Davon waren 2374 
Männer, 2522 Frauen und Wittwen, Söhne abe 1 Fr 
Jahre 219, Töchter über 15 Jahre 714, Alte vom mann⸗ 4 
lichen Geſchlechte 142, vom weiblichen 380, Bedie nte 
männlichen Geſchlechts 1505, vom weiblichen LEI 
Soͤhne unter 15 Jahren 1625, Toͤchter unter 15 Jahre 
41447. Das Jubdenperſonale mit Weib und Kind betr | 
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fir? Seelen. In Nbo ſind 17784 gebohren 290 Kins 
ber, worunter 43 unehliche; geftochen find 224... 

Bir haben nach. einem gelinden Winter, in den erſten 
Vintermonaten, ploͤtzlich am Ende Februars eine unger 
meine Kälte bekommen. Am 2s8ſten Februar und Iſten 
März fand der Thermometer auf dem hiefigen Obferyatos 
rium 27 Grad unter o, eine hier ſeit langer Zeit nicht 
empfundne Kaͤlte. Im Jahre 1772 war es im Januar 
Atmal ein paar Stunden fo kalt. wu oo: “ 
Unſer bisheriger Geſandte in Petersburg, dee Freys 
heie von Nolken, kommt zuruͤck, und hat’ auf anderthalß 
Jahre Urlaub bekommen. Dagegen tft der vormals meh⸗ 
rete Jahte am preußifchen Hofe geftandne Kegierungsrath, 
Herr von Carifien, zu unferm, Refidenten am rußifchen 
Hofe ernannt worden ‚ und bereits auf dev Reiſe nach Des 
tersburg über Berlin. u en 
‘ , Berlin, den ıgten März, 1785. 
Ih weiß nicht, ob die Ruhe an unferm Hofe, nach 
den erſten Bewegungen, die des Kaiſers Taufchgefchäfte 
urſachte, fo ſicher ihren Grund, wie es heißt, in den 
eſchen hat, welche ein Courier von dem Grafen von 
N unferm Geſandten zu St. Petersburg, in den ers 
fen Tagen diefes Monats, mitgebracht hat. Diefe Dei 
peſchen enehalten, wie man willen will, eine Erklaͤrung des 
wißiſchen Hofes, daß derfelbe, bey fich ereignenden fo all; 
gemeinen Miderfprüchen, gegen das Faiferliche Taufchpro: 
jech "welches doch im Grunde dem Herzöge von Zweyöruͤ⸗ 
Gen.vielmehr vorteilhaft als nachtheilig fey, auf deſſen 
Durchtreibung nicht mit Gewalt beſtehen wolle, und wenn 
Ldachter Hof ſich dafuͤr durch feinen Geſandten, dem Gra⸗ 
mvon Romanzow, zu Zweybruͤcken dafuͤr verwandt ha; 
bey ſo ſey es in der "orausfegung: heſchehen, daß die 
er 5 
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hey am nächften intereßirten Partheyen-dazu ſich werben, 


geneigt finden laflen.“ “· DE 
Auf foldje Weife würde diefe baherſche Angelegenhet 
vors erſte wohlliegen Bleiben; ich: fage,: vord erſte, denn 
wahrſcheinlich kommt die naͤmliche Sache über ein kleines 
wieder zum Vorſchein, und wird vielleicht durch noch nich 
bekannte Auskunftsmittel doch ins Werk gerichtet. 
deſſen haben unſre Geſandten an den Höfen, beſonders 
Teutſchland, wie man ſagt, Befehl erhalten, bey vorkom⸗ 
menden Falle ausdrücklich zu erklaͤren, daß Se. Maj. nicht 
von den Grundſaͤtzen abweichen würden, welche ihre, ehe 
maligen Schritte in Anfehung der bayerfchen Succeßion 
geleitet -häteen, und würden nie zugeben, daß ein dem 
Sleichgewichte von Teutfchland zumiderlaufendes Project 
fo ausgefuͤrt wrd. 
Man ſieht Hier feine von den kriegriſchen Anſtalter 
davon die auswaͤrtigen Blaͤtter ſo manches zu melden w 
fen. Bor dem Ausbruche des bayerſchen Krieges war une 
bdieſe Zeit des Jahrs doch ſchon mehr zu fehn als jegt: Tue 
deifen ift zum Ankaufe von einigen ‚tanfend Pferden Bes 
fehl gegeben, und zu der bevorftehenden Revuͤe follen dieß 
Jahr die fremden Regimenter einige Tage früher einmar⸗ 
fhiren. Im Reiche und an mehrern Orten werden NE 
sruten für ung geworben; ob. fie aber zur. Completirung 


— 
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unſrer Regimenter, oder zur Errichtung von zwey Fre 
corps beſtimmt find, kann man jetzt noch nicht mit. 7 
wißheit ſagen. Die Anſtalten Rußlands, eine Armee 
Litthauen, und eine in Liefiand zuſammen zu ziehen, mu— 
fen natürlicher Weiſe die Aufmerkſamkeit des Koͤnigsgs 

- wecken, and Er hat darüber auch, wie man verſichert 
St. Petersburg anfragen laffen. Allein, nach de 


——* 
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muthung der beftunterrichteten Perfonen mird fich zuleE 
vielleicht alles ohne Krieg entwirkein, und es wird fich Dar 
Intereſſe der verfchiednen hohen Partheyen durch Unte 
Handlungen vielleicht eoncertiren laflen. — — | 
Der Herr von Gafron wird zu Spandau ganz lei— 
lich gehalten, und ein Jahr wird die Zeit feiner Gefange 
ſchaft ſeyn. Sie wiſſen aus den: Zeitungen, daß der. Le — 
2 _ ee } "tions - 
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tionds Secvetaiv Favre edietaliter citirt iſt zu erſcheinen, 

"ind in feiner Sache das Urtheil zu erwarten *), . Ma Mi 
zweifelt, daß er Eommen werde. Seine Strafe iſt wohl 
nicht ſchwer vorherzufehn. 

Der König ift etwas unpaßlich geweſen, jetzt aber wie? 
der beſſer. ‚ Die Prinzepin Amalia franfelt fort. Die Zu: 
rüftungen zu der anderiweitigen groffen Reiſe des Prinzen 
Heinrichs, davon in den Zeitungen erwähnt worden, find . 
nichts anders als die gewöhnlichen Anftalten gewefen, um 
jein Schloß in Rheinsberg wieder zu beziehen, wohin er 
bereits am TSten diefes abgereifet iſt. Einige- Tage vor 
feiner Abreiſe hat man die Gobelins und Buͤſten, die er 
von Frenkreich geſchenkt erhälten, in feinem Pallaſte be— 
schen können. Die erſtern find beſonders von der‘ moͤg⸗ 
wir vollommnen Schönheit. | 

Die Nachrichten aus Petersburg enthalten, daß vie 
Kaiferin ſich in wiederhergeftelten beſſern Geſundheitsum— 
ſtanden beſinde, als vordem. Man war dort in Unge— 
wißheit, ob nicht noch ein Krieg mit den Türken entjte 
hen Eönnte, welche allerhand Bewegungen machen sollten; 
und a man — au OR Seits in 
af Ken i 

5 9. ’ 4 x 
Paris, den 12ten März, 1785. 

wi iſt der. politifche Nebel, der unfern und. den. Be | 

"öharten Horizont EN: faſt um keinen Grad durch⸗ 

geworden. Die Hofnung des Friedens wird je⸗ 
Dohimmer ſtaͤrker. Bey Hofe herrſcht über dieſe Anger 
legenheiten und- Staatshändel. jetzt eine Stille, und eine 
goſſere Zurückhaltung, als jemals. Man wundert ſich 
hier, daß der Churfürft von Bayern das’ Austau⸗ 
eg feiner Staaten öffentlich geleugnet hat. 

Urſache läßt ſich jedoch erklaͤren, und man weiß ſie 

ud, Dieſer Fuͤrſt iſt naͤmlich in der That wegen dieſes 
Pins 12 nicht — worden? ‚man bat ſich, vor; 
N bereis 


| er S. — *9 worigen Jahre Fr Sit, Ric 1788, | 
* ©,293 4! is nr.’ J —D at 
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Bereitungsweife, zuerft an feinen Nachfolger, deir Herzog 
son Dfalz:Ziveybrücken gewandt. Diefer aber wider⸗ 
este fich fogleich, und machte dem preußiſchen und unferm 
Hofe die ganze Sache befannt, Nun will man dieß Pro 
ject füc. Sanz aufgegeben halten; andere muthmaſſen aber 
noch immer das Gegentheil, Der Ausſchlag der Hollame. | 
diſchen Affairen wird ung indeß.hieräber bald nähere Auf: 
Zlärung, geben. JJ⏑ — 


Es iſt fonderbar, daß ohngeachtet der Ausſichten zum 
Feieden von dieſer Seite, noch immer. die Ruͤſtungen — 
trieben werden. Der Gtaf von Maillebois iſt bereits _. 
nach Holland. abgeveifet,, um dort das, Commando Jet 

Truppen zu.übernehmen. een N 

Bey unferm Minifterio fcheinen noch immer groffe : ° 
Veränderungen bevorzuftehen:, «Die Minen zu verfhie 
denen Sprengungen follen ſchon angelegt: werden. kam 
vermuthet, daß der Erzbiſchef von Tonloufe, Herr vo 
Brienne, der ſich in der Gunſt des Hofes: immer 
zu befeſtigen weiß, in das Conſeil kommen werde. (wi 
dere. Polttifer geben diefem Geiftlichen die Anwartiafe 
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auf die Stelle der Oberauffiht Über das Finanzimefet Fi 
Bisher noch mit dem Departement des Herrn von Berges 
nes verknüpft war. — Bey dem, Project dieſer neues 

Stelle erzählt man folgende Anekdote. ' Der Monard) elle 
Nämlich gefragt haben, worinn die Verwaltung Die 
Stelle denn beftände, Worauf ein Freund des Arne 
Brienne antwortete: darinn, daß man fich voriger, 

dem Rechnung ablegen lieffe, und Feinem Em 
ſchen wieder Rechnung ablegte. So brauchen 
wollen wir ſolche Stelle auch nicht errichten, erwit 
Ludewig. ee a eis 
Unſere Mönche und Kiöfter find für. den Einfluß 
die kuͤnftige Gewalt des Hrn. von Brienne ſchon 
Bange, - Sig habens wͤrklich auch Utfahe, denn EM 
- gar fein Freund von ihnen. Auch Herr von Lolonne 
wird für die Geiftlichfeit und den Pabſt gefaͤhrlicher. 
Weiß wenigftendd "dag Her’ Miniſter jetzt · an einem U 
arbeitet, die ſogenannten Annaten aufheben? De 
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> Bffegpung on dieſem ulframantanifchen Joche wuͤrde den 
- Daten Calonne ſchon allein werewigen, Qu oo, 


Gegen Neckers Finanverwaltung erſcheinet forte 
Mend eine Menge Pamphiets die’ fih imäftens nit 
durch ihre Heftigkeit auszeichnen. In den neulich er 
wa ten Avis’ au'public von 16 Seiten finder man die 
nöikt vampire, uſurier und Tartuffe fehr haufih, 
Die Leitre de M. de Leflard ’a’Mäd; Necker’tfr’rioch 
Hiftüolle, aber beſſer gefchrieben und witziger. Die Par⸗ 
eyen rind: wider den Erfinanzminiſter erden in⸗ 
B higlich heftiger. Dies ift wohl die Lirfache, Barum 
man ihm (nicht durch eine lettre de cachet, und auch 
nicht einmal durch einen minifterieflen Befehl) auf eine 
feine it angedeutet hat, fürs erfternicht wieder nach Pa: 
ris zu kommen. Der König-foll fein Werk zum zweyten⸗ 
me J et lofen, und dabey geſagt haben, „, man. müßte 
nd Beleidigungen gegen Herrn Trecker groſſes Sater 
Member, denn in feinem Sande hätte er ihn den‘ Ä 1% 
Haan) Hs zen Geeunde, «“ — Mutete Sole de 
Ms London angefommenen tüßiichen Geſandten, 
Simolin, angeboten worden, welches an: 
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rNecker nicht ſo bald nad) Paris zu. kom⸗ 
AU ged f t. ER . PR, + —— eu ae Mar 
un Y — HITT UN 
De berühmte Herr von Beaumarchais, der; Verfaſ⸗ 


ii 


Mn Oro, Der Herausgeber der Boltaivfchen, Werke, 
an dten dieſes in der Nacht, auf föniglichen Befehl, 
Saft genommen, und, nach St, Lazarus gebracht 
a Diefes Sans iſt eine Art von Zuchthaufe; mp 
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Nsihweifende Leute ihre Vergehungen buͤſſen. Die 









—666 von dieſem Vorfalle beſchaͤftigte am folgenden 
Kehr, als wenn eine groſſe Batai 

blen waͤre. Man weiß die Urſache feines Ungluͤcks 
Eeiß. Einige glauben ſie in einem Briefe zu fin; 
49 Weiher in dem Journal de Paris fteht, und in:met 
ef nige, Ausdrücke und Allufionen, wohl. eine, folde 
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moͤchten. So viel iſt gewiß, daß ſein 

zhiſchoͤfliche Faſtendiſpenſation nicht der 

ey die vielfachen Streitigkeiten, ſiech | 
ei, 
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and, um einen Ausdruck aus ſeinem Figaro ſelbſt mise 
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Refectorio fpeifen, heilige Bücher leſen, beten, zur MIR 
‚gehen ‚und seine Ofterbeichte, wie gute, Katholiken tun 
pertichten. Man ſagt deswegen : ,, See thun ale Da 
ſchen gute Werke, felbft Herr yon Beaumarchais," UN 
won ‚erwartet. nun, Ehriftliche Bußbetrachtungen 
xon ihm. at Wise, = an ge — 
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Mr Maris, den 15ten Maͤrz 178 
8enn man den beſtunterrichtetſten Perſonen faul 
kaun, fo iſt bereit vor einigen Tagen in dem Cabihette 
des Seren von Vergennes der, Vergleichsplit 
zwiſchen dem Kaifer und den Generalffnaten unit 
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daß meine Nachricht wahr ſey, wenn auch’ glei noch iM 
Publico daruͤber gezweifelt Wird, weil noch nichts Sl 
lich bekannt gemacht worden. 
Ra haft, daß Hert von Beaumarchais bald MIO 
ur Freyheit gefetst werden wird. Er hat machtige dl” 
de am Mofe, die fich feinetivegen viele Mühe geben, 
Prinz von’ Naſſau Hatte ihm die Ausruͤſtung dest 
ſpaniſchen Kauffartheyſchiffes nach Suͤdamerica MW 
gen, wozu dieſer Prinz vom Könige von Spanien, MUT 
feiner) Bravour vor Gibraltar, die Erlaubniß erhalte 
Man ſagt/ Herr von Beaumarchais Dat. URS none 
de des Strafen von Ptovence, des koͤniglichen Brut 4 
zugezogen, und diefe ſey der Grund feier Beth ALU ZI 
. Seine Vorrede zum! Figaro‘ Kan auch a mil 
Stellen; und macht ihm mehr Feinde, als das Stuͤckſel 








Zuverlaͤßig hat unſer Erzbiſchof keinen Antheil an bern 
Hlücke des Hrn. U Beaumarhais "77. 
Der Bruder des Herzogs von Zweybrückt 
| Prinz Maximilian iſt hier bey uns, und von nie 
ige zum Marechal' de Camps ernannt Worden: — 
im Werke, daß dieſer Prinz ſich mit der Prinzeßier 
Conde vermählen joll.'“ Er hat bekanntlich groffe Sf 
nungen,. wenn fein Bruder, der-regierende Herzoa, ni 
9 — männliche Erben "bekommt, Und feine Verbindung 
it einem franzoͤſiſchen Hauſe it AB: wichtig fuͤr anfer 
jntereff ? 
# Man Hält ſchon die Kanonen in Bereitſchaft, weiche 
a der Königin verfündigen. ſollen die man 
Mt der en Woche erwartet. 
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u. December 1784 wurde die Sräfnk von 
A Bienen, Louiſe Chriſtine geboßfene und vermaͤhiee 
kußinn ; von einen jungen Söhne entbunden, der 
Über Taufe den Namen Heinrich der 61 fteerhalten Fat. 
E keiten eben dieſes Monats kam die Röniginn’von 
ir Püpel mitt eitiet jungen Prinzeßinn nieder; welche 
Are Antoinette Therefe Amalie Jeanne Baptifta Fran⸗ 
Gaetana Mariantꝛe Lucia benannt worden iſt * 
een gebahr die Graͤfinn von Buͤckebur 
ne Landgraͤfin von Heſſen Eaſſel/ einen jur 
deiti die Ramen Georg Wiheim⸗ beygelegt wor⸗ 
nd, Am 2ſten deſfelbein - Mötiats erfreuete vie 


iR 


— Helenagenanut worden iſt. Merk⸗ 


r eherzoginn von Tofcana zu Pifa von einem 

a Prinzen entbunden worden iſt, den ein Syjähets 

9 N a4 ziner sa Taufe gehalten: Hat ‚uud dem.bie Ma⸗ 

J | men 
M | 
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oß eftinn von Rußland, Maria Federowna/ ihr 
ans durch die Geburt einer Großfuͤrſtinn, zu 


z iſt es daß an eben diefein Tage auch die 
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ma BEN Heilen» Philippstbah, 3 
‚Gräfin von Kippe: Detmold, ie 
res Üters.—— Bu Meinungen verblich 2 anf 
die, Prinzeßin, Philippine Antoinette um 7afem 
ae — ‚Am zıten $ebruar, ſtarb au. Corlseuheiber 
einz Carl Sviedrich, einziger, Sohn, des, Erbpringen 


we. 


... % 


‚tember;1784 gebohren . In eben. Diefeun- Monae verlag" 
aud) dev, Cardinal Staats ; Serretait L-pzgro Dpitio 
Dallapicini in Rom die Zeitlichkeit im 63ſfen 
‚feines, Alters. Er war ein Genue er und am — 

‚tember 1766 von Clemens XI, zum Purpus' ehe 

ben, vordhe. ner 
Die Fuͤrſtin Amalia Auguſta Caroline ou 

_ sermählte Erbprinzeßin zu Carolath, und geb 
ne Herzogin zu Sahfen,Loburg Meinungen, wurde 
I7ten Januar von einem jungen Prinzen entbun 
welcher Carl Wilhelm Philipp derdinand ben 
worden. (Am, zgten- Januar gebahr die Gemahn 


I,;3:% 
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Carl &udewig,,an Zahnen. Er war am,zzten @ 
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des PYrinzen Sriedrich von Wuͤrtemberg, kaiſerl. 
xuhiſchen General⸗Lieutenants und Gouverneurs von Ruf⸗ 
h Finnland, eine Tochter des regierenden Herzogs von 
Sagunſchweig, zu Petersburg einen jungen Prinzen. — 
Dieisegievende Gräfinn zu Sayn und Wittsens. 
Mein, Charlotte Friederica Ftanciſca, gebohrne Graͤfinn 
au Seiningen, ward am ıften Februar von einer jungen 
Beöfinn entbunden, weldye die Namen Carolina Sries 
derica Jacobine Kouife erhalten hat. Auch erfreuete 
die erzoginn von Bachien: Weimar am 26ften Ser 
ea ihr Hohes Haus durch die Geburt eines jungen 
Peinzen, alein noch an eben dem Tage hatte Weimar 
De Schmerz, daß diefer junge Prinz Abends wieder vere 


















Die Vermählung des portugiefifchen Infan⸗ 
ten, Don Johann Waria Joſeph Ludivig, mit der ſpa⸗ 
Bifchen Infantinn, Donna Charlotta, wird nunmehr 
gewiß vor ſich gehen. Der. portugiefiiche Geſandte hatte 
deshalb. am 27ſten Februar Sffentliche Audienz am Mas 
diidter Hofe, und am felbigem Abend follte der Vermaͤh⸗ 
Mspact geſchloſſen werden. EEE a 
Am zten Februar verlor Defterreich einen intereffan 
Staatsmann, und der Fuͤrſt von Kaunitz⸗Rietberg, zu 
Bien, einen geliebten — Der Graf Joſeph von 
"Raunis:Nietberg,,.faiferlicher Geſandte am ſpaniſchen 

haͤtte ſich wegen mißlicher Geſundheit, nach erhalt⸗ 
I er Erlaubniß, nad) Teutſchland zuruͤck zu gehn, am 1oten 
an r zu Alicante auf das ſchwediſche Schif, Hannibal, 
Angeſchift, um nach Marfeille zu gehn, ſtarb aber unter: 
wegens, im 4ıften Jahre feines Alters. ii 


Rerfmwurbigkeiten, und Begebenheiten. 
Shen wir alle Diejenigen mannichfaltigen, größtens 
theils unverbürgten, Nachrichten, welche man ges 


Akartig.in ben Zeitungen liefet, hier anführen wollten ;. 
lit. Journ, März 1785. & | #0 
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ſo wuͤrden wir einen angel Artikel wife: Lefectorlegen 
£önnen: aber, da wir nur zuverläßige, oder doch wen 
ſttens nicht ungewiſſe und unwahrſcheinliche Nach 
geben muͤſſen, ſo wird unſer allgemeiner Vericht weg | 
furz ſeyn. Bis jet ift noch Nichts weſentlich neuste 
ter befannt geworden; als dasjenige, was bereits oben 
VI. Artikel, und in den Briefen enthalten iſt⸗ 
iſt noch in jener Unentſchiedenheit, die das —— 
tereſſe der Hoͤfe, und die ſo verſchiednen vielfältig 2 
gotiationen und Abfichten mehrerer, unumg wi) 
wendig machen. 


In Abficht der Bayerfihen Tauſchangelge bei | 
ift noch zu bemerken, daß der erfte Antrag Narbe, ht 
dusch einen Eniferlichen Miniſter, fondern jo, wie we 
fien Stücke unfers Journals gieich angegeben wgt: 
99), durch den rußifch: Eniferlichen Geſandten, Orat ‚U 
von Romanzow, an den. Herzog von — 4 
fchehen, und, nach unfern Briefen, hat der. Of \ 
Romanzow gegen Ende des Februarmonats einen ib 
ſchen Courier erhalten, worauf über diefes ganze, m | 
—— eine Stille verbreitet worden. So klaͤt Lu 

iderfpruc) des Churfürften von Bayern, und akad 
jenige völlig auf, was in dem obigen VII. Mtikt (m Mr 
in den Briefen gemeldet morden. Indeſſen iſt Mt 
Bayeın, nach den neneften Nachrichten, doch nichte 
ohne beunruhigende Beſorgniſſe. Man erwartete‘ Ne) 
chen den Kaifer felbft gegen Ende diefes —— W 
net Reife nach den Niederlanden. | > De 


























Sir Abficht der oſterreichiſch— houanbiſchen 
tigkeiten war man im Haag. noch immer mit — 
gungen über die letztern kaiſerlichen, oben S. 2* A 

Geführten ku befchäftiget, welche d ne 
ralſtaaten von der Are fanden, daß fie nicht zuge N 
"werden koͤnnten, und dieſemnach waͤre der Krieg 
vermeidlich zu halten. Allein der Kaiſer hat ihre 
Monate Bedenkzeit, wie man verfichert, — 
vor Ende des Monate Junius werden fi die — 
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feste, und Staatshaͤndel alifgeklaͤrt haben welche Jetzt an 
mehrern Hoͤfen betrieben werden, und natuͤrlicher Weiſe 
auf die hollaͤndiſchen Maͤndel den entſcheidendenſten Ein 
fluß haͤben. Es haben aber auch die Generalſtaaten, am 
27ſten Februar, alſo vor Empfange der letztern Faifer: 
lichen Vorſchlaͤge, uͤber Paris neue Antraͤge, und einen 
Vergleichs plan, mach Wien geſchickt, von welchem 
man ſich gute Wirkung verfprach Dieſe neuern Vor⸗ 
— waren in Wien kaum angekommen; als fie noch 
denſelden Tag dürch einen Courier nach Paris beantwor⸗ 
tet wurden. Und ſeitdem melden unſre Briefe aus ‘Paris; 
daß gewiſſe Vergleichspuncte zwiſchen Oeſterreich und Hol: 
land, in dem Cabinette des Heren von Vergennes, wirk⸗ 
lich vorläufig unterjeichnet worden, und det Friede ficher 
ſey. Auch von andern Orten erfährt man gleiche Nach⸗ 
ticht. Mir wuͤnſchen, in dem kuͤnftigen Monatsſtuͤcke, 
dieſe Nachricht, und die Umſtaͤnde und Vergleichspuncte 
davon ausführlicher geben zu koͤnnen. Inʒzwiſchen iſt bey 
noch ſo vielen obwaltenden Widerſpruͤchen dag fi ficherite die⸗ 
ſes daß man der Zeit nicht vorgreife, uͤnd deren Entſchei⸗ 
ding erwarte. Die Geſchichte hat wenig Beyſpiele von 
Staats haͤndeln aufzuweiſen, welche ſo verwickelt, und ſo 
din gewefen wären; als die gegenwaͤrtigen. | 


* Die oͤſterreichiſchen unterhandlungen in Com 
Antinopel: wegen: der Srenzberichtigung finden noch 
fort Schwierigkeiten, und der Divan will fi zu 
einer Abtretung verſtehen. Aber der kaiſerliche Inter⸗ 
nuntius, Baron von Herbert, ‚hat fih duch dieſe Weige⸗ 
tungen von feiner Standhaftigkeit nicht abbringen laſſen, 
nd noch am Ende des Februar cine lebhafte — mit 
n Reis Effendi gehäbt, welche unter andern vuch einige 
wmiſche Foderungen, wegen einiger zum kaiſerlichen Dien⸗ 
ſe ge Hehnen Lieferungen ‚betraf, Da der Reis— Effendi 
einem Tone ſprach, welcher zu hoch ſchien, To 
Ani M te Herr von Herbert darauf mit wuͤtdigſtem Nach⸗ 
und verlangte, gleich Den folgenden Tag eine Au⸗ 
ey Großvezier, um Abſchied zu negitani Dieſe 
8 * oſſenheit hatte die HN „daB der Drei; — | 
i nach? 
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nachgab, und die gebuͤhrende Achtung fuͤr den kaiſerlichen 
Geſandten bewies. Inzwiſchen ruͤſten ſich die: Türke 
an mehrern Orten, gegen die beyden Eatferlichen Srenjen 
und laffen fowohl nach Belgrad. zu, ald gegen bie. Ukrain 
ihre Truppen vermehren. Auch wird die Feftung Belgrad 
mit vielen Lebensmitteln verfehen, und. in Bulgarien ſol⸗ 
Jen wirklich fhon auf 70,000 Mann Türken fich verſam 
melt haben, ... Auf der andern Seite bemerkt man folde 
türkische Vorkehrungen, welche einen Einfall in die Frinme 
vermuthen laffen, Dagegen. hat aber Rußland. bereits 
gute Anflalten getroffen, und es fiehen auch, nach zuwer⸗ 
laͤßigen Berichten, auf 80,000 Mann’ Ruffen dicht an der 
gallicifchen Grenze. In der Ukraine werden Magazine 
angelegt, und andre Eriegrifche Anſtalten getroffen. Sb 
‚ gewiß es ift, daß auch die Türken -eine Rolle mit ſpielen 
würden, wenn der Schauplaß des Krieges eröfnet werden 
follte;. fo gewiß würden fie auch, im Falle eines Krieges, 
felbft mit innerlichen Feinden zu kämpfen haben. Su 
Natolien dauern die Unruhen der herumftreifenden Miß— 
pergnügten fort, und die Pafchen felbft brauchen keinen 
Ernſt gegen fie, fondern vermehren die Unruhen Durch ihre 
Dedrücungen noc) immer mehr... Die Montenegri— 
rer an den Gebitgen Ober Albaniens fahren in ihrer of% 
fenbaren Empsrung fort, und die Anzahl ihres bewafneten 
Corps erſtreckt ſich auf 10,000, zu welchen fich noch 6000 
albanifche Griechen gefellt Haben, "Unter folhen Umftam 
den könnten die Türken im erften Feldzuge Albanien gang 
verlieren, wenn fie zugleich mit mehrern größern Maͤ— 
ten Krieg zu führen Hätten. | 



















. Die Irrungen zwifchen den NRepubliten Veneok 

. and Jolland, von welchen wir fchon mehrmaten Erb 

nung gethan, und. auc) bereits. vor langer Zeit den 

zen Grund gemeldet haben, ſind von ihrer gütlichen ð 

legung fo ſehr entfernt, daß die Conferenzen im 

wirklich abgebrochen worden, und die Generalſtaaten # 

andre zu nehmende Maasregeln berathſchlagt haben. 
leicht aber wird noch ein Ausweg getroffen da der K 
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von Preuſſen, in Beantwortung des Memolre, welches 
dieſerhalb der: venetianifche Geſandte zu Wien den ander: 
auswärtigen Gefandten mitgetheilt hat, durch. eine von 
feinem GSefandten zu Wien, dem Ritter Foſcarini, übers 
gebne Note, der Republik gerathen hat, mit der ihr ges 
wöhnlichen Kiugheit in dieſem Streite zu verfahren, und. 
den Lauf. der Unterhandiengen. nicht abzubrechen, welche 
Note von demvenetianifchen Gefandten mit einem Cou⸗ 
riere nach Venedig geſchickt worden, er 








Die Streitigfeit, welche in Oſtindien wegen der Ueber⸗ 
gabe von Trinconomale vorgefallen, deren wir im vorigen 
Stuͤcke gedacht, (S. 210.0, f.), iſt durch den Herrn von 
Launay in London, - zur: Zufriedenheit der intereßirten 
Maͤchte beygelegt worden. Trinconomale ſoll, nach In⸗ 
halt des Friedenstractats, in Gegenwart der hollaͤndiſchen 
Truppen, von. den Franzofen an die Engländer, und von 
Biefen wieder an die hollandifche Garniſon übergeben wer⸗ 
den. England hat jetzt ſo wenig, als Frankreich, zum 
Ausbruche eines Krieges Neigung, noch Urſache. 





Aus Oſtindien find keine wichtige Neuigkeiten eins 
gelaufen, außer, daß der engliſche Generalgouverneur, 
Haftings, Mittel gefunden, ſo vieles Geld zufammen zu 
bringen, daß er die meiſten Ruͤckſtaͤnde der Armee bezahlt, 
And eine halbe Million Gulden nad) Calcutta, und eben fo 
viel nach Bombay gefchickt hat. Er hat überhaupt das . 
SGloͤck, und Anfehn der Engländer dafelbft auf einen hohen 
Gipfel, gebracht, obgleich die Compagnie dort auch noch 
viele Schulden hat. Noch hatten weder die Franzoſen, 
noch Holländer, beym Abgange der lektern Nachrichten 
ms Oftindien, ihre Etabliffements in. Bengalen wieder in 
Delik genommen, und ihre Finanzen waren in mißlichen 
Anf änden Herr von Buͤſſy borgte, um bie nothwen⸗ 
öfter Dedürfniffe für, die- Truppen zu haben, (nah Pas 
6 Hlaubwürdigen Nachrichten,).. verfchiebne Summen 
Procent Zinfen, und hatte Mühe, die Truppen mit 
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er von feinem Eifer für.die Sranzofen, nach dem Frieden, 
viel nachgelaffen hat, halt noch immer fo viele Truppen 
auf den Beinen, und bleibt noch fo gerüftet, daß enäu 
fürchten wäre, wenn er fi) nicht felbft für die Maratten 
mit welchen er in feinem guten Vernehmen-fteht, zu fuͤrch 
ten hätte. Diefer orientalifche Nabob nennt ſich jetzt, mil 
aſiatiſchem Stolze: Sultan Steger, und alles, was 
groß iſt! Auf Malacca find die hollaͤndiſchen Beſitzun 
gen von einem Heere von 40,000 Mann Maladen ange 
griffen worden. Die Holländer haben zwar gefiegt, und 
über 4000 Mann ihrer Feinde bey dem Angriffe durch das 
Uebergewicht ihrer Kanonen: getödtet; allein dieſe Unruhen 
find doch um defto unangenehmere Vorfälle, weil fie leicht 
zu mehrern und ausgebreitetern: Beranlaffungen werden 
koͤnnen. | 
| | An Nordamertica "7. .° 
-dauern noch allerhand mißliche Umftände fort. -.. In eini 
gen Provinzen ift der Geldmangel fo groß, ſo dag man 
in Georgien Mühe hatte, 300 Pfund Sterling aufzubrin⸗ 
‚gen, um fie wegen Sendung eines Deputirten zum Con: 
greß zur allgemeinen Kaffe zu uͤbermachen. In andern 
Provinzen herrfcht Zwift, und Unordnung. Die Provinz 
Maffachufetsbay weigert fich;, Deputirte zum Congreß zu 
fchicken, und hält den Congreß in Friedenszeit überhaupt 
für ‚ganz unnöthig. In Virginien fängt die Handling 
an zu blühen, man giebt aber den Englaͤndern augenſchein 
lid) den Vorzug vor andern Nationen. Dieſe Provinz 
‚ uf, fo wie Auch die beyden Carolinas, von den Einfaͤlſen 
der. Indianer in dafigen Gegenden, welche einen offenba& 
ven Krieg angefangen haben, ungemein beunruhigt, unt 
dieſer Krieg ſoll wichtiger und Hefchwerlicher feyn, als ma: 
ſich anfänglich vorgeftelle hatte. Der / ſpaniſche Hof ha 
durch ein Memoire dem Eongreffe erklären laffen, daß — 
die freye Schiffahrt der Americaner auf dem Miffiffippen 
fluſſe nicht geftatten könne, und der Kongreß befinder ſich 
darüber in Verlegenheit. Zur Beförderung des ſich 
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benden engliſchen Handels naͤch America iſt ein eig 











ner 


engliſcher Generalconſul in der Perfon eines Se . 
⸗ t ohn 





Sohn Temple Akaime: We, Welcher am roten März 
im Begriffe war, von London nach Amcrica abzureiſen. 
Inwiſchen hat der Kongreß: 4 Commiſſarien ernannt, 
welche unter der Leitung der Herren Franklin und Adams 
an einem Commerztractate zwiſchen Großbritannien und 
Nordamerica —— Di a 
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J— —S8 uͤber die neue. Regierungsverfaffung; 
I bey welcher: viele Freyheiten, und Rechte verloren ges 
gangen, noch eine ſo ausgebreitete Unzufriedenheit, daß 
eine Anzahl von 50 Familien, mit dem Fuͤrſtbiſchoffe, und 
der Landsſtelle zu Conſtanz in Unterhandlung getreten 
iſt, um gegen annehmliche Bedingungen, und gewiſſe 
dreyheiten ſich daſelbſt nieder zu laſſen. Dieſe Unterhand⸗ 
lung iſt auch nun zu Stande gebracht, und fo; ziehet nun 
ein Theil vom Genf mit ſeinem Vermögen, feinen Manu⸗ 
Bine, und feiner Induͤſtrie von Senf nad) Eonftanz; : 
Einem erhaltnen Schreiben zufolge, iſt die Anzahl der 
im vorigen Jahre durch den Sund gegangnen Schiffe, 
melde, 10940betragen, nicht die ſtaͤrkſte ſeit vielen Jah⸗ 
ren geweſen, da im Jahre 1783die Zahl der den Sund 
MölstenSchiffe 71,237: betragen. hat. Wenn aber in 
| chen dieſem Schreiben angefuͤhrt wird, daß die ſchwediſche 
Seiffahrt nachiper Levante und Aegypten. nicht erſt im 
weiger NJahre angefangen, ſondern ſchon ſeit langer Zeit 
Mk habe, ſo muͤſſen wir dagegen bemerken, daß ſicher⸗ 
chd die ſchwediſche Flagge in vorigen Jahren in der Les 
van, und in. Aegypten an Qertera wuerfk ——— wo 
ſie 
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fie vorher. nicht geweſen, u. den ‚eignen. urfprünglichen 
Nachrichten. von diefen Destern Her, die in franzöftfchen 
Öffentlichen Blättern geftanden. Eben folche Bewandniß 
hat es mit der neuen ſpaniſchen Schiffahrt nach St. Pr 
tersburg. Wir haben diefe Anmerkung aus einem Artikel 
von Cadiz ſelbſt in einer franzoͤſiſchen Zeitung genommen, 
und die Reuheit dieſer Schiffahrt muß vielleicht in der un⸗ 
mittelbaren neuen Art des ſpaniſchen Handels nach Ruß⸗ 
land liegen. Ganz ohne Grund hat man dergleichen von 
Cadiz ſelbſt aus nicht ſchreiben konnen. ⸗ — Zur Vermei⸗ 
dung eines Mißverſtaͤndniſſes bemerken wir auch daR ‚bite 
im vorigen Stücke ©. 177 angeführte Anekdote, nicht die 
eigentlichen 3ollbedienten; fondern andere De: » deren 
Pflicht es war, zu wachen. «« 
Es gehört zu den Merkwürdigkeiten der Zeſtgelchichte⸗ 
daß der 28ſte Februar und ıfte März dieſes Zahrsidie kaͤl⸗ 
teten Tage des Jahrhundertes in dem größten Theile vom 
Europa geweſen find. “Von Stockholm bis Trieft, vor 
. Paris bis nad) der rußiſchen Ukraine hin, hat an demſel⸗ 
digen 2.Tagen die Kälte-alfenthalben diejenige von: 1749 
und 7709 übertroffen, und ihre Strenge daubrt noch jegt 
am Ende vom März, ungewöhnlichermaffen, fort. J 
Die neueſten erhaltnen Briefe, und Berichte aus dern 
Haag und Wien beftätigen die obige Parifer Nachri hE 
S. 310 von einem angenommenen Vergleichsplane 
ſchen Oeſtexrkeich und Holland auf: ſolche Weiſe, daß aͤm⸗ 
‚lich der Kaiſer ſeine letztern Foderungen Dcht praͤlninag 
ter und als eine vorlaͤufige Gnugthuung verlange, ſonder 
nur zur Grundlage ber. neuen zu Paris anzufange 
den Unterhandlungen gemacht willen will. 
— den — u 1785. | 
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Viertes Stüc, April 178 





Erlaͤuterungen und Bemerkungen uͤber die 
neueſten Nachrichten, und den gegenwaͤrti⸗ 
gen Zuſtand der Europaͤiſchen Angelegen⸗ 
heiten in Oſtindien. Von Herrn 
| Eſchels⸗ Kroon. 


NN; ie überaus wichtigen Nachrichten, welche in dem 
zweyten. und dritten, letztern Monatsſtuͤcken des— 
pölitifchen Jonrnals, von Oftindien enthalten find, been; 
gen mich, Ihnen die wahre Lage der dafigen Umſtaͤndd 
nad) meinen Kenntniſſen, und fo wie ich bey meiner des: _ 
Kun Anweſenheit auf Coromandel und Bengaten dave n 
unterrichtet worden, befannt zu machen. | 
Bey unſerer Ruͤckkunft auf dem Vorgebuͤrge der Qußen 
Kofsung,,. hörten wie erſt die beffimmte Nachricht, daß 
beide Definitiv: Frieden: Schluſſe zwiſchen England und 
den Niederlanden, die Einraͤumung und Abtretung von 
Negapatnam an erſtere Nation beſchloſſen worden ſey. 
Polis. Journ. April 1785. A Jeder 
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Jeder Bedienter der niederlaͤndiſchen Compagnie, der die 
Lage, die Wichtigkeit und den Nutzen von dieſem hollaͤn⸗ 
diſchem Gouvernement kannte, wunderte ſich mehr uͤber 
die ſo ſchaͤdlich genommene Reſolution, dieſen Haupt Ort 
abzuſtehen. als uͤber die ſo klug ausgedachte Forderung 
der Britten. Denn Negapatnam fehlte den letztern 
nur, um auf der ganzen langen Coromandelſchen Kuͤſte 
ihre Hetrichaft in eben der Größe auszubreiten, als fie 

‚ felbige auf dem ganzen Ganges verbreitet fehen. Die 
Situation und Beſchaffenheit davon ift in dem letztern 
Kriege ſchon fo bekannt geworden, daß ich davon nichts 
weiter fagen will, als, daß Die Schönen Feſtungswerke, die 
herrlichen Gebäude des Gouverneurs und anderer Bedien⸗ 
ten, das Hoſpital, welches gewiß eines der praͤchtigſten in 

ganz Oſtindien war, und ſaͤmmtliche Packhaͤuſer, uͤberhaupt 
alles, was der hollaͤndiſchen Compagnie zugehörte, bis 
auf den Grund demolirt worden; ja ſelbſt alles Holzwert 
von Thuͤren, Fenſtern mit ihren Glaͤſern, und alfe Ar⸗ 
duyn:Steine, womit bie Käufer und das Fort gepflaftert 
waren, wurden bey unferm Aufenthalte zu Teanquebar 
durch die Engländer feil geboten. | 

Die Holländer eroberten im vorigen Saͤculum diefen 

det von den Portugiefen, traten dahero, als Eroberet n 

wenige Verbindlichkeit mit dem Naye von Tanjour. Sie 

nahmen den ganzen Diſtrict, welcher ſich von der uf 
ften Spige der Küfte (dem Königreich Jaffanapatnam ou 
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der Inſel Ceylon gegenüber, bis hinter Karikal an d 
Grenzen von Tranquebar) erſtreckt, im Namen der i 
derländifchen Compagnie in Beſitz; und da der Tanj n 
ſche Fuͤrſt zu ohnmaͤchtig war, dem gewaltſamen Str m 

der niederlaͤndiſchen Macht entgegen zu dammen; fo 3 
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er fich mit demjenigen: begnuͤgon, was die Bataver für" gut 
fanden, ihm als Grundzinfe zuzuftehen. 

Die Portugiefen hatten: gedachten Plaß, wegen feines 
vortheilhaften und guten Lage, fchon fehr ſtark befeftiger 
und [hin angebauet. Gr liegt fo weit hinauf, daß die 
Rhede, von den fchweren Ortober: und November:örca: 
nen, ‚die jährlich Längft der ganzen Küfte mehr oder weni: 
ger wuͤten, fehr wenig zu befürchten hat. Ex hat ein für 

Loß⸗Fahrzeuge fohr gut zu befahrendes Revier, welches in 
der trocknen Zeit’ som Januar bis Julius nicht verftopfe 
wird, Er hat das reiche mit Lebensmitteln überfläßig 
verfehene Ceylon, und zwar das Königreich Jaffanapat⸗ 
‚nam darauf, in der Nahe, fo daß bey vgrfommender Hun⸗ 
gerönoth, womit. Coromandel Sfters heimgeſucht Wird, in 
ſeinem Bezirk kein Mangel zu erwarten iſt; und felbft 


hierinn fteckt eine fehr groffe und lucrative Ausbeute für? 


der particlairen Kandel zwiſchen jene: groſſen Inſel und 
der Kuͤſte. 2: 

Der Abt Raynal giebt, durch Anleitung der hollaͤndiſchen 
Beſchreibung van Old en Nienw Ooſt. Indien, von dem 
Herrn Prediger Balentyn, die Einkünfte und den Gewinn 
von diefem fowol, als vielen anderen Orten, nur ſehr 
mäßig an, und ſucht dadurch zu beweiſen, daß dieſes Gon: 
vernement det Compagnie nicht allein viel koſte, fondern 
ſogar ſchaͤdlich ſey. Der zweymal als Prediger nach Oft: 

indien berufene Herr Valentyn hatte zwar von dem Gene 
iibGouverneur auf Batavia die Erlauͤbnis, fi ich des Ar⸗ 
Hs. auf dem Hauptorte zu ‚bedienen, und allen Bediene - 
ten in dem weitläuftigen Indien war es erlaubt, mit ihm 
au torreſpondiren, und ihm die noͤthigen Data, in ſo fern 
Pong dem ſecreten Ausſchuſſe gehörten, zu ſeinem 
9. 2 = vor⸗ 
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vorhabenden Werke zu verſchaffen; Er empfieng daher 
auch alle öffentliche Papiere, Rendemente u. ſ. w. Allein 
dis. geheimen Vlachrichten und Documente wurden 
ihm fowol als einem jeden andern. (außer der Hohen Ne: 
Hierung auf Batavia, und den 17 deputitten Bewindheb⸗ 
bern oder Divestoren der generalen nn Compagnie 
in Holland,) vorenthalten, 

Schon zur Zeit der Regierung bes General: Souver: 
neurs Maar ſuyker ;.der gewiß als der größte und nüg: 
lichſte Mann fir die oftindifche Compagnie anzufehen if, 
und derſelben am längften gedienet hat, wurde dieſerhalb 
eine geheime Ordre ausgefertiget. Gedachter Gerierals 
Gouverneur war eigentlich ein Jeſuit, aber wegen feiner, 

politiſchen Abfichten genoͤthiget, ſich aͤußerlich zur vefors 
mirten Kirche zu bekennen. Er iſt uͤber 50 Jahre in 
Indien, und davon 25 Jahre mit der erſten Wuͤrde be⸗ 
kleidet geweſen. So hoch hat. es noch kein General · weder 
vor noch nach ihm gebracht. Unter ihm ſind mehren⸗ 
theils alle politiſche und miercantitifche Einrichtungen ge⸗ 
macht worden, denn da er mehrentheils in den groͤßten 
Bedienungen auf allen Comtoirs geweſen war, fo Fannte 
es deren innerlichen Zuftand als Augenzeuge und erſter 
Adminiſtrator ganz genau, und weil er. auch mit. den meh; 
reſten afiatifchen Fürften-felbft contrahirt Hatte, nicht wer 
‚niger bey feiner langen und. groflen Erfahrung: fehr arbeit; 
ſam war; fo erwarb er ſich dadurch die ficherften Gründe 
und Kenntniffe, um jenes weitläuftige Gebäude aufrichten 
zu firmen. In dem Archive auf der Kanzley zu Batavia 
findet man alle Entwürfe zu den Kaufmanns und Freund 
ſchafts⸗Tractaten mit den verfchiedenen Kaifern, Königen 
und Radjas, wie . ie geführten Briefiwechfel mit 
Ä j die | 
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dieſen Groſſyn, ralle. mit feiner eigenen: Sant concipirt. 
Und dies war der Zeitpunct, da die Austheilung des Ge: 
winns der Compagnie feſtgeſetzet wurde. Alle grofie Ge⸗ 
winne kamen entweder nach dem alles verſchlingenden 
Batavia, oder nach Europa zu Haufe. Um nur bey Ne— 
gapatnam ftehen zu Bleiben, fo kann man ſich hieraus, 
“von der” damals eingeführten und noch beſtehenden Ein⸗ 
richtung aller hollaͤndiſchen Beſitzungen in Afien, einen 
hinlaͤnglichen Begrif machen. Diefe: Hauptort von der 
ganzen Küfte, worunter alle andere Comtoirs fubordimiet, 
und verpflichtet waren; ihre eingefaufte Güter Bahin zu 
tranfpottiren, hatte, kumen ———— un 
etifel,.ald:  < 

I) Aus dem Golde von ‚ Sumatia, Borneo und Ma⸗ 
lacca. Alles Gold, was für Rechnung: der Com; 
pagnie auf diefen Plagen eingekauft war, wurde zu 
21 Karat fein berechnet, und fobald es in die Münze 
zu Negapatnam Fam, prägte man Pagode, umd wol 
gar von DER ſchlechteſten, davon, und es wurde gleich 
zu 18 Karat fein reducirt. Dieſer Gewinn alfo von 
18 auf 2Iz Karat fein kam Negapatnam zu gute, 
m. Drey Schiffe yon Batavia, und gewoͤhnlich eins aus 

Europa, brachten jährlich niederländifche Manufgctu⸗ 

ren, Wein, Genefer 2, f. w. dahin. Die von Dr 

tavin verſahen den Platz mit Gewuͤrzen, Zucker, Ar⸗ 
di rack u. ſ. w. aber mit einer ſolchen Anrechnung der 
Preiſe, daß gewiß keine 10 Progent verdienet 

— werden konnten. Allein 
)auf die Ladungraus Europa, die nicht mit den ſchwe⸗ 
u ten Bataviſchen Ungeldern belaſtet war, konnte ohn⸗ 

Mn 59 Procenf-erübrjget werden, wovon fich doc) 

* 93 Dan 


“ 
| 


226 BE > 
Batavia, darch —— gmeinigleig 
Meiſter mdtee — 

Negapatnam oder die Küfte konnte fich alfo in meh} 

veren Gewinne erfreuen, als ohngefehr, auf dem Golde 

zu 500,000 Sl. gerechnet, a 16 Procent, 80,000 Gulden, 

- Auf die 3 Ladungen von Batavia 

zu 2,000,080 Fl. ohne dem Golde, 3 a 10 Procent, 
100, 000 — 

Auf die ı "Ladung aus Europa | 

zum Werthe von 500,000 $l. ſetze reinen Ge⸗ 
winn, wenn Batavia zurückgerechnet hat 


20 Procent, 100,000 — 








| zuſammen 280,000. Gulden. 
Von dieſen 2383o0, ooo Gulden. 
siehe ab für. Schifs : Ungelder, 
Bagen u : 5 104,000. $l. 
| für Havarien, Schaden an den - 
Waaren u. ſ. w. 50,000 — 


für Unfoften des Comtoirs und | 
der Bedienten » 80,000 — 





230,000 — 





- Bleibt Alfo 50,000 — 
Dieß wäre ein magerer Gewinn für eine Handlungs⸗ 
geſellſchaft, und fuͤrnehmlich fuͤr eine ſo blühende, wie die 
Niederlaͤndiſche, faſt der Muͤhe nicht werth. | 
Aber nun im Gegentheil betrachtet, 
Negapatnaın empfaͤngt 
An Golde mit Gewinn für 2 ‚80,260 Gen. 
Von Batavia Schifsladungen mit Gewinn 
2100,000 — 


Aus ee 1 —— ebenfalls mit Gewinn > 2" 
600,000 ..—— 














nſenmmen BIS! — 
Dieſe 
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Dieſe drey Millionen 280,000 Gulden werben wie 
derum in Leinwand ausgefchift, und darauf werden auf 
den Hauptplaͤtzen, pofitio durcheinander gewonnen. 75 
Procent, es fey nun auf Batavia, Sumatra, Malacca, 
Borneo, Amboina, Banda, Macaffar ie. oder auch in 
Europa, denn das dahin gehende Schif wird mit den be 
ſten eoromandelfchen Gütern beladen. Dies macht alfo 
auf jene Summe einen Gewinn, der der. Kaffe nicht be; 
rechnet wird, von 2° 2.» 2,460,000 Gulden 
Ziehet mann nun davon ab alle Info: | 

ſten von Schiffen, Sagenıc. für 800,000 — 








ſo bleibt doch noch uͤbrig ein reiner — 

Gewinn von15,660, 000 Gulden 
ohne die obige 50,000fl. der groͤſſern Peberſchuͤſſe die RM 
Kaſſe ausliefert, zu rechnen. 


Detrachtet und calculiet man ferner, daß für eben dieſe 
Küften- Güter, auf Sumatra, Borneo und’ Malacca, wie 
derum Gold für Negapatnam eingetaufcht wird, daß Am: 
boina, Banda, und die andern Gewürz tragenden Inſeln 
gegen diefe Leinwand ihre Produkten liefern, und daß dicke 
dent wiederum theils nach der Küfte, theild aber nad) Sa: 
pan und Ehina gebracht werden, um dafür japanifches Ku 
Mer, chineſiſche Waaren und andere zum Küftenhandel 
nöthige Güter abzuholen; To ift dadurch nicht affein die 
Vergröfferung der gewiffen Gewinne zu beſtim⸗ 
wen, .fondern auch durch ihre ohngefaͤhre Berechnung, 

det groſſe Verluſt, den die hokändifche Compagnie, 


durch Abtretung irre Orts erlitten, hinlaͤnglich 
lcvſen. 


Ya Es 


Es kann 'Hiergegen freylich eingewender werden, daß 
alle dieſe Vortheile auf der ganzen Kuͤſte zu Hauſe gehoͤr⸗ 
ten, und alſo von Negapatnam allein nicht herruͤhrten 
Allein hier war es, wo der Hollaͤnder eine ſichere Rhede 
für feine Schiffe hatte, einen Grund, worauf er ausruffen 
fonnte: Dies iſt mein Eigenthum! Hier ziehe ich Zoll und 
erersive alle Regalien. Bon hier aus war er im Stande, 
alle unteraehörige Comptoirs bis.an den Ganges, mit ab 
ken Nothwendigkeiten, auf. kleinen Schiffer zu verſehen 
Hier waren die Magazine und von hieraus giengen bie vei® 
hen Ruͤckladungen. | 

- Seht muß der Holländer ſowohl wie die andern: Natio⸗ 
nen, in allen Beſitzungen dort ſubaltern agiren, alle Auf⸗ 
lagen und Vertheurung der Waaren, nad) dem Gutdüng 
Een der Engländer ſich gefallen laffen, und alle dieſe Be 
ſchwerden vergröflern fi in dem Grade, als die Britten 
ſich durch diefen Beſitz ımd Madras, in ihren Einrichtun⸗ 
gen immer mehr ‚befefligen werden. Denn durch dief 
Veſitzung erhält der Engländer eing eben fo abfolute Sa 
walt über die inntändifchen Sürften, als er ſich im Reicht 
Sengalen uͤber die Nabobs angemaſſet hat, und dies wi 
für die englifchen Vortheile mit, der Zeit von den gluck⸗ 
lichſten Folgen ſeyn, hingegen aller andern Nationen ger 
wiſſen Verluft nach ſich ziehen, Die Engländer find, je 
in beyden Reichen die Nenntmeifter, und ihre politiſchen 
Manoeuvres beſtehen hauptſaͤchlich darinn, daß ſie in ide 
rem Conſeil alles vefolviven, die Nusführung der Gefehle 
aber unter dem Namen des groſſen Soubah und der -atz 
dern mächtigen Nabobs, gefshehen laſſen. Hiedurch fl 
gen fie die Unterthanen in die Begriffe, daß die aufgelegt 
ten neuen Laſten, von ihren gigenen Oberherren herſtan⸗ 
we | en \ meet, 
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men, und fie decken ſich auch dadurch gegen alle Einwen 
dungen der andern europaͤiſchen Nationen, als welche 
durch die vielen Verordnungen gewiß benachtheiliget, und 
in ihren Handlungs-Geſchaͤften geſtoͤret werden, | 

. Die Engländer haben fich aller Domainen und Eim 
fünfte bemeiſtert, und es fo weit getrichen, daß fie Em 
pfänger derfelben anftılfen, durch diefe alle Einkünfte in 
ihre Kaſſen ziehen, und an die Regenten felbft, nur ein ge: 
wiſſes jährlich auszahlen. Aber diefe Einrichtungen, diefe 
gleichſam deipotifche Gewalt der Engländer, werden jedoch 
nur ſo lange dauern, bis die Franzoſen den regierenden 

daͤchten, das Uebermaͤßige dieſer engliſchen Regierungs⸗ 
Art durch geheime Infinnationen begreiflich machen, und 
fie überreden Verden , das harte Joch, durch ihre Unter: 
ſtuͤgung , abzuwerfen. In der letzten Zeit als ich den 
Ganges verlich, war hierzu ſchon Anftalt gemacht, 
und der wichtige, anmerkliche Artikel in dem letz⸗ 
ten Perfailler Sriedenstractate zwiſchen Sranfreich. und 
England, nach welchen die Sranzofen ihre Niederlage 
Chandernagor mit einem Graben umziehen, ind 
alfo“ ‚mehr oder weniger befeftigen‘ koͤnuen , wird die 

Vien draggen dafelbft ſehr vermehren. Es wuͤrde dazu 
auch keine Zeit verſaͤumet, denn wie ich an dieſem Orte 
Bar, wehete dafelbſt noch die engliſche Flagge, und doch 

hatte 

* Dagegen hat ſich doch das englifche Miniſſet ium durch 

sine beſondre beygefuͤgte Erklaͤrung des franzoͤſiſchen 

— Hofes su dem Definitiv-Griebenstractate in einige Si⸗ 

cherheit gefett, die freglich nur in Zriebenszeiten ges 

HR: Halten werden. wird. S. polit, 17 m a 
Be aenber 1783 ©, 1054. 
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hatte der Admiral Suffren bereits Ordre gegeben, mit der 
Arbeit den Anfang zu machen, und es ift problematiſch 
wahr, daß die Engländer vieleicht in 25 Jahren, eben fo 
wenig auf dem Ganges zu befehlen haben werben, als jeßt 
in Nordamerica. - 

Es ift befannt, daB der franzoͤſſche General Surf, 
wie er dad leßteremal als Chef der Truppen nach Oſtin⸗ 
dien gieng, Manifefte von dem allerchriftlichften Könige, 


„am alle regierende Stoffen in dem weiten Aſien mitnahm, 


worinn derſelbe allen ſeine Freundſchaft verſichert, und an— 


Br rieth, alle Häven und Reviere, ein jeder in feinem Di; 


firicte, für alle Nationen zu öfnen, und feiner Macht ep 
clufive Bedingungen und Vortheile zuzuftehen. Er ver 
fprach dazu nicht allein behülflidh zu feyn, fondern über; 
dem ‚noch. feinen. koͤniglichen Schutz. Diefe Manifefte 
werden noch allenthalben heimlich ausgeftvenet und Ueber; 
feßungen davon, den ganzen Ganges hinauf felbft bis nach 
Delhi gefendet, und fo ift alfo daher abzunehmen , dag 
der Prinz von Delhi bey feiner Flucht (nach dem —* 
Stuͤcke des polit. Journals von dieſem Jahre &. 
uf.) vielleicht wohl nicht die Drotection der Britee 
fondern vielmehr der Sranzofen im Auge gebab 
hat. - Denn er wird beftätigte Nachrichten erhalten ” 
ben, daß diefe Nation Chandernagor fchon wieder im 

fis genommen, und er alfo, nad) dem Verfprechen des Ke 
nigs von Frankreich, ſichern Schutz würde erwarten fürs 
nen. Allein der Prinz wählte eine Zeit zu feiner angebli⸗ 
chen Flucht, da der engliſche General: Gouverneur Ha⸗ 


| 


W 


ſtings, mit Abfchiednehmen bey den Nabobs von Luknau 


uef. ſich beſchaͤftigte, und wurde alſo dadurch an ſein 


weitern Reiſe verhindert, war dahero genoͤthiget ſich zu 


vers | 


= 
' 
Hin Daten “ 


I. 
| — 331 
verſtellen, und um englifchen Schutz zu bitten. Es iſt 
auch aus der wenigen Unterſtuͤtzung und aus dem Vorge— 
ben, erſt Befehle aus Europa zur Leiſtung mehrerer Hülfe, 
‚erwarten zu muͤſſen, zu ſchlieſſen, daß die Engländer feine 
— einigermaſſen entdeckt ‘haben. 
Denn d Bapie: Prinz die Regierungsform der Engländer, 
in Ruͤckſicht der ihnen unterworffenen Provinzen, ſehr gut 
eu dag fie, nach der Arc und Beife wie die Groſ— 
es Reichs, die mogolfhen Finanzen behandelten, 
| x Einkünfte fich bemächtigten; fo ift wohl nicht 
5 * N, daß er bey einer Regierung Schutz fuchen 
woll die faſt alle Groſſen nad) einerley Grundſaͤtzen be; 
— dem bekannten Sprichwort : Clericus 
nm non decimat: fordern daß er vielmehr, um 
en frey zu bleiben, und in der Zukunft fein erbs 
Reich, frey zu regieren, das Anerbieten des Koͤnigs 
* —* hat nutzen wollen. So gehaͤßig die Eng: 
dert durch uͤbertriebene Erpreſſungen ſich gemacht ha— 
be 15: fo fe (fahr fuchen leßtere, durch einen freundlichen und . 
nach — 36 ſcher Art eingerichteten artigen Umgang, die 
un > das Zutrauen -der Indianer fich zu erwerben, 
er inn werden fie durch die fatholifchen Mißionaire 

. po reugiefifchen Geiſtlichen, ſtark unterſtuͤtzt. 
en der erwähnten Reiſe des General-Gouverneurs 
icht umhin, einige wenige Bemerkungen zu ma: 
eine ſehr artige Gewohnheit betreffen, welche 
— ——— oder kommenden Gouverneur, von 
* —* Folgen iſt. Der Kommende berei— 
tdas gar je. Land, und zwar, um fich locale Kenntnifie 
* er sen, — um bey allen groffen und reichen Nabobs 
tritts⸗Beſuche zu tngchenn — um dieſe perſoͤnlich 
* und 
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und ihren Charakter kennen zu lernen, und ſie darnach de 
handeln zu Eönnen, und endlich um ihnen durch fetne Ge 
genmwart und durch fein.groflesd und ausgeſuͤchtes Gefolge 
von Savaliers, Neutern und Soldaten, fürfih und die 
engliſche Compagnie, Hochachtung einzufloͤſſen. Die Na⸗ 


bobs ſcheinen über dieſe bewieſene Ehre aͤuſſerlich ſehr ven 


gnuͤgt, und da fie begreiffen, daß der Gowverneur mehr iſt 
wie ſie, ſie aber nach morgenlaͤndiſcher Weiſe, bey keinen 
von einem hoͤhern Range, ohne Geſchenke erſcheinen duͤr⸗ 
‚ fen; ſo praͤſentiren ſie ihm nach ihrer Groͤſſe, ein ganzes; 
ein halbes auch wohl nur ein Viertellat Rupien *), max 
hen noch. dabey die größten Komplimente, und beſchuldi⸗ 


gen fih einer Machlapigfeit, daß fie dieſe Geſchenke nicht 


bereits durch Abgefandte Haben tberreichen laffen. Der 
Gouverneur dankt für ihre aute Gefinnungen und verfis 
chert, daß er fich bey einer Durchreife, mit einigen Lats 
Rupien mehr oder weniger; gerne befchiwererr Eönntey 
Diefe Sefchenfe überreichen die Ueberbringer im Mamen 
ihrer Herren, zur erften noͤthigen Einrichtung des Go 
verneurs, entſchuldigen ſich noch uͤberdem ſehr weitläuf 
tig. daß ihre Nation in Bearbeitung von Koftbarkee 


ten. noch, weit zuriick wäre, und alſo ihre Nabobs ihren 


Wunſch nicht erfüllen koͤnnten, ſolche nach dem eminenten 

Charakter des Herrn Gouverneurs einrichten zu Taflım 
. Der Gouverneur uͤberſiehet Diefes ſehr gerne in ſeine 
genantwort uf. w. wi 


Der abgehende Gouverneur ſtellt im Conſeil auf Cab 


eutta, gemeiniglich die Nothwendigkeit feiner perjöntäihen 
Gegenwart in einer ber abgelegenen Proxinjen. vor, u 


Ein rak Kıipien find 108,000 Gulden, 
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laßt fich alsdenn durch den Path rommittiren, die Reiſe 
vorzunehmen, doch mit dem Vorbehalt, ſich mit einer 
ſichern Wache verfshen zu dürfen, Dieß iſt auch um fo 
noͤthiger, weil der neuankommende Gouvexneur allezeit 
als die aufgehende Sonne betrachtet wird, und keiner dye 
Rathsherren Ihm widerſprechen darf. Der abgehende 
Gouverneur aber, ob er gleich noch im Praͤſidio ift, fin 
det es doch Eger, fich dazu lieber: committiven zu laffen, 
als ſolches nach eigenem Gutduͤnken zu unternehmen: Gr 
tritt alddenn mit den. nemlichen groſſen Anſtalten feine 
Reiſe an. Die Nabobs werden einige Zeit vorher davon 
benachrichtiget, um ſich anf einen geſchiekten Empfang vor— 
bereiten zu koͤnnen. Ben - einem ‚anfommenden Gouver— 
neur iſt dieß uͤberfluͤßig; denn haͤt auch der Nabob gleich 
fein baar Geld liegen, fo kann er feine Pflicht durch ſchrift— 
liche Mweiſungen auf die Schatzkammer in einer beſtimm— 
‚ten Zeit zahlbar, in Erfüllung dringen, Allein, dev Abe 
gehende kann fich darauf nicht einlaffen , fondern fiches 
gerne, daß vie, Bezeugungen der freundſchaftlichen und 
dantharen Kerzen dev Groſſen, in goldenen und ſilbernen' 
| em befichen mögen. Die regierenden Fürften em; 
Yingen ihren Saft mit eben dem Pomp als .bey feiner 
Antike, Bir ite, und beym A bſchiednehmen uͤberreicht der 
— 2 uͤberliefernde Abgeordnete ſolches mit den 
Vomen, daß es zu den Ausruͤſtungskoſten der bevorſte— 
fehenden: See: Reife noͤthig ſey. Der Empfaͤnger ſiehet 
— Rupien gefuͤllten Saͤcke mit Vergnuͤgen zu ſeinen 
fen, dankt für die ſchuldige Erkenntlichkeit, und weiß, 
Ai die. Complimiente wegen der Ausruͤſtung fehr. übers 
fifig find, weil die Compagnie ihren geweſenen er bis 
an Hauſe BONN muß · 









Der 
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Der jetzt zuruͤckkommende General: Gouverneur Ha⸗ 
ſtings iſt ein groſſer Befehlshaber und verdient in aller 
Abſicht Hochachtung ). Er hat ſich die allgemeine Liebe 
der Bengaler erworben, und hat auch nach der Laͤnge der 
Zeit, und da er die Erſte Perſon im engliſchen Oſtindien 
geweſen, gewiß keine unrechtmaͤßige Reichthuͤmer. 
gef, amnilet. Weil er die Bingebohrnen nach feinen 
Begriffen, für partichlaire Unterdr uͤckungen immer 
zu fichern und zu befchügen ſuchte, fo hat er fi 
dadurch den Haß vieler. feiner" europäifchen Untergebenen 
zugezogen: hauptſaͤchlich waren die daſigen Sjrländer mit 
- feiner Direction niche zufrieden, weil er ihren angebohr⸗ 
nen Trotz, durch eine englifche Befehlsmacht zu demuche 
gen wußte. Es tft allenia-Schade, daß ein Mann wie 
Haſtings aus einem Poften zuruͤckgeruffen wird, dein fein 
Nachfolger nicht in Io Jahren eben fo gut verwalten 
. kann, wie er, und noch mehr iſts für das Wohl einer, 
Compagnie zu bedauern, daß fie zu ſolchen wichtigen Bee 
dienungen jederzeit neue, und nicht folche ernennt, Die 
“Bereits in Unterpoften geftanden, und alfo das Land und 
alle Einrichtungen von Grund aus fennen. Denn ur 
möglich kann der Lord Macartney, er mag Schwiegerſohn 
von dem Kord Bute ſeyn, oder nicht, die gehörigen 
Kenntniſſe von den wahren Verhaͤltniſſen Bengalens mit 
der engliſchen Compagnie haben, ſo wie ſie Sir Wheilet 
der ſo lange en ſecond unter Haſtings gedienet, davon ſich 
erworben hat. ri das im Vorbeygehn. Herr Hd 
u | ß finge 
| Ö) So wird unfere Schuderung von ihm im oten Stuͤ⸗ 
. de September 1783. ©. 848 u. ff. von einem unpar⸗ 
shepifchen Kenner befiatigt,... -  _- Su 
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ſtings hat Abſchied genommen, und ſeine gefuͤllten Saͤcke 
eingepackt: Nun kommt Lord Macartney, der ſchon einige 
Jahre auf Madras Goyverneur geweſen, und alſo wohl 
ſo ziemlich fuͤr ein kuͤnftiges geruhiges Leben in Schottland 
geſorget haben wird, gewiß in ein Paar Jahren nach feis 
nem Baterlande wieder zuruͤck. Er macht Entree- Vifi- 
ten, und vielleicht über ein Jahr ſchon pour prendre 
‚Conge, in der That ſchlechte und trübe Ausfichten für die 

Boͤrſen der Nabobs! | 5 


Trinconomale auf Ceylon ift niemals für fo wich: 
tig gehalten worden, als man es in den legtera Kriege ge; 
funden bat 9. Die Holländer -folgten der Maxime der 
Portugiefen, die ihre ſchoͤnſten Häfen, Rheeden u. f. w. 
auf alle Weiſe und felbft durch eutgegenftreitende Berichte, 
nicht nur ale unbedeutend, fondern ſogar als gefahrlich 
vorzuftellen fuchten. Diefer jeßt jo bekannte als berühmte . 
Hafen, hat ſich durch verfihiedene Begebenheiten in der 
Miorie ausgezeichnet. . | — — 

Haͤtte Ove Giedde, Commendant der daͤniſchen Flotte, 
und zugleich Geſandter vom koͤnigl. daͤniſchen Hofe an den 
Kaiſer von Candia, weniger auf 100,000 Rthlr. die doch 
ſchon ausgegeben und verloren waren, geſehen; fo waͤre 

das ganze reiche Eeylon bis auf diefe Stunde ein Diamant 
in der bänifchen Krone. Dänemark hätte fich hier und in 
der Bay Baticalo befeftiget. Der groffe Chriftian der ste 
haste dazumal das dänische Scepter. Spanien, das zu 
der Zeit auch Portugal beherrichte, war ſowohl als die 
länder, die wegen ihrer Freyheit ſochten, der Freund⸗ 
NHAfE dieſes groſſen Monarchen beduͤrftig. Ceylon war 
mals noch nicht was es jeßt iſt, oder vielmehr die rei; 
x — „ben » 
Doch hatte fchon vorher Herr Eſchels-Kroon ſelbſt die 
Wichtigkeit dieſes Pilates in dem Politiſchen Yours 
nale bemerkt, in feiner Befchreibung von Ceylon im 
aten Stuͤcke, Februar 1782 S. ia3.. — 
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hen Goldmienen darinn waren unbekannt; jene zwey fit 
tende Partheyen würden alſo, um den groſſen Koͤnigeh 
ſtian nicht zu erzuͤrnen, von einem ihnen annoch unbek 
ten Gute, gerne abgeſtanden haben | 


r' — 

Die Portugieſen, froh, einen fo maͤchtigen Neb ih 

tee abfahren zu ſehen, ſaͤumten nicht, alſofork Beſtz DZ 
von zu nehmen. Sie profitirten von allem, waste 
eigentlich ein Zufall in die Hände geworfen hatte, — 
lernten nun erſt diefe und andere Haͤfen Eennen, beitiige 


ten fie und dachten den Ratfer der Sinfel dadurch ju Dep 
gen. Es gelang ihnen, ihm Furcht einzujagen, aht det 
candiafche Fürft warf ſich, um weitern Gemaltehitigfeiten 
zuvor zu kommen, in die Arme der Holländer. DiNeRF | 
ren, jagten die Portugtefen heraus, behielten abkt Mb, 
Eroberte, welches nun freylich wohl nicht die MNMENF 
ves Faiferlichen Committenten war, Die Solländerhadlt 
. Eeylon über 100 Jahr in ruhigem Befige gehabt 
vernachlaͤßiget, und der ſchoͤne Hafen von Trineonaiiit 
war fo zu jagen nicht ehender befannt als bis im 
“ Kriege, da die&ngländer, denen die natürlichen Border 
davon nicht unbekannt waren, ſolchen einnahmen — 
hernach durch die Franzofen wieder, herausgetrieben 
den. Es iſt bis auf diefe Zeit noch unter franpſſee 
Flagge. 9 
Friede mußte gemacht werden. Trinconomale 
darinn ein Hauptpuͤnkt. Alle weggenommene Ott 
ten wieder zurückgegeben werden. Die Franzoſen 
nicht den Hollindern, fondern den Engländern dieſen 
abgenommen; alſo mußte die Ablieferung auch ag 
Hefchehen. Dieſe Batten nuch Negapatnam in — 
und das wollten fie behalten, und dagegen Trince 
den Hollandern wiedergeben. Natürlich kam den le 
"dern diefe erorbitante Forderung fehr- hart vor DM 
firäubten fich dagegen, und baten andere Beſitzungen 
ein Aequivalent an Gelde dafür an; aber vergeblich UM 
Frankreich vieth feinen Altirten freundſchaftlichU — 
dergleichen Kleinigkeiten nicht zu ſtoͤren, ſondein lich 
Negapatnam, die Schöne unter den indiſchen EHu 
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hutteten, als dem erwuͤnſchten Frieden Hinderniſſe in 
um Weg zu legen. Holland folgte dieſem freundſchaftli— 
hen Bnthe, Aber nad) den neueften Berichten ift es ſehr 
unhifheinlich, daß diefe Republik weder Trinconomale 
roh Negapatnam je wieder befigen wird, England ver— 
hanzedas letztere, und ‚Frankreich rechtfertigt feinen Bes 
durch den Heren von Peynier und feine Flotte in dei 
nften Hafen. ‚Hieraus muͤſſen nun neue Streitigkeiten 
miftehen. Der Holländer fagt, fo lange ich Trincono⸗ 
nätwieder habe, fo lange findet meine Verbindlich, 
eeit, Naapatnam zu entſagen, keinen Platz. Die fried⸗ 
hingen der Franzofen haben indeflen einen 
Nittelweg gefunden. Sie ſchlagen ihren. Bundsgenofr 
—D nallen Saamen der Uneinigkeit zu erſticken, fo 
—9— iu Negapatnam und fie die Bay von Trinceoe 
lebehalten,; und die Holländer dagegen die franzoͤſi⸗ 
deflgungen auf der Küfte Karikal und Pondichery 
sie me 1; die Holländer, entbehren duch. Negapatnam 
I,  Knuptort auf der Küfte, der würde durch diefes Anz 
j ein ne er erfeßt. Allein unter diefen Hauptoͤrtern 
Eh — he Unterſchied als zwiſchen Duͤnkirchen und 
di nterdn er iſt Hauptort in Slandern und leßter 

nd, Welch ein Abftand a 

— Kriegen iſt der Sranzofe nach 
ige —5 genau mit den Hollaͤndern verbun⸗ 
— in Ruͤckſicht der aſiatiſchen ‚Gegenden. 
ap oder auf Datavia oder an andern Ders 
EN niederländifche Flagge wehet, handeln die 
den Sranzofen, nad) dem bekannten hollaͤndie 
tichrwort : : Doet als of je thuys waart. Es 
m nicht geweigert,. und fie genieflen,. ‚ohne fich zu 
2 Ahr, ale Lands: und ST 


€ PER auch, a8 diefe — are Stan 
Be Eommen wird, und nach den neneften Berichten hat 
nereich verfichert , Srincongmale an die Englaͤn— 
— abzutreten, welche es aleich wieder an am 
x übergeben follen. ATZE EHRT 


* se) april 1785. 3 






















mehrte Macht diefer Nation durch die wichtige dor 
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ten Verhaͤltniſſe zwifhen Frankreich und Holland 


‚Unruhen eutſtehen; denn dieſer, F ſchon ſeit n 
mederlandiſchen Angelegenheiten ı 
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ni Die beyden letztetn mit Endland gefuͤhrten Keiege 
haben den Franzoſen den wenigen Nutzen von ihren de 
figungen Karikal und Pondichery Eennen gelehrt. Cie 
vos. liegt zwiſchen Kondelour und Madras,'undlegteres zul 
fchen+Megapatnam und Tranquebar. Bey der erſe 
Nachricht von dem Friedensbruche in Europa, nahmen i 
Engländer dieſe Oerter gleich weg, und da nun die ie 





































hollaͤndiſchen Beſitzung von Negapatnam Dazu form 
ſo iſt es Fein Wunder, daß Frankreich, feine unbedeutet 
Plaͤtze, mit demivortreflichen Trinconomale 1 geb 
ne freundſchaftlich vertauſchen möchte: | 
gemacht, daß, sobald ſolche in Franzöfifchen Handen 
diefer von der Natur ohnedem befeftigte Ort, duch Di 
Kunft der Ingenieure unuͤberwindlich werden win a 
wenn ein Held wie Elliot darinncommandirte, 
ſich diefer Hafen in dergufunft den nemlichen.geoll ll md 
men. erwerben ‚iden! fich jeßt der Felfen am’ Di mi “ 
— Meers erworben hat. 
d 
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Da alles den ‚Veränderungen unterworfen if ve 
ie ſolches in den Staatsſyſtemen eintrift, MAT 
öfteren Beweife ung lebten, fo ‚wäre bey einem va rande 


J 
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nafuͤrlicher, als daß ſich die Franzoſen bey denn 
eigeeicen der ganzen Inſel bemeiftern würden. 
ohne würfliche Trennung der jetzt ‚beftehenden, De 
dung, erlanget Frankreich durch. Teineonomale 
neh li Ausfühten zur Ausführung — 
Ein‘ vie in Baldiger Ausbruch’ von Streitig je 
en denn Kaiſer von Candia und den Holländer, 
dazu 36 ſeyn/ daß Frankreich feine Endzwelt 
chen kant.” So lange der kluge und wuͤrdige Au 
als Gouverneur auf Ceylon vegiert, werden a pi 


Befehlehad aber 
wehrgenommen , weis den Kaiſer durch freund Ar 
genugthuende Begegnungen bey feiedlicher und g 9 

ne zu erhalten; und wahrſcheinlich iſt er in Re | 


san A 439 5 mus ;? 
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Kamen etwas zu” nachgebend. Aug’ die 
kberzeugung verficherte mir ein alter würdiger Co 
Toter ‚von portugieſiſcher Herkunft, ünd alſo roͤmiſchkatho⸗ 
iM Religion, der feiner Gefchafte wegen auf Tranque 
dr 5 daß wenn die Holländer’ ſich auch von dem lieben 
N — N Engel Gabriel zum Gouverneur erbaͤten, und 
** ellige Mutter auch ſelbſt im Eeylonſchen Con: 
wſollte, doch Unruhen entftehen würden, fü: 
herr Falk die. Inſel verlaffen würde, denn der 
ei mache immerfort neue Forderungen, und, 
ae ſchon zugeſtandenen Vortheilen, konnten 
bi De Verletzung dr einträglichften Gerechtigfeiten 
hs Meberläandjichen Macht, mit gutem eine mehrere 
— — Natuͤrlich wird, er bey einem neuen 
kt 1%, porgeſetztes Augenmerk zu erlangen für 
ze: Yofer ni mehrere Einschränkungen nicht zuftehen 
= A Ä 3 denn das itzt ſchon unter der Afche 
AUMmEnde, Zei er. ‚in, ppllen Flammen aus. Denn, im 
indeften A: che oder Unmacht hält den Kaifer ist 
ä anige Anſpruͤche durch die Waffen geltend 
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* ſeine wuͤrklich perſonelle Hochachtung 
Weemng „macht, es, daß er. folche, auffchiebt,. und 
M ) gewillesmaffen in der Nothwendigkeit ger 
en die ‚Anträge und Fordrungen jenes Fürften 
Br © 

Ahtung, zu äußern, um ihn dadurch von näheren 
I den Engeländern, die ſchon den, Cey⸗ 

f Bm in Ei hatten; abzuleiten. -, Sn. 
= würde Frankreich ine Allianz mit Hok 
| a ittelung, einſchraͤnken; und alle Frie⸗ 
eit Lidwig dem Vierzehnten haben Zeug: 
n en Wirkungen die —53 — Mediation 
fe Re * AHA für. die EAMPTAAnB ihres Handels, 
—* Sr ws BR; Birıı)3 
x fie — groſſe Plan Frankreichs, in 
ig der — feiner Macht ſowol, als der 
% “in Hp En serhehrung feiner mercantili: 
Ba Pt ie dem’ WVorgebürge der guten Hof 
— BEER und von “ | 

gt 
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Majottiſchen Iſeln, die gatze Faht * 


Er 


u — <= | 
groͤßten genntniſſen der aſiatiſchen Sin, und, Ber 


Vindyniſſe, die fie ſich in dem letztern * Hſten fo giorxeich 


——— Bricht ann re Und. ob. fi ge, e wol, Die 


Er Er 


haben; p wird es doch ach jver gegenwärtigen eine 
— * bey =. iehigen yet ——“ 


ls jekt in Weſtindien und —SE— tm — 
WMan betrachte jenſeits oder ſuͤdwaͤrts der eine und 


» den Cap, oder dA8 Vorgebuͤrge der guten Hof 
Hier ſind fie durch Allianzen nicht allein, ſondecn at 
durch —— ſchmeichelhate Auffuͤhrung 
zu gleichen Theilen Meifter, und bey fortdautend 

Rwemeinſchaftlichen Freundſchaft Beam, fie‘ * m 

Wewalt befommen, Dieß iſt ſchon der IC . 


WARE 


J ne tig had um. nf M oa r 




















"an fr 5 fe in der Gap? ir und F det: — 
etzt est an be 
he * 





enden A das’ gr re, denn 
ſie, vereinigt nid eier‘ Heinen B 


„Madagafear mit, einer 3 — e 
ws, At ® | 
das andere if boch ein ufllich J ii 
| ———— nen Enns nd $ Geräten möcht per, ich 
ne  naaiıel nf | 
3 beson —* in dem ftir Kot) eh legende * Ar 

- Bourbon oder Mauritius, und Jele de a ade :° 
; „anbeneutend, dieſe Inſeln Appri rn ' 


"fo daß, ſelbſt die Holländer, zu Ten ie F 
J—— dam 18, ve wirt —— che zu a: 6:8 Any 
J groſſer * ee: su Be ve ie | 
ig , 
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| — — Gaben folche durch ihre ngehflanste Produete 
* 


‚das Commerz ſehr nuͤtzlich gemacht, und: ihre 
nüchbarfeit wurd, "bey. den folgenden Kriegesoperas 
nen fi ſich noch merklicher zeigen, denn wenn 
day on Trinconomale auf Eeylon, durch die Li⸗ 
in Beſitz genommen iſt, ſo wird die Com; 
‚mania tion zwiſchen dem Gap A nhii und Ley⸗ 
don, ucch, dieſe Inſeln immer gedeckt. 
3 nt Bus haben die Franzoſen nicht zum Dauſch 
nconomale angeboten obgleich dieſe Loge, als 

9 hr eine Stunde unterwaͤrts des A Sa 

I: ung Oghly oder Sincura, den Hollaͤndern —* 
ne Die Franzofen: werden Aber 
dermaget: befeftigen, und. unterhalb Voltha, beym 
ee des Ganges, auch anfaͤnglich eine kleine 
ie Me auſwerfen, wodurch ſie denn das groſſe Fort 
am und mehrere kleine engliſche Forts, in Kriegs⸗ 
Bei —* Her: Würkung ſetzen Einen,’ 9 
Ft fü nach den’ jüngften Nachrichten "die behden 
Bi Andamam, wiſchen dem Golf von Bengalen 
de Straſſe von Malacca, in Beſitʒ genom⸗ 
ki "Hier Anden fie nicht allein einen güten Ha— 
se Land zum bebauen, und dig reichſte * 
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Pegu, Siam, u. F we; fondern fd 
in Krieges jelten, von da aus io Vereinig ng 
fiheoromale,“ "die ganze Shifähre in dem be 
ten Bengalfchen ‚Golf, mit einer kleinen Slotte 
en. Sodann werden fie —— die ‚groffe She 
ng: 3 eylon; die nun wegen der’ Ahdanams zu 
er —— gehort gang ——5 unter ihre 
age nehmen; ind eigentlich von da aus koͤnnen fie 
Ne ga Ba Oreofie nifcen-Zummaioa und der Mald ivi⸗ 
(A, üfle, beobachten, ben Sehen ee ale yt 


ir A, Ö Ien den groͤ 43 
rn Ei ci würden in al 
reihaftr göelen „allein da 
9 * — — 
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hinein, auffuchen milfen, tun „fehlet nur „ned, 
—— * zus, N — 
Mauf der ſublichen Ecke von Cini Br * 
Lampong, oder auf einer der en wi J 
Straſſe Sunda, gieichfalls Poſo — nſe 
auch dadurch allem Einlaufen von chiffen le 
berühmte Meerenge gleichfalls entgegen kommen 
9. Daß ſie ſich der unbeſetzten Inſel Lombue Bal en 
über, bemeiftern, und alsdenn durch eine freun he 
liche Convention mit Portügall; A: RE 
* den für. diefe Nation unergiebigen Ben: fl fe then 
»» Antpeitrauf der Snfel Timor fich zueignen und fode 
„„ onen: fie gewiß, wegen. ihren jetzigen anjehnlide 
und groſſen Seemacht, allen weiten Wegen, UMWT 
in„ben Fusſteigen nach China und Oftindien, Sit RN 
san den Weg legen. Sch nenne dig Straffeioherel 
41 Enge zrwifchen Bali und Lombur: einen Fusſtei F 
olche zuerſt im letztern Kriege durch die Eh 
auf ihrer Fahrt nad) China beſeegelt worden IM 
dieſen Kriegeszeiten: wurden, die, englifchen O If N ai 
fahrer, durch, armivte hefländiiche Schiffe umdit 
ſen Sunda und Naloa N J 
—— 6 gut;anögerüftete und ;beraannte OA] 
— — Ahnen durch 9 | 
ix liefen daburch paßirten die groſſe und. Flut 
„sernofters ifchen , Borneo und, —— 
1 Ep ch Inſeln rechter Hand, und ka Hl 
* in China an, fehrten auch A 9 
ID; N ege zurüch. „Daher; verwunderte 
— zeit, Die Engeländen, — 
en genommenen. guten Maasregel I 
3 nafabrep, ie al zu Hauſe bet 
gFrankreich wird atſs mit der Jeit sa F 
"3, But eine Wernikbu ——— 
Fi den auf. Mens N die es 


* Dina den Eee ; . mie 
— My die ‚Sabre is N 
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sth, 
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wochen Meer, und dem perſi iſchen Meerbuſen Kr einiz 

eermaſſen verhinderen. ' 

Durch die Bay von —— und die gegen: 
über liegende. Inſeln Adamam, der Paſſage im Salt | 
son Bengalen Hinderniſſe veruxſachen. 

arch hdieſe Inſeln und durch Jung⸗Ceylon die Min: 

der mialaccifchen Meerenge-verftopfen. 

G Seh itznehmung einer Inſel, oder der füdlichen 

Sumatra, die Meerenge zwiſchen dieſer 

njel d Java commandiren, und endlich 

$ oftoncehmung auf Sombuc und Timor, fich det 

u en. Sadıt nicht allein bemaͤchtigen, fondern ſich 

0 ac pi wand einen Zugang-zu den her Se 
N eln erwerben. ade 


ie mit dem legten Schiffe uno in Engeland 
Bar Nachrichten von dem portugicefifchen Ein: 
Pi I dem fchtweren Angriffe der Maleyen auf-die 
wi % Be gung in Malacca, beftätigen die Wahr 
£ der‘ Nachricht von angebrahten Anforderuin: 
Ü& ſaboniſchen Hofes gegen die vereinigten Nieder 
2 der vorhin in Beſitz gehabten Länder; 
nd Feftungen in Oftindien, und diefe Vorfälle 
% a aller. Hinſicht, die größte Aufmerkſamkeit der 
sen: oftindifchen? Compagnie, die gemiß mit 
dacht muß begleitet werden. In den letztern 
ae Sie portugiefifche Fahrt ſich über die 
nehret. Unter’ allen neutralen’ Nationen 
m Kriege, haben dieſe die mehreſten Gewinne 
und dadurch eine wuͤrkende Macht, nicht allein 
g der Vermehrung ihrer Capitalien in Eüropa,. 
j —* durch Einſchmeichelungen und Ueberredungen 
ae. och an Holland verbundenen, aber — wi⸗ 

—— ſich ee — Kr 
* I ABEND UM ie 


Kaupe öfentic, daß der Cim vorigen 
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ti au Ku de rnals, S. 318, gemeldte) Angrif der. 
5) R aleyen au Ändifchen — au — 
RW a ne ſey. 
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Die Portugiefen bekehren jetzt nicht mehr durch Feuer 
und Schwerdt; fie jagen jeßt gewiß’ feine Haufen: Schwar⸗ 
ze mit Gewalt zur Taufe. Sie verbrennen jetzt nicht 
mehr ſolche gemachte Chriſten, wenn fie einige Merkmale 
ährer vorigen heydniſchen Gefinnungen blicken laſſen. 


Die vormahlen eingeführte, aber nun aufgehöbene 
Inguiſi tion, auf Gog, wo der portugieſiſche Viccekoͤnig 
reſidirte, bie Herren Priefter und Moͤnche aber regierten, 
Hat Portugal mehr Schaden gethan, als alle niederlaͤn⸗ 
difche Flotten, Soldaten, Kanonen und Bomben. Nichts 
fehlet diefer zum oftindifchen Handel fo gefchiekten Marion 
mehr, ald ein Beherrſcher, der tolerant ift, und der in. den 
Keligionsumftänden ſo denkt, und fo groß über Vorur⸗ 
theile ſich erhebt, als der groſſe Joſeph der Zweyte! Bey 
afle dem muß noch eine würfliche fchlechte Ausſi cht fuͤr die 
niederlaͤndiſchen Beſitzungen in Dftindien- angeinerkt wet⸗ 
den, daß nämlich auf allen Comtoiren, und auf allen Plaͤz⸗ 
zen, wo die Holländer jegt fouverain find, noch viele heim⸗ 
lich portugieſiſch Geſinnte, und wirkliche Portugieien 
ſich befinden. felßft Batavia nicht. ausgenommen... Sch 
kenne gewiß Tauſende von der Art, die, obwohl ſie aus 
Zwang der -reformirten Religion anhaͤngen, dennoch alle 
in ihren Haͤuſern Bilder. der Heiligen, Crucifixe wm. 
in der Stille behalten, und es iſt eine allgemeine _ 
Iation der. dahin fahrenden, reichlich. dergleichen Sa 
die in den brabandfihen Klöftern verferkiget, und: ‚gem 
niglich mit vielen. hundert Procenten Gewinn: abgeſet 
werden, mitzunehmen. Aus den Gründen Eann.mansale 

bewieſen wahr. annehmen, daß. die, Befchirmung.zun € 
Haltung der. reichen Provinzen, die. Holland chmalg di 
Dortugiefen abnahm, dieſer Republik mehrere Umſand 
Koſten und Verluſt art Volke verurſachen werde die 
Eroberung und Befi itznehmung dieſer wichtigen Plähes 
| Kuala, ben. 2ten — 17858s. —— 
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haltu Beſchuldigung des Feldmarſchalls, 


ie erzogs Fuderig von Braunfchtveig. 
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J J habe die ehr, Ihnen hier einen Aufſatz mitzu 
xD > heiten, welcher zut Ginruͤckung in dem’ politü 
xxxnale ſich hinlaͤnglich quaitficirt. Fuͤr die Au 
then itä aller darinn enthaltnen Angaben ſtehe ich, unb 

Ah Auieifleinicht, daß Sie, mit allen wohldenkenden Men⸗ 

eer Meynung ſeyn werden, daß mar es der Welt 
nick laut genug fagen Eönne, wie handlich und une 

„dankbar das. Betragen eines Theilg der hollandifchen 

Nation gegen einen Fürften ſey, deffen Verdienfte um 
das Wohl dieſer Nation, nach dem Ausſpruche aller 
derer, die ſolche zu kennen Gelegenheit gepat haben, 
— entſchieden ſind.“ 


F 
IE „Die privilegirten Zeitungen und periodiſchen Blaͤt⸗ 
fer der Republif, welche untet den Augen und mit der 
en ſtillſchweigenden Billigung des Souverains 





















rau! yweig, Ihro Kaiferl. und Königl. Majeftät und 
Bee heil, römifchen. Reichs Feldmarfchall, welchem fe ben 
— eines Er⸗Feldmarſchalls beilegen) 
od einer geheimen Correſpondenz mit dem Prinzen von 
* Dranien, Erbftatthalter der vereinigten Provinzen 
Er J der Niederlande, welche fie als ſtrafbar anſehen, oder 
de das Publicum, daß ſie es ſey, zu uͤberzeügen 
* ſich bemuͤhen; 
J ‚einer Partheylichkeit. für Ihro Katfert. Königl. Mas 
jeftät, in deren. Dienften der. Herzog zu ſeyn das 
® Od hat; | 
3. der Unterhaltung einer unerlaubten Correfpondenz in 
— Maſtricht, \ der Abficht, biefe Stadt * 
5 








Verraͤtherey Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt zu uͤberliefern; 
Wwobey ſie zu Begruͤndung dieſer angeblichen Beſchul⸗ 
* — —5 daß nach Zuruͤckkunft des — 

SNgrafen von Salm ein groſſer Mo arch den Staat 
davon benadhrichtiget habe, um au feiner Auch zu 

——— NEE UNSER 
ua den Iften: Punct anlangt, fo: iſt der Herzos 


dewig yon Braunschweig — — ‚der vereimgten 

xoyjnzen wegen, ſeiner Handlungen und Correfpont nen 
auf Eeine Meife Weiter verantwortlich, da Er fih mie 
fibhr in ihren Dienften Befindet, und gluͤcklich genu J — 
weder Unterthan noch. Einwohner dieſes Landes zu — 
Wenn alſo eine ſolche Correſpondenz zwiſchen dem HRe 

nd Sr, Durchl. dem Bringen. von Stanien wirflid ger 
* und fuͤr ſtrafbar gehalten werden ſollte, ſo würde 

tefe Strafbarkeit anf ebengedachte Se. Durchl. allein 
raͤck falten, und es iſt nicht zu zweifeln, daß diefer Prinz: 
feine verabſcheungswuͤrdigen Anktäger zu Schanden — 
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hen wo, Ima.3. ae Se 
Mas den 2ten Punst betrift, fo fann nichts ungegent 


etev, ſeyn, als Jemanden einer. Partheylichkeit für Bas 
nterefle. Sr. Kapſerl. Majeftät zu beſchuldigen, dr iM 
einen,andern, als den Dieniten dieſes groſſen Monar 
ht. Da es aber ſcheint, daß man ſich bemüher, De 
Huͤblicum vorzifpiegeln,, ald wenn def Herzog Wege ww 
Der 75 dern Souverain der; vereinigten Pr 
zen der Niederlande roch verantwortlich fey, fo kann d 
denenjenigen, welche die Sachen nur aus dem Geflibie 
vr Betrachten , voraus ihnen ſolche yon jenen ei 







&ttißenten vorgefteflet werden, nicht beffer die Aug 
han, als hies das Schteiben, weiches Ihro Hochmoͤgc 
Ale ben Herzog Ludewig · von Braunſchweig untern |’ 
Dt. 1784 zu exlaſſen beliebt, imgleichen die ſolchen — 
Grit —X7 des Zeroe Schreiben an Di 
N vom 14ten Sctobet, worinn Er alle fine Charg 
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getn When Säreibess Ihno Hochmoͤgen⸗ 
cneralſ aaten der vexeinigten ———n— 
ni — Herzog kudewig von Braunſchweig, 
Dee — oo ten: De 1784 1 — = 
Ü * 45090 31 
h; "Burlaudtiger.än Särk ud Serrhae. are 
RR 4 Bir, haben heute Cw. Durchl. Schrelden vum zarten 
dieſes Monats erhalten, worinn Dieſelben uns melden, daß 
aqus den darinn angefuͤhrten Urſachen Dieſelben dig Ent⸗ 
ſchlieſſing gefaßt, alle. militairiſchen Chergen, welche Si 
in dieſem Lande bekleidet, in unſtre mande niederzulegen; 
mit der Erklaͤrunge ndußt Ew. Durchle ſich von dieſem Au⸗ 
genblick an, des Eydes und bes —— dieſes — 
— guſehen. 
Wir —* uns verbunden. "En. d. Durchi. bie — 
Sache heute genommene ejplution,,. worauf, iD, _ 
ung, in ‚mehrern, sejichen,; bisben.. 44 üderfenden,; indem; 
toi, Em. Ducchl. allen. —— Reden und RBORHTROTR 


nichen; oo. pi 
min ——— Be und Hart". 4 pm 1208 
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El ſelben Mana 
Unterzeichner), 2. Sagel,., * 


—— Auszuge aus den Regiſtern der 
Reſolutionen Ihre Hochmoͤgenden der Herren 
Generalſta aten Der vereinigten Provinzen. 
| Freytags den 1 5ten. DU, 1784 F 

mpfängen, einen Brief von St. Durcht dem 
— ge ——— zu — ven, 
Mongts enhalend arte. Coiet folakder, 

hen, Blättern „dent; Publcum geung ber 

er zog und ce er 
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Als darlber berathichlaget worden” ie? gut gefundet 
und Befchloffen, daͤß beſagte Niederlezüng gedacht 
Sr. Durchl. ſaͤmmtlicher militairiſchen Chargen 
den Dienften dieſes Stagts angenanamen werden und 
Dieſelben, von dieſem Augenblick an, des E 
und des Bienſtes dieſes Ekndes entlediget ange⸗ 
ſehen mund dieſes Sr. Durchl. durch ein Schreiben gemel⸗ 
det. werden folle; daß ſolches gteicyfalls den Herten Sin: 

ten der reſpectiven Provinzen zu ihrer Nachricht, wie auch 
SH Buch. dem Prinzen von Oranien und Naffan, &e 
neret-iapitain der Union, um, wenn es nöthig, die erſor⸗ 
derlichen Difpofitininen wegen der dadurch erledigten Be 
genszu machen, befannt gemacht werden ſolle 

Daß ferner eine Abfchrift diefes Briefes dem Han 
von Linden von Heimen; und andern Deputirten Ihro 
Hochmoͤgenden in Milttatrz Angelegenheiten zugeftellet 
werden ſolle, um gemeinſchaftlich mit einigen von ihnen 
ſelbſt zu ernennenden Deputirten des Staatsratbe die nd 
thigen Nachfichten und Unterfuchungen anzuftellen, und 
davon der Verſainmlung Bericht zu erftatten: 

Auch ſoll eine Abſchrift dieſer Reſolution Ihro Hoch⸗ 
moͤgenden und des obgedachten Briefes dem Pros 
zu feiner Nachricht zugefandt werden. 


Die Herren Deputirten-der Provinz. Holland | 
Weſtfriesland haben erklärer, zu demjenigen, was in 
fehung des obgedachten commiſſariſchen Serdjäftg — 
fen wotden, nicht beygeſtimmt zu haben.“ 


— unterzeichnet) B. D. v Idſinga *8 
Stimmt sur obgedachten Regiſter uͤberein. 
„ie unterzeichnet)" PAR Sage 


— hat auch gleich darauf über Efle | Ehe gen 
Feld merſchalloſteule ausgenommen, diſponirt, indem. 
vom Tutge der Abdankung des Herzo gs an, alle ‚je nett 
‚ordentlichen ale außerordentlichen Einäinfte: Inder 
hat, ohne bis jetzt feine ruͤckſtaͤndigen Foberüin an 
a Holland: bezahlt au vr — 5 
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Alles dieſes beweiſet offenbar, aus was fuͤr einem fal⸗ 
ſchen Geſi chtspuncte main ‚die Lage des Herzogs Ludewig 
—— in Beziehung auf die Republik vorzu⸗ 
ſucht. 


—6 


Den ʒten Punet betreffend, ſo beſchuldigt man den 
og dudewig von Braunſchweig einer unerlaubten Cor⸗ 
Br nach Maftricht, welche dahin abzielen ſoll, die⸗ 
us die Hände des Kaifers zu liefern. ' Man 
fügt hinzu, daß ein groſſer Monarch den Staat davon be; 
na if Ari t tige habe, dag mithin ander Sache nicht zu zwei⸗ 
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an hat oben hinlänglich been daß alle Verbin⸗ 
m md Verpflichtungen des Herzogs in Abſi icht auf 

| ubLiE gänzlich aufgehöret haben, und daß er. von 
u IR and ungen Niemanden Recenfehaft zu geben ſchul⸗ 

| oft, feinem rechtmäßigen Souverain,. wel: 
— aifer und das teutſche Keich ift, und dem Durch; 
Vaud ten Kaufe, zu dem er gehoͤret. Man wird fich da 
4 En id — aufhalten, dergleichen Verlaͤumdungen zu 
wi behaͤlt ſich jedoch die gerechte Genugthuung 
Bi Mann von Ehtt ſich ſeßſt zu geer 


MEI 


hen. alanbt man einige —— über, dies 
 unverfd — hier anſtellen zu muͤſſen. Man 
ibn 19€, ‚daß, jolcher bloß durch niederträchtige: und 
Berläumdet ausgedacht iſt, die ſeit fünf Jahren: es 
ige legen ſeyn lajlen, den Herzog zu verfolgen, und 

t ‚für erlaubt halten, fo bald fie eine Aus ſicht zu has 
gl IA lüben, ‚des Herzogs Ehre und guten Namen zu vers 

fen. Sie‘ bemühen ſi ich ihren Verlaͤumdungen Glau— 
verſchaffen, indem ſie dieſe Beſchuldigungen auf 
* gebliche Warnung, welche dem Staate durch einen 
M nacchen gegeben feyn foll, gründen. - Diefes 

in ‚welche fie.vorgeben, der. man nichtiger 
nis g wider prechen Fann , fo lange das: Gegentheil 
beweiſen ſtehet. Men, man jedoch in Betracht 
chet ' , von welchem Gelichte diefe Anklagen find, fo. ha⸗ 
ie die Vermuthung der Wahrheit dieſer Thatſache go⸗ 
gem 
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Hen ſich Geſetzt aber, daß dieſer groſſe Monarch hu 
cchhe wirkliche? Radjitäht gegebeh yaben Follte, woran” 
änzmiichen zweifelt )i'fo ſeint es unbegteiflich daß der 
Staat, welcher dieſe wichtige Nachricht erhalten⸗nalif "dar 
Mittel gefallen ſeyn Sollte, der Natioril und der ganzen 


Melt, durch elende Abelſten dieſe vorgegebene. Verraͤthe 


Fey bekannt zu machen, und dadurch Gelegenheit zu, ge 
den, daß die vorgeblichen Verraͤther in Zeiten die noͤthi⸗ 
gen Maaßregeln ergreifen koͤnnen, um den— verdienten ge 
gechten Zuͤchtigungen auszuweichen. 31 LEE. 


Auch kann. man fih nicht vorftellen , daß vn gi 
Monarch folle billigen koͤnnen, daß eine vo wichtig 388 
richt, (falls fie folfte ertheilt ſeyn) welche er ohne 3 
fel aus Freundſchaft gegen den Staat gegeben, und Bi 
von man annehmen muß, daß er von deren Grunde, ‚üben: 
zeugt fey, durch die Zeitungen öffent lich bekannt "germac t 
werde, bevor nicht dieſer verabſcheuungswuͤrdige Aaſchlag 
beſtaͤtiget und erwieſen iſt. Inzwiſchen muß es r die 
braven Soldaten, und für die rechtichaffenen und, ni 
Buͤrger von Maſtricht kehr empfindlich feyn, ſich da ns 
‘dem Berdachte ausgefegt zu fehen, in ihrem‘ 
Verräther zu ernähren, und man zweifelt nicht, N 


alles in der. Welt'aanwenden werdenum fi)‘ von * 













ſchimpflichen Flecken zu reinigen, weichen man i 
dichtet, und daß ſie ſich moͤglichſt bemuͤhen werden, die 
Verraͤther ausfindig zu machen, damit ſie der a 


teit — der wg bet Serge lan F 


tel an die Hand = erde, er wiegen: des Ser 
wechtfertigen zu koͤnnen, worinn fie'niederträchttge'tibeli 
ſten gebracht haben. - Dem Anfchein nach‘ eh * 
der Staat; ſondern auch der groſſe Monarch/ * 
geblichermaſſen dieſe Warnung ertheilt haben ſoll, dad 
zu ſehr intereßirt, als daß dieſe Sache nicht, ſo bald als 
mögliche. ins Klare geſetzt werden ſollte, damit die She 


digen, wenn die Verrätherey erwieſen iſt, beſtraft werd 


der der beleidigte Theil eine volllommene Senugehuuing | 
2 er⸗ 
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echalte⸗ wenn Eefindeh, daß fir durch falſche Nachrichten 
hintergangen find.“ un... rt ut a he 
" Die neueften Berichte aus: Holland verbreiter uͤber 
den vorſtehenden Aufſatz das beſte hiſtoriſche Licht. DIE. 
Generalſtaaten ſchickten, zufolge einer Vermuthung die 
der Rheingraf von Salm waͤhrend ſeines Aufenthaits zu 
Valin, in einer. Unterredung mit dem Kon ige von Preuſ⸗ 
fen von. Ihm ſel bſt wollte gehoͤrt haben, daß in Maſtricht 
eine Correſpondenz nach Aachen unterhalten wuͤrde, den 
diſcal Hein Tulling von Oldenbarneveld nach Maſtricht 
um Udterſuchungen anzüſtellen. Sie erkundigten ſich auch 
behm Koönige von Preuſſen inzwiſchen ſelbſt darüber) wor: 
Auf der Monarch antiwortetez daß es ihm ſehr una 
Wach ſey, feinen Namen in diefer Sache genennt zu’ hi 
daB er zwar mitidem Rheingrafen von einer Cotce 
(ponden; in Maftricht gefprochen ;; aber weit entfernt ſey 
eine Befchuldigung dadurch anzugeben, und ‘zumal in: ei 
"er Sache, die gar nicht gewiß und erwiefen fen %] So 
Witalio nur unbeftimmte Sage. Der Fifeal von: Olden⸗ 
Nmeveld-aber brachte zu Maſtricht endlich deraus;,: daß 
refwechfelssbifchen dem Herjoge Ludwig von Braun; 

ig, und dem Viceoberſchulzen zu Maſtricht, Herrn 
Pin der Slype exiſtire, oder: exiſtirt habe, Er ließ 
hen van der Slype in Verhaft nehmen. Dieſer 
Übergab ihm auf 30 Briefe von dem Herzoge von Braun⸗ 
Ömeig, mit jener ruhigen Gelajlenheit, und dem geſelz⸗ 
MM gleichmichigem Weſen, welches der rechtſchafne Mann 
"Hl, wenn er ſich mit unverdientem Verdachte verfolge 
ſeht. Diejenigen hollaͤndiſchen oͤffentlichen Blätter aber 
* ſo gefliſſentlich ſich beſtreben, Beſchuldigungen wis 
Wo | ber 
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der den’ Herzog aufzufuchen „ wo eine fih wollen finden 
laſſen, breiteten ſogleich aus: „, unter jenen Briefen deß 
„Herzogs wären viele mit Chiffern gefchrieben, 


;, und man fep befchäftige, fie zu entziffern, jedermann 
„wundre ſich uͤber dieſe erſtaunliche Sache, und mas 


ſcheue ſich ſelbſt davon zu ſprechen, fo viel gehaͤßiges 


iund ſchwarzes ſey in dieſer Entdeckung.* Schon diefe 


Sprache muß jeden Leſer rebuͤtiren. Und nun, was ſol 


man denken, wenn die Angabe unwahr iſt? Und ſie iſt 
fo unwahr, daß man von der Quelle ber verfihern 
kann, daß der Herzog Ludewig von Braunſchweig nie⸗ 
mals ein einzige Wort in Chiffern an den Herrn 
van der Slype geſchrieben hat, daß alſo keine in 


Chiffern geſchriebene Briefe exiſtiren koͤnnen, und 


dieſe ungeheure Lüge nur. in der ſchaͤndlichen ‚Abficht er⸗ 


dichtet worden, um ganz Europa in einem ſo wichtigen 


Falle zu betruͤgen, und da Verdacht von criminellen ſtraf⸗ 
baren zu erregen, wo feine find. Schon befürchtete man 
auch ſo fehr einen guten. Ausgang fürden Befchuldigten, 
daß man in den holländifchen Zeitungen. ber Welt glau 
ben machen will, man habe durch das Zaudern mit } y 
Unterfuhung Gelegenheit. gelaflen,, die überführenden 
Beweiſe wegzuſchaffen. Was ſoll man von ſolchen Aus 
breitungen ſagen? Welch eine Figur werden fie in unſrer 
Geſchichte vor den Augen der Nachwelt fpielen? —— 
Haͤlt man denn in Holland es fuͤr ein Verbrechen, an 
den Herzog von Braunſchweig Briefe zu ſchreiben ? Ober 
war Maſtricht etwan ſchon belagert, und alſo eine aus⸗ 
waͤrtige Correſpondenz gefaͤhrlich? Oder war der Vice⸗ 
oberſchulze der Mann, der Maſtricht an einen. Feind, 
der noch gar nicht. mar, verrathen konnte Mich dünkt, 
.. * 
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imden Falle würde ich mich doch wohl an einen andern 
zwandt haben. _ Denn fo wenig ich General bin, fo we 
nig würde ich doch durch den Viceoberſchulzen eine Fe: 
ftung einnehmen wollen. Die Sache ſpricht fchon von 
fi felbft, und man kann den Ausgang vorherfehn, welcher 
auc) in demunten folgenden Artikel von Holland gemeldet 
werben wird, Man erinnre fich dabey des unglücklichen de 
Mitte, weldyer wegen, verrätherifcher Correfponden;. mit 
den Engländern gefangen wurde, und zum Tode follte vers 
urtheile werden *), und der, nach zweyjaͤhriger Unterfus 
Hung i gin Freyheit kam, und jetzt in rußiſche Dienſte gegan⸗ 

Wil, dagegen fein Anklaͤger Brakel zu lebenswieriger 

Uhthansftcafe verdammt worden. — Man muß gefter 
ben, Daß die gegenwärtige hollandifche Gefchichte unge, 
aihaliche Auftritte enthaͤlt. | 
| & uU. 

lte taifche Schiffahrt in den letzten 
u 10 Jahren. 
Mifee verſchiedenen Eleinen Fahrzeugen: und Schiffen 
far die Stadt Altona gehabt: e 
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1781 | 
Von 20 did 30 Kommerz: — 7 9 Schiffe 
— 30 — 50 did —⸗ 30 — 
-0—75Öd0 ⸗ ⸗ 25 — — 
275 — 100 dito⸗ ⸗ ⸗ 20 — * 
— 100 und darüber / EEE ——— 
| 109 Schiffe. _ 
1782 
Con 20 fig 30 Kommerz:kaften +; 11 Schiffe 
= 30 — 50 bito 4 44 — 
= 50 — 75 dito 0 47 — 
— 75 — 100 dito ⸗ ⸗ 36 — | 
iound darüber 5 2 : ST, 
ee, 189 Schiffe. 
1783 | 
Sa Bi 30 Commerz:Laften ? ro Schiffe 
30 5o dito ; 7 43 —22 
-,50- 75 dito ⸗ ⸗ 48 — 
—75 — 100 dito : ii 3 =. 
—ound daruͤber ⸗ De. 
j ö 189 Schiffe, 
Mr, 1784 | | 
I 20 zis 30 Commerz: ae 11 — 
70 50 dito + 42 —2 5. 
— 75 dito⸗ 48 — 
100 ditteee 30. Zu 
* und darüber + u 46 — 
AR | 177 Scim. 


— den 2 — Rubriken ſind gegenwaͤrtig = He⸗ | 


gehen und 3 Heringsjäger 
Bon letztgemeldeter Anzahl Hiefiger Schiffe find aber 
hon 16 der gröffeften verkauft und 3 verungluͤckt. 
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Gtatiſtiſcher Abriß der Grafſchaft * 
= Recklinghauſen. 


yes — hat jemand geſagt — iſt, beſonders im 
politiſchen Fache, ein charakteriſtiſcher Zug dieſes 
"Jahrhunderts. In dieſes Journals gtem Stücke 1784 | 
las ich ähnliche AnmerGingen über das Herzogthum Weſ 
phalen; da nun die Grafſchaft eben ſo wie dieſes, eine 
zum Churfuͤrſtenthum Coͤln gehoͤrige Provinz iſt, ſo glaub; 
teich, diefe Befchreibung: möchte Shnen, gleichfam-ats 
ein Pendant zur Vorhergehenden, nicht ganz Be 
men ſeyn. 

Die Grafſchaft Veſt⸗Recklinghauſen hat einen 
ſehr eingeſchraͤnkten Umfang: ſie wird hoͤchſtens 5 Stun 
den in der Breite und 12 In der Länge betragen. 

Ihre Graͤnzen ſind gegen Oſten die Mark; das Her⸗ 
zogthum Cleve gegen Weſten; gegen Suͤden das Da⸗ 

menſtift und Fuͤrſtenthum Eſſen; und der Uppeſluß trennet 
ſie von Muͤnſter gegen Norden. 

Das Land iſt von Natur nicht ſehr geſegnet, eu 
und unter: keinem zu guten Himmelsſtriche. Jagd und 
Viehzucht find beynahe noch die einzigen Reflourcen dieſes 
armen Volkes, obſchon ihm auch jene von den muͤßlgen 
Landjunkern, und Geiſtlichen ziemlich geſchmaͤlert wicd. 
Armuth zeugt Fleiß. Daher iſt der Bauer auch ſehr im 
duͤſtrioss, und daß die Graffchaft nebft zwo Staͤdtchen, 4 
Sreyheiten, 17 Dörfern, noch viel über 3000 einzelne zer⸗ 

ſtrenete ſogenannte Bauernhaͤusgen wirklich zähles, iſt ger 
wiß alles, was man erwarten kann. Den Bevoͤlkerungs 
van ann ich Ihnen —— nicht angeben, da man 
Re bier 


| 

= He 7? 2 
Ye zu Lande alles; wa⸗ einer Conſcription, oder Seelen: 
bifchreibung ahnlich fieht, für Davidifche Sünde, und ' 
ats den unfehlbaren Vorläufer von Peft, Hunger und: ieg 
ausſchreyen wuͤrde. Voch mag wohl derſelbe zwiſchen 16. " 
und 20,000 Seelen: zu ftehen kommen. 

In Veft:Recklinghaufen find 40 theils lehnsruͤhrige, 
theils Allodial⸗ Ritterguͤter befindtich. —Deren- fämmtliche 
Befiger, unter denen felbft der Fuͤrſt Biſchof von Speyer 
Hlänzet, werden zum churcdiniſchen Landtag nach Bonn 
berufen, erſcheinen aber auch nur durch 2 Deputirte, wel⸗ 
che ben dem- naher beſonders zu haltenden: Veftifchen 
Landtage den Bonniſchen Landtagsſchluß vortragen. De 
Veſtiſche Steuerfuß verhaͤlt ſich zum Churcoͤlniſchen wie” 
ungefehe £ zu 120..:: Die: dießfalls im: Lande auszuſchrei⸗ 
beide ſechs Schatzungen moͤgen ꝛetwa — A 
eubetragem 7 - et ride * 

Die Regierung dieſer Provinz — von — hun } 
füßen ‚einem Statthalter; übertragen zu werden, welt 
Ser in Regierungs⸗ und Poltzeys Gegenftänden die oberfter 
Perſon dafelbft vorſtellt, in Civilſachen aber dem. hof” 
rathscollegio zu Bonn untergeordnet iſt . 

Mad) hat der Statthalter dad Vorrecht, in beſondern 
Vorfaͤllen oder dringenden Angelegenheiten die im Lande 
anweſende Ritter verſammeln zu koͤnnen, um das erfor⸗ 
dirliche vorzukehren. 

Don Mönchen wird die Graffchaft. nicht ſehr geplagt, 
Mann Lande find nur 5 nicht ſehr zahlreiche, theils 

6:.theils Nonnenflöfter: — Beweifes: genug von 
geringen Opulenz der Graffchaftt — — Deſto groͤſ⸗ 
free Ueberfluß herrſcht dabinıt an Advokaten und Nota⸗ 
rien. Ihrer mögen wohl at die 60 ſehn, und doch find” 
Aa3 | dir 
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bie meiſten genuͤglich Sefhäftigt Ich kenne fein. Prosehi 
| füchtigeres Volk in Teutfchland, ‚als den Weſtphaͤlin 
ſo mancher Rechtsſtreit unter ihnen hat wohl das Anſehn 
als ob er bis an den juͤngſten Tag dauern werde. ‚Und, 
die Veſter find hierinn ihrem Mu beſon⸗ 
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Auszug eines Schreibens. di Sibensii 
gen, vom 26ften März 1785. ” 1a 

* ſonſt auch Nyckula Urs, nannte ſich ſelbſt oͤfter 
König von Dacien und Fuͤrſt von Kriſtſor, wie auch 
Woywode der Wallachen. Er war ein Unterthan des Kir 
nigs, aus dem Zalatnenſer (Salader) Comitate und au 
Topanfalva gebohren. Er gab vor, daß er ſein vergolde⸗ 
tes Kreuz von unſerm Könige Joſeph/ ala eine eichen = 
tommen hätte, um die ungariſchen Edelleute aus; | 
wodurch er die ganz rohen Wallaͤchen auf — 
bringen ſuchte. In dieſer Abſicht ſchickte er Popen, di 
die er auch Geld ſammeln Heß, damit ex feinen Entfil 
defto geiwiffer und: ſicherer ausführen‘ Finnte, in das 
randenſer (Sarander) Komitat, um dafelbft alles —* 
gen. Er wollte Dacien wieder erobern. Er ſagte naͤ 
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—9 Ohnerachtet von den Siebenbuͤrgiſchen Uncirben ie 
in unferm Journale ſehr umftändliche Nachrich H | 
geben worden; ſo wird diefer Auszug eines Schre 
aus Siehenbärgen dach nicht uͤberfluͤßig feon 7 
einige. nähere Umſtaͤnde erhält, und von ei 
digen Augenzeugen in Eithen huraen —— 
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ih. Dacien⸗ kommt⸗ von den: alochiſchen Worten: 
Da Tzie, das iſt, de tibi, und, davon leitete er ſeine 
Rechte auf Dacien her.‘ — Die find: die eigenen Worte 
der-gefangenen Aufrührer. end 
VER Man wollte im Anfange des: Frühlings alle Edellente 
auf einen Tag ausrotten, ‚da fie aber wegen des fo langen 
Termins unter ſich nicht eins werden: fonnten, fo find fie; 
doch. wider die Gefinnung. und. Genehmigung des Hora, 
darinn eins worden, zur Zeit, da alle Scheuern und Keller 
voll- wären, und fie folglich an allen Ueberfluß Haben wuͤr⸗ 
den, den-Angrif.zu machen. Sie machten den Anfang 
diefes, traurigen Entfehlufies in dem Zarandenfer Comitat, 
wo fie bekanntlich die an fie abgeſchickten Unterrichter fleis 
wigten. , Davanfhaben fie zu morden fortgefahren, und 
in Rihellyen 4, in Kriſtſor 17, in Brad 16, in 
Ribige 42, in Kövsshanya 6, und ſo in Summa in dem 
Zarandenfer Comitat 86 Perfonen,itheils Adeliche, theils 
Männer, theils Weiber, theils Unmuͤndige auf einesfehr 
raufame Art umgebracht. Die Ermordeten lieffen ſie auf 








de e Aſſen unbegraben liegen. Einige haben fie ſogar 














dis begraben, und viele andere Arten von Grauſam⸗ 
en ansgeübt, die nicht alle in öffentlichen Blättern be: 
anne Borden. Die Güter der Adelichen: Haben. fie’ alle 


3, ländert „ verwüftet- und in Aſche gelegt. Auch die Tem» 


seh habe (ie beraubt, die heiligen Gefälle weggenommen, 
Schrer und Prediger , die fie habhaft werden fonnten, ers 

fiber. . Einige Frauen und Jungfrauen mußten zur Be⸗ 
frieb digut g ihrer Lüfte dienen, ‚und dann noͤthigten ſie fie, 
feligion anzunehmen, thaten ſie dieß nicht, fo wars 

— e ſchmaͤhlichſte Tod auf ſie. Die heiligſten Gefälle 
rg, choliten haben ſie mit den ‚geheiligten Hoſtien 
Aa 4 ne 


weggetragen, mit Füßen getreten, und gefagt! Dasifl 
der Ungarn Bott, ex befreye fie! Bücher und Schif 
ten aller Art Haben fie theils zerriſſen, theils vwerbrammt. 
Sie haben überhaupt 32 Kirchenider Reformirten, iu 
tholiſche und eine focinianifche,in dem Zarandenfer Comi: 
tate ganz beraubt... Sie beraubten auch"die oͤffentliche 
Eaffen, und ermordeten auch Soldaten, unter andern den 
Lieufenant Mefterhazi, und den Machtmeifter Bernard, 
nebſt vielen Gemeinen. Aus dem’ Zarandenfer Comitatı 
thaten fie Ausfällein den Albenfer und Hunhader Comitat, 
und ihre Grauſamkeit war fo unmenſchlich daß fie, vom 
ıften. Nov. bis den "Iaten, 60 Dörfer mit Kirchen: und 
adelichen Höfer plünderten, und in Afche legten. Welch 
ein trauriger Aublick Sie'haben 53 Perfonen in diefen 


Gegenden ermordet, und die Anzahl der umgebrach⸗ 


ten belaͤuft ſich überhaupt auf LZH, "mit den verftümmel 
tem auf 245. Alles’ dieß iſt traurig, aber noch weit fi 
tiger war es, da fie auf Deva mit Gewalt loß giengen, 
in der Abſicht, daß ſie die ganze Stadt mit allen‘ —* 
gefluͤchteten Adelichen vernichten wollten. Der Hbr iſt 
Karp, der daſelbſt mit ſeinen Soldaten, welches wat 
lachiſche Grenztruppen waren, ſich befand, wurde umfonft 
gebeten daß er ſich zur Gegenwehr ſetzen ſollte. Da er 
es nicht that, ſo wurden die ungluͤcklichen Adelichen, die 
ihr und der ihrigen Leben aufgaben, genoͤthiget, y el 
zu vertheidigen. And diefe Unglüeklichen werden nei \ 
nigen Blätter Grauſame genannt! Es war auch tr urig 
daß der General Preiß der ganzen Sache keinen ʒlauben 
geben wollte, Er iſt darauf auch von unſerm gnaͤdigſter 
Könige ſeines Dienſtes entlaſſen worden Daß vir dod 
—— aeg wegen erhielten! wel 
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| tr die Grauſamkeit der Aufruͤhrer auch jenſelts des Mar 
ioſch Fluſſes ſich erſtrecken ließ, da er ſie doch hatte ver 
hüken Eonnen. So hätte aud) der Obriftlieutenant 
 Cchulg die Grauſamen umringen koͤnnen, allein er machte 
einen Waffenſtillſtand, und füßte fogar ihr Kreuzt — 
| Unfere fraven Szekler haben diefe verruchten Räuber are 

gegtifen, und. den. Hora mit. feinem Gefährten: Kloska 
belanntich endlich gefangen genommen: "Doch find. viele 
von den Boͤſewichtern losgelaſſen. Die Güte der Conr 
m naire kann uns in Zukunft. noch Ungluͤck zufügen, 
kr Die Verſchwoͤrung war allgemein, und wenns Gott 
| Hit verhindert, fo ſteht uns noch vielleicht Gefahr bevor. 

















ruhen Sachen. Viele Kinder find ihrer XAeltern, und 
Aedleltern ihrer Kinder beraubt worden! Viele werden 

* Armuth von einem Dorf zum andern getrie⸗ 
J * Me Herr Gubernial: Rath Teleki hat einige dieſer 
lichen zu fi ich genommen, die er erziehen und ſtu⸗ 
m fen wird. Und der Herr Goubernial⸗Rath, Bas 
om — Por, hat 2000 Gulden unter die —— in 
1 die Großmuth gehabt. 





VI. 
x er des großSeitannigen 
— Parlaments. 


„com ten März bis gten April). 


Hdie-Faft- allgemeinen "Vorftellungen und Bitt 
heiften, welche von Seiten des englifchen und ſchot⸗ 
—* dels und Fabrikſtandes gegen den Plan des 
wegen ——— des Irlandiſchen ——— 

a 5 
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—— worden, ſind die Geſchafte des Unterhaus 
| ke in eine wirkliche Art von Stockung gerathen.. J 















Aniſter konnte den von allen Ecken und Enden des 
nigrei hs einlaufenden Einwendungen gegen 'diefes Arranı 
genent, nichts beſſeres, als die Erklaͤrung entgegen ſetzen 
Daß gehoͤrt werden ſolle, wer ſich hoͤren laſſen 
wolle, und daß bis dahin in dieſer Angelegenheit £ 
weitere Forefchritte gemacht werden follten. Eine ER 
Bieter Stockung, welche durch die eingefullenen Oſterferi n— 
und durch die Abweſenheit der meiften Glieder noch be 

groͤßert worden, iſt die Unfruchtbarkeit „- welche in dieſer 
Keihe von Sitzungen herrſcht, und welche das Ziel dieſet 
Seßion, da die Geſchaͤfte doc) wieder in Gang komn 
müffen, und viele noch abzuthun find, wohl bis patın 
den’ Sommer) hinalisfeßen wird. Nach‘ der bekannten 
Beendigung des berüchtigten Weſtmuͤnſter⸗ Wahigefchäfter 
Dahen, Lord Hood „und Herr Fox als für rechtmaͤßig Aue 






aͤrte Glieder für Weftntünfter ihre Siße im Unter 

eingenommen, aber die wirklich dringenden a 
gender ganzen Oppoſitions⸗Parthey, wegen Ausftreihunge 
aller. der. vom Unterhaufe in diefer Sache, zum ach | 
des Herrn 3or gefaßten Nefolutionen, „wurden am 9 a 2 
März, nad) einer langen Nachtdebatte, die bis Morgen gend J 
3 Uhr dauerte, mit 242 Minifterials gegen — 
tions⸗Stimmen verworfen, und dieſem leidigen Geſch 
voͤlliges Ende gemacht. Umſonſt wandten des Herrn 
Freunde alle ihre Beredſamkeit an, um zu — 
das Haus geirrt habe, und ſeinen J *r 
beſſern muͤſſe; umſonſt fagten fie: Der Oberamtman 
von MWeftminfter (wie bekannt die Hauptperfon in dieß 
Sache, der vermoͤge ſeines Amtes, nach der Mehrh 

| geſammleten Stimmen 2 rechtmäßig: ‚gewählt Bli 
gleich nad). der Wahl erklären mußte aber Einwenbil ng m 
‚machte und Gewiſſensſcrupel vorfehligte, ) würde gewiß 
nicht gezögert haben), wenn er nach dem er eines 
Geſchworengerichts ohne Speife, Trank: 2 Feu⸗ 
rung eingeſchloſſen worden waͤre, bis et, ſein entfcheiden 
des — gegeben. — Der Minifter behielt: die Ober 
hand. Mit Deus ir Minifers, Brain Di a8 | 
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Oberhaus am Sten — auf — der Oppoſition, 


daß ein Etat aller engliſchen Wollen- und irlaͤndiſchen Lei⸗ 
nen Manufacturwaaren, die in den letzten Jahren aus 
einem Reich in das andere eingefuͤhrt worden, dem Hauſe 




















auf Parlaments Befehl neu abgedruckt werden ſollen. In 
dieſer Sitzung erinnerte die Oppoſition den Miniſter, er 

folle über dieſe irlaͤndiſche Angelegenheit die Parla ments⸗ 
RBReform ja nicht. vergeſſen, beſonders ſtellte der Graf von 
Surrey ſich ganz aberglaͤubiſch und wuͤnſchte, daß die 
Gemuͤther des Volks hierüber noch vor den heiligen Oſter⸗ 
ggen beruhigt werden moͤchten; woruͤber Herr William 
Pitt beſonders dem Herrn Sog. bitter antwortete, und die 
Gewißheit, daß dieſe Angelegenheit, ſicher von ihm aufs 
a pet. gebracht werden würde, nochmals erklärte; worauf. 
Br ‚zur Unterfuchung der bey den verfhiedenen Des; 

| ements, eingeriffenen Misbrauche, ‚nach ihrer, dritten, 


tı ans die: gewöhnlichen jährlichen 3000 Pfund Ster⸗ 


vante, und das. trländifche Geſchaͤft, deſſen fernere Er⸗ 
* —7 wie ſchon gemeldet, von Tage zu Tage verſcho⸗ 
ben wird, kam wieder vor. Unter mehrern Biuſchif 

ie, welche dagegen. eingegeben wurden, überreichte Here 
Ste onley ( am I4ten März eine von den Baumwollen⸗ 
md Rattun:Sabrifanten von Lancafter, die. von 
9000 Perfonen unterzeichnet war, ‚und, worinn behauptet 
aM ide 1338 diefer Fabrikzweig, der wenigftens 500,009; 


en ange ent Nachtheil beforge. Herr Sop. behauptete in 
ieſer Sitzung, es waͤren nicht. Hlog Kaufleute und Fabri⸗ 


öffentliche Credit, die durch diefes Arrangement 
Sf x liefen. Herr Pitt antwortete hierauf: Wenn 

— ox dieſes zu behaupten gedenke, fo mache es feiner 
Aufr: ichtigkeit keine Ehre, Daß er 3. ganze Wochen, feitz 
| dieſe Sache in Bewegung ſey, damit gezaudert habe⸗ 


NE. 
« — 


vorgelegt werden ſolle, auch daß die irlaͤndiſchen Statuten: 


jerlefung, ‚paßirte.. Am IIten März bewilligte das Un⸗ 
ng zur. Unterftägung des jetzt Schwachen Handels nach der: 


chen Arbeit gebe, durch dasirländiche Handelör 
Eanı ‚ fondern auch die öffentlichen Einkuͤnfte und 


leich beklagte ſich Herr Pitt über die vielfältigen Der. 
ungen der, —— daß ſie die — Ba 
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brikanten aller Art alarmirten, ihnen Die Sachen noch viel 
- Bedenklicher, als fie wirklich wären, vorftellten, und dw 
durch zu der Menge von Bittfchriften nicht wenig Gele 
genheit gäben. Der Vorſchlag der Oppofition, dag, die 
Commiſſarien des Zollhauſes darüber vor dem Unterhaufe 
befragt werden follten, wurde genehmigt. Den Beſchluß 
diefer Sitzung machte eine Iuftige Debatte über die neue 
Fortificationen, die der Herzog von Richmond als € 
des Artillerie: und Fortifications-Weſens bey den koͤni 
hen Schiföwerften arllegen laßt, und deren völlige Zuft 
debringüng, nad) Behauptuͤng der Oppofition, uber ein 
Million Pfund Sterling Eoften wird. Diefe/tol 
bare Maaßregel findet felbft bey den Freunden des Mini⸗ 
fleriums vielen Widerfpruch, und des Herzogs von Rich? 
mond Neigung zum Ingenieur: Wefen wurde als einezu 
fpät eintretende Neigung gefchildert, und er desfalls mil 
einem fchon bejahrten Mann verglichen, der zu ſpaͤt auf 
Liebbabergedanfen kaͤme, und viele Thorheiten desz 
Halb begienge. Herr Pitt fuchte den Herzog fo viel möge 
lich zu rechtfertigen, und Kapitain Kuttrel behauptete 
ebenfalls, daß der Ankauf der zu den Fortificationen notht 
gen Gründe nicht 100060, fondern überhaupt nur 55000 
fund Sterling Eoften würde, aber eine Lonfultation von 
Ingenieur⸗Officiers über Hiefe Angelegenheit wurde dad 
befchloffen. ee BERER TEE "Tre 
Die Zollbeamten erfchtenen am Löten vor den Schra 
fen des Unterhaufes, entſchuldigten fich aber, daß ſieß 
fie die trländifchen Arrangements : Puncte nur zufaliig 4 
den Zeitungen gelefen Hätten, darüber keine officielle WR 
nung jeßt. geben Eönnten. - Hierauf wurden die Frage 
aufgefegt, welche fowot die Accifes ats Zollbeamten iii 
diefe Anaelegenheitzu beantworten haben werden. FR 
16ten wurden wieder Fabrifanten : Unterfchriften eingese 
ben, und Advokaten gegen das irlaͤndiſche Arrange 
abgehoͤret. Schon am 17ten Eonnte wiegen Anweienhen 
zu weniger Glieder das Geſchaͤft, welches auf den — 
feftgefeßt war, nicht vorgenommen werden, und am 
chat Herr Eden ſogar den Vorſchlag, daß diejenigen CHF 
der, die fünftigen Dienflag ohne Urlaub -ans- dem Par 
| ment 
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ment blieben, unter Arreſt geſetzt werden ſollten; welcher 
Vorſchlag aber (als zu hart) mit 65 gegen 54 Stimmen 
verworfen wurde. Verſchiedene Advokaten und ſelbſt Fa⸗ 
brikanten wurden in dieſen Sitzungen gegen das irlaͤndi⸗ 
ſche Arrangement gehoͤrt, wobey Herr Peel, einer der 
vornehmſten Baumwollenfabrikanten von Manche⸗ 
ſter, deſſen Fabriken 6000 Menſchen beſchaͤftigen, 
und der jährlich bloß für die Einfuhr der zu feinen Fabris 
ken noͤthigen rohen Produkte, 20000 Pfund Sterling 
Acciſe bezahlt, wor den Schranken des Unterhaufes aus⸗ 
fügte, daß er nicht beitehen fönne, wenn das irlandifche 
Arrangement zu Stande fäme, fondern feine Sabrifen 
gledenn nad) Irland verlegen müfle Dagegen verfichers 
ten die ebenfalls angefehenen Manufacturiften von Man—⸗ 
cheſter, Herren Richakdſon und Walker, daß das 
ganze Arrangement‘ den englifchen Baummollenmanufas 
euren feinen Schaden thun würde, wenn die Einfuhr der 
itlaͤndiſchen Fabritwaaren mit 101 Procent beſchwert 
werde. Am 2uſten März dauerte das Verhoͤr der Advo⸗ 
faten, und das Ueberreichen der Bittfchriften gegen das 
Klandifche "Arrangement im Unterhaufe fort. Ein Here 
Cruͤger, welcher eine folhe Bittfehrift von den Briſto⸗ 
ME Kaufleuten überreichte, verſicherte dabey, daß von 100 
ſaner Eonflituenten gewiß immer 99 der Meynung wis 
ten, daß das Land durch Diefes Arrangement feinem Ruin 
Migefegt werden würde, — 


Won dieſem aıften März an bis zum 4ten April hat 
OB Unterhaus theils wegen der Ofterferien theils wegen 
Mangel an Gliedern gar fein Gefchäft vornehmen .Eön. 
ven. Im Dberhaufe, welches füh bisher größtentheils. 
AB mit Proceßfachen befchäftigt hatte, gab der König im 
»alon am 24ften März feinen Affent zu den fertigen 
ons, — Was man tm vorigen Jahre in allen englifthen 
. Maudern öffentlichen Blättern von einem Plane augs 
une hatte, um fietd 40000 Seeleute für den Föniglis 
m Dienft in England auf eine fehr oͤkonomiſche Art zu 
Unerbälten,, zeigte fih am zıften März im: Oberhaufe 
Im deutlich als ein bloffes Hirngefpinft, und das Pros 
| 9 je 
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ject, welches Graf Ferrers deshalb eingab, wurde ohne 
Stimmenſammlen verworfen. Die erſten Sitzungen in 
Unterhauſe nach den Feyertagen am 4ten, 5ten und Ort 
April haben ſich abermals mit Ueberreichung vieler Bitt 
ſchriften und Abhoͤrung der Advokaten für die Bittſchriß 
ten gegen das irlaͤndiſche Arrangement angefangen. Auf 
‚alle Fälle werden die Fünftigen Sitzungen von mehrete 
Erheblichkeit gls die bisherigen feyn, da noch fb viele®r 
ſchaͤfte zuruͤck, und überhaupt für den Dienft dies 
Jahrs erſt 4 Millionen 17,934 Pfund Sterling 
bewiltigt find. Von dem verfprochenen Parlamente 
Heforme: Plane des Herten Pitt Finnen wir im dor 
aus verfichern, daß er gewiß eben fo-vielen Widerſſtuch, 
als das irländifche Arrangement, finden wird. J 
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VII. 4 
Nachrichten von verſchiednen Länder 
Tuͤrkey. Far 


fneaste aller Bemühungen, welche der Dival, 
nicht ſowohl meiftens auf: Angabe, als auch MM 








Theil mit Unterflüßung des franzoͤſiſchen Hofes, fd 
Berbefferung und Neforme, der Verfaffung des ottoman 
nifchen Reichs verwendet, bleibt daffelbe noch immer 
einem Zuftande-von Unordnung und Zerrüttung,, DM 
Fortdauer für die Einftige Eriftenz der Pforterin CP | 
‚ eben fo gefaͤhrlich, als die Conjunsturen einiger AU 
in diefem Welttheile, feyn würde. Die glaubwuͤrdge 
und bewährteften Zeugniffe ſtimmen alle dahin WM 
und fchildern den innern Verfall des Reichs no— 
groͤſſer und ſtaͤrker, als man ſich ihn bisher vorgeſtelt het. 
Nach dem Urtheile des bekannten Baron von ott 






7) In feinen Memoires uͤber die Tuͤrken, mir 


’ 








ber vor einiger Zeit aus Conftantinnpel, wo er 27 Jahre 
geweſen, zurückgefommen iſt, find die Türfen ſchon jetzt 
auſſer Stande, in dem politiſchen Syſtem von Europa 
noch eine Figur zu machen, und dieſe Behauptung wird 
auch: von dem Abbe von Kille in einem Privatbriefe be 
fätigt, worin er die Verjagung der Mufelmänner nach 
“re als eine ſehr leichte Moͤglichkeit angiebt. u 


Die Hauptſtadt Conſtantinopel ſelber if eit eini⸗ 
‚ger Seit von neuem der Schauplatz von Unordnungen ge⸗ 
weſen, deren weiterer Ausbruch nur durch das Anſehen 
des eben ſo ſehr gefuͤrchteten, als geliebten Capitain Pa⸗ 
ſcha unterdrückt worden. Ein Gerücht, daß der Solp 
der Janitſcharen verringert werden ſollte, brachte dieſe 
Militz in eine gefaͤhrliche Gaͤhrung, die einen fuͤrchterli⸗ 
chen Aufſtand zur Folge. gehabt haben würde, wenn man _ 
nicht noch) zeitig genug vorgebeugt hätte. Nachmals rich⸗ | 
teten gleichwohl ein Saufen unruhiger Köpfe einen Auf | 
Sue-an, bey dem an 3000 Menfchen ihr Leben einbüß- 
“en, und zwey fremde Miniſter ihrer Sicherheit wegen 
in Serail flüchten mußten. Seit der Zeit iſt die Ruhe 
Rod) immer * vblis wieder hegegn wovon die haͤu⸗ 
2 figen 


onsen Beytrage zur neueſten Staata kunde des 
omanniſchen Reichs geliefert werden. Mit diefem 
erke iſt faſt zu gleicher Zeit eine andere Beſchrei⸗ 
dung des jetzigen Zuftandes ber Tuͤrkey, aus einer, 
hir tanzöfifchen. Handfchrift des Klias Sabesci, ins 
Eusliſche, und aus dieſem ins Teutſche aͤberſetzt, herz 
negekommen, die aber wenig neues merkwuͤrdige eni⸗ 
haͤlt, was nicht ſchon von Marfigli; Buſinello u | 

Hgndern ku au beſſer, oeſcer worder. 
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ſigen Feuersbruͤnſte in Conſtantinopel und den Borftädten 
| ein Beweis find, da man uͤberzeugt iſt, daß dieſelben von 
Uebelgeſinnten angelegt werden. Die ganze Provin 
Rumelien iſt überhaupt jetzt ſehr unruhig und unfihe, 
weil von den beyden bey Sophia und Siliſtria verſamm 
leten Truppencorps beftandig eine Menge Soldaten deſch 
tiren, und in den dortigen Gegenden raͤuberiſch herum 
ſtreifen. Die Anzahl diefer zügellofen Schwärmer uk) 
durch die von Zeit zu Zeit aus Aflen nachfolgende Mantı 
ſchaft noch immer vermehret, Eben fo unruhig fe 
auch in den Provinzen an der perfiichen Graͤnze, wel 
vorzüglich von den fortdauernden Empoͤrungen in Poren 
und in Mingrelien herruͤhrt. Die Unruhen der Drum 
an der ſyriſchen Küfte dauern auch noch fort. Zu Aleppo 
empoͤrten fich neulich die Sanitfcharen gegen den dortigen 
Paſcha, und ihr Anhang verftärkte fich fo fehr, DaB 
Gouverneur ohngeachtet des Beyſtandes ſeiner * 
zur Flucht gezwungen wurde. Dieſer Aufruhr foll j\ 0 
nunmehr wieder geftillt, und alles ruhig ſeyn. Au 
in Aegypten auf eine Zeitlang die Ruhe ne 
ftellt, da die zwey gegen einander Eriegführende PA 
Ibrahim Bey, und Murat: Bey einen Be 
und Friede gefchloffen haben. Doch; werden die armen 
Unterthanen noch immerfort durch die Pluͤnderu gen HIT 
Ausfchweifungen der Soldaten ungemein bedruͤckt 
da durch die aufgehobene Communication zwiſche N 
und Ober⸗Aegypten die Lebensmittel nicht nur zul au” 
‚bentlichen Preiſen hinangeftiegen, fondern auch 4 
rar find. Dieß Ungluͤck wird für Nieder —— 
- viel Härter, da Murat ⸗Bey nicht nur ſeinen Sad 


aus Politik, die zogeloſeſten — — 
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ſondern feine Unterthanen auch felbit ‚Auf: das unglaublich, | 
fte drückt, und feine Regierung mit ‚unverantwortlicher. 
Grauſamkeit fuͤhret.  Belonders muͤſſen die Kaufleute, 
und die Franken die haͤrteſte Begegnung von ihm erfahren. 
Eben diefelben leiden auch fortdauernd in, ben übrigen eis. 
gentlich tuͤrkiſchen Ländern vielfältige Beſchaͤdigungen, und 
noch erß vor kurzem wurde eine Caravane griechiſcher und 
jädifcher Negotianten von einer Bande tuͤrkiſcher Raͤuber 
angegriffen, gepluͤndert und einige von denſelben ſelbſt er⸗ 
ſchlagen. Die griechiſchen Handelsleute wiſſen nun kein 
Mittel, mehr, wie fie ihre, Güter auf ben Hauptſtraſſen 
ſicer fortbringen koͤnnen. — Sin den Gegenden vor. 
Bosnien fireift eine Roͤubergeſellſchaft von ohngefaͤhr 
100 Mann, meiſtens Raitzen, umher, und daſelbſt wurde 
vor kurzen zu Schabag der dortige Aga von einer herum⸗ 
freifenden Bande gefangen genommen, und weggefuͤhret, 
weil er ihre Familien wegen ihrer Eotweichung eingezogen | 
hatte. | 

Bey ſolchen Umſtanden und ſolcher wilden Anarchie. 
muͤſſen ale Verſuche von Reformen und beffern Einriche. 
tungen nothwendiger Weiſe doppelt fhwer, und felten von 
Erfolge ſeyn. Dieß erfährt der Divan auch beftändig,, 
E3 gereicht ihm gleichwohl zur Ehre, daß er wenigſtens 
Anſtalten und Vorkehrungen zu verſchiedenen Verbeſſerune 
en macht, Hieher gehört. der Entwurf, den in den Pins, 
inzen wohnhaften Chriſten den Katholiken naͤmlich, und 
den Nichtunirten, eine mehr erweiterte Religionsfreyheit 
ÖNpeftehen, und aljo auch, den Gebrauch der Glocken im 
ganyen oemanniſchen Reiche zu erlauben. Noch hat man 
in der Juſtiz und dem Finanzweſen einige. vortheilhafte 
Vernderungen projectirt, daß man nämlich zur Aufhei⸗ 

——— 1785, BE fung 
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Pr 
fühg der ſo ſeht daniederlie genden Gerectigteitenfene I 
jeder Stade einen eigenen Oberrichter anjtellen, id, 
rRockſtcht der Finanzen im jeder Landſchaft den cum 
ditendem Paſcha⸗ einen Commißionair zugeben wolle — 
Man branht'tbenr fein Staatsgruͤbler zu ſeyn, bi ji 
fehen, daß alte dieſe Rathſchlaͤge und Entwürfe, Heind 

har zur Aufnahme des Reichs viel beytragen aikdit, 
ſchweruich ausgefuͤhet und erreicht werden ofen. SO 
boeſten Einrichtlingen koͤnnen If” ebinenm Senat fh iR 
eingeführt Werden "ats" grade in dem echreihun, WEN 















ach der Gioßhert ſammt dein’ Divän den akt kn 
dazu äußert, Befonders wenn es atif eine U igen 
fuͤr die Chriſten abzwecket. Es muß ſchon ein ehe 


geklaͤrter Türke ſehn, wenn man hi "Begeeiflih Mi dr 
worth; dag fein ligenes Wohl mit DER de deg ¶ 
Nleht mahe medaner vereinbart fd. Die neuer Jul 
ey in Eonſtantinbhel iſt jetzt wurklich im Gange, IM 
beſchaͤftigt ſich mit Verfertigung eines Sant 
gtiechifägen Samitich, die‘ in ver Meotdatı und Anl 
rögtere Haben.” Zithteich iſt in Börfetbent ein Diftohli 
Sort inter et DER, wolf DIR Farb a 
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oh ag MT SO enkhäle," "und Bor dem 
Er Erin tukiſchetr Syrache erden 
Auhe dem find höch mehrere Werke in’ der Arch, 1) 
uffter andern Kine volfftändtge Geſchlehte des asur 
Reichs iv ovon Auf ko 1 
auskunft ah Alle Hafchen und Übrige hoͤhe Bedienen 
plare"Ausgetpeite Werder föllen, I "Det bisherigen 
von der Hroldanı, Mauro Cordatd, iſt am zogen Span 
unvermulhet abgefest worden, weil von dem ital 
ſchen und wüshthen Agenker zu Jaſſ pie sagen ji 


m f — 
u 27 ’ ca, 





ihn eitgebracht wurden, "Seine Stelle hat der ihßerige‘ 
Pfortendoklmetfcher, Alexander Mauro cordato, er⸗ 
halten. N 
‚gu der Gränsberichtigung mit Oeſterreich ſchein J 
der tuͤrkiſche Kofi Immer weniger geneigt zu ſeyn, und, der 
ivan macht ſortdauernd ſchwierige Zoͤgerungen. Ruß⸗ 
tat d.öringe. indeß von Zeit zu Zeit lebhafter auf die Be⸗ 
rie gung dieſer Angelegenheit. Bey dieſen Umſtaͤnden 
die ſtarken Ruͤſtungen der Türken zur See und zu 
etivas auffallend, und es ſcheinet, daß der Divan, 
Hi anem etwanigen anderweitigen Ausbruche des Krieges 
* mußiger Zuſchauer bleiben wolle. Doch hat er fuͤr 
die ‚pereinigte Macht der beyden Kaiſerhoͤfe Furcht, und 
wi ſo lange Frankreich Pe Freund Fr ine 
tig allein. ‚anfangen. , EEE * 
. Deflerveig.., I TTOEBRN ir: 
Man bemerkt in,seitigen. öffentlichen Stätte, HE 
eich —— Gebraͤuche, welche man vor einiger 
E PH — hzuſtellen anfieng, jetzt wieder beobachtet Werden. 
eh Epgr d der kaiſerlichen Burg geſchah neulich die Feuer⸗ 
—* vermitteiſt eines angezuͤndeten kleinen Scheiter⸗ 
auf Mais Der groͤßte Theil des Volks ſcheint 
hnicht aufgeklaͤrt genug zu ſeyn, um das Unwe⸗ 
a Mtliche e Und Ueberfluͤßige vieler Ceremonien einzuſehen, 
on ihrer hergebrachten Aysübung nachzulafien. Die 
Erin ſolcher Vorurtheile pflegt, aber auch. 
ih, eine ‚der; letzten und. ſpaͤteſten Wuͤrkungen der 
itung zu ſeyn, und man kann und muß dem groͤßern 
I ine Weitere Exiſtenz um fo. mehr. überlaffen, ba fie 
In sangleich. ‚mit ihrer. gewöhnlichen Unſchaͤdlichkeit 
— * gute moraliſche Folgen haben. | 
Bb a —Auf 
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Wohl der Nation zum Gegenftande Habe —_ 9 


26 Stadtfchulen,; und 40 Mädchenfchuten, — | 


>> — BE 


Auf der andern & Seite gehen die angefangenett Ber 
befferungen im Kirchen: und’ Civilwefen immer ſch | 
ind gluͤcklicher von ſtatten. Die Franciſcaner, Capuzin 
und Minoriten haben nunmehr auch ihr Aufhebung⸗ 
eret erhalten, Wie viel der Staat dadurch, und beſonders 
durch die Einfuͤhrung der Toleranz, in kurzer Zeit gewon 
nen, beweiſet unter andern eine auf kaiſerlichen Befehl 
veranſtaltete Zählung der fremden Religions verwand en 
nach welcher ſich in der Hauptſtadt Wien allein 75 6, ‚un | 
in Niederöfterreich gegen 3000 Lutheraner, Heformirke 











. und nichtunirte Griechen befindet. Die Aufnahtme der 


Schulen trägt zu der Ausbreitung und Erweiterung der 


‚Aufklärung in den oͤſterreichiſchen Staaten gegenwärtig 


ungemein viel bey, und man darf ſich davon noch größere 
amd wichtigere mohlthätige Folgen verfprechen, da der 
Eifer für das Erziehungs: und Schulwefen itt den Provim 
zen immer allgemeiner und lebhafter wird. Blos in 
Steyermark ſind waͤhrend des tekten Schulcur ſes ang 
Orten neue Schulen errichtet worden, und alt ? ander 
Orten iſt man jet damit befchäftigt.. Die Kirchen 
ſteher, namentlich‘ der Fuͤrſt Bifchof von Laybach, ‚ 
verfchiedene würdige Seelforger, leiften dabey die huͤlfre 
ſte Hand. In Boͤhmen befinden ſich gegenwärtig ı rel 2 | 
der Univerſitaͤt zu Prag 13 Gymnaſien, 17 Hauptſe hulen, 


73 ; 















Die fo fehr beſtrittene Einführung der egbee 
Sprache in Ungarn wird nunmehr um fo leichte 
geſchwinder Statt haben, da fich der Eifer in € lernt 
dieſer Sprache immer weiter verbreitet, indem ma ad | 
fieht, daß die desfallfigen Befehle des Donarcjen bi her 
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feription in Siebenbürgen hat nım auch ihren Anfang ge; 
nommen. — Zur Aufmuntering und Begänffigung der 
Pferdezucht hat der Kaifer mit diefem Jahre in Inner; 
Offterreich, Steyermark, Kaͤrnthen und Krain, fuͤr die 
3 ſchonſten sjährigen. Hengſte jaͤhrlich eine Praͤmie von 
50 Ducaten ausgeſetzt, und wenn die angelegten Stutte: 
reyen in Ungarn und Gallizien gelingen follten; fo werden 
groffe Summen Geldes im Lande ‚bleiben, welche fonft 
° jährlich auswärts giengen. — In Steyermark iſt Die Fa; 
bricirung und der Abſatz der Stahlwaaren gegenwärtig 
beträchtlich lebhaft, und erſt vor kurzen wieder iſt ein drit⸗ 
ter Tranſport von 56,000 Stuͤck Senſen zu Munkatſch 
angekommen, um von da weiter uͤber Lemberg, Brodi u. 
ſaw. ins rußiſche Reich bis an die Kuͤſten des caſpiſchen 

deeres verhandelt zu werden. — Die neuen Feſtungen 
in Böhmen, welche ſchon 17 Millionen gefoftet haben, 
Werden nunmehr bald fertig fepn.. Mit dem erſten April 
keine allgemeine Nerrutenaushebung angefangen, und 
8 kommen täglich viele’ Neeruten nach, Bien, die ſogleich 
unser die Regimenter vertheilt werden. 

Gleichwol laͤßt ſich daraus um fo weniger die Vermu⸗ 
eines bevorſtehenden Krieges folgern, da, nach den 
h Berichten ber Abſchuß eines Saite mit pn 










* gegend jeiten, und Negotiationen in einer dem Seien 
| flißer aritnng ſich befanden. 


=... Italien. 
Die in unſerm Journale bereits erwaͤhnte vom WMabſ⸗ 
| mn * Unterſuchung und | 
09.0.8 Gelömangels, ‚hat verſchiedene ſchluͤſſe 
pt, nach wegen fir 600,000 Scudi FRE von 
* Bb 3 | leich⸗ 
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leichterem Gehalte, und für 200,500 Seudi neue Gil: 
muͤnzen geprägt, auch Papiergeld won 5 bis 10 Scart 

gemacht werden ſoll. Außerdem ſoll jedem Privarmanıı 

unterfagt werden, ‚mit baarem Gelde Handel zu tab 
und der Lombard zu Rom allein dies Monopol haben, Die 

Schuldner des Lombards follen ihre Schulden fammtlic) 

binnen 6 Jahren abtragen, und man will eine Congra: 

tion »zur- Einrichtung des Luxus niederſetzen. — Bein 
auch.alle diefe Entwürfe, wovon einige nur für den erfn 

Augenblie nüglich und am Ende ſehr nachtheilig ſeyn di 

. sen, in Erfüllung gebracht würden, fo wirb der Geldinam, 
gel im Kirchenftaate bey dem ‚immer geringern Zuule 

fremder Reſſourcen doch fehwerlich wiederigehoben wde 

koͤnnen. Auch hat der Pabſt, wie man verfichest; deln 

Plan gänzlich gemißbilligt, und vernichtet. Inzwiſh 

Hat jedoch die am IAten Februar im geheimen Confifiond 

vorgenommene grofſe Promotion von Cardinalent, UN) 









 Stdatdämtern ;owegen'der zu machenden Geſchenke md 


groflen prachtvollen Fefte, eine neue Geldeirculation wiede 
verbreitet; wie viel diefer Zufluß aber ‚im Ganzen helft 
koͤnne und werde, laßt fich leicht erachten. Bay all 
diefer Armuth verwendet der heilige Vater gleichiwol nd 
fortdauernd die anjchnlichften Summen’ zur Austrock a 
der pontinifchen Suͤmpfe, die doch jetzt wieder gallr 
lich uͤberſchwemmnt find. Vielleicht wird Pius, dura I 
vorhabende neue Neife dahin, endlich won der Untange 
keit und der für ihn unmöglichen Ausführung des Di 
jects ihrer Austrocknung uͤberfuͤhret toerden. N J . 
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In dem gedachten Promotions Conſiſtorio find U” 
Haupt 13 Praͤlaten zu Cardinaͤlen erhoben, und 5 MR 
behalten worden, ‚daß aljo der legtern jegt 9.finduE" 
Pabft behielt namlich 1777 in dem ‚geheimen Conllit 
2, am I6ten Dec. 1782 einen, am 2ojten Der 
wicder einen, und Dießmahl 5 .in Petto. Gegenne 
bleibt alfo nur noch ı Cardinalshut zu vergeben, 
Das von den Erjefuiten ausgefprengte Gerücht, I 
Pabft habe ein Breve erlaffen, worinn den Jejuikelhl 
Weißreuſſen die Veranſtaltung einer Qerefmigung get 
865 / a * u 
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chiſchen mit, der tateinifchen Kirche. aufgetragen: Dede, iſt 
ungegruͤndet. Schon, vor zwey Jahren hatıder heilige 
Vater durch ein Breve die Aufhebung des efniter: Ordens 
unter‘ feinem Vorgänger beitätigt, welches man erſt jetzt 
erfahren hat. Don diefem Breve wurden aber nur 3 
Sremplare, namlich für Spanien, Portugal und Neapel, 
ausgefertigt. 


Mit dem neapolitanifchen Hofe ift Pins von neuen 
wegen einer entflandenen Graͤnzſtreitigkeit zwiſchen den 
Einwohnern von St. Vito und denen des Dorfes Afcoli, 
im pabjtlichem Gebiete, in einigem Mißverftändniffe. Der 
König von Meapel hat ſich auf die vom Pabſte angetra: 
gene-desfallfige Commißion nicht einlaffen wollen, weil bie 
Demareation diefer Granze ſchon 1747 geſchehen ift, und 
hat außerdem dem Prafidenten zu Teramo die Ordre gege: 
ig die Untertpanen- in. use a ea: en m 

sen, | 
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Sie Erdbeben i in Eatabeidh gecen — immer nicht 
uf, und find am gten und 13ten Febluar wieder fehr 
heftig geween. - Dennoch- find die Einwohner mit Wie- 
derquſbauung der. Ruinen fortdauernd eifrig: befchäftigt, 
und verfuchen es, , durch. ihre, neue kuͤnſtliche und teichter 
Bauart den Verwäfkiingen.der Natur vorzubeugen, indem 
fie ihre Wöhnungen fo-einrichten, daß r den m. ) 
gen des Bodens nachgeben. | 


“She die Miederherftellung det Sicherheit auf den Land⸗ 
ſtraſſen und in den Provinzen iſt die Policey in Neapel ſeit 
einiger Zeit fehr thaͤtig geweſen. tan hat wenigſtens 
hon 500 Wagabonden eingejogen. Auch die medicis 
nifche Dolicey wird verbeffert, wohin befonders die ber. 
fhlne Verlegung der Kirchhoͤfe außerhalb der Städte ger" 

tt, womit. man zu Palermo den Anfang gemacht hat, 
und. welche im ganzen Neiche eingeführt werden ſoll. — 
Dar Schif bau ift im Neapolitaniſchen jetzt fehr lebhaft, 
und der Koͤnig verwendet auf dieſen Gegenſtand, und bes 
Imbere auf die Verbeſſerung der Flotte eine genaue Auf 
2 Bb4 merk⸗ 








merkſamkeit, welche durch den Geſchmack, den er cin &re 
weſen gewonnen, unterhalten wird. — 

ur In Sieifien hat der Vicekoͤnig die weiſe und gerechte 
Verfügung getroffen, dag die Baronen diefes Känigteihr 
Ühre Unterthanen nicht mehr nach Gutduͤnken und Bill 
kuͤhr ins Gefaͤngniß werfen taffen Finnen, fondern ſich dh 
Wegen vorher an die Einigliche Kammer Wenden muͤſſen. 








- Sn Toftana geht die Aufhebung der Drdenshßn 
allmaͤhlig fort. Juͤngſthin hat Die Reihe das Carmeliten 
kloſter zu Prato betroffen, deſſen Ordensleute deu Bulk 
prieſterſtand angetreten haben, und bie zur Anſtellutg ber 
der Seelſorge einen Jahrsgehalt von 6a Scudi erhalten 


asue Tebhafrigfeit erhalten, — — $r — 









In Venedig wird die Verbeſſerung bes Secweſc 
und bie Arbeit auf den Schifswerften in Erbauung Het | 
Schiffe eifrig betrieben. Man Hat erſt wor kurzem m 
der drey neuerbaute Linienfchiffe und eine Galkiote vom 
. Stapel gelaffen. Dagegen iſt ein neues Kriegetchit, Snb 
ria, am I6ten März durch Feuer aufgegangen ‚mobil 

außerdem noch viel Schaden / verurſacht worden, Ki 
aud) ein mit Pulver beladenes Kauffartheyſchiff duc 

fen Brand gezuͤndet, und in die Luft gefprenget we 
Bey der Landmacht der Republik iſt cine betröchtliieme 
forme vorgenommen woren. 
MNach einer zuverlaͤßigen Lifte‘ find in Benehig, MM 
ıften Marz 1784 bis dahin 85, 5499 Kinder, und 
tee 487 unehliche, gebohren worden, - Die Unze 
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Derfiotbenen in eben dem Jahre befief ih auf'625 
er NER 1a 22423 >” —— 
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Das ruhmwuͤrdige Memorial bes Senats zur Auf; 
munterung der Induͤſtrie und’ des Handels (S. polit. 
Journ. I2te8 St. 1784, ©1252) iſt nicht ganz ohne 
Wirkung gemefen, und es fcheint, ‚ald ob die Republika⸗ 
ner. die fd, limmen Folgen ihrer Inactivität felber einfehen 
bernten. Unter dem Namen der freundfchaftlichen 
Geſellſchaft wird gegenwärtig eine neue Handlungs⸗ 
compagnie errichtet, die 5 Jahre dauern foll, und wobey 
jede. Actie zu 100 Zechinen beffimmt if. Diefe Handels: 
compagnie hat ben edlen Endzweck, Induͤſtrie, und Schif— 


fahrt zu verbreiten, und alle dienliche Mittel dazu in Be; i 


wegung zu feßen. | 
- Teutſchland. 

Auch dießmahl liefert Bayern wieder, wie im vori⸗ 
gen Monate, unter allen teutſchen Staaten die intereſſan⸗ 
teſten Merkwuͤrdigkeiten, die in ihrer Art ganz neu 
find. Um die Druck⸗ und. Preßfreyheit einzuſchraͤnken 


hat man zu Muͤnchen eine eigene Commißion errich⸗ 


tet, die das. Recht Hat, wenn fie will, im jedes Haus zu 
gehen, und alle Bücher, Papiere und Schriften zu unters 
Usion, oder wider den Staat enthielten. Armes Land, 
Woher Bürger alfo auch nicht einmaht im Schooffe feiner 


Familie, und zu häustichen Verfügungen feine Gedanken: 


ſen tann, und wo man mit den erſten und heiligſten 
Rechten der Menſchheit nach ſolcher Willkuͤhe umgehert: 
Die Urheber von dergleichen Bedruͤckungen laſſen ſich leicht 
athen. Dieſer Streich von orthodoxer Intoleranz, 
e neue Inquiſition, wird doch hoffentlich ſich keiner 
Men Dauer zu erfreuen Haben, indem, fie zu viel Mis⸗ 
Mache hervorbringen, und durch ihre Übertriebene un⸗ 
Mir iche Haͤrte ſich ſelbſt wieder vernichten wird. — 
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ſchen, um zu erfahren, ob fie auch etwas gegen die Re⸗ 


— 


| Eichſtedt, Augsburg u. ſ. w. zum Maynzer Metro; 


Daß dieſes Projeet aber fuͤrs erſte nunmehr aufgegeb 


Der bekannte Haß gegen die sreymaͤurer gab uen⸗ 
lich zu dem außerordentlichen Falle Gelegenheit, daß dee 
zum Kanzler erhobene und in dem Ruf von Kr rey 
geſtandene Baron von Kern bey ſeiner Ebese ng mit 
beſchwoͤren mußte, daß er kein Sreymä ke 

Man iſt jet mit Necht fehr neugierig, iwie der neue: 
nah Muͤnchen beftimmte Nuntius, Graf 3oglio, 
ein Vetter des Padftes, feine Schritte daſelbſt einrichten 
wird... Bekanntlich gehören die benachbarten Bischuͤmer 
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politan⸗Bezirk. Wird’ der Nuntius nun mit den geringe 
ſten Bollmachten verfehen, fo ift diefe Anſtellung für: die 
Gerichtsbarkeit aller einfchlagenden Erz und Biſchoͤfe ſehr 
gefaͤhrlich. Der MNaltheſerOrden faͤngt ohnehin am, 
in Bayern auf ſeiner Exemtion zu befichen, welche er bey 
jeder Gelegenheit zum Nachtheil andrer Gerichtsbarkeiten 
zu erweitern ſucht. 
Nach den hollaͤndiſchen Zeitungen ſoll der Austau⸗ 
ſaumepian von Bayern gegen die oͤſterreichiſchen Mied 
lande blos eine Unterhandlung der Miniſter geweſen ſen 
und der Churfuͤrſt ſelber noch nichts davon gewußt hal he 
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greift. wird. “— wi | 

Als einen Nachtrag zu eben im vortgem Jahre y 
lieferten Beſchreibung von Bayern, wollen wir hier 
einige Nachrichten von dem Perſonale des churfuͤrſti 
ge Hofes: und der ein Landes: Colliegit 
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und Aemter ber pfügen. Der, Hofſtaat des Churfuͤrſten 
beſteht 1) aus dem Oberhofmeiſterſtabe, 1193. Perfonen; 
2) aus dem Oberkammerherrnſtabe, 234 Seelen; 3) Obriſt⸗ 
hofmarfchalfamte, 692 Perſonen; 4) Oberftallmeifterftabe, 
1107 Seelen; 5) Obriftjägermeifteramte, 514 Perſonen; 


6) Kofmufif und Theater, 450 Köpfe; 7) der, verwittwe⸗— u 


ten Churfürftinn Hofſtaat beſteht aus 67 Perſonen. Bey 
dem hohen Miniſterio ſind in, allem 281 Perfonen; bey 
der, churfuͤrſtl. Oberlandesregierung 185; bey dem Revie 
ſorio 94; beym Hofrathedicaſterio 699; beym geifttichen ' 
Rathscollegio LOL; bey der Hofkammer 1554; beym 
Bergwerkscollegio 255; beym Buͤchercenſurcollegio 253 
beym Collegio medico 103; bey der Akademie der Wis 
fenfehaften 295 beym Kofrichteramte. 301; bey des Haupt 
lottofammer 90, und bey der Landſchaft 94 Per onen. 

Zur Abſtellung der bisher in den Reichs kammer⸗ 
gerichtlichen Proceß Verhandlungen eingeſchlichenen 
Risbraͤuche ‚Weitläuftigkeiten, und Verzögerungen, fi: 
arm 18ten Maͤrz ein nachdruͤcklicher und ausfuͤhrlicher ge⸗ 
meiner Beſcheid erlaffen, worden, worinn den Schrift: 
feliecn Und Partheyen nicht nur die möglichfte Kürze in 
Vn Sibellen und Eupplicationen,,. fondern auch, ‚Die ber 
inte zeitige Vefoͤrderung und Einrrichung ihrer Appels 
lationg proceſſe, und Vermeidung andrer proceſſgaliſcher 

| täuche, verordnet wird. | 
Du langwierige Streit der mecklenburgiſchen | 
itter(chaft, und der Stadt Roſtock mit dem Herzoge, 
dege de dem letztern im 15ten Artikel des Teſchener Frie⸗ 
ugeſtandenen und durch den Spruch des Beichshofs 
ne Som. ‚zıten April ‚1781. beſtaͤtigten Juris de non 
Flando, Ri Rh durch ein neues Deeret des 
m Reicht 
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ſtock zu den Koſten, beftätigt, und alfo dem Her zoge 
das Jus de non appellando voͤlligſt zugeſichert worden. 
Eine wahre Wohlthat fuͤr dieſes Land, und Heitfome Eins 
fhränfung der Gewinnfucht Setrügerifcher Advocaten, 
Einer der vornehmſten Indüftviegweige im Herzog 
ihume Sachſen⸗ Gotha, die Leinweberey und bie Ber: 
-fertigung des Zwilches, verdient angemerkt zu werde. 
-Mit der letztern befchaftigen ſich jetzt alfein an 450 Mens 
(hen, die ein Jahr ins andere 53,208 Stud Zu Tre 
fein, wovon das Stud zu 5 Thaler 8 Gr. gerechnet wer⸗ 
den kann, fo daß durch dieſe Arbeit alſo im Ganjen jaͤhr⸗ 
lid) 284,160 Thaler gewonnen werten. 

Die verfallenen Silber: und Kupferbergwerke zu JE 
menau, in dem Wermarfchen Antheil der Grafſchaft Kur 
neberg, werden feit vorigem Jahre wieder von einer &%k 
werkſchaft betrieben. Es hat dieſelbe 20,000 Thater 
fammengeſchoſſen, welche in 1000 Kuren, jede zu 4 Zoll 
d’or vertheilt find. Man rechnet, daf in diefer Scat 
gegen 2760 Centner aller Sorten Eifen verfertige wer J 

As Beyſpiele teutſcher Wohlthaͤtigkeit, zur Auf 
fung des Wohls der menſchlichen Geſellſchaft, rühren x 
noch an, daß in der in den hieſigen Kirchen zum WE 
Ausbaue des neuen Waiſenhauſes am Charfreytage 
derum angeſtellten Sammlung 13,040 Mat, SM 

6 Pf. eingefoinmen, (über 5000 Reichsthater); aß 
Sachſen für die durch den Waſſerſchaden i im vorigen, . ih 4 
verungluͤckten faͤchſiſchen Ortſchaften in allen 36,778? he 

fet durch Beytraͤge geſchenkt worden, und daß, ee 
Bey⸗ 
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deyſpiele des churſaͤchſiſchen Hofes, auch der churbraun⸗ 
ſcwiigiſche der Stadt Regensburg, wegen des ebenfalls 
Im vorigen Jahre erlittenen Waſſerſchadens ein großmuͤ⸗ 
thiges Geſchenk von 3600 Gulden gemacht Bei 


Preußen. | 

Die Volfsmenge diefes Reichs hat fich unter der Re 
 glerung des groſſen. Konigs Friedrichs des zweyten, nach 
den Verechnungen und Angaben bed Freyherrn von Herz⸗ 
berg in feiner biesjährigen in der Berfammlung,der Aka: 
demie der Wiſſenſchaften vorgeleft enen Abhandlung: Meber 
die Bevoͤlkerung der Staaten Überhaupt, und 
die der preußifchen insbefondere (fur la 
popnlation des Etats en general, et far celle des 
tats prufiens en particulier,. 8. :32&.) fo ausneh⸗ 
mend vermehret, daß jegt 6 Millionen Menſchen ig den⸗ 
felben leben, da Friedrich der Stoffe beym Antritte feiner 
En nr 2 2,249,909 Ben Wenn, man. fie: Die, 


vw... 










Mae um dus Doppelte ni, — und iſt behe 
viermal ſo groͤß. als ſie im Anfange dieſes Jahr⸗ 
ders war. Diefe Population hat.gegen die meiften 
|  uropäifchen Staaten mit, 1661. Menichen * 


— Ind immer des Wachsthumes fähig. — Das — 
m Geldern, preußiſchen Antheils, «hatte 1782 am. 
löilftande 23,848 Perfonen männlichen, und 23,440 
Milihen Geſchlechts; zufammen alfo.47,278 Menſchen. 
M Färftenchum Oftfriesland zählte. man in eben dem 
ahre im Eivilftande 102,594 Menſchen; 343 mehr 
Ps im vorhergehenden Jahre 1781. — Natuͤtlich hat 
1 


— 
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ſich vi Staatseimahme verhältniemäßig, cuch gar ir 
vermehrt. Ein Beyſpiel davon geben die Salggefäl, 
Der Salsconfumtions: Anſchlag iſt in ben yreuß 
ſchen Staaten ſo beſtimmt, daß auf jede Perſon er⸗ 
Jahre 4 Metzen, auf jede milchende Kuh 2, und eben fo 
viel auf 10 milchende Schaafe gerechnet werden. Dir 
genaue Betrag aus den ſaͤmmtlichen Salzgefallen belt 
fich im I. 1696 bis X697 unter Friedrich l. ir auf 
2/7796 Thaler;,' jeßt' aber: — an lan af 600,000, 
— anfeßen, m | 
Die unabläßigen Sehiäkiinget deb Kegenten, D 
duͤſtrie, den’ Ackerbau Kandel, Fabriken und id 
jede Art von Nahr ungsquelle in ſeinen Staaten zu im 
tern und zu erhöhen, find die Mittel und Auelen vr | 
ae der’ — Zuwachs der 39 














nie von 2,236 14367 ti beftäime” De 9 N 
mehrerer Aufnahme der Fabriken und Mänufacturen ID 
zue Ermunterung des Fleiſſes und vermehtender Int int i 
gewöhnlichen Praͤmien ſind rin auch für das (et NAUE 
verrheilt worden; und unter den Demerenten Dı befindet U} 
ſelbſt die Gräfinn von sinkenſtein zu Schoͤnhe 
wegen 7— an en ‚Sr das * 


150000 Thaler, und unter den obigen — Medien mil 
; Gorbedienten, Die auf den Herbſt dieſes Jahrs den m 


sie äh 151934 
| ii amanı Ausgefäet baden, für nden 20 3 
hnung immt. 
don "Landshut in in een, find im $. 17 ji 
e’ a: 140,467 Schoc EX sinew and und a 
in a kuis 8 966 jagen. Der Ka derfelben detrus — 
ha ration 849,449 Spaten.” Es Vefelüngen, von 


fen nden Kauf euten werden ſeit einiger Zeit. noch immer 
Afefnliher, u NR nd find ft vielen Jahren nicht [f fark, ge⸗ 

1 dB ge enwaͤrtig. „IM. „ganzen Gebirgt site £ bs 
tn M ! einen —— Verkehr, und . 
Kbnne nicht aaren genug verfertigtn werden ae 
| Bande esfandes, der Sabrifanten und Ürbeitgieute 
ep Anfepnlich, und der allgeweine Wohlſtand 
Wied m dur den arten Seldumlauf ſehr vermehrt. 
“ * Et dingen. find imJ. 1784, 400 Heeſchiffe, 
| Be und 112 Doordinge ausgegangen; 
Ol en daſelbſt aber 409 & Seefchifte, ‚4935,,p0k 
e ind „112 Boordinge,, Er Zu Königsberg 
hen ben Sahre 1986 Shit e.0 ausgelaufen, die 
ndern. 6551 Laſten Reit en ‚und, 2 472, Laſten 
ausführten. Die Anzah der eingek mmenen 
belief ſich auf 1964. An dieſem Orte iſt ſeit 1782 

erraff affigerie i in der ‚Anlage, welche eine Geſell⸗ 
— gufleuten unternommen; und dieſerhaid sein 
ki uf Oftpreuffen und Litthauen we hat 
5 er ſten in Boͤnigsb | va d im Ihre '1783 | 

# iu 183,000. Thaler? — 

pen; auf denen in Meinel in eben: dem Jahre 
— Thaler, ‚und auf denem ur) * 

6 im? 1783, 2© zu Ras 

fiche —— die er: A ® in 
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dieſen drey Häfen über 2000 Menſchen ernähren, wozu 
die bey der Schiffahrt dienenden Seeleute auch zu rech 
nen ſind, die jetzt 970 Koͤpfe ausmachen. Die durch die 
innlaͤndiſchen Rhedereyen an Frachten gewonnenen Sum 
men betrugen nach einer ſehr maͤßig angegebenen Berech⸗ 
nung im J. 1781, 208,948, und im J. 1782, 278,042 
Thaler, Die Summe, welche durch den Schifsban im 
Lande umlaͤuft, zeuget von der Wichtigkeit dieſes Gewen 
bezweiges und das duch den Verkauf der Schiffe ind 
Land gegogeie Selb iſt reiner Verdienſt für dte Pro⸗ 
Binz, de die Materlalien faſt alle im Lande vorhanden 
find.” "ie wenigen Materialien von Hanf und Eifen, die 
Aus Boten und Schweden gezogen werden, darf man von 
dieſer Summe des Gewinnſtes nicht abziehen, da folche | 
gegen‘ andere vaterländifche Produgte und Manufacturen | 
eingetauſcht werden. — Die holldndifchen Ruͤſtungen 
und Beſtellungen an Pferdezeug, Satteln und ande 
Montirungs Artikeln haben ſeit einiger Zeit den — 

werksleuten in Berlin neue gute Summen verſchaft. er! 

Noch andre Nachrichten von dem preußifchen Hofe, und 

Lande enthält der unten folgende Brief, ans derlin, | 


Holland 


Der groſſe Laͤrm ver hoͤllaͤndiſchen öffentlichen Sl 
von einer verraͤthetiſchen Correſpondenz in Ma feige, | 
den Ausgang fo gehabt, wie wir. es im obiger: I] | 
©.352. vorbergefagt haben. Man geſteht und meh; 
det in jenem Blättern ſelbſt, dab — an der GR 
nichts dran fey. — N lich es iſt wirklich Fin Br 
in Chiffern bey dem in un genommenen Vice Ober 
amtmann pan bet Sippe gefunden worden, ' wie man an⸗ 
fänglic) der, Welt gern hätte. glauben machen wollen; uud 
in allen ‚Briefen des Herjegs von Braunſchweig, die man 


be 










de 


0000000385 
bey dem Hrn. van der Slype gefunden, dder er vielmehr 
ſelbſt ſogleich, auf Anfrage, Abergeben hat, iſt nicht 
das geringfte bemerft worden, (nach dem eignen 
Ausdrucke det Amfterdammer, und Leidener Zeitung;). 
was eine Derrätberey in Abficht Dre Stadt Ma⸗ 
ſtricht andeuten Fönnte. Aber, jagen jene Blätter, 
man findet doch in. den Briefen, daß von den groffen Bew 
theidigungsanftalten in Maſtricht, die man wegen des he 
fuͤrchteten Krieges machte, Nachricht gegeben worden ſey. 
Nun aber geben alle hollaͤndiſche Blätter von dieſen Ver⸗ 
theidigungsanſtalten öffentliche Nachrichten. Und was 
unter dem Privilegium der Staaten felbft: gedruckt wird, 
das kann doch wohl geichrieben, werden: +: Oder verraͤth 
man etwan eine Stadt, wenn man ſchreibt, daß man fid) 
in guten Vertheidigungsſtand ſetzt, den Feind zu empfan⸗ 
gen? Kurz, die Sache hat ſich fo. geendigt, daß die Bew 
leumder des ruhmwuͤrdigen Fuͤrſten, ſich in den Augen 
vor ganz Europa felbft beſchimpft, und den Unwillen aller 
techefchaffenen Maͤnner fich- zugezogen. haben. — mm 
G iſt doch wahrhaftig! nichts gleichguͤltiges, oder etwas 
Kringes, einen. Fuͤrſten aus. einem der aͤlteſten und: groͤß⸗ 
km Haͤuſer Europas eines ſchaͤndlichen Staatsverbrechens 
beſchuldigen, und dadurch die gerechte Ahndung des 

Ay, braunfihweigifchen Stammes auf ſich zu laden! 


eaum war der neue frangſſche Chef der hollaͤndiſchen 
dandettruppen, der Graf von Maillebois, von Duͤnkir⸗ 
—9 über Seeland am 2oſten Maͤrz im Haag ange⸗ 
tortiitten, fd verlangte er die Wiederherſtellung, oder viel⸗ 
/ ie Miederertichtung des hoben Kriegsratho, 
ned Inkieuts, weiches man in Holland mit ſo vielem 
Sache Atigegriffen, und zu deſſen Aufhebung man fo 
U Zeie und. Kräfte angewandt, ‘und. deffen Aufhebung: 
Ne erſprleßlich und fuͤr einen Triumph. der Pa⸗ 
rthey gegen den Einſiuß des Erbſtatthalters gehal⸗ 
Ver neue Ehefhaͤlt dagegen die Wiedererrich⸗ 
Rees mlitalriſchen Gerichts fuͤr ununigaͤnglich noͤth⸗ 
nd man ſieht nun , nach den hollaͤndiſchen 
"Raten ſelbſt/ ein/ daß dieſe Ju rsdietion Wieder herge⸗ 
MPolit. Journ, April 1785, Ce Re 
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ſtellt werden. muͤſſe, und iſt dazu geneigt — indem noch 
wenig Tage vorher eine Deputation aus der Provinj Bel: 
‚dern mit dem Exbftatthalter über die Aufhebung diejes- 
Kriegsraths in ihrer Provinz ſich beſprochen hatte 
Indeſſen haben die Generalſtaaten einen neuen Br 
weiß gegeben, wie reichlich Holland Dienſte belohnen kann, 
indem ſie dem Grafen von Maillebois, (welcher nur ab 
General der Infanterie, nicht als Feldmarſchall an 
iſt) 60,000 Gulden fuͤr ſeine Reiſekoſten und Equipage 
PIE Gulden jährlichen Gehalt, And noch 20,000 Gll 
den zu feiner neuen Einrichtung, angemiefen haben Mit 
der Verbefferung und Vermehrung: des Kriegsftandessit 
es auch ein folcher Ernſt, daß die holländifche Armee auf 
55,000 Mann regulirter Truppen, und auf 12,060 Mann 
leichter Corps gefeßt werden ſoll. Allein, wenn — 
traͤge der Provinzen nicht beſſer einkommen, wie bik 
ſo kann bey allem Ernſte doch die Zahl der Truppen ti 
zu Stande gebracht, und unterhalten werden.‘ - Doch” su] 
den faft alle Provinzen nunmehto neue Anleihen: —* 
und noch kuͤrzlich die Staaten von Groͤningen 
von einer halben Million Gulden zu 3 Procent, un 
rantie der General:Stanten — —* 
Nach einem Verzeichniſſe, welches die Gen af 
dem Grafen von Maillebois übergeben haben, beidurkd 
anjetzt die Bevoͤlkerung dieſer Nepublif insgeſan fe: 
2 Millionen 758,632 Seelen, worunter Mänt N 
junge Leute von, 20 bis 50 Jahren 598,114 fi * 
Juͤnglinge und Knaben unter 20 Jahren 610,12 
und Mädchen unter 20 Jahren 610,826, — 
Maͤdchen von 29 bis 50 Jahren 600 198. J 
Da die Hofnung eines Sriedengvergleich® A 
Kaiſer unter. franzöfiicher Vermistlung fo; — 
ſo nahe war, ſo haben, nach den letztern Ber 
Kriegeyuräflungen ‚ziemlich: nachgelaflen „au * a fie 
Freycorps des. Rheingrafen von Salm, und Ba 
Martha, welche beyde aber noch lange nicht % 
find, fand die Errichtung von verfchieönen ander: ms vor 
die im Verſchlage — nn manche Soil Le 
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Die Generalſtasten haben indeſſen nene Anſpruͤche, 
OR vielmehr alte verneuert in Abficht der Souverainitaͤt 
über Maftricht bekommen. Ehmals mußte ‚nämlich der 
Golidernenr von Maftricht dem Fürftenbifchoffe von ‚Lüttich 
. Huldigungseyd für fi) und feine Garniſon mit lei: 
ſten. Weil aber die Stande von Lüttich, unter der Her 
zn Georg Ludewigs die 600 Rthlr. Gehalt, die der 
ouverneur zu Maſtricht fonft erhalten, nicht bezahlten, 
ſo machten die Generälftaaten ſich diefe Gelegenheit zu Nu⸗ 
tze, und der Gouverneur leiftete den Eyd Nicht mehr. 
Nunmehro iſt man zu Luͤttich bedacht, dieſes alte Recht 
wieder herzuſtellen, und der gegenwaͤrtige Gouverneur zu 
id, Prinz von Heſſen⸗Caſſel, iſt wirklich bey dem 
Brften Bifchoffe zu Luͤttich geweſen; allein, er hat noch 
nicht weder die Huldigung geleiftet, noch hat der hollaͤn⸗ 
difche Geſandte, Ge dieſer —— —* beym Shen 
N einfinden wollen  . | 





wur VI. 

Rate, welche der rußſſch— keiſei bebollmaͤch 
iigte Miniſter im Haag, Herr von Kalit— 
ef, den‘ Generalſtalten nach. einem am 
— je mac) erhaltnen eontchr, uͤber · 


J Me geben hat. 
9 hat⸗ in allen Zeitungen von he Note oder ht | 
h “2 emoire Anzeige gethan, welches der rußiſche Mi⸗ 
daag, im vorigen Maͤrzmonate, den General⸗ 
ergeben Hat, und weldiesibie wiederholten Vor⸗ 
Algen der Kaiferin von Rußland enthielt, "den, rom 
ſer durch einen genugthulenden Vergleich zu ber 
iedigen: - aber man hat‘ nirgends den Inhalt diefes Me 
ruht: geleſen. Selbſt di hollandiſchen Zeitun ⸗ 

Ce 2 | g8ean 












j I 


388 nn 
gen Haben. bavon nur fo viel gemeldet, daß es die freund⸗ 
„ſchaftlichſten Geſinnungen der Kaiſerin enthalte, un 
„; dergeftalt, daß es fcheine, die Kaiferin ſey nicht genelit, 
ſich der Holländifchen” Angelegenheit wegen in einen 
„Krieg einzulaften, *° Wie gewagt und grandios Dit 
letztere Behauptung fey, und überhaupt, wie aufrihtig 
und fräftig die Allianz der beyden Kaiſerhoͤfe fen, kann 
man aus der hier folgenden woͤrtlichen Weberfegung des in 
franzoͤſiſcher Sprache abgefaßten erwähnten Memoire, auf 





eine authentiſche Weiſe, ſelbſt erkennen. BR 
“Die Antwort Ihrer Hochmoͤgenden auf die Dot 











» Ihres Sreundes und Allüirten, nimm, nd 
„chen Sie au) ‚für das wahre Wohl der Rey 


„chen Beſchlieſſungen zu bringen, WERT N 
„die Würde Sr. Mas: des Raifers genug 
> find, und. dadurch einen gütlichen Vergleich 
andern an die Republik gethanenen Anfprüche eilt 
„moͤgen. — Br 
*) &. des polit, Journals sted Etuͤck, Jane 
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„Die wichtiäften Betrachtungen müffen 3. 5. M 
„ bewegen, dem heilfamen Mathe der) Kaiſerin Maj. zu 
„ felgen, welchen SHöchftdenenfelben einzigft der Wunſch 
| „einflöht, einem Ariege vorzubeugen, deffen Job 
gen nicht anders, als nachtheilig für die Re⸗ 
| „publif feyn Fönnen. « > 
u Ihro Faiferliche Maj. ift überzeugt, daß die Scharf 
| »htund Klugheit Ihro Hochmoͤgenden, dieſen wichti> 
„gen Gegenſtand unter demſelbigen Geſichtspunkte betrach⸗ 
„ter vird, und zweifelt daher nicht, dab Dieſelben ſich 
p beftreben werden, die dienlichiten Maasregeln zu ergrei: 
„fen, um den Negotiationen, die glücklicher IBeife wie: | 
„der ergriffen worden, den erwuͤnſchten Erfolg zu ver; 
| ei ” 
Be: den 7 an 1785. 
Kalitſchef. 


* IX. } 
u. Verichtigender Zufaß zu dem obigen 
— — II. Artikel, I 
up ift zur richtigen Wahrheit der oben S. 351 enthalt: 
nen Gefhichtsamftände nothwendig, Hier nachftes 
Be Nachricht von Berlin ans der zu Cleve, un⸗ 
Hnigl. preußischer Cenfur , und Privflegium heraus; 
me den franzöfifchen Zeitung , Kerner du Bas 
in) wörtlich einzuruͤcken. 
Man Hat hier, (zu Berlin). mit anden al⸗ 
das geleſen, was ber Zeitungsfchreiber zu Leiden in 
"Supplement zu Nro. 26 feiner Blatter in Abſicht ei⸗ 
gewiſſen von dem Rheingrafen von Salnt"gegebnen 
richt verbreitet hat; und man iſt befonders über die 
nheit erftaunt, mit welcher er meldet: daB die Ge; 
Uftaaten durch einen an den König nad Berlin ge: 
dten Courier, denfelben fchriftlich um nähere Erklärung 
nr dieſe Sache erſucht — , und daß N M. = 
3 | 
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auf eine beſtaͤtigende Antwort von Sr) Maj. erhalten hit 
ten. Man fann dagegen als ein wahres Factum wall 
ern, daß kürzlich Fein bolländifcher Courier 
Berlin angefommen ift; „daß die Generalftan 
Iten über den gedachten Gegenftand nicht an 
„den Rönig gefchrieben haben, “ und das &. Din 
jeftät alfo auch darauf eben fo wenig geantwortet haben, 
Man. urtheile aus diefer Probe der Wahrheit nun vol 
‚dem übrigen!!! | E 

| 





⸗ X. F 
Briefe. 
Wien, den gten April, 1785. 
SS" dev Zeit, da Frankreich wieder bey unſeren Ange 
legenheiten mit Holland blos die Selle eier und 
fangenen Mittelöperfon vertritt, und der Kailer eh II 
mit den Generalftanten zu thun hat, fieht man wieder 
etwas klaͤrer in den Unterhandlungen beyder Staaten: =" 
letzten Vorſchlaͤge des Kaiſers haben in dem vorigen ONE 
Ihres Journals: geftanden, die Generalftanten haben T 
auch ſchon darüber geäußert, und am Item dieſes Mon 
iſt ſchon wieder die Replike des Kaiſers von hier nache 
ſailles abgeſandt worden. Von der Aeuſſerung DET 
länder weiß man allhier bisher nur überhaupt ſo vid 
fie ſich ſehr nachgiebig zeigen, aber zu Eaufmännillen 
ten, um gleich’den Preis zujngeftehen, den mal 
geboten Gat, und um den ſie doch wohl enefchlohttl 
ihre Waare zu geben, — und auf jeden Fall wohhet | 
muͤſſen, da fie wohl Feine auswaͤrtige Huͤlfe echalft 
ten, und ihre inneren Kräfte auch wicht mehr ante) 
wollen, um fich, wo möglich, in Bersheidigungäll 
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ſctzen. Daß der Kaiſer mit ihren Aeußerungen nicht zu⸗˖ 
frieden, und der Erfolg des Vergleiches noch nicht ganz 
ſicher ſey, beweiſet der ununterbrochene March, des Bas’ 
natiſch Slavonifchen und des Galiziſchen Freycorps und! + 
allerley andere Anſtalten auf den Fall des Krieges. Don 
nfterem Freycorps ift geftern die erſte Divifion, aus Hu⸗ 
jaren beftehend, hier vorüber. gezogen, und morgen folge’ 
die Infanterie; die Uhtanen follen. dem Löten diefes Mo⸗ 
nats hier eintreffen. .. Diefe Corps beftehen durchaus aus! 
den fchönften Leuten, aber hartem und rohem Volke, beſon⸗ 
vers. bey dem Slavoniſch⸗Banatiſchen Freycorps, bey dem! 
ine beträchtliche Menge von tuͤrkiſchen Raͤubern fi be; 
indet, die zu und herüber gefommen find, und die chrift: 
ihe Religion arigegommen haben, um nur ſich anwerben 
offen zu Eönnen. Wehe den niedlichen Holländern, wenn 
ieſes Wolf jemals in ihr Land gefandt wird! Sie brennen 
de vor Begierde, ihre Luft allda zu buͤſſen; welchen Wi⸗ 
witand werden fie wohl an der erzwungenen Bauernmiliz 
den? — Man erzählt folgendes Anekdoͤtchen, das dieſe 
beute ganz characteriſiret. Von den ſchon angeworbenen 
nd in kaiſerl. Uniforme gekleideten hatten auf einmal ge⸗⸗ 
gen 20 ſich verlohren; — man ſtellte ihnen nach, und 
ſuchte ſie allenthalben; man entdeckte ſie endlich hier und 
da zerſtreut auf der. Lauer, jenſeits der Graͤnze; „aber 
vas treibt ihr, ſagte man ihnen; ihr ſeyd angeworben 
ind deſertiret? ihr muͤßt mit uns kommen.“ — Lieber 
deunde, antworteten fie: wir find Feine Deſerteure; laßt 
unz wir kommen unausbleiblich zurück; nur moͤchten wir 
noch gerne zu guter letzt da einige tuͤrliſche Kaufleute aus⸗ 
pluͤcdern, won denen wir wiſſen, daß fie dieſer Tagen vor⸗ 
mann, fonft aber weiter nichts. — Und man hatte 
. Ä ka —_ alle. 
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alle mögliche Mühe, ihnen zu bemeifen, daß ſie nun als 
kaiſerl. Soldaten, in Eaiferl. Uniforme, dieſes nichtmehr 
“hun dürften, um fie ohne Ausführung dieſes Lieblinge 
reiches zuruͤckzubringen. FꝓFO 
Ob der wahrſcheinlich nun bald. geendigte Streit mit 
Holland der Taufchangelegenheit mit Bayern mehr | 
Raum geben werde, oder ob diefer Plan wirklid, — 12 
sticht aufgegeben, doch auf gelegenete Zeig verfchoben wit: | 
den ift, wird die Zeit bald lehren. Das tiefe Stillſchwei 
sen, dag darüber nun allenshalben herrſchet, ſelbſt die an 
ſcheinende Ruhe in Frankreich, Preuſſen und bey. u 
und die noch. bevorftehende, oder wohl gegenwärtig ſchen 
erfolgte. Nückkehr des. Fürften von Starhemberg ıM 
Paris nach Brüffel, — gebew.alle. das legtere zu U" 
muthen — a 
. Die Bergiftungsgefchichte des Fürften Adam (zarto— 
torysky hat die Wendung fo genommen, wie mat 2 
muthen fonüte, — wenn man weiß, was für gef! 
‚ Perfonen darein verwickelt ſind. Da er auf die ihm ge 
machte dreymalige Citation, wegen Gegenbefhuldig 
der Gegenparthey , nicht erfchienen tft, fo hat man) 
Eontumazdecret gegen ihn ausgefertiget; aber die UN 
ſuchung seht doch noch fort. Der Fuͤrſt hat jedoch u 
lich fi) entichloffen, hieher zu kommen, und ft vor eilt 
Tagen angelanget, um von Hofe eine nachdruͤckliche hůſe | 
und Unterſtuͤtzung zu erhalten; denn wie man DAMM 
auch immer aus Warſchau vorftellet, fo iſt fie pad 
ganz fo grundlos, und der Fuͤrſt hat vielleicht nut 
zu frühzeitig diefelbe Eund gemacht. — 1... 
Bey Gelegenheit des Hintrittes des Fuͤrſten Anton! 
Colloredo, ſoll die Frage geweſen ſeyn, dem ar 
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Ludewig von Braunſchweig die ledig gewordene 
Stelle eines. Lapitains der: adelichen deutſchen Leibwache 
anzubieten; ich weiß nicht, ob diefe Anerbietung gefche 
hen oder unterblieben iſt: Denn Stelle ift bereits an 
den Fürften LobPowicz übertragen. Die Hollander 
haͤtten doch wohl groſſe Augen dazu gemacht. 

Aus Siebenbuͤrgen und Ungarn erhaͤlt man nichts 
als ſehr befriedigende Nachrichten: allenthalben herrſcht 
volllommene Ruhe. Die neue Regierungsordnung in 
Ungarn wird mit dem Iſten Junius ihren Anfang neh⸗ 
men, — und iſt bereits allda bekannt gemacht worden. 
Jedermann ſcheint den Nutzen von dieſer Verfügung weit 
deutlicher einzuſehen, als von der Einführung der deut⸗ 
ſchen Sprache, und Seelenbeſchreibung. Wenigſtens das 
ben jene Anſtalten weit mehr Schwierigkeit und Unan⸗ 
nehmlichkeiten gefunden. 

Der Kaiſer hat juͤngſthin den Gehalt der in feinem 
Kabinette arbeitenden Secretaire von 2000 Gulden auf 
3000 Gulden erhoͤhet. Er ſchrieb naͤmlich in das Kabi⸗ 
netsprotocoll, nachdem er es uͤberſehen hatte: „Zur 
Belohnung des Sleiffes und der Verſchwiegen⸗ 
beit meiner Sectetaire ꝛrhoͤhe ich ihren Gehalt 
von heute an auf 3000 Gulden, “ — ſchlug das 
Buch zu, und gab ed zuruͤck. Erſt nad) mehreren Tagen 
fand einer jenen Artibel zufällig im Protocolle, und bey 
Weiterer Nachfrage erfuhr er, daf die Befehle an die Fk | 
deshalb ſchon ergangen fenen. 

Ucher den ehentaligen Hofrath Briegel, von deffen 
Vergehungen und Verhaft ich ihnen wor einiger. Zeit‘ tz 
färiehen habe, iſt nun das Urtheil gefället worden. Et 
hat ſeinen Richtern viel zu fchaffen: gemacht, und ifk’evft 
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bey der dritten Inſtanz uͤberwieſen wotden, die ihn auf 3 
Tage zur Schandbuͤhne, ‚auf ro Jahre in das Zuchthaus 
und zur öffentlichen Arbeit, und dann zur Verweiſung aud 
dem Lande verurtheilet. hat. Dieſem Urtheile zu entgehen, 
foll er verfchiedene Verſuche gemacht haben, ſich ſelhſt dns 
Leben zu benehmen, ‚Der Kaifer hat endlich das Urtheil da: 
hin gemildert, daß er auflebenslang nach Graͤz zur Scan 
arheit ſoll gebracht werden, wohin er nun auch ſchon ab 
geführet worden iſt. — Eben von daher. hat man den ber 
kannten Serviten, Güntherode, der in öffentlichen Blätr 
tern felbft ausgeiprengt hatte, daß er zu Venedig umge 
bracht, fey, um deſto freyere Haͤnde zu Haben, geſaͤnghich 
eingebracht, da er es endlich zu. bunt gemacht — aid 


— man langer — be 
2. 

Wien, den 13ten April, — | 
Nun iſt auch die zweyte Abtheilung des Slavoniſ 
Kroatiſchen Fr eycorps bey unſrer Stadt vorüber wi 
Ob diefe Truppen nach den Niederlanden, eder wohin | 
fonft beſtimmt find, iſt noch ein Scheimniß; vielleicht ab) 
uch noch garnicht. entſchieden. Ihre Marfchroute 9 
fie nur bis Oberoͤſterreich erhalten. Als der Hoſt 
rath dieſer Tagen Bey dem Kaiſer anfragte, ob er Dim 
Truppen den weiteren Weg nach den —S 
ſchreiben duͤrfte? hat der Kaiſer ſich erklaͤret, wenn 
Oberoͤſterreich waͤren, wuͤrde er ſchon die weitern 
fehle ertheilen. Auf dieſe Art weiß der Hofkriege 
ſelbſt uͤber dieſen Punct ſo wenig, als das Publicum a. 
Galliziſchen Uhlangn, heißt es; Teyen: nach Baye 
flimmt, . Bm den Warasdiner Kroaten, die aus in 
abgezogen find, weiß man gar nichts mehr... Da fie ni! 
zuücgefehrer, und nirgends in Teutſhland enfchien 
find, fo muͤſſen fie, aller Wahrſcheinlichkeit nach, im J 
viertel (dem ——— aa vor’ Bayern) 
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wenz deth hat man keine ſichere Nachrichten hievon. 
Bun: wiſſen, worauf alle dieſe ſonderbaren Diſpoſt⸗ 

abzwecken mögen? Geduldig den Ausgang abwars 
mod te wohl fiherer ſeyn, als hin und her Rathen. —— 


“ Du Fuͤrſt von Starber berg muß zu Anfang diefes 
Monass Paris verlaffen haben, — und man fagt, er ſey 
n et euren, glücklich gewefen, und habe 
A oͤßten Revolutionen vorbereitet. 


—* Ba din vielen Öffentlichen, Blättern von Kriegsanſtal⸗ 
ngegen Prenffen gefagt wird, davon weiß man hier. noch 
geringſte, eben fo wenig hört man von Kriegs⸗ 
0 urn in ‚preußifchen Staaten. ,. Daß wieder Ar 
itölen Be Therefi ienftadt und Pleß abgeſandt wor⸗ 
ga nichts ungewöhnliches, und, bieher alljährlich 
Zeit gefchehen. — 

Je n war neugierig auf dem Empfang, den dev. 
Safe ut at Kauniz dem Fuͤrſten Czartorysky bey 
| er f kunft aus Warſchau machen wuͤrden. Man hat 
en, daß dieſer Fuͤrſt mit beſonderer Achtung und 
5 — iſt anfgenommen worden, und 
m erficherungen des Hofes ungemein zufrieden iſt. 


Heelenbefchreibung in Ungarn geht nun ohne 
ondile ganz ruhig vor ſich. Zugleich wird‘ dent 
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— Stammbaum unterſchieden ſind,) das 
a schen; damit ſie fc es niemalen mögen 
er laſſen, ‚den Siebenbuͤrger Wallachen nachzuah⸗ 
—* war der Auftrag der von allen Regimentern 


ie m Eden Biregefpanen und anderen Civilbeamten 
n Ehe der Conſcription, gemeinschaftlich. zu 
e ar — Die neue Öouyernementsordnung wird 

dem — im: ganzem Königreiche ihrem An: 
Bis dahin werden auf allerhoͤchſten Der 
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mdiden fleinen Edelleuten (deren es ganze Dir 
st, und dig von dem gemeinen Mann oft durch 
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Somitat: abgesrdneten Dffieiere mit 12 Gemei⸗ 
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Der ungewoͤhnlich lange und ſtrenge Winter dieſes 
Jahres faͤnat, an, allenthalben Noth und Elend zu verbrei⸗ 
ten, Hierin der Hauptſtadt merkt man den Mangel nur 
einigermaflen an Brennholz und einigen Eßwaaren; aber 
auf dem Lande und in den Provinzen umher foll die Noth 
empfindlicher ſeyn, und nöthiget zum Theil das Landvolk, 
Vieh zu fhlachten, oder zu verkaufen, weil es. dafielbe 
aus Mangel an. Fütterung nicht mehr erhalten kann, oder 
durch Krankheiten zu verliehren befürchten muß, die unter 
dein Viehe einreiſſen. Am Beflagenswertheften ift das 
Hauervolk; das eine ſchlechte Meinlefe ſich zu verſprechen 
hat, wenn nicht bald eine beſſere Jahreszeit eintritt. — 

Die jungen Gelehrten, die der Kaiſer auf Reiſen nach 
America gefandt hat, befinden ſich gegenwärtig in dem 
fpanifchen Gebiete diefes Melttheiles. Sie fenden von 
Zeit zur Zeit ihre Berichte und einige Tranſporte von ge: 
Sanımelten Maturfeltenheiten, befonders von Pflanzen, Bd: 
gen ꝛc. für die kaiſerl. Gärten und Menagerien. Einer 
von ihnen ift vor einiger Zeit mit 12 Küften aus Phila— 
delphia bier angelanget, und dann wieder dahin abge 
gangen. Der Kaifer hat ihnen die Erlaubniß gefande, fo 
viele Zahre fie wollen, auf ihren Reifen zu bleiben. 

Der Kaifer bleibt unverrückt bey den angenommenen 
Grundfägen der Cenfnrfrepheit, und man hat noch Fein Be⸗ 
fpiel, daß Deine Majeftät irgend eine derjenigen Schriften 
verboten Hätten, wegen welcher die Cenſur anzufragen für 
nöthig erachtet. hat. So find. hier der Fühne Defenfeur 
du Peuple fur l’Edit d’Emigration de l’Empereur; 
die herbe Schrift: Sur le Syft@me que l’Empereurä 
adopte dans fes Reformes Ecclefiaftiques, und ft 
des Mirabeau Doutes fur la liberte de -l’Efcaut it 
laubt, die man in Frankreich verboten hat, und das Gou⸗ 
vernement von Brüffel confiſciren zu muͤſſen geglaubet 
“ Hatte. | 
N. S. Noch immer muß der Friede dem Kaifer nicht 
ſo ganz ficher ſcheinen. Auf die von dem Hofkriegsrath 
be) Sr. Majeſtaͤt juͤngſthin gemachte / Anfrage, ob diefed 
Jahr kein Campement ſeyn wuͤrde, und ob man nicht * 
— e 
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bie Befehle grtheilen ſollte, hat der Kaiſer geantwortet: 
„, man follte allen Regimentern bedeuten, fich.marfchfertig 
zu halten.“ Einem befannten- Generale, der ebenfalls 
wegen: des Luftlagers, und der Vorkehrungen dazu, anfrage; 
bat der Kaifer gefagt: „Die Offteiere müften- auf das 
Luſtlager fo wie auf das Zeldlager fich bereit. machen. * — 


’ 1: Er BRETT? 
Haag, den I6ten April, 1785. — — 
Unter ben Be enenen nterimgggegeichäften, weiche | 
bey unferer gegenwärtigen merfwürdigen „Lage Die Auf 
merkſamkeit des Publicums an ſich reiſſen, iſt das Gericht, 
oder vielmehr der Verdacht yon der Correfpondenz, die zum 
Nachtheil der Sicherheit, Maſtrichts gefühtt worden 
ſeyn follte, unftveitig die intereſſanteſte gewefen, theils we— 
gen des Gegenſtandes ſelbſt, theils wegen der erhahenen 
Perſon, die dabey genannt wird. So allgemein dieſes 
Geruͤcht indeſſen auch durch die meiſten hollaͤndiſchen Blaͤt⸗ 
ter verbreitet iſt, ſo koͤnnen Sie doch ſicher glauben, daß 
Perſonen von Einfiht, die von den Umſtaͤnden genau uns, 
terrichtet, und ohne Partheygeiſt und Vorurtheile find, ſſch 
auf alle Faͤlle einen fuͤr die beſchuldigten Perſonen ehreu⸗ 
vollen Ausgang davon. verſprechen, der die Unfchuld ders, 
ſelben und die Verlaͤumdungen ihrer Feinde ans Licht brin⸗ 
gen wird. Daß von hieraus auf den geringſten Verdacht 
gleich. eine Unterſuchung verfügt werden mußte, war na— 
tuͤrlich; aber ebeis Die dadurch verahlafte Arretirung des 
Subſtituten des Oberamtmanns, des Heren van der Sly⸗ 
pe, it beynahe hinveichend, die Nichtigkeit des ganzen, 
Verdachtes zu zeigen. Um des Himmels Willen, wer,hätte 
in dieſem erleuchteten Zeitalter denfen £önnen,. daß nur, 
hoc) der Verdacht gegen eine Verraͤtherey dieſer Art moͤg⸗ 
lich wäre. Und wer füllte denn dieſe DBerrätheren ausfuͤh⸗ 
m? Der Subſtitut des Oberamtmanns, der zur Jeit 
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Äner Belagerung, wenn bag Gouvernement der Stadt - 


haͤnzlich militairiſch iſt, in Maſtricht gar: keinen Einfluß 
hat, Allem —— nach, hat der Herr van der Slype 
Nic weiter nichts als Unvorſichtigkeit vorzuwerfen, = | 
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hat in Maftricht ſtets fuͤr einen ſehr rechtſchaffenen Mann 
paßirt; die Achtung, in welcher er dort ſteht, iſt nicht z— 
ring, und fein, Ruf iſt immer unbeſcholten geweſen. Er 
hat Verwandte zu Aachen; dieſe hat er ſeit einiger Zeit 
verfchiedenemate: beſucht, und es bey ſolcher Gelegenheit 
nur Telten verfaumit ‚dem Herrn Herzog von Braunz 
ſchweig feine Aufwertung zu machen, wobey er wahr: 
fcheintich nicht aeglaubt hat,” daß Tein unverſtecktes und 
unfchuldiges Betragen ihn dem Halle des Verfolgungsge 
ftes ausſetzen würde, Aber wie theuer. tft ihm dieſe we 
nige Vorſicht zu ſtehn gekommen! Man hat ihn faft zu 
gleicher Zeit fiir verdaͤchtig und ſchuldig gehalten, und nir 
eine genaue Unterſuchung wird es zeigen, daß er unſe YA 
dig iſt, und kein Berrather war, es auch nie werden wolk 
te. Unter den bey ihm gefundenen Briefen iſt ſicher 
ner in Ziffern gewwefen. Bey allen dieſen Umſtaͤnden — 
det man doch aus Maſtricht, daß die Augſt und Beftür: 
zung, worinn die dafigen Bürger und Eintvohner durch 
dieſes Geruͤcht verſetzt worden, fl ch kaum beſchreiben Ic fe 
Sie glaubten die kaiſerlichen Truppen fchon mit $e u 
und Schwerdt anruͤcken zu fehn. Die erften Nächte gla 1b 4 
ten viele, fie dürften nicht mit Sicherheit zur Nuhe 9 
hen. Die beunruhigten Gemuͤther dachten mit Schöne 
an die Nacht, in welcher ihre tapfern Voreltern, ı * F 
an der Zahl, ohne Unterſchied des Alters und — 
umgebracht wurden als der Herzog von Parma al. 
der Spiße der ſpahiſchen und’ öfterreidh ‚en Truppen n, die 
Stadt überrumpelte, und fie den 29ſteunius | 
feine Gewalt beta, bey welchen ſchrocklichen 
überhaupt nur 300 Bürger übrig blieben. — rs 
teraus, wie die menſchliche a 
mit "Schröckbüldern martert, und in ihrer 
weit geht, daß fie Uebel für wahrfcheittich — 
dem gelaſſenen Zuſchauer auch Be ben, Minen '®& 
bei, Möglichkeit” ‚haben. — 


Ai I N 

Was ich Ihnen ſchon vor — als 12 Monat “ 
Vorau⸗ ankuͤndigte iſt nun wirklich ‚eingetroffen. 
— in den Städten werden . die buͤr 
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Frey und Schuͤtzenkorps, und gegen deren ferneren An⸗ 
* mißtrauifch, und. geben es nur zu deutlich zu er— 
m Zu Leiden haben deshalb am 7ten dieſes 2 
Senden dafigen Schüßenpfficiers., van Schelle 
j der Kemp ihre Stellen niedergelegt, umds ihre 
an am er im Schuͤtzenregiſter ausſtreichen laſſen. Die Ür⸗ 
iefes Mißvergnuͤgens und Mißtrauens iſt natuͤr— 
a 1 kamıme aus Uetrecht her woſelbſt der Magi; 
‚Mani unlich die dem Erbſtatthalter abgerungene Praͤro⸗ 
og ua ‚eine wahrend. der gewoͤhnlichen jährlichen. Magiz 
J — ennung offen gekommene Stelle zu beſetzen, aus⸗ 
ble und Nicht wenig gekraͤnkt wurdee Die Buͤr⸗ 
Br: u u der vielmehr das Freykorps, welchesden Ton 
0 bt, mit dem nengewählten Rathsheren 
ann nicht zufrieden; das: Stadthaus wurde 
ter auſſervrdentlichen Menge Menfchen umgeben, 
en viele mit: groſſem Gefchrey und. Aufruhr bins 
Sr ſtaͤrkſten Drohungen und aufruͤhreriſchſten 
Be den Magiſtrat ausſtieſſen, und ihn’ zwan⸗ 
ir J ER ahl felbft wieder anfzuheben. Dieſes iſt eine 
Ä ige Folge: des Schritts, welchen Uetrecht zuerſt 
And nun auch zuerft ‚bereut, namlich dem Erb⸗ 
er eine Praͤrogative genommen zu: haben; welche 
Es hren ihm, um ſolche unanſtaͤndige Auftritte zw 
‚gern ‚eingeraumt hatten. Seitdem find die 
% er Dolicich mit: der Unterſuchung befchaftiger Was 
ie Stimme des Volks ſey? Wenn und wie 
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ſich überhaupt: Hören laffen dürfe? und in wie 
—* igiſtrat, als Repraͤſentant eines freyen Volks, 
Me Bieies Volks gehorchen mäfle? —)DieGeg: 
zen laſſen ſich durch dieſen zu ihrer Beſchaͤ⸗ 
3; * i he en: Vorfall nicht irre machen, und‘ als) 
d je Otanten von Geldern: eine Commißion hier 
ſhie ckten, um mit St Durchlaucht Über einige neue 
fuͤgunger in Betreff der Militair⸗Juris diction im ih⸗ 

)ovir z Verabredungen zü nehmen/ machte eine der 
1  Pateiotifchen Zeitungen die ſchaͤndliche An⸗ 
wu % 19: Walken — * de Souve⸗ 
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bey einer Magiftratswahl: hören laſſen dürfe? wie. 
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rain by. den Dienaar kome, om'zyn. ‚hoog Advye 
intenemen over eene zaak, waarin hy'pärty i®, 
(Was für: eine Erniedrigung, daß der Souverain bey dem 
Diener koͤmmt, um ſein hohes Gutachten uͤber eine Sa— 
ei einzunehmen, worinn er Parthey iſt. "Die ehren⸗ 
wolle: — welche der Graf von Maillebois hier 
gefunden, iſt Ihnen ohne Zweifel bekannt, aber bemerkt 
zu werden verdient es doch wirklich, daß eine der erſten 
Verfügungen: worauf diefer neue Feldherr anträgt, die Et— 
Ä richtung: eines militairijchen- ſtehenden Kriegsgerichts iſt, 
in deſſen Abſchaffung die Gegner des Erbſtatthalters, un 
ter dem bekannten Namen eines hohen — — 
nun erſt vor. kurzem noch ſo eifrig waren. ° 
Einen Beweiß, daß die allhier sorgefaffene Bauen 
—— richt dem allgemeinen Geſchmacke gemaͤß gewe 
fen ſey, zeigte Die ungewöhnliche Stille, die an diefem Tr, 
ge herrſchte. Nur wenige Menſchen lieſſen ſich an den 
Fenſtern ſehn, und viele Laden waren verſchloſſen. Die 
ganze erbſtatthalteriſche Familie verließ kurz vor der Exe 
cution die hieſige Reſidenz, und gieng nah Oranie 
fol; woſelbſt fie ſich bis Nachmittags um: 2 Uhr * 
hielt, und alsdenn erſt von dort wieder zuruͤckkam. 
dem: Zimmer, woſelbſt den Ungluͤcklichen das: Urtheil de 
committirten Raͤthe von Holland vorgeleſen wurde, ma 
te ein Detaſchement Grenadier Fronte, und ein ſtarkes 
Dragoner: Detafchement eſcortirte fie nach dem — 
und deckte die Execution. Der Major Schmidt; J 
Herr, der für einen Freund des Herrn Herzogs be bekannt: 
it, scommandirte.dabey, umd' auch dieſer unbedeute 1 
Umſtand, daß die Reihe einen Staabsofficier inne 
Dienftanigelegenheit. traf, die ihm vieleicht nichesanger 
nehm. War, ‚blieb von den fogenannten Patriotiſth 
tungen micht unbemerkt: . Das Urtheil de⸗ uUngtnenM 
Bauern lautete im Weſentlichen dahin: daß fie” Ge 
Aufruhrs fchuldig gemacht, Murch- das Rufen von Orani® 
böven ‚de ftaatetı onder;, und durch das Danger J 
ner Orange⸗Flagge auf den Thurm, wobey ſie mie: 
an die Kirchthuͤre gefchrieben: De deze V ai er af 
| — zullen wy:met: ſtukken betaalein; — 
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frner friedſame Perſonen in ihren Haͤuſern gezwungen 
hätten, ihrem Beyſpiele zu folgen. Dieſes das Verobre— 
hen; die Strafe dafür war: Strenge Auspeitihung-für 
3, von denen 2 auf 6. und einer auf 4 Jahr zu harter 
Arbeit, und darauf zuc ewigen Landesverweifung. verut 
teilt m den; 2 andere mußten am Pranger fichn, und 
Wurden darauf zu vierjähriger Landesverweifung verurz 
| heilt. der Provinz Frießland, wofelbſt ein Dorff 
umeit ‚und ein Bauer fih auf die naͤmliche Art. ver 
sangen hatten, fiel Die Strafe zur nämlichen Zeit, zwar 
immernoch hart, aber doch viel gelinder aus, indem der 
ae opne Peitſche und Pranger nur auf ein Jahr des 
Landes verwiefen, und der andere zu 2 Jahr Zuchthaus 
Autheilt wurde. | | * 
N A j F 
 Unfere Geiftlichen nehmen ſich fortdauernd erftaunen: 
“ninheiten heraus. Noch erft am öften hielt der Pre— 
Üehuygens, in der Kicche zu Heusden über Sa: 
AukIo,v.12, eine fo derbe patriotifche Predigt, dag 
FEN Schöff und Senior Nollet, ein Herr von Eine 
GE Hmanfänglich den Ruͤcken zufehrte, und darahf, 
Prediger noch impertinenter und unevangelifcher 
mitten in der Predigt, mit Gemahlin, Schwe 
1 30 bis 40 andern Perfonen das Gotteshaus ver: . 
Diefem Prediger Huygens ift wegen feiner Aus: 
jeit kein Haar gekruͤmmt worden, aber einem wuͤr⸗ 
ungen Mann, dem franzöfiich:veformirten Predi- 
Dortrecht, der dig entgegengefegte Parthey ergrif, 
em Kirchengebet den Exbftatthalter nur den Chef 
publif nannte, ift von dem dafigen Magiftrate 
ie Kanzel verboten worden. Der bekannte Am⸗ 
mer Profeflor Zofftede, der in unfern Blaͤtterk 
e Berfolgungen ausfiehen muß, welche es ihm zu 
Mgtoffen Verbrechen machen, daß en ein Freund des 


Müpalers ft, Sat cine ordentliche Wertpeidigunge 
el Apolögie en noodwendig bericht) herausgk 
AM, worinn er eine groſſe Lifte angeſehener Perfonen 
ühre, die eben fo gut, fie er, dem Prinzen und Sr. 

hlaucht Familie ergeben find, ohne daß fie ſich det 
li, Journ, April 1785. Dd halb 
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Halb der Partheynerfolgung in einem ſo hohen Grade, wie 
er; ausgeſetzt fehen. Auf diefer-Lifte Hat der Profeſſue 
Prediger, Smits und de Haas, Mit aufgeführt, ohne 
dabey zu bemerken, wo fie eigentlich zu Hauſe gehoͤren. 
Mun find aber. von dieſen beyden Namen Prediger zu Am: 
ſterdam, Rotterdam und Leiden, und man kann fich leicht 
- sorftellen, daB diefes. zu, vielem. Geſchrey, Geſchreibe und 
&sflären Gelegenheit-gegeben, hat, bie es ſich endlich en 
geben, daß die, welche Hofſtede gemeint hat, zu Rotte 
dam und Leiden wohnen. — — 


2 ‚Kondon, den täten April, 1785. 
Da der königliche Hof bis jet noch jeden Schritt ven 
mieden hat, der ihm das Anfehen geben Eönnte, ala wol; 
fe er an den gegenwaͤrtigen Irrungen auf dem feften Lan 
de auch nur den geringften Antheil nehmen; und. dad 
diefem auflerordentlich vorfichtigen Betragen auch die Bu 
Hutfamfeit beobachtet wird, jede Jtrung in Dftindien, dee 
Honduras: Bay und andern Gegenden, die das gute, Der 
nehmen mit Frankreich und Spanien ftören Eintr 
‚gleich. durch Unterhandiungen beyzulegen, ſo iſt vorlauſig 
nichts ſicherer, als daß diefe Ruhe von aufſen, die unſen 
Finanzen fo noͤthig iſt, uns, wenn nicht ganz weg 
ttete Umſtaͤnde eintreten, wohl noch eine Zeitlang beght 
fen werde. Nicht fo mit der innern Ruhe, welche dud 
die herrſchenden Cabalen, die ſich alles. erlaubt halten 
der Regierung jede neue Maaßregel ſo viel als moͤgl de 
ſchweren, ſtets in Gefahr geſetzt wird. Es ſagte de 
kuͤrzlich ein angeſehener Mann, bey Gelegenheit d 
Geruͤcht gieng, die Peſt ſey ausgebrochen: Wit 
triotismus, welche aber unendlich mehr Scham? 
als die aͤrgſte Peſt in der Tuͤrkey. Die Wahrhut 
Sache fieht man ‚gegenwärtig, fehr, deutlich, bey, LM 
larm, den der größte Theil. des Handels: und. Fabnne 
bes Großbritanniens über die, ‚bekannten Punkte. Meg 
des irländifchen Handels. gefaßt hat, „; Ben dieſer gege 
wärtigen ſcheinbaren Verlegenheit. des Miniſters genieh! 
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de Oppofttion wirklich einen augenblicklichen ſheinbaren 
Tiumph, und benutzt ihn fo gut ſie kann. In dieſem 
Ausenblit, da fie den faſt allgemeinen Widerſtand des 
Publcums gegen den Miniſter ſieht, ſprengt fie aus; der 
Dreyfuß, auf welchen der Minifter feine Orakelſpruͤche 
im Parlament gebe, habe die Herren Jenkinſon, Ros, 
binfon, und Dundas zu Stügen, welche aber hohl, 
Wären, und durch deren Engebung der Minifter an den; 
—* eines Abgrundes gebracht werden würde. Der ber. 
nie Graf Stair hat ein Pamphlet gegen den jungen 
zatsminiſter unter dem Titel: The Claims of the 
icon the Minifter ‚ mit dem harten Motto abdruf; 
fen fin: 

Be Be 

M etis Pheton! et quæ nec viribus iſtis 
— n a Cönveniant, nec tam puerilibus annis. 


— ausgemacht annehmen kann, daß ſeit der 
z Schottlands mit England, in dieſer Art kein 
ht in ger Gegenſtand auf dem Tapet geweſen ſey, als 
je | Br irtige irländifche Arrangement ; fo bat die 
Ations⸗ Parthey ihre Vertheidigung wegen ih⸗ 
De) ebung: gegen das irländifche Arrangement. uns 
F itel abdrucken laſſen: Defence of oppoſition 
—3— € their conduct on Irifh aflaire; worinn 
nungen des Herzogs von Portland, der Grafen 
eu nd Upper: Oſſory, der Lords North, Sack⸗ 
| \ }Beauchamp ‚, des General Bourgoyne, 
Herren Sor, Burke, Fitzpatrik, Sheridan, 
re e.iEllis ,‚ und Eden über diefe wichtige Anger. 
Bar find. Noch eine Schrift, welche er Ä 
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he wrong) Oder: Berne über die Dir 
Ir de und das Betragen des gegenwaͤrti⸗ 
ents. — Einer der groͤßten Verehrer des 
Jatham, war.unftreitig der berühmte Rechts⸗ 
8— der vor 2 uhren als Lord Aſhbur⸗ 
to > hen iſt, nachdem £r zur glücklichen Bildung des : 
— niſters vieles beygetragen. Auch der Name 
Be. 8,2 Dies‘ 
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-Diefes Verſtotbenen iſt von der gefchäftigei Dre hehe 
worden, um Auffehn zu machen, und man ließt über die 
jeige Angelegenheit ein Schreiben des Lord Aſhbur⸗ 
. ton, aus dem Schatten, an den Herrn William 
Pitt, im Sonnenſchein. Da die oben. erwähnte Ber: 
einigung mit Schottland, durch Commiſſarien, und nicht 
durch das Cabinet, auch nicht duch Stimmenme cheit 
im —— bewirkt worden, ſo ſchmeicheln die 

des Miniſters ſich mit der Hofnung, auch dieſe itlaͤndo 
ſche Angelegenheit werde von Commiſſarien am 
beendigt werden Eönnen, wobey aber frentich der Parth— 
geiſt, ſowol für als gegen den ——— aus dem —— 
bleiben muͤßte. *— 


Bey dem nun geendigten ungewdhnlich heftigen *. 
ter iſt der groſſe Abſtich des Ueberfluſſes, der Pracht und 
Schwelgerey gegen die bitterfte Dürftigfett und das 
ferfie Elend, deffen die menfchliche Natur nur fähig if, 
hier merflicher als gewöhnlich. geweien. Die Stimm 
des Unwillens hat ſich laut gegen die Kohlenhaͤndler hi 
ben, ‘welche fo ausverfchämt find, die Steinfohlen, 
eirilänidifche Product, hier um. ein -Fünftheil theurct Mi 
verkaufen, als der hollandifche Kaufmann feine aus ds 
englifchen Gruben geholte, Kohlen in Yolland en Detail 
kanft. Unſere Polizey Halt auf das feſtbeſtimmte Saat 

des Brods genauer, als irgend eine andere Polizey, un 

fehtwerlich vergeht hier eine Woche, daß nicht Baͤcker, mer 
gen zu leichten Brods abgeftraft werden; aber die Fut⸗ 
rung, ebenfalls eines der erften Beduͤrfniſſe, wird vernd 
läßigt, und dem Willkuͤhr des Wuchers gänzlich UM 
fen. Bey diefem Elend auf der einen Seite, herfchaillep 
pigfeit und Verſchwendung mit allen ihren üble Zuger 
Bier in einem gewiflen Cirkel fo groß, daß es die & ch 
bung überfteigt. Man hat einen Club von Standeipe 
fonen, die man bie Unempfindlichen ( Infenfibles, 
nennt. Sie beſteht natürlich aus lauter Perfonei, 
ein groſſes Vermögen, das ihnen entweder durch Erbſch 
ten, oder durch ſchnellen Erwerb in Oftindien u. fi w 
gefallen, auf die übermäßigfte Ark verpraßt Haben, 
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noch; im Verdraſſen begriffen: find: - Mebertrieben ſcheint 
e8 zwar zu ſeyn, wenn behauptet wird, es werde in die: 
‚fen Elub niemand zugelaſſen, der nicht beweifen Eönne, 
daß er in feinen, Vermögens :Umflanden wenigſtens um 
50,000 Pfund Sterling zurüc fen, 12 Handwerker: Kar 
milien ruinirt, und jchon 3. bis 4 Erecutionen zu ‚gleicher 
‚Zeit in feinem Haufe gehabt habe; aber man kennt doch 
‚Mitglieder. des Clubs, die fich zu dieſen Puncten ganz füg: 
‚Kid qualifieiren koͤnnten. 

Dem Premierminifter, Kern Pitt, ift kürzlich vom 
‚einem americanifchen Dfficier ‚ein Gedicht öffentlich zu: 
‚geeignet worden, welches den Titel führt: The Pro- 
pet; or Remnion of Britain and America. Be 
konntlich Hat auch der Hofpoet Wbitehead in feiner le: 
den Neujahrsode, von, einer folchen Wiedervereinigung 
gelrkumt und gedichtet. Groſſer, glücklicher Traum! 
wer wird deine Wirklichkeit erleben! Der americaniiche 


Doctor Seabury, welcher ſich Fürzlich in Schottlandhar 


jum Biſchof ordiniven.laffen, wird in Connecticut, wo: 
in ev jetzt unter Wegs ift, zwar keine fette Pfruͤnde, Fein 
domcapitel, und feinen bifchöflichen Pallaft finden, aber 
Mt denf£ dort feinen Unterhalt recht gut mit Ordinirung 
der americanijchen Geiftlichen zu erwerben, wovpon 
“die Taxe fchon im Boraus auf 20 fpanifche Thaler, oder 
Pfund Sterling für jede Ordination feftgsfegt hat. 
N, | ran? 5 

u. Paris‘, den ıaten April, 1785. 












De angenehmfte und freudigfte Begebenheit für ganz | 


Brareich ift die am 2yften Marz, am heiligen Oſter⸗ 
Me erfolgte glückliche KTiederfunft unferer ges 
kentelten Königin, die, wie Ihnen ſchon die öffent: 

Blätter gemeldst Haben, von einem gefunden, und 
 Drinzen entbunden worden, weicher" noch denfel: 
Hlbend, da eu geboren, getauft’ worden, und die 
Cari Cudwig, und ben Titel Herzog von 
—9* Hormandie, erhalten hat. Der Koͤnig hat dar⸗ 
eele Freude geaͤuſſert, und iſt ſelbſt am ıten April 
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gelommen / um dem Te Deum in der Küche 
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-Unfet lieben Frauen, beyguwohnen / bey welcher Geige 
heit die Stadt erleuchtet ward; vor dem, Rathhauſe ind 
beym Vorfteher der: Kaufmannfchaft Fleiſch, Wein in 
Brod ausgetheilt, von dem Könige aber eine Summe &t 
des ausgeworfen worden, welcher uͤber die Froͤlichkelt Ti; 
nes guten Volks in Paris’ viel Vergnuͤgen bejeigt Hat, 


Das Eönigliche Gefolge war ſehr glänzend; und beh der 
unglaublichen Merige des zufammenlaufenden Bolkif 
doch kein Öffentlich befannt gewordner ungluͤcklicher zum 
geweſen. Die Kutfcher mußten im Schritte fahren; und 
alle Vorſicht wurde gebraucht. 
Meine ſchon im vorigen Monate Ihnen gegebne Der 
ſichrung, von dem zwiſchen dem —— 
nem Friedensvergleiche, iſt im Grunde ganz richtig, ge 
‘fen, und wenn die Präliminarien Damals auch nicht fit 
lic) unterzeichnet waren, fo if dieſes doc) nut ein M 
im Ausdrucke geweſen. Denn die Hauptpuncke 
wirklich zwiſchen dem Herrn von Vergennes, U 
faiferlichen Geſandten fehriftlich in Ordnuß 
bracht, und alfo zwischen beyden Hoͤfen arrangitt _ 
‚die Schwierigkeiten, welche die Holländer wegen der dort 
an der Schelde, die fie theils abtreten, theils ſchleiſe kl 
‚ten, machten, verurfachten neue bisherige Verzoͤgerne 
"Nunmehro find aber nicht allein fchon die Vollmadkn 
Unterzeichnung, zwifchen dem Faiferlichen und den all 
diſchen Geſandten, gegenſeitig ansgewechſelt worden 
dern es iſt auch wirklich, much den zuverlaßigſten Bet) 
aus Verſailles, vorgeftern eine Präliminäg lo 
tion, unterzeichnet, und zur Natifiation nad) Dim 
dem Haag gefendet worden. Dieſer lange Streit ia 
fein Blut, ſondern den Holländern nur Geld Fall, — 
Obgleich von dem andern Gegenftande, dert 
[hung von Bayern, anjetzt nichts neues zu vernehm 
glaubt man doch, daß dieſe Sache nur ruht, und neg 
ganz aufgegeben iſt. Inzwiſchen haben ſich DAL 
von Zwepbrücen, und fein Bruder, der Prinz DM 
kan, dagegen ſtark erflärt, und letzterer neulichſt toi 
ſagt: „, So’ lange fein Bruder und Er lebten, [RT 
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EHehject nicht Statt haben.“ Ater es ſind jetzt mehrere 
andere Gegenſtaͤnde zugleich in Unterhandlung, und aus 
dem allen zufammen wird gewiß etwas neues, und eine 
poltiihe Revolution, wie man behaupten will, in mehr 
als einen Objecte, deveinft zum Vorfcheine kommen. 


«x "Dr die Eapitaliften, welche den Fonds zu der neuen 
Htindiihen Compagnie machen follten, und auch wollten, 
Nic zuhcziehn, fo wird diefo ganze Compagnie wohl nicht 
u Stande kommen, welche der Minifter der Marine ftets 
| gemifbifige, und zu hintertreiben gefucht hat. 
P Unfere Höflinge fehen mit einer Art von Mißvergn- 
| gen, daß’der König das Neckerſche Werk nun fchen zum . 
Ariktenmale lieſet, und mit feinen Anmerkungen daben 
Ketfähre Eben fo unangenehm ſcheint ihnen die Beob⸗ 
ok zu feyn, daß der Monarch feit einiger Zeit nicht 
helo Biel Vergnuͤgen und Geſchmack an der. Jagd findet. 
Be a 
Du der letztern werließ er das rendez vous, wo man 
ae gemacht Hatte, nur ein einziges Mal, um bey der 
m eines SDirfches zugegen zu ſeyn. Die jeßigen 
Aswattigen und einheimifchen Angelegenheiten beſchaͤfti⸗ 
die Aufmerkſamkeit und die Sorgfalt dieſes vortrefli⸗ 
und liebens wuͤrdigen Prinzen zu fehrg als daß nicht 
MHe feiner bisherigen Erholungen dabey aufgeopfert 
Elle ne) 

























Paris ift jetzt voll von Calculateurs. Man weiß, 
der gegenwärtigen Adminiſtration des Herrn von 
ne von nur 15 Monaten zwey Anlehne von uͤber⸗ 
ME 225 MillionenKivr., und außerdem noch ver: 
Mile andere bey allen Corps, wo man dergleichen Her 
Mitten finden Fonnte, gemacht worden! ‚Die Staaten 
Manguedor haben 38 Millionen, die von Bretagne 6,- 
"bmiralitäts;Collegien in Slandern Io Millionen her: 
Hollen, u. ſ. w. Der Totalbelauf der legten und 
hiedener anderer außerordentlicher Zufülle kann we: 
tens auch auf’ so Millionen: angefchlagen wer: 
MM -Ueberdem ſoll bey der naͤchſten Zufammenkunft ber 
Aſtlichkeit noch ein groſſes Anlehn aufs’ Tapis gebracht 
DD A; Un: 


» ET? 
> Ua 
# 


) 


208 + 


uUnſer Hof will den Engländern Trinconomalemis 
dergeben. Diefe fchicken jept eine ftarke Anzahi Schr | 
mit 6000 Mann nach Indien. - Wir rüften auch mehrer 
Schiffe dahin aus, aber ohne. Landtruppen. Verſchieden 
Politiker wollen doch bey alledem weiſſagen, daß die heb 
laͤndiſche Flagge wohl ſo bald nicht wieder zu Trinchnemale 
wehen wuͤrde. ee 
Niemals iſt die Oper in Paris: fo zahlreich geweſen, 
als bey ihrer erſten dießmaligen Wiedereroͤfnung nach dit 
Dfterferien. Die Einnahme an dem Abende betrug26,075 
Live. Man gab den Panurge und die SjpHigenia in Tauris. 
Von dem letztern Stücke konnte man wegen des Laͤrmen 
im Parterre wenig hoͤren. 
Herr von Beaumarchais, welcher nur 5 Tage 
St. Lazare getvefen, und auf viele Vorſtellungen vide 
Groſſen feine Sreyheit erhielt, verſichert, daB feine Ein 
ziehung ihm 600,000 Fivr. Schaden thue, weil ſtine au 
wärtigen Correfpondenten jet Rechnungs abſchluß vlalt 
gen, indem fie ſich nicht mehr auf fein Wort verlanm a 
ſolche Falle, wie den neulichen, befuͤrchten. Deaism 
Hat feine Vertheidigungsſchrift mit den Morten angn 
men: ,, Er wolle fie leſen; ihr Verfaſſer moͤchte kue 
aber in feiner Schreibart worfichtiger feyn, aldenn (il 
es ihm an feiner Gnade nicht fehlen. * Cr hatipmae 
feine Foderungen an das Departement der Marine tn H 
Million Liores „wegen der an die Americaner mad 
thanenen Lieferungen, auszuzahlen befohlen. Jetztiſ 
von Beaumarchais nach Kehl zu feiner. Druckerey 
tairiſchen Werke gereiſet. Daß er Paris und ſeine 
ganz verlaſſen, und ſich nach England begeben WEM 
nur ein Geruͤcht, und nicht wahrſcheinlich. nn 
















EN og — - 
Sranffurt an. Mayn, den ısten April, ia 
Die Nachrichten. aus Bayern reizen noch imme DI 
Aufmesffamkeit..ı.. Wenn es auch gewiß iſt, daß AU ME 
Hofe zu Muͤnchen uͤber eine Veränderung des Keitat! 
diefes Landes nicht Unterhandlungen gepflogen — 





y find: die-Unterthanem doch nicht ganz ruhig, und be: 
vcchten , daß das, was noch. nicht geichehen ift, bewor: 
icehn koͤnne, zumal da man jebt in Erfahrung gebracht 
aben will, daß fchon vor einigen Jahren einmal diefes 
Project vorgemwefen, aber. Damals, eben fo wie jeßt,, da: 
‚on wieder abgegangen worden, - Dazu fommen allerhand 
Imftände anjest. Es komme ein rußifch-Eaiferlicher Ge: 
andte an. den Churpfälziichen Hof, namlich der dritte 
Bohn des Feldmarſchalls Srafen von Romanzow, und von 
ba geht der Graf von Schall als bayrifcher Geſandte nach 
Detersburg. Die Raͤthe der Negierung zu Minchen wur: 
ben gegen Ende. des vorigen Monats ihrer Aemter entfegt, 
ber den Dritten Tag drauf wieder in ihre Aemter und 
Würden eingefest, außer dem Finanzminifter, Baron von 
Saftell, welcher eine Denfion erhalten hat. Man machte 
lich in Bayern. Hofnung, und «5 wurde allgemein ge: 
plaubt, daß in dieſem Sommer dem Churfürften, und zu: 
gleich feinem Nachfolger, dem Herzoge von Zweybruͤcken, 
die Huldigung würde endlich geleiftet werden. Jetzt wird 
diefer Hofnung mit dem Zufaße widerfprochen, daß die 
Randftände felbft den Churfürften um diefe Zuldigung er: 


ſucht, aber nach) einigem Verzuge zur Antwort erhalten 


ätten: „, Daß weder fein Alter noch die Umſtaͤnde ihm er: 
laubten, an diefe Ceremonie zu denfen.* Der Churfürft 
befindet ſich in Eranflichen Sefundheitsumftänden, und 
wird, wenn disfe es ihm noch erlauben, eine Reife in das 
Dad nad) Pifa unternehmen: die verwittwete Churfür; 
kin geht nach Trier. — Wie unruhig-und beforgt man 
in Bahern über eine Berändrung der Herrſchaft ſeyn muͤß 
fe, laͤßt ich) erachten‘, wern man nur den Muͤnchenſchen 


Hofcalender auffchlägt, und darinnen 431 Rammerherrn, - 


Ir Kammerdiener, 3 Hofzwerge, 2 Hofpoeten, 27 Doll⸗ 
metfcher, 181x Perfonen von der Küche, 130 Hofmuſici, 
Ahne die Sapelldiener, 21 Hoftrompeter, 22 Leibmedici, 
VHofmaler, 52 Hpfcaptane, uf. w. findet . 


Wan erwartet wichtige Auftritte zu Regensburg auf 
Mm Reichstage. Bisher aber iſt dergleichen noch nicht 
Er — ——— 


ei 2 | vor⸗ 
I Bergl; oben in — von Teutſchland S. 375. 
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vorgekommien. Die Cameral⸗Bauſache iſt zeiüt in der Ar 
fage, und wird nunmehr in den. hohen Reichscollegis 
sund im Staͤdtiſchen zum Votiren kommen. Außerden 
die Beſetzung der erledigten zweyten Reichs⸗General⸗ F 
marſchallsſtelle, um welchs Ber Prinz von Sachſen⸗ U 
burghauſen Tem eingetommen * wu Dictatur ge 
‚kommen: 

. Man verfichert, daß ein bisher gepflogener unmittel⸗ 
vdater Briefwechſel des Kaiſers mit dem Könige von Frank 
reich die Unterhandlungen des Fuͤrſten -von Stahremberg 
zu Verſailles ſehr unterſtuͤtzt habe, und von hoͤchſtwichti⸗ 
gen Wirkungen geweſen ſeh. Die Geſinnungen des fran⸗ 
zoͤſiſchen Monarchen ſollen ſehr von denen verſchieden ſeyn, 


welche einige Minifter Ludwig dem’ XVI. gegen ſeinen 


groſſen Schwager beyzubringen vergeblich bemuͤht gewe⸗ 
‚fen find; und man will Folgen von intereſſanten Dingen 
fuͤr Oeſterreich daher vermuthen. So viel iſt gewiß, daß 
moch immer groſſe und wichtige Gegenſtaͤnde unterhandelt 
werden. Inzwiſchen haben die franzoͤſiſchen Ruͤſtungen 
aufgehoͤrt, und man wird wahrſcheinlich mit der Feder; und 
— mit dem — die: e ſtreitigen Puncte ausmachen 
| "Berlin, den 1öten April, Ins. er 

De König hat am Ende des vorigen Monats. feine 
‚eriöntteten Anſtoß vom Podagra auf die. erwünfchtefe 
Weiſe, und wie es zur allgemeinen Freude‘ heißtia unte 
ſolchen Umſtaͤnden bekommen, daß alle getreue Unterth— 
nen für ſein Eoftbares Leben. vors erſte wahrſcheinlicht ichts 
‚zu befuͤrchten haben, und viele werden ſich in Teuefchland 
und in Europa mit uns uͤber dieſe Hofnung freuen. 
deſſen haben wir verſchiedne Generals verloren ere 
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Steillen aber ſchon meiſtens wieder beſetzt ſind. DEE 
nennung des Generals von Lengefeld zum Gouverneut von 
Magdeburg war; nicht gany- erwartet. - Man exinne 


«fi, daß er erft nachdem: fiebenjährigen Kriege — * N 2 


Dienſte als Obriſter gefommen,. nachdem er zuvor in ie 
rembergiſchen Dienften geweſen. Er iſt aber ein M 
von ſehr —— und im iin 
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ſiſch· tuͤrkiſchen Kriege, da er als Freywilliger ünter dent - 
Seldmarfchalle Romanzow fochte, hat er groſſe Talente 
bewiefen, die ihm des Königs Zutvanen zugewandt haben! 
zum General⸗Inſpector der Divifion der Magdeburgifchen 
Truppen ift er jedoch nicht ernannt, fondern der regieren? 
de Herzog von. Braunſchweig hat-diefen ihm angetragenen 
Ehrenpoften angenommen. Die durch den Toddes Herrn - 
von Arnſtedt erledigte Stelle eines Hofmarfchalls beym 
Kronprinzen hat der Oberfte Pfuhl erhalten, da fie der dai 
zu ernannte verabfchiedete Oberfte von Zaftrom fich verbes 

Unſere Stadt wird jegt wegen der herannahenden 
Revuͤe, und der Ankunft von Soldaten, und andern Der: 
ſonen dazu, wieder lebhafter.- Ob ich aleich für nichts 
Kehen möchte, fo find doc) viele uͤberwiegende und un: 
nennbare Wahrfcheinlichkeiten vorhanden, daf dieſes Krie⸗ 


* « 


gesſpiel ſich nicht in einen ernſthaften Krieg ſo geſchwin 
verwandeln wird. So bald aber Todesfälle oder new 
Auftritte in Europa ſich ereignet, nehmen die. Sachen. 
wiß eine andre Geſtalt an. Demonftraftonen hören Auf, 
weil alödenn von wirklichen Uebergewichte, und wor 3 
vorkommen die Frage feyn wird. Bisher find durch die 
Randhaften Erklärungen des Koͤnigs verfchiedne Entwuͤtft 
hintertrieben, oder doch aufgehalten worden, und andre 
laffen füch vielleicht gleichfalls:hindern. | 
Wenn es auch bey der jetzigen kritiſchen Stellung der 
allgemeinen Angelegenheiten, und bey: dem entſchieden 
deutlichen Antheile des rußiſchen Hofes an dem. Intereſſe 
des kaiſerlichen zu Wien, in Abſicht Bayerns, der Tuͤr⸗ 
ken, und der Holländer, zwiſchen unſerm und dem Peters; 
hurgiſchen Hofe zu einigen Grplicationen gefommen iſt; 
Bfönnen Sie doch ſicher glauben, daß die in einigen: öfs 
tlihen auswärtigen Blättern befindlichen Ausdrücke; 
e zwiſchen dem Grafen von Goͤrz und dem. rüßiichen 
Ninifterio, und dem Fuͤrſten Dolgorucki allhier und un: 
kim Könige follen vorgefallen ſeyn, Blofle ‚leere Muth⸗ 
Maffıngen, und wenigſtens größtentheils falfch find. Wie 
ſollten dergleichen. Dinge in die Hande der da = 
. en 






PT © 3 


. ften kommen können? Solche Cabinetsgeheimniſſe wen 
den gewiß. nicht, am wenigſten wörflih, zur. Kenntnig 
fürs Publikum gebracht. ‘ | J 

Bon den groſſen Bewegungen an der oͤſterreichiſchen 
Grenze in Schleſien wiſſen wir hier ſo wenig, als von 
“der Errichtung von. 12 Freybataillons, die in einigen 
Meichszeitungen geworben werden. Weelleicht kommt die 
Nachricht daher, daß ein neues Jaͤger⸗ Corps errichtet 
wird, welches diefen Sommer über vollzahlig. ſeyn ſoll, 
welches aber auch in Friedenszeiten ftetd auf dem naͤtnli⸗ 
hen Fuße bleiben wird. Die holländifchen Werber fahr 
gen fort in Weſtphalen fir das Salmſche Freycorps Leute 
anzunehmen, und ftehen unter unſrer Begünftigung zwar, 
aber alle diejenigen Rekruten, die das preußiſche Maas 
haben,, und bey.uns dienen wollen, muͤſſen an uns abges 
‚geben werden. — Der Fuͤrſt Biſchof von Lüttich ſoll auf 
die Beſchwerde des kaiſerlichen Hofes wegen der holaͤnd 
ſchen Werbung in Luͤttich, geantwortet haben, daß ihm 
die Reichsſatzungen deshalb wohl bekannt waͤren, at 
daß er fie ais außer Ausübung geſetzt betrachten muͤſſ 
weil nicht allein fo viele Truppen im vorigen Kriege mad 
America gefchickt worden wären, ſondern auch ſo —9 | 
aus dem teutfchen Neiche nich Ungarn, und Salz 




















ausivanderten, 


RKeopenhagen, ben ıgten April, 1785. F 4 
Endlich ift die See wieder offer, und nun haben - 
die erfreuliche Ausficht zu baldigen Zufuhren mancher | 
Bürfniffe, und Waaren. Angenehm ift es ſchon FED 
bloffen Zufchauer, neues Leben und Thätigkeit in bene . j 
fen zuruͤckkehren, und fich von da uͤber mehrere Geſga— 
verbreitet zu ſehen. ‚Der hartnaͤckig anhaltende Gene 
Hatte bereits einen groffen Holzmangel veranlagt, da ar 
das allgemeine Holzmagazin faft-.erfchöpft war. a 

hat man die heilfame Wirkung eines folchen Magazin 
wohl mehr als jego bemerft. Den weiſen Mansregelie 
der Rentekammer wegen Berabfolgung ded Holzes, deifen. 
 Borvath zu Oſtern nur noch aus 1800 Geben.befkand, Dur 
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ben wir es zu danken, daß der Holzttangel tbeniger gar 
fühle worden, als man anfangs befürchtete. Eben fo har 
ben wir der Milde unfrer Regierung die Abhelfung eines 
andern Uebels zu danken. Bey dem anhaltenden Froſte 
waren in den Seen, woraus Kopenhagen fein Waſſer her _ 
leitet, viele Fifche geſtorben, die das Waffer fo ungenieß— 
bar machten, daß die Aerzte daher Krankheiten befürchte: 
ten. Hierauf wurde erlauͤbt, daß die Einwohner thr Waſ⸗ 
fer von Friedrichöberg her holen Fonnten, weiches herrli; 
be Waffer fonft nur für den Eöniglichen Hof beſtimmt ift. 


In Abficht der Hof: und Staats-Neuigkeiten herrſcht 
ine geruhige Stille Der daran von Binder iffaug 
Hamburg Hier-angefommen, um die Angelegenheiten des 
faiferlichen Hofes bey dem unfrigen, bis zur Ankunft des 
Grafen von Schliek, zu beforgen. Die thätigen und aus— 
gezeichneten Talente des Herren von Binder find fchon von 
Hamburg her bekannt, und feine Gegenwart wird unferm 
Minifterium gewiß fehr angenehm ſeyn. Der rufifche 
Minifter Herr von Markow hat, nad) einigem Aufenthalte 
alldier, feine Reiſe nah Stockholm fortgeſetzt. 

ie ſtark gegenwaͤrtig unſer oftindifcher Handel fey, 
Ünnen Sie aus beygefügter authentifcher Fifte erfehen *), 
die viel Licht darüber verbreitet, Die Anzahl der in den, 
Jahren 1783 und 1784 ausgegangenen und zu. Haufe ges 
fommenen’Schiffe beläuft fich nach diefer Lifte auf 54. 
Man berechnet den Werth der Ladungen diefer Schiffe, 
ohne die Schiffe ſelbſt, über 9 Millionen Ihaler.. Gewiß 
on anfehnlicher Reichthum für Dänemark! 

Nach einem. Briefe von Tranquebar vom ten Sep: 
ember 1784 waren zu. der Zeit 12 particulaire Schiffe in, 

engalen angekonimen, eins war im Begriffe nach Su: 
Wpa zuruͤck zur ſegeln, zwey waren zu Batavia, zwey Toll: 
mim October und November von Tranguebar abgehn, eis, 
Ms war von da nach) China gegangen. spa 


. 
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wuͤrde fuͤr das Wirtembergfche Haus, die Ba en 
ſche Angelegenheit, die Gtenzftreitigfeiten zwifchen Di 


vrichten wegen der bayerfchen Angelegenheiten ent lt Beh) 


414 er 
Auf den Robben⸗Schlag und Wallfiſchfang bey Groͤu⸗ 
land gehen in diefem Jahre 12 Schiffe von hier ab, * 
ſchon auf der Rheede liegen. 
Der Feldmarſchall, Prinz Carl von Heſſen—⸗ Caſſel, ik 


nad) einem hiefigen Aufenthalte, welcher für die Reforme 
des Militair-Etats von ſo betraͤchtlichen, bekannten Wir⸗ 


kungen geweſen, geſtern Morgen zu ſeiner a 


reif nach Schleswig tojeber abgereiſet. | 
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Allgemeiner ‚Bericht von den. politifchen 
. Merkwürdigkeiten, und Begebenheiten, - 
Nie Mannichfaltigfeit und Verſchiedenheit der Gegen⸗ 
ſtaͤnde, welche ſchon ſeit einiger Zeit die Staats⸗Ca⸗ 
binette in Europa beſchaͤftigen, und das daher entſtehende 
verwickelte Intereſſe der Hoͤfe, verurſachen in den Entmürn 
fen und Negotiationen noch immerfort Hinderniſſe, reihe 
den- Kauf und Fortgang derjelben hemmen. Befondi 
kann £einer.von den Entwuͤrfen dev beyden alliirten Kaifı 
Höfe ausgeführt werden, ohne zu langweiligen und ftet 
Bedenflichen Difeußionen Veranlaſſung zu geben. je. 
Wahl eines roͤmiſchen ‚Könige in der Perfon | 36h, 
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ſterreich und Holland find nur die vornehmſten Ge 
ſtaͤnde, von denen, außer dem letztern, noch keiner ſein 
Beendigung nahe zu ſeyn ſcheint. Die neueften N 


reits "der obige Brief aus Sranffurt. am Mayn 
Deffentliche Blätter melden noch, daß die Oppofition der” 
groffen Mächte, gegen die Umtaufchung Bayerns und 
Öfterreichifchen Niederlande, eine andere geheinie Weg 
tiation zwifchen Defterreih und Bayern veranlaßt habe, 
welcher zufolge Niederbayern gegen Norderöfterreich | 
sera! werden ‚falle, wid bie Seriteitficnng \ von, 





F 415 


lißthume Salzburg, und Bißthume Paſſau mit in dert 
wurf gezogen wäre. Man muß es der Zeit uͤberlaſſen, 
‚Project weniger Widerftand finden wird und ob 
überhaupt ein wirklicher Gegenftand der Negotiationen 
geweſen ach Eben; ſo muß, man urtheilen, ob deu era 
i oa v eybruͤcken, durch einige machtige tentfche 
fe unter ftüßt,. ſich dem Erzherzoge Franz in-der Wahl 
F en Koͤnigs entgegen ſtellen, und dieſe erhabne 
8 Au ſoſt fuͤr ſich ambiren wird. — Unterdeſſen haben 
egsruͤſungen zwar in: Frankreich aufgehört, werden 
en — fortgeſetzt die Truppen vermehrt, in 
9 Higen-Dtand. gefet; and ſolche Verkehrungen ges 
welche die Ungewißheit anzeigen, in welcher mar 
Jen des Ausgangs der ſo verwickelten, — 
befindet. Doch iſt eine — 


Bunt Defterreichs mit Holland, 


| vläufigen Ausgleichung nahe, oder * 

bſicht der Praliminarien, entfchieden, und 

3 verdorbner Wege verzögerte Lauf der Poſten 

a uns ein erwarteter Brief aus Wien noch 

dieſe Entſcheidung unſern Leſern mitzu⸗ 
1. Der Gang der Unterhandlungen iſt indeſſen bis 
= n ſchon geſchehen Auf die in dem vorigen 
toſtucke des Journals S. 254 bereits gemeldte legte 
ing 9 des Saifers, Fam mar Bald hernach in dem 
5 Het von Vergennes über gewiſſe Vers 
nSpuncte überein, die den Grund zur Unter: 
ausmachten. As darauf die Generalſtaaten 
‚am I7ten März aus, dem Hang nad) Paris 
in ourier ihre Antwort auf das Ultimatum des 
ER berſchickten und dieſe Antwort nicht befriedigend 
Be m die Generalſtaaten zwar verfchiedne Puncte 
„aber die Abtretung der Forts, an der Schelde; 
en, u und auch wegen der Grafſchaft Vroenhoven 
d Sbermaas Schwierigkeiten machten, ſo 
5 das franzoͤſiſche Miniſterium wieder einem 
ch dem Hang, deſſen Depeſchen mit den zugleich; 

nn dien sunfiäufsen.Barfallgngen. das em 
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fhen Ambaffadeurs, Marquis von Verac, ſo dringend 
waren, daß fich die Generalitanten unmitselbar darauf, ai 
zweyten Ofterfeyertage, außerordentlich verfanm) 
sen, und Berachfchlasten. Das franzöfiiche Miniſteriun 
hatte die Nothwendigkeit, mehr dent Kaiſer zuzuge 
ſtehn, und nicht durch die gethanenen Meigeringen den 
ganzen Erfolg der franzöfifchen Vermittlung unnis I 
machen, fo lebhaft vorgeitelle, und mit ſolchen Gründen 
anterftüßt, daß aleich nach Endigung der — 
die Generalſtaaten Staatsboten, an die Provinen IM 
befonders an die Staaten’von Holland ſchickten um ihnen 
die Punkte, und Artikel mitzuteilen, vonwelhen 
8465 franzoͤſiſche Miniſterium glaubte, Dad a 
jener Antwort auf das Eaijerliche Ultimatum noch beys 
zufügen wären, um fo mehr, da der Kaifer ranbhaft 
erklärt hatte, daß er von dieſen Puncten nicht ade) 
würde, und im Falle der Weigerung fich wegen der dB") 
vor ganz Europa rechtfertigen würde. Fra 0 
ſtellungen hatten auch den Erfolg, daß die Stute A 
“Holland unvermeilt ein fogenanntes Praͤadvis enkn er 
welches dem Verlangen Frankreichs gemäß wat. Som 






















alfo Frankreich, alten gegenfeitigen. Behauptungen HN 
der, doch auf die freundfchaftlichfte Weiſe den Des 
mit dem Kaiſer nicht allein in Holland. befördert, JM | 
auch die Hollander dringendft bewogen, dem Kal 
letztern Foderungen zuzugeftehn, und das Suterelle‘ 
Kaifers unterftügt. .. 2, al 
—1 
Das Praͤadvis von der Provinz Holland, weihe 
andern Provinzen gewöhnlicher Meife immer baut | 
und auch nichts dagegen ausrichten koͤnnten, wurde” 
am 2gften März vom Haag nad Paris geſchickt 
am sten April ankam, und von da nun zur Geneſg 
des Kaifers nach Wien geſchickt wurde. Es war vn) 
Beichaffenheit, daß man ſowohl im Haag ala in 
den Stiederispergleich für unzweifelhaft Jicher Me 
and nichts fehlte noch, als die erwartete Senehmige! 
des Raifers, welheman am 15ten April in Parse, I 
an Hang ſtaͤndlich erwartete. Inzwiſchen war in Party“ 
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negen ber oben. erwahnten vorläufigen Llebereinfunft im 
Cabinette des Grafen von Vergennes, zwifchen Defterreich 
"andFtankreich, da zumal der Kaifer dem Grafen von Vers 

gennes die Erklärung gethan, daß er, aus Hochachtung für 

ine Einfichten und Billigkeit, ihm feine Vortheile, und 
die Ynfrechthaltung feiner Ehre, bey der Beleidigung, die 
die Anlländer feiner Flagge angethan, ihm ohne alles Be— 
denfen andertvane, und feiner Klugheit die Entfcheidung 
del Puncts überlaffe, — alles fo vorbereitet, daß ſchon 
der Aallerliche Geſandte, und die beyden der Generalftaa: 

Kam raten April ihre Vollmachten zur Unterzeichs - 

Rung der Praͤliminarien gegen einander auswech— 

jelten, und die erfte Konferenz darüber hielten. Cs 

mm aber alles nur darauf an, ob der Raifer die 

Wette Antwort der Holländer genehmigen wird? fo 
Mefie der Herr von Vergennes obgedachtermailen zumege 

ht hat; und wir werden alfo erft in dem künftigen 

Monatöftücte den Ausgang der Praliminde: Negotiation 

llhen Defterreich und Holland mit fichrer Zuverlaͤßigkeit 

melden Kinnen. . | - 
Die tirrkifchen Angelegenbeiten 
Rd hc immer in jener unenitjchiednen Rage, welche ihr 
m Zufammenhang mit den andern europaͤiſchen 
tehändeln giebt. Daher ift der Divan noch immer 
Artig, die Srenzberichtigung mit dem öfterreichiichen 
u Stande zu bringen, indem er, ohne fie gradezu 
eigen, wie einige Zeitungen irrigſt melden, alfers 
rlaͤufige Schwierigkeiten macht, und unter andern 
ſcrung verlangt, daß der Kaiſer allen feinen ans 
Vrnfprüchen, die er noch als König von Ungarn has 
M Hunte, entfagen fol. Inzwiſchen vermeider man 
in Conſtantinopel den Faiferlichen Hof zu erzürnen, | 
ner ſchwankenden Behutfamkeit, und lauert auf die 
Mähde So hat der Divan, auf das kaiferliche Geſuch, 
m Sirmam nach allen Pläßen ber tuͤrkiſchen Gewaͤſſer 

d eehafen gefchickt, welchem zu Folge, im Falle eines 
Wausbruchs zwifchen Defterreih und Holland, eine 
Mae Neutralität beobachtet werden, und die hollaͤndi⸗ 
"Poli, Jonen, April 1795. Ee (hen 
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erweckte, und es verurfachte, daß der Kaiſer darüper zu 


Art und Weile, mit dem Leben buͤſſen müflen. Den) 


ben. Eben ſo gewiß fteht in Kiefland eine verjahllif 


jenen Gegenden, in Finnland, und bis nach Archeg 
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fchen und oͤſterreichiſchen Schiffe derfelben genieſſen ſolen. 
Auch hat der Baſſa von Bosnien, für die Unvorfichtigtit, 
mit welcher er durch Zufammenziehung von Truppen M 
der öfterreichifchen Grenze, dent Faiferlichen Hofe Verdadt, 



















Eonftaneinopel ernftliche Anfrage thun ließ, nad) tuͤrkiſchet 


den. Die Pforte iſt gewiß daducd) in Verlegenhet 
kommen, da ſie noch nicht damals durch die Lage DE IT 
‚dern ‚europäifchen Angelegenheiten zu entfeheldendeil el 
ſchluͤſſen Beſtimmungen erhalten hatte. Sinzig 
die rußifche Armee mit 40,000 Mann regulirter 
vermehrt, und in der Ufraine ift das dafige Copa 
verftärkt, und mit allen Kriegsbeduͤrfniſſen verſehen 
zußifche Armee von 30,0.0Mann, Die Grenzen— 
auf, neuerlichft von den erfahrenften Generals bil . 
and in den beften Vereheidigungsftand geſetzt Mor > 
lein alles diejes find bis jest Vorkehrungen der KU) 
und die Entwicklung der gegenwärtigen mania 
Krifis kann erft den Ausgang diefer Vorkehrungee 
Um ſtaͤnde beftimmen, | m 
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KHollands Streit mit Venedig 

t durch ein Memoire, welches der venetianifche Gefandte, 
derr Torniello, im Haag am zıten April dem Präfidens 
en der Generalſtaaten in einer mit-demfelben gehaltnen 
‚onferenz übergeben, wieder in neue Verhandlung gefoms 
ven. Sin diefem Memoire erklart der Gefandte, daß man 
In falfch werftanden, wenn man aus feinen Ausdrücken in’ 
en Conferenzen geſchloſſen hatte, daß die Republik Venedig: 
eſinnt fey, die Unterhandlungen ganz abzubrechen, und 
on Weg der Waffen zu ergreifen, daß diefelbe vielmehr zu - 
inem- gütlichen Vergleiche geneigt. fey,. und daher noch 
mmer die bisher noch nicht erhaltne Antwort der Generals 
taaten auf das Promemoria vom 13 December erwarte: 
Diefe langwierige Sache fteht alfo noch tie vorher. Doch 
yat der venetianiſche Miniſter in ſtarken Ausdruͤcken eine. 
etzte und endliche Erklaͤrung der Generalſtaaten in dieſer, 
igentlich nur die Foderungen zweyer Kaufleute betreffen⸗ 
en Sache, betrieben. Indeſſen hat der Senat zu Bes: 
dig auf das (im vorigen Stüde ©. 317 angeführte): 
Dchreiben des Königs von Preuffen demfelben eine weit: 
Auftige Antwort überfandt, und darinnen fich über feine: 
lisherige Verfahrungsart, und die Urſache ſeiner Weige⸗ 
rung gegen die Generalſtaaten, weitlaͤuftig erklaͤrt, um die 
Sache in ihrem wahren Geſichtspuncte darzuſtellen. Um 
Auf alle Falle gefaßt zu ſeyn, und wohl noch gewiſſer Vera 


bindungen wegen mit Rußland und Defierreich, die fih 


deutlich. genug zeigen, fett fich auch der Senat zu Vene⸗ 
dig in eine reſpectable Kriegsverfaſſung, und ſetzt ſeine 
Seemacht vorzuͤglich in guten Stand. Außer der Eſcadre 
des Ritters Emo, die gegen Tunis kreuzet, und einer an⸗ 
den, die in Corfu ihre Station hat, find am Ende des: 
haͤrz 3 Lintenfchiffe Iegefertig geworden, und 3 andre. 
n 14 Tage drauf auslaufen. Ueberdem wurden 25 
anen und Scheberfen bewafnet, worunter ginige vor, 
3% und 30 Kanonen waren. Und überhaupt war man, 
in Venedig in veger Bewegung zur neh und ne 
beſerung der: Srmacht. J 
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Staatshändel zwiſchen England, Spanien, 
Franfreich und Nordamerica. . 
Es find von dem letztern Verſailler Frieden her einige 


Artikel nod) immer voͤlligſt zu bewerfftelligen geblieben, 


worüber neulich verfchiedne Irrungen entflanden find, 
Bey der Sonduras: oder Musquito-Bay, auf 
Yusatan, find, ohnerachtet der im VI. Artikel des Def 
nitiotractats genau beftimmten Grenzen *), Doc), die 
daſelbſt jo cewöhntichen Streitigkeiten zwiichen den Spas 


. niern und Eng’ändern über die Faͤllung des Sarbeholze 


und die englifchen Etabtiffements, abermals angegangen, 


Der enghfihe Gouverneur auf Jamaica hat diejen Streit, 


wobey die Engländer von den Spanien Gewaltt haͤtigkei 
ten. leiden ſollen, und von ihren. Plägen vertrieben wer 
den, fo ernftiich genommen, daß er einige Mannſchaft mit 
einigen kleinern Kriegsfchiffen dahin geſchickt hat, weide 
Gewalt mit Gewalt vertreiben follen, und nad) den neue 
ſten Berichten aus London, hat die dafige Regierung diefe } 
shätige Maasregel genehmigt, und mir ıhren- Befehlen 
beitärte. Auch haben füh we«en des Weaziehens dei 
Einwohner ausdem von England an Spanien abge | 
tretnen Slorida &chwierigfeiten geäufert, welche der eng 
‚liche Geſandte am Ipanifchen Hofe, Lord Cherterfield, ver 
goblich beyzulegen Bemühr geweſen iſt. Man hat dar⸗ 
auf den franzoͤſiſchen Hof zum Vermittler ange nommen, 
und der Graf von Aranda hat ſpaniſcher Seits, fo wieder 
Herzog von Dorier enzlifger, Seits, darüber mit dem 
Grafen von Vergennes zu Verſailles Konferenzen gehab 
ten. Allein inzwifchen ift Frankreich felbit in eine ap 
liche Irrung mir Enaland, wegen dei im vorigen Friede 
ebenfalls beſtiiumten Grenze der Sifcherep bey Feu— 
foundland (oder Terreneuv') gefommen. Die dafelhft 
ſtationirten Schiffe find über diefe Brenzen der Siiges 
rey in einen Streit gerathen, der endlich zu Thaͤtlichtel⸗ 
ven gefommen, wobey ein Befecht entftanden, "2 
6, polit. Journ. November 1783, & 1o57 u. f. Vergl. 
8 86Gtuͤck Auguſt 1783, 9,106 ü. f. | 


ww 


engliſche Fregatte Reßource eine franzöfifhe von 20 Ra. 
nonen, nad) hartnaͤckigem Widerftande erobert, und weg⸗ 
genommen bat. Ueber die Befizungen am Sluffe 
Gambia in Africa, welche England im vorigen Frieden 
befommen Bat, find ebenfalls Streitigkeiten entitanden, : 
und dieſe Beſitzungen noch nicht an die Engländer übers 
geben, worüver man zu London fo unzufrieden ift, daß. 
man fich im Cabinette berathfchlagte, ob man mit Gewalt. 
und Macht jene Befisungen’einschmen wollte. Dage⸗ 
gen. Haben die Eng’änder den Yordamericanern auch 
noch niche die Doften und Forts Niagara, Detroit,: 
und Michilminaf,. dein Sriedenstractate zu folge,. abges. 
treten, und führen zum Grunde an, daß die den Loyali⸗ 
ften bedungne Puncte von am:ricanifcher Seite nicht ers’ 
füllt worden find. — Alle diefe Streitigkeiten Werden! 
zwar feinen Kriegerregen, aber fie fireuen, doch den Saas 
men zu fünftigen Ausbrüchen bey andern Gelegenheiten 
ang, und unterhalten die Eiferſucht und Aufmertſamtett 
der Höfe auf einander. 
Unter diejen Umſtaͤnden gerathen auch die neuen Com⸗ 
merzfractate, die nach dem letztern Frieden zwiſchen Enge‘ 
land, Frankreich und Spanien gefchioffen werden jollten; 
ins Stecken, und die Unterhandlunsen baten bey den’ 
'ebenerwähnten andern flveitigen Puhctenaufgehört. In⸗ 
deſſen ift Doch England an dem Commerz mit Nördames 
Bfa zu viel gelegen, um darauf nicht fein Augenmerk zu: 
tishten. In dieſer Abſicht iſt im Parlamente die Acte 
wieder auf ein Jahr verlaͤngert worden, welche das ame— 
ricaniſche Cotiimerz mit England erleichtert, die Ameri⸗ 
caner von den Certificaten und andern Befihwerden andes' 
ter Nationen befreyet, und ihrem Sande verſchiedene Be⸗ 
igungen sugeftcht, | nr 
u, . 
— Aus — iſt ſonſt in dieſem Monate nichts 
Heues merkwuͤrdiges zu melden, aufer daß der oft von 
Uns erwähnte, und befchriebne Staat, oder Diftrict Der: 
Mont, der beftändig auf eigner Unabhängigkeit befanden | 
Ee 3 hat, 
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hat, 3 Delegaten ernannt hat, welche im Congreſſe Sig 
und Stimme fodern ſollten, und man glaubte, daß de 
Congreß diefes Verlangen der Unabhängigkeit, bey feinw | 
noch immerfort dauernden Ohnmacht, und Mangel an 
Autorität, den Vermontern zugeftehn werde. — Matt 
Hat kürzlich in allen Zeitungen ein Berzeichniß der Volks⸗ 
menge in den americanifchen Staaten gelefen, nad 
welchem dieielbe in einigen Jahren ſehr abgenommen haͤt⸗ 
te; denn im Jahre 1775 wä.e die Anzahl ver Menſchen 
3 Millionen 137,869 geweſen, und im Jahre 1784 1 
auf Befehl des Congreſſes 8 eine Zahlung geſche⸗ 
hen, und. man hate nur 2 Millionen 389,300 Wen 
Sehen gefunden. Das leßtere ſt num frenlich vom Fahte 
1783 wohl wahr, aber diefe Anzabe iſt pünctlich aus 
unferm politifchen Journale in die englifhen Se 
tungen aufgenommen worden, und von daher in die 
teutfhen getommen. Und die erfte größere unrichtige 
Angabe ift aus Raynals bekannten Werke, aber and in 
unſerm Journale mit ‚angeführt worden, wie unſere 
ſer ſich durch die augenſcheinliche Vergleichung überfl" 
ven Fönnen *). Wir fehen fehr oft den Fall, daß au 
den ausländifchen Blättern Neuigkeiten in die teutſchen 
Zeitungen fommen, die vor langer Zeit uefprüngli 
— Journale geſtanden haben. Ä | 1 








In Perſien dauern die innern Unruhen noch 4 
fort. Verſchiedne kleine Fuͤrſten haben ſi ich in bien 
wenlauſtigen Reiche unabhaͤngig gemacht, indem sch 

Kan, 
Matt vergleiche polit. Journal 6 erid, Yunindırddr 
.533 und rites en Novemder 170 ®, un 
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Kan, und Abdul— Fat Chan noch immer In den Baffen 
find, Doch hat jetzt Kerim Kan die größte Mache, und 
den Titel des Sophi, oder Königs von Perfin. Er 
iſt nach den letztern Berichten gegen die Araber, welche 
den Namen Kabs führen, und aus einer an der Müns 
dung ded Fluſſes ohnweit Baflora liegenden Feftung ber, 
die größten Etreifereyen treiben, zu Felde gezogen, um | 
re um Volk fich zu Ben 
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XII. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Raum verſtattet uns nicht, alle die Beobachtun⸗ 
gen über die dıegjäbrige ungewöhnliche Käl⸗ 
te, und den anhaltenden Winter mitzurheilen, welche. 
wir darüber geſammlet haben; aber gänzlich dürfen wir 
dieſe ungewöhnliche Ereigniß doch nicht uͤbergehen, da 
fie, durch ihre Wirkungen auf die Menſchen, in mehrerm 
Detrahte eine politische Merkwuͤrdigkeit iſt. Wir führen 
Bier nur an, daß der anhaltende Froft und zuletzt haͤufi⸗ 
gm Sc nee bis in die zweyte Woche des Aprils in dem 
Bßren Theile von Europa gedauert hat. In Paris 
ſCheyete und fror es noch am éten April heftig. In 
onden Hatte der Winter 5 Monate und 24 Tage ge: 
dauert. Vom gten bis ı2ten April wurden die zuges 
ſrornen Stroͤme, der Rhein, der Neckar, die Donau, 
de Elbe-u. ſ. w. eiöfnet, und es erfolgten waͤrmere Tage, 
Eiſt merkwürdig, und diene zum Beweiſe, daß unfre 
Eide nicht Eälter geworden, daß im Jahre 1682 ebens 
falls ein ſolcher Janger fpäter Winter geweſen, und am 
i2ten April jenes Jahrs erſt die ae Ströme auf: 
jegangen —* Ein 
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Ein Beyſpiel von menfchlicher Gleichmuͤthigkeit, ober 

Faſſung, oder wie man es nennen will, gab am Ende 
des Monats März Lord Spencer in England. Er befand 
ſich auf feinem Landſchloſſe in Northamptonfhire, und. 
lag im tiefen Schlafe, als ihm eine Stafferte die Nach— 
richt brachte, daß fein herrlicher Pallaft zu London, der 
38,000 Pf. Sterl. gefofter hatte, mit dem größten Thei: 
le der Mobitien, den unſchaͤtzbarſten Gemälden, und an 
dern zum Theil unerſetzbaren Koftbarkeiten, durch Un 
vorfichtigkeit der Domeftiquen, im Feuer aufgegangen, 
und in Afche verwandelt fey. Der Lord ftand auf die 
Nachricht auf, ſchrieb 2 Briefe, legte ſich wieder nieder, 
und ſchlief noh 2 Stunden ſehr ruhig. 

Der Prinz Marimilian von Zweybruͤcken iſt sone 
ris wieder abgereifet, und wird, wie man wiſſen wil, 
nad) München gehn, und dem Churfürften von Bayım 
daſelbſt einen Befuch abſtatten, BR auch politiſce 
ante baden fol, = 
+» Der Abt Raynal arbeitet — an einer neuen | 
Ausgabe feiner bekannten hiftorifch : politifehen ke «4 
welcher er eine Erltuterung und Betrachtung des BA 
failler Friedens von 1783 beyfügen wird. Die erwarut 
Geſchichte des Widerrufs des Edicts vor Nantes, 
er bey Seite gelegt, und vors erfte ganz aufgegeben 

Der ftatiftifche Auszug aus Herrn. Neckers Vake 
uͤber die Finanzverwaltung von Frankreich wird, nebſt 
nigen andern, wohl erhaltnen Aufjägen, im fig 
Monatöftücke folgen. | 


WERE ‚ den 2aſten — 7 








politiſches Zeuenet 


nebſt Anzeige von 
gelehrten und andern Sachen. 
—— 


Jahrgang 5.. Erſter Band. 








r Fuͤnftes Stuͤck. * 178 5. 





— Abriß des ſtatſtiſchen Zuſtandes von 

Frankreich. Ein Auszug aus Hrn. Neckers 

Werke von der Finanzverwaltung in dieſen 

Reiche. Nebſt Eifte der geſammten jahre. 
. lichen Staatsausgaben. 


Staa, hat, ohne Eorfi ca, Überhaupt einen las 
cheninhalt von 26,951 franzoͤſi ſchen Quadrat⸗ 
Meilen, von welchen 25 auf einen Grad gehen. Die 
Anzahl der auf dieſem Raume wohnenden Menſchen 
beläuft ſi — auf 24 Millionen 676,000 Köpfe alſo 
kom⸗ 

Dieſe gap hat — VNecker zum Grunde feiner übrigen 
Berechnungen gelegt, ob fle gleich noch um ein bes- 
Arachniche⸗ erhoͤhet werden koͤnnte, da man gewiß 
heiß»: daß. Frankreich jetzt uͤher 25 Millionen Menſchen 
hat. — Das Verhoͤltniß der Geburten in Frankreich zu 
den ‚Lebenden if verſchiedentlich zwiſchen 25 bis 30. 
Polit. Journ. Mayızss. ,. Bf . | In 


Montpellier » 
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: u; | 
fommen auf jede : — Meile im Durchſchnitt 916 
Seelen. Dieſe Bevölkerung iſt aber ſehr ungleich vr⸗ 
theilt, wie ſich aus folgender ſpeciellen Lifte ergiebt: 


auf einn 


Die Beneralitae UM SEinwehue nn 
Y ss 53 enthält auf 1146 754,400- 653 
Amienss — — 458 — 533,000-1164 
Auch und Pan s — — 13474. 813,000- 60) 
Befangon 5 — — 971, — 678,800- 7) 
Bordeaux u. Bayoñe — — 16255 — 1,439,00- 1] 
Bourges W — 6865 -512,500- 
Chalons 3 — 12264 - 812,800 6 
Dion s 3 — 11845 — a In 
Grenoble⸗ —⸗ — 1024. - 664,600-,9 
LaNocdelle 5 — 1464 - 4707 


t 









a 


le s Cs — 414 7346 

Limoges — 854 — 646,500 
Won 5. 8 — 4162 a .633, 690-1? 
Di u sg = zgg0o 


— — "530,200 gi 
21402 - 1,699,200 + 


Montauban 5 - 


Moulinss — 3897 8. "64400 
Nancy ⸗ u . — 894 - 834,60% a 
Orleans 's — 10214 - 709,48, 

Pas ss — 1157 - ze ” 


“ 


—_ 286} * 188,90 
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Perpignan 5 
| 4) *. oe ; r% 

“ gr den. 5: Jahren son — Bis inclußve. vr 

© „ überbaspt .4,816,038 gebohren; "alle Jahrt * 

ſchnitte alſo 963,207. Die obige: Zahl mit 

v5, plicinek wuͤtde alſo ein: Li vhn * 

— ſchen usa. 6 a Fe * 


2. 
1% ‚du,‘ ai di» Bar 
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Die Geneteinit "Ms Sintwohuer ehe ger 
Poitiers DE 10577 = 690,500 653 
Renee 6 177440 “ 2,276,00051282 
Rom 5 5 en 65 ec 68T,500-1047 

| m — — — — — — 
Normandies Kam — — 5834 644 000 1170 
Alengon ·— 464 = 528,300). . , 
Siem — — 4453 7... 437,200- 928 
Strasburg — — 5293 = . 626,400-1183 
Tours s 5 — | 13884 - .1,338,700- 964 
Valenciennes . — .— 257, - . 265,200-103£ 

Total ı 26,95055-24,676,000=  .' 

Corſica haͤlt im Umfange 540 Quadrat⸗Meilen. 
Nach den neueſten Liſten betraͤgt die Zahl der jaͤhrlichen 
Geburten gewoͤhnlich 4800, daß die Volksmenge dem⸗ 
Nach auf etwa 124,000 Seelen, oder auf jede Quadrat⸗ 
Meile 230 Menſchen anzufchlagen waͤren. 

Die franzoͤſiſchen Colonien waren im Jahre 1776 
bis 0 folgendermaaffen bevölkert: Ot. Domingo hatte 
1779 überhaupt: 32,650 Weile, 7055 Meflicen, und 
249,089. Sclaven. Martinique zählte 2776 11,619 
Weile, 2892 Mefticen, und 71,268 Sclaven. Guada⸗ 
lonpe enthielt 1779 13,271 Weiſſe, 1382 Mefticen, 
und 85,327 Sclaven. Cayenne hätte 1780, 1358 
Weiſſe und 10,539 Sclaven. St. Lucie Dagegen int 
Jahr 1776 2397 Weiffe, 1050 Mefticen, und 10,752 

Cclaven. Auf Isle de Srance zählte man 1776, 
6386 Meiffe, 1199 Meſticen, und 25,154 Sclaven, 
und auf Tele de Bourbon in eben dem Sahre 6340 
Weiſſe, und 26,175 Srlaven. Die Population der 
"rumerbene u. Tabago iſt noch nicht mit wahre‘ 

2 2 ſchein⸗ 
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ſcheinlicher Gewißheit anzugehen ‚jedoch. kann man bi) 


derfelden eine gleiche Anzahl Eclaven mit St. Lucie a 


nehmen. Keine dieſer Colonien ifi-nod nad Daadia 


1 
| 
| 


meilen ausgemeffen., fo wichtig eine ſolche Beranfialtung | 


oder Kenntniß aud) ſeyn würde, -— - 1. . 

Die Summe alier Abgaben bes Dolfs beträgt mit 
Einfluß feiner zu Geld gefchlagenen Dienfte, und der 
Koſten der Erhebung da, wo letztere dem Voke Fit 


andere Vortheile zugleich gewaͤhren, 585 Millionen 


Civres oder 130,312,500 Thaler Conventionsgeld. 


Eine ungeheure Summe, die in · Erwaͤgung ihres Tr 


hältniffes zur Volkszahl den jetzt in den meiſten Staaten 
gewöhnlichen Sat, jeden Kopf zu einen Dufaten, gat 
ſehr überjteigt. Im Durchſchnitte bringt dieſe Gumme 
auf jeden. VRinwohner 23 dw. 13: Sous 8 Deniers 
Tournois oder 6 Thaler 9 Sr. 11 Pfenninge Conventiond 
geld. Die Repartition derſelben iſt indeflen ungen! 
verſchieden. Sn der Generalität von Parie-faltt 


& 


- auf jedes Individuum 64 Liv: 5 Sous, und in der von | 


Rennes und Nancy nur 12 Liv. und’ 10 u 
Auf Corſica zahit jeder Ropf jährlich nur 4 Liv. zı CM 
indem alle Abgaben diefer Inſel zwifchen 550 und 600,00 
Liv. betragen moͤgen. Sonderbar ift es, daB cin gell 
Theil der Abgaben auf diefer Sufel durch Natural 
niſſe berichtigt wird. Der Unterhalt des dortigen | 
tärs Avird von Frankreich aus beftritren, und die ale“ 


figen Koften machen mit den Zuſchuͤſſen für dad * 


Vortheile iſt. — Die Abgaben auf St. Domingo 


nique 


laufen ſich auf etwas uͤber 5Millionen, die auf Mmattu 


nd 19 Son 
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nique auf800,öuo, und die auf Guadeloupe ſebenfalls 
auf 800,000 Livres. Von Cayenne,Ot. Lucie, Isle 
de France und Bourbon bezieht der Koͤnig keine Einkuͤnfte. 

Die Roſten, welche auf die Erhebung der Con⸗ 
tributionen in Frankreich verwendet werden, betragen 
nicht:weniger als 58,000,000 Livres, oder nach Conven: 
tionsgelde 14,902,360 Thaler 2 Groſchen; den Liv. zu - 
6 Gr. 2 Pf. gerechnet, weiches gegen den ganzen Belauf 
der Abgaben. 105 vom Hundert beträgt. . Die Anzahl 
gliee :Sinanzbedienten insgefammt beläuft fich auf 
250 200 Menſchen, wovon ein beträchtlicher Theil übers 
fiuͤſſig iſt, durch deren Reduction nicht geringe Summen 
etfparet werden koͤnnten. Jedoch betreiben die mehrften 
diefer Finanzbedienten zugleich mit andere Nahrungs: 
jweige, und man kann die- eigentlichen Finanzbediens 
ten welche blos vom Staate leben, und einzig und allein 
zu Finanzgeſchaͤften — — — - 
35,066 rechnen. 

m: Die Revenuͤen von den Königlichen Domain; — 
nähen mit dem. Extrage der Sontribntionen:des Landes 
“überhaupt jährlich”. ein. Staats: Einkommen von 
600, ooo, ooo Liv. aus, Die fämmtlichen Ausgaben ber 
laufen fi) dagegen auf 610,000, oo0 Liv. *); Die Zinfen 
der Natlionalſchuld erforderten zu Anfange des Jaͤhrs 
07ο oo Livr., und damals waren zu Abtran 
erſelben 27,500,000 Liv. beſtimmt. Wenn man: 
> den Ben die Summed des — Capitals berech⸗ 

— 





ps Aiſo jahrlich io millionen mehr Ausgabe, als Einnahme, 
"An Griedenszeiten, und bey einer fo Karken en 
des Volks, wie vorhet oben augezehen. * 
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nen, und die ſogenannten beſtaͤndigen Renten, die ſich 
auf 125,600,006 Liv. belaufen, nur mie 20 multiplib 
ren, die Leibrenten aber, welche. 81,409,000 Liv. anti 
machen, nur mit 11 vermehren wollte, fo würde die 
Staatsſchuld etwa cin Toral von 3 Milliarden und 400 
Millionen abgeben. — Die Geiſtlichkeit beziehet im 
Ganzen ein Jahr durchs andere 130 Millionen, und trägt 
davon der öffentlichen Kaffe an Abgaben nur 10 Millionen 
%00,0c0 Liv. wieder ab, — Das baare Geld in Frank; 
zeich ſchaͤtzt Herr Necker Auf ohngefaͤhr 2 Milliarden, 
und den jährlichen Zuwachs dieſes Reichthums auf 40 
. Millionen, fo daß derfelbe der Vermehrung des baten 
Geldes der Übrigen europaͤiſchen Staaten beynahe glas 
kaͤme. Aber es iſt ſchon in unferm Journale erwieſca 
worden, daß Herr Neder hierinnen zu viel anfezt *), 
und die bisher dagegen gemachten Einwendungen haben 
die Vorftellungen davon 'nur'verwirrter gemacht, nl 
nichts.im deutlichen Fichte der Wahrheit von dem Gegen 
theiie beiwiefen, Die jährliche active Sandlungebilans 
von Frankreich konnte vor dem letztern Kriege auf zo Mil 
lionen Livres, had) — Neckers — — 
werden. 


1 
wi 

hm | 
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um * Leſern eine noch vollſtaͤndigere und 
— Ueberſicht der. Staatsoͤkonomie von Frankreich zu 
geben ‚wollen wir von den. oben im; Allgemeinen an⸗ 
gefhlagenen jährlichen Ausgaben nachſtehende teils 
cirte Tabelle, ebenfalls von Herrn Meder, beyfoͤgen. 
Es belaufen ſich naͤmlich dig, TERN ar die RR 
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ſchulden Sinſe, jährlich auf 207,000,006 Livres; für 
Penſionen, 28,000, 000; -für die Armee, 105,600,0005 
die Fiotte, 45,200,0005 ‚dieÖarden (Maifon duRoi), 
13,000,000; für den Dauphin, 3, 500,000; die Könis 
din, 4, o000, ooo0 die Prinzen, 8,300,000; bie geheime. 
Staatskanzeley und Geſaudten, 8, 500,000; das Mar⸗ 
ſchallamtsgericht (Prevoté de l’hotel), 200,000; die 
Polizey, 2, 100,000; die Poſtintendenz und ihre gehei⸗ 

me Kaſſe, 450,0003 das Poſtweſen, 600,000; daß 
Miniſterium fammt der Hefkanzley, 4,000,000; die Ju⸗ 
ſtijſtellen 2, 400,000; die Oberlandvogteyen, 1,400,0005 
Die Hofkirche, 1,600, 000; ‚die Univerſitaͤt und Schulen, 
oB,0005.:die Akademien, 300,000; die Hoſbibliothek, 
108,000; für den Ihiergarten (Jardin du Roi),72,0005 
die Hof⸗ Buchdruckerey, 200,000; das Oberhofbauamt, 
3,200,000 5. für den. Hofſtatt, 1,500,000; den heilige 
Beift Orden, 600,000; Allmofen und Gnabdengelder, 
13,850,0005 ‚für die. Armenkaſſe, 1,200,000; die Mares 
hauflee,4,000,009; &taatsgefängniffe und Zuchthäufer, 
400,000 5 Erhaltung der Gerichts : Gebäude, 800,00035 
die Königl, Stuͤtereien, 800,000; Corſica, 800,000. 
Verwaltungs⸗ Koſten der Provinzen, 6,500,000; Bruͤk⸗ 
fen und Chaufees, 8,000,000; das Städtpflafter zu Pas 
rit 900, o00; für den Wegbau, 20,000,000; KHofpitäs 
lee und öffentliche Anftalten, 26,000,0005 Beſoldun⸗ 
gen für die Schazeinnehmerey, 2,000, 000; Prämien 
für die Handlung, 800,0005 für die inländifche Klerifey, 
750,000; für die Ausländische, 50,000; Landſchaftsko⸗ 
ſten, 1,500,000; Heimzahlungen, 27,500,000; Abfin⸗ 
dungen, 58,000,0005 verſchiedene Beſtallungen ( Trai- 
teimens divers), 400,000; Paßfreyheiten, 800,000; 
=) 514 En 
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unnennbare Artikel, 1,500,0005. zufällige, "Zoot, Sadf 
zur Auscündung nimmt Herr Necker noch an, 78,000,006 

Die ganze Summe diefesisrdentlichen beſtimmten 
Ausgaben it alfo 610 Millionen: ;Die. ge ſammte 
WLWinnahme des franzoͤſiſchen Stahtsäft nach der, gewiß 
eher zu hohen als zu niedrigen Angabe des Herrn⸗ Meckert 
585 Millionen; und mit der koͤniglichen Domainen ge⸗ 
gen 600 Millionen. Aber die auſſerordentlichen 
Staatsausgaben, beſonders bey der Marine die weit 
mehr braucht, als oben angegeben iſt, imgleichen fuͤr die 
menus plaifirs du Roi, die unter Ludewig dem XV in 
einem Jahre über 60 Millionen fliegen, Reife der Hofes 
nad) Fontainebleau, und andere auſſerordentliche Artikeh 
betragen in Friedenszeiten jährlich weit. über. 1 Willi 
nen, und da nicht alle Einnahmen richtig einkommen, 
fondern Rückftände bleiben;-fo fieht: man: hieraus, nach 
Herrn Neckers Angaben felbit, daß die. Ausgabe die Ein⸗ 
nahme jaͤhrlich immer um verſchiedne Millionen in Frie⸗ 
denszeiten uͤberſteigt, die Kriege aber von erborgtem 
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Aus Ungarn eingeſandt. E 


De a ſich die Geſellſchaft des Hamburger politiſchen Jour⸗ 
nals gleich vom Anfange an alle Muͤhe gab, die 
genaueſte Wahrheit zu berichten, fand fie einen ſtarken 
Beyfall, beſonders auch in dem barbariſchen Un⸗ 
garn; — denn —— der aus Oſterreichiſchen kom⸗ 

men⸗ 
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menden Nachrichten müffen Sie jenes Land für ein folcheg 
alten 0. 2 
’ In einem einfamen Winter, ſchroffer, Sder Felfen lieſt 
ein (barbariſcher) Landmann, in der gaͤnzlichen Entfernung 
von dem Getuͤmmel der Welt, von einigen wenigen Freun⸗ 
den umringt, dieſes Journal. Es hat übrigens Zeit, 
mit aller Aufmerkſamkeit zu leſen, und feine Betrachtun⸗ 

gen darüber. anzuſtellen. u 
Da der Zweck Ihres Journals die Lieferung ächter 
wahrer Nachrichten zu feyn ſcheinet, uUnd es Ihnen dahero 
nicht gleichgültig ſeyn kann, Berichtigungen zu erhalten: 
ſo ſehe ich es fuͤr meine Pflicht an, als ein aͤchter aber 
nicht enthuſiaſtiſcher Patriot Ihnen einige Unrichtigkeiten 
durch dieſes Schreiben anzuzeigen,/ wodurch ſie verſchie⸗ 
dentlich in Ihren Journal über die Verfaſſung von Uns 
garn, und deffen Schickſale, der leſenden Welt irrige Bes 
griffe beygebracht haben. — Ihre Wahrheits liebe laͤßt 
mic hoffen, daß Sie dieſes Schreiben annehmen, und 
Öffentlichen Gebrauch davon machen werden, zumal bey 
der jetzigen kritiſchen Lage von Ungarn. nz = 
Im April 1782 ©. 384 lefe ich, daß bie proteſtanti⸗ 
ſche Religion und Toleranz ihren gewuͤnſchten Fortgang 
nicht habe; und durch die koͤnigl. Statthalterey ſelbſt ge⸗ 
hindert werde, dergeſtalten, daß die Proteſtanten kaum 20 
neue Kirchen in Ungarn bauen koͤnnten. — Daß diefes 
die Statthalteren im Aprilmonate 1782 hindern wollte, 
mag wahr feyn; doch tft «8 gewiß, daf in allen Se: 
ſpanſchaften die Freyheit in Religionsübung ſchon im Mo: 
— nat 
9) Wis ſind insgeſammt fo weit entfernt, Ungarn für ein 
vbarbariſches Land zu halten, daß wir vielmehr von 
Altern und gegenwärtigen Zeiten. eine Menge -gelebr: 
ter und aufgeflärter Ungarn kennen und hochſchaͤtzen. 
Wir glauben ſogar, daß der Achte gründliche Unter: 
wicht der Wiflenfchaften in Ungarn zum Theil noch 
beſſer ſey, als in manchen andern anfgeklärten Pän; 
bein, wo jetzt leider‘ die füperficielle Kenntniß mir 
falfhem Schimmer, und hochklingenden Worten, fo 
ausgebreitet nachtheilig wird. Auch: Aebt fein Wort 

eines foldyen re > unferm Journale. 
5 Ä 
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nat Februar bekannt gemacht morben iſt. Ich bin auch 
darüber einftimmig mit Ihren Hrn. Correfpondenten, daß 
ſich einige darunter, «ben fo. wie die Statthalterey felbften, 
widerfeget haben. — Allein wer waren diefe? nur jene 
nemtich, die feine Kenntniffe des Ungarfchen Geſetzes hats 
ven, dergleichen verfchiedene bey dev Ungarſchen Starthals 
teren ſich auch befinden. Waͤren diefe hinlaͤnglich von den 
Geſetzen, und der Landesgeihichte unterrichtet geweſen, 
fo würden fie eben ſo wenig wider dieſe geſetzmaͤßige Re 
ligionsfreyheit einzuwenden gehabt haben, wie jene, bie 
die. erforderlichen achten Kenntnifle befiken. 

- Die Anftalt, einen Studien: Plan dur eine Geſel 
Schaft: gelehrter Maͤnner entwerfen zu laflen, wie fie auf 
eben der Seite meldeten, war: fo wenig vortreflich, Daß das 
Studienweſen nie fo confus. war, wie gegenwärtig *) 

Das, was Sie im elften Stüde, Monat Novemben 
des 178 2ften Jahrs, Seite 487 anzeigen, daß man Wik 
lens fey, die Croatiſche Milig in teutfche Regimenter ein: 
zutheilen,. ift ein Vorſchlag, der fchon lange entworfet, 
aber nie ausgeführet. worden iſt *). Ob er vortheilhaft, 
oder nachtheilig ſeyn wird, kann ich zwar nicht beurchei 
len, da ich mich dem Soldatenftande nicht gewidmet habe; 
weil ich ‚aber. mit den Graͤnztruppen ſehr befannt bin, jp 
habe ich mehrmalen won ihnen gehört, daß fich fett Anne 
1769, als der Zeit, da fich ihre ehemalige Verfaſſung geandert 
hat, eine Abnahme des Achten: Soldaten-Beiftes vwerfpüren 
lieſſe, welches wohl immer ärger werden wird, wenn ſie 
die Gemaͤchlichkeit der teutihen Teuppen angewoͤhnen wer 
den. — Sch fage Gemaͤchlichkeit, da jene ihre Strohfäk, 
Bettuͤcher, das tägliche gewifle Brod, und Fleiſch —9* 


7. Wir koͤnnen über dergleichen Urtheile nicht eatſchei⸗ 
den, und Halten es für unſere Pflicht, nichts von dem 
eingefandten wegzulaſſen, was nicht offenbar. blos vo⸗ 
Yemifch oder der den Regierungen gebuͤhrenden Ach⸗ 
tung entgegen iſt, und Feine Sacta fondern blos Mey: 
nungen enthält. | 

) ESs ſteht auch nur als Project im Journale, nicht, 
daß es ausgeführt: worden. . 2 


m: 0048 
weicher beyder erſteren Bequemlichkeiten fich der Sräniger 
nie bedienet; .leßtere aber. felten, und nie in guter Qualität 
genieſſet *). — eh | 

Der Schluß, den Sie im erſten Stuͤcke 1783, Seite 
104, machen, daß die Ungarfchen Seiftlichen für den. Kar 
fer darum nicht. beten wollen, weil er nicht gekroͤnt ſey, iſt 
falſch. — Der Gebrauch für den Monarchen zu beten, iſt 
erſt unter der letzten Regierung Marien Thereſiens, die 
doc) gekroͤnet war, im Jahre 1770, im Monat Julius, eins 
gefuͤhret worden. Aus dieſem werden Sie zwar fchlieffen, 
daß entweder die Ungariſche Nation aufs Gebet nicht viel 
halte, oder daß ſie ihre Monarchen nicht ehren. — Ich 
laſſe ihnen zu entſcheiden uͤber, welches von beyden wahr 
ſey; doch muß ich Sie erinnern, daß auſſer einer groſſen 
allgemeinen Noth, nie Gebete angeſtellet worden ſind, und 
daß ſie den Koͤnigen, die ihre Nation zu ſchaͤtzen wußten, 
in allen Faͤllen allen Beyſtand leiſteten. Sie beweinten 
und betrauerten ſie, wie zum Beyſpiele 1781, nach dem 
Abſterben der legt verblichenen Monarchin, da der aefammee 
Adel ganz ſchwarze Kleider, der geringere.aber ein halbes 
Fahr hindurch den’ Flor trugen. ar 

Es wäre zu wänfchen geweſen, daß die Ungariſche Zu 
fammenfunft,; die Sie im Jahre 1783, Monat Februar, 
©eite 177 ankündigten, würflid) erfolgee wäre. - Mit: 
leichter Mühe und Natlonal⸗Liebe hätte der Monarch feine 
Borfchläge im Lande einführen können, die ihm nun viele 
Schwierigkeiten verurſachen. Diefe Schwierigkeiten find 
zwar gegen ein. Kriegsheer von 300,000 Mann fehr unbes 
deutend, aber erſchweren doch. | 
-> Eben fo wäre zu wünfchen gewefen, da die Nachricht, 
welche im Jahre 1783 ,. im Aprilmonate, Seite 367, ges 
meldet wurde, daß die Weltlichen an der Geiftlichen Vers: 
änderungen, als dem Schickſale eines Mit-Land-Standes;- 
Antheil genomimenhätten, ganz gegründet geweſen wäre. — 
Allein noch unter der Regierung der jüngft verftorbenen 
Monarchin,Ihat man durch Jefuitifche Erziehung die.ohnes 

en J J ————— hin 
>) Diefen Sat wird wohl Niemand, der das teutſche Mi⸗ 
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“  Jitair kennt, zugeben. 


3 


hin ſtolzen Panonier dahin gebracht, daß fie, aus eitler 


Ehrbegierde, dem Gluͤcke eines glaͤnzenden Fortfommend; 
die ehmaligen Ungariſchen Grundſatze aufopferten, und 
dafür die nach dem- Gefallen des Hofes eingerichten Kir⸗ 
hen: Srundfage annafınen. Als naͤmlich den Bifchöffen 

die groffen Einfünfte werringert wurden, aus dem Grunde, 
daß ſie für fie zu groß ſeyen, und ihre Bedärfniffe übers 
ſteigen; Daß ed der Stiftung Meynung nie geweſen fey; 
fie mit ſo groffen Einkünften zu verfehen, als fie jeßo durch 
die gröffere Eintraͤglichkeit der Guͤther genieflen: folglich, 
vechtmäßiger Weife geſchmaͤlert werden koͤnnten; da dach⸗ 
ten die Weltlichen nicht, daß eben die Geiftlichen einſtens 
Rache ſuchen, und Gründe finden würden, wodurch auch 
des Adels Einkünfte geſchwachet werden Finnen. — Es 
gefchah eben fo, da ein Bischof, den ich doch nicht benen⸗ 
nen will, der weder von Adel nody: von Keichthum wär; 
fich bey Hofe in Anfehen zu feßen, ſich zu bereichern wußte⸗ 
fid) mit einem vertingertem Bißthume befriedigen ließ 


and fich vorbehielt, das nemliche wider den Adel auszu⸗ 


üben. ie fehen alſo aus diefem, wie disharmoniſch der 
‚ geiftliche Stand mit dem weltlichen bey uns ſteht ⸗ 
Was man Ihnen von der Unnuͤtzigkeit einer Kroͤnung 


geſchrieben, und zum Grunde die Erbfolge angegeben hat iſt 


im Grunde falſch. — Denn in dem Ungariſchen Geſehbuch⸗ 
Decret Anno 1687, Artikel 2. iſt die Rron: Erbfchafenochibayt 







Lebzeiten des Kaiſers Leopold feinem Sohne zugeſagt vc 


den, mit der Bedingniß: Maſculorum haere 
mogenitum in perpetuum, (id ipfinn;etia 


‚ tibus Art. 5. 1547. aliisque fuper inde.exiftentibus)- | 


pto legitimo ſuo Rege, et Domino fint' habituri et 
erga ſemper totiesque quoties, ejusmodi Inauguræ- 
tio inſtauranda erit, praemittendam praeinſintato- 
rum Art. Diplom. Acceptationem, ſeu Regiamalle: 
curationem,, deponendumque füperinde Juramen» 
tum in ea, qua a Majoribus fuis -praeftitum eflet 






forma, Diaetaliter. intra hoc Regnum rite coron⸗ 
turi. — Gleich folgenden Artikel wurde feſtgeſetzet Im 


Fall des Abganges eines männlichen Erbens, ſolle die Krone: 
auf Carl II, König von Spanien, fallen, welches durch 
| nn das 


/ 


— | 
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das Abſterben Joſephs J. geſchah; und obſchon die Erb⸗ 
folge geſichert war, ließ ſich doch Carl der II. gehoͤrig kroͤ— 
nen . Gleichermaſſen wurde im Jahr 1723, Art. 2. 
die Kron-Erbſchaft auch auf das weibliche Geſchlecht aus; 
gedehnt, ohne irgend eine Einfchränfung, und die 
höchitfelige Monarchin ließ fic in ©emapheit obenerwahns 
ien Geſetzzes ordentlich Erönen im Sabre. 1741 **), und 
unter ihren Kroͤnungs-Eide hat fie im 2ten Ark. $. 5. bes 
ſchworen: Ut praemillum, eft toties quoties ejus- 
mödi Inauguratio Regia, intra ambitum faepe fati 
R:Hung. fucceflionis temporibus diaetaliter inftau- 
randa erit, toties Haeredes, et fuccefliores Noitri 
futuri meocoronandi Haereditarii Reges praemitten- 
dam: habebunt praefentis Dipl. aflecurationis acce- 
ptätionem, deponendumgue fuperinde Juramentum; 
Aus allen diefen angeführten Artikeln erhellet hinlaͤnglich, 
daß. obſchon die Kron: Exfchaft dem Haufe Defterreich frey: 
willig. zugefagt worden, die Krönung jedennoch nothwen: 
dig. fey **). — Jene, die die Krönung als Aberflüßig ans 
fehen, haben blos dem ıften $. 2 Art. Anno 1741 zum 
Scheingrund: „Quod Praeter ab antiguo deduftam 
Haereditariam Regiam fucceflionem, Coronationem- 


que, in Reliquo univerfas, et Singulas Commu= * 


nes R. H. partiumque adnexarum Libertates &c; 
&te, — — et per nos conflrmandas. Sie behaupten, 
daß das Wort Praeter mit auffer zu überfeken ſey, und 
demnach alſo die Krönung durch dieſen Artifel für über; 
flüßig erklaͤret wuͤrde. — Jene aber, die die Nothwendig— 


*) Aber Benfpiele find nicht Gefete ! BR? 
A Ich fehe in den obenftehenden Fein Wort, welches die 
Krönung als nothwendig angiebt, fondern nur, was 
bey einer Krönung gefmehen ſoll Und das ift ſchon 


von Joſeph gefchehen, da er den Ungarn ihre Privile- — 


gien zugefichert bat, die Krönung felbit iſt doch ſchlech⸗ 
erdings, und ohne Borurtheile zu reden, eine bloffe 
eremonte, dergleichen in unfern Zeiten die Fuͤrſten 
nicht mehr fonft, wie ehmals, lieben, weil fie nicht 
unnuͤtzer Weiſe, fondern zum Beten der Unterthanen, 
hre, und vieler Menſchen Zeit, und Gelder anzuwen— 
‚den pflegen, - SER ECOE | 
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feit der Krönung behaupten, nehmen das Beywort Präi- 
ter für nebft, und glauben, der Sinn diefes Artikels I} 
jener, daß riemlich, gleich wie:die übrigen Geſetze und Ft 
heiten durch die neuen Könige gehalten werden muͤſſen— 
auch die Krönung nothwendig gefchehen müfle. — & 
würden aber jene, die das Wort Praeter zum Grunde 
wider die Nothwendigfeit der Krönung, gebrauchen, einen 
fehr fchlechten Freundfchaftsdienft dem Hauſe Defteireid 
erweifen, wenn fie im Ernfte darauf beftünden; denn DA 
heben dem Worte Krönung, auch die Erbfolge ſtehet, 1 
würde man fehr leicht beweifen Eönnen, daß wenn die 
Krönung nicht nothwendig gefchehen mäfle, die Erbfolge 
auch nicht mehr als ein Srundfag zu halten ſey. — & 


“wäre fehr leicht, noch mehrere dringende Gründe für die 


Nothwendigkeit der Krönung anzuführen: Allein da ich 
nur einigermaflen unfere gefetzmaͤßige Verfaſſung Ihnen 
bekannt machen wollte, um Ihren Correfpondenten zu Mat 
nen, fünftighin nicht meht fo unbeftimmt; oder fo prägt 

lich darüber zu fehreiben, als ob es gar Feine unumft% 
u Srundgefeße gebe; fo will ich es bey diefen bewenden 

en. SZ SEI, 


Schon oben Habe ich die Schmälerung der bis he 


* Süther berührt, und will nur jenes vügen, was Sie1783 


im December, ©. 1165 berichteten: — daß nemlich del 
eingezogenen bifchöflichen Einkünfte, zur Errichtung neuer 
Seminarien für die GeiftlichFeit angewendet worden | 
Schon lange vorher hat jedes Bißthum fein nothwendige 
Seminarium gehabt, und aus eigenen von jeher geht 
ten Renten unterhalten. Unter diefer Regierung if AP 
nichts anders gefchehen, als daß man dieſe Seminntlit 
in 3 grofle-zufammen gezogen’ hat. Ob aber dieſe @M 
tichtung befler fey, al& die vorige, Weiß ich nicht, DE. 


jeder Bifchof feine. Zöglinge unter feiner beftändigeh At 


ſicht gehalten,,. und nach feinen Grundfägen gefor⸗ 
met hat; gegenwärtig. aber, da fie von ihren Bſſchöſ 
entfernet find, es wahrſcheinlich feyn wird, „daß ſo WON 
die Bifchöffe ihrer cher vergeſſen, und fie hingegen w 
ger Anhänglichfeit und Gehorſam gegen ihre Biſchoͤffe ha 
Ben werden, am ſo mehrda ſie oftmals Grundfahe wi 
| ’ Laer 2 re Ze ZUR n 
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nach Haufe beingen werden; die mit jenen ihrer Bis 
ſchoͤffe nicht zum Beften übereinflimmen #. +, 
Daß die Siedenbürger von jeher in 3 Nationen, näms 
lich Ungarn, Szekler, und Sachſen eingetheilet wa⸗ 
ren, wie Sie es im Sahre 1784, Januar, &. 81 fagen, 
iſt ganz wahr. Daß fie aber sale‘ fremde Ankoͤmmlinge 
ausgeſtoſſen Haben, iſt falſch, da feit Bela IV. viele der 
Wallachiſchen Nation fich dort angefiedelt haben, die den - 
nämlichen Urbarien und. Abgaben unterworfen worden find, 
wie die Ungarn. Nur die Szekler, und Sachfen, wurden 
durch ihre eigeng,in Stühlen getheilte, Gerichte geurtheilt, 
und hatten uͤberdem noch einige befondere Vorrechte, die 
ihnen durch Könis ge, und Landesgeſetze eingeraͤumt worden 
fd. — 
Die Beſchreibung der Ungarſchen Lehnsverfaſſung, die 
Sie im Zten Stuͤcke, Maͤrz 1784, S. 234 gegeben, iſt 
nicht ganz richtig, wie Sie aus dem folgenden ſich zu uͤber⸗ 
zeugen Gelegenheit haben werden. 
Die erſten Heerfuͤhrer, (oder wie ſie in der Geſchichte | 
genannt werden, Capitains,) die die erften Ungarifchen 
Voͤlker nach Ungarn gefuͤhret Haben, das Land nad) den 
Verdienften ihrer Mitbürger unter diefelben vertheilten, 
die erſten politifchen und Öfonomifchen Einrichtungen im 
Lande machten; haben diefe erften Befiger zur Belohnung 
mit der Freyheit beichenft, mit dei Verbindlichkeit, das 
Land gegen die auswärtigen Feinde zu befhügen, welches 
auch die nachfolgenden Könige beobachteten, und geſetz⸗ 
mäßig befräftigten. — Die Nation hingegen zeigte mehrs 
malen ihre Thätigkeit, Tapferkeit, und Geſchicklichkeit. 
Ja ſelbſt in dem legten Kriege, da feine formliche Sms 
ſtruction, oder Aufbot des ganzen Landes war, ftellten doch 
einige vom erſten Adel freywillig jahlveiche Truppen, und 
man fand fie nicht fo untauglih, als Ihr öfterreichifcher, 
Berfaffer behaupten will. Diefes ware alfo ein Beweis, 
DaB die Ungariſchen Landtruppen, die durch den Adel ge 
tele werden, nicht fo unbrauchbar find, als Sie etwa glaus 
; fi... — Uebrigens findet man in der Ungarfgen Se 
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nie die’ geringfte Spur ‚aller der Fehler, die die teutſche 
Lehnsverfaſſung fo ſchaͤdlich, und verwerflich, machten N. 
Nie war unbedingte Leibeigenſchaft, nie Jus Fitae et 
Mecis, nie völlige Willkuͤhr Steuern und Abgaben von 
den Unterthanen zu heben, in Ungarfchen Erbgürhern. dem 
Grundherrn eingeräumt, und nie waren fie fo wenig der 
. fouverainen Macht untergeordnet, um die Unterthanen ſo 
nach Willkuͤhr drücken, und ihren Nachbarn befehlen zu 
fönnen, wie es in den nordilihen Ländern geſchah, wo 
das Feudalſyſtem feinen Sitz hatte. | oo 
Ich weiß es fehr wohl, daß auf dem Landtage 1764, 
wie Sie fagen, das berufine Buch: ‚De Originibus et 
uſu &c., verbrannt haͤtte werden follen; daß es aber nicht 
gefchefjen ift, Sondern daB man eine andere Schrift für 
die Freyheit, Vexatio dat Intellectum, öffentlich durch 
den Scharfrichter, auf Befehl des Hofes, verbrennen ließ, 
weiß ich als Augenzeuge., Auf eben dem Landtage har 
man die Errichtung einer befandigen Landmiliß vorgefchlas 
gen, wozu der. Adel eine beſtimmte Summe hätte herbey 
fchieffen follen; aber die Bedingniß, die der einfichtsvolle 
Raͤthsmanü, und damahliger Fuͤrſt Primas, BVarkoczy, 
vorſchlug, gefielen dem Hofe nicht, weil er die Militair⸗ 
Gewalt und Macht: unumfchranft ganz dem Lande vorbe⸗ 
halten wollte, 
(Der Schluß folgt im Fünftigen Stücke. ) 
: ©) Davon Eönnte leicht das Gegentheil bewiefen werben. 
E 0... TI J | 
Auszug eines Schreibens eines teutfcher 
. Negotianten aus Nemyorf, 
Neuyork, den aten April, 1785... .... 
as Commerz diefer Stadt fängt an in guten Fler zu 
2) tommen: aber die Artikel der englifchen Manufactu⸗ 
ren werden denen von allen andern Ländern vorgezogen, 
und finden den vornehmften Abgang. Im vorigen Ms 
nate kam hier sin franzoͤſiſch Schiff an, welches faſt gam 
mit franzoͤſiſchen Tuchwaaren beladen war. Aber der Bor 
| RT 
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jug, bet man hier den engliſchen Tuͤchern, und Manufactu— 
ten überhaupt giebt, macht den Abfag der franzoͤſiſchen Ik; 
eher fo ſchwer, daß ich glaube, das franzoͤſiſche Schiff wird 
ſchwerlich feine Ladung hier los werden. Wenigſtens iſt 
bis jeist noch Fein Anschein dazı.da. Alle Plaͤtze find hier 
mit Waaren Angefülle, die in fremde Länder ausgefuͤhrt 
werben füllen ; beſonders follen groſſe bi endungen iii dies 
ſem Spmmer nach England abgehen. Vier mie Thran 
und Fiſchbein beladene Schiffe find heute nach London ab: 
geieat Nach Frankreich und Spanien find binnen 2 
Monaten beynahe 800 Tonnen eingeſalzne Fiſche, und 200 
Tonnen Thran verſendet worden: aber man Flagk, daß ım 
en und franzöfiihen Hafen nicht eine fo gute 
sehanblung, und viel mehr Schwierigkeit in Abficht deg 
Zollesund andrer Umſtaͤnde fich finde, als in England und - 
Seland, für welche Länder man hier allenhalben noch einen 







Fr / *— vielmehr Rückkehr von älter Freundſchaft und 
> - Der Corigreß hält feine Sitzungen hier, ohne daß matt 


Id ettvas intereilantes von feinen Befchlüffen, oder Bez 
biehlagutigen hört. Er iſt indeffen zahlreich, denn die 
mehejten Provinzen haben 2, andre 3 Deputitte zum Con: 
& fegefchiekt, Es ift auch zur nothwendigen Beduͤrfniß 
* Allgemeinen Ausgaben endlich eine Auflage von 5 Pro: 
eent auf alle aus der Fremde) einkommende Waaren zu 
Stande gekommen, wozu fich nun faft alle Provinzen ver; 
fanden ’häben. Aber die bisherigen Taxen können aus 
ingel des Geldes nicht bengetriebern werden. Cs wird 
her den armen Landleuteh ihr Vieh weggenommen, und 
dadtrdy; wie durch die Auspfandungen überhaupt, die Arz 
nur ea Der Kaufmann und die groſſen 













tanbbefiser haben Geld, aber Übrigens herrſcht ein groſſer 

Mahgel an Elingerider Münze, und Duͤrftigkeit. Die A 
embils) Diefes Staats von Neuyork hat kuͤrzlich verfchiedes 
en ehrnalisch Einwohnern und Bürgern, welche des Ver 
teens wider den Staat im voriger Kriege befchuldiget, 


> Ab enitnoichet Waren, eine-döllige Arnefkk, und die frepe 


fücekehe zu ihren Wohnungen allhier, ſerſtattet. 
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Bolt, Journ, May 1739, Gg a 
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werechat um vWeen ai — * 
zuruůͤckgekommenen Schiff, 


Auehe gangene Schiffe: 








orge 
NS Curmign 


Nach Ehina | Nah Hflindien, 1 

für Au⸗⸗ 

| | Comp. Ned. | Privat Rech. ri 
A. 1783 Kehl. 
Seonpringefin [10306 

Erfahrung 1211600 

Carl Heinrich 166532 

=: Thomas 50090 

G. R.Moltke .} 5690 

—J—— ar — sähe 

iq 56500 

Ä Sühlenboet 45600 
Daͤnnemark u 1446000 
Jul. Maria — —* „1350400 
— Pr. . Seiderika 75800 
ge: Sophia 7 

ue. Emerent | 0488 

— —— | 59008 
ranqueba — — — 4 
* J—— | | 

| Biefuben ‚0212600 
a5) [Deren —8 
— me — [ran 
. A. 17 435 —3 BY 
— * —— — ——— 
Tranquebar — — „3300 

— Wr · rouiſe aag · — „18908 
Kronprinz — a; — —— „|assooe 
| in 1500 
Ei r. Sernflorff 500 
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China und Ofindten ausgegangenen, und 


in den Jahren 1783 und 1784. | 
| Zu Haufe gefommene Schiffe: | 

















Bon China. | . Bon Oftindien. Merth 
J ſfür der 
Comp. Rech. |. Rt Privat Rech. [Ladung 
A. 1783. 
Maria Aletta | 132689 
Aſia 477860 
Prinz Carl 763067 
Gr. Bernflorff 760248 
Laurwigen ‚1862244 
Gr. Schunmelman! 242798 
5, Conſtantia 228761 
Roepſtorff 618675 
Tranquebar — ——56148 
Diſeo — — — — — — 1450317 
Mars — — re 1879918 
Fön. u. Dänen. | — — — — — — [699414 
Dr. Friderich 
Charl. Amal. | 1 = 
U. 1784. | 2 
Aronpring ir 
Soph. Magd. | Ss= 
| Rig. Onſke 7— 
N riderichsnagor 48 
SaftelDansborg is 
| Seh. & Maria az 
——— Chrift der zte == 
| a Maria > 
% hriftiangborg & 
% IKopenhagen | 
ah. 
M * 
* 
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£ifte nnd Werth aller aus Dem Ganifhee- 
America nach. Europa gefommener Schäße 
und Waaren, und der fpanifchen Ausfuhre 


dahin, in dem Jahre 1784. 
te, fpanifhe Regierung ſelbſt bat eine Bilanz von 
dem indifchen Gandel vom vorigen Jahre 1784 
befannt machen laſſen, die zu verfhiedenen ſtatiſtiſchen 
Bemerkungen Gelegenheit giebt. . Man fiehet daraus, 
wie ſtark diefer Handel fey, was für eine ungemeine Auss 
führe er Spanien giebt, und wie die Ausländer immer 
noch mehreren Antheil an diefem reihen Handel nehmen, 
als die Spanier felbft. Man muß anmerken, - daß in 
der 2ten Lifte diejenigen Baarichaften und Waaren, die 
von 1783 wegen des Kriegs noch zurüd waren, und erſt 
1784 angekommen find, nicht REINE find, aufler 
die peruaniſchen. 


Ausfubre nach Indien, 
Häfen. fpan. Waaren. fremde Waaren. 
Von Cadiz⸗ 143,891,263 Reale de Bellen - 218,253,107 Reale de Wellen 


— Malaga 19,637,965 — -— —  1,430,109 — — — 
— Geville 6,271,373 — -V— — 3054365. — - — 
— Barcelona 12,263,177° — = — — 272404 — - — 
— Lorogne 6,457,595 — = — = 39,200 — = 
— Et. Anders 3,671,501 —, “ — - 9014374 — - — 
— Tortofe s . 766,918 — m um. 0933 — u 
— Gäharien 247 nn « 


— Gijon 5 428,154 — 1,0190497 —— = mt 
&umme _195,885,361 Reale de Wellen - 238,923,219 Reale de Velon 
Nach diefem Verzeichniffe überfteige alſo der Bath 
der fremden nad) Indien gegangenen Waaren dent der ſpa⸗ 
niſchen um 43,037,858 Realen. Der geſammte Werth 
beyder Summen beträgt 434,808,580 Realen de Vellon, 
ober 2; Millionen A — (oder harte Thaler) 
10 
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10 Realen. Die Abgaben, die der Koͤnig davon genoſ⸗ 


ſen hat, betragen 17,080,414 Realen de Vellon. — 


æinfuhre aus Indien, oder dem — America; 


Häfen. Gaoold, Silber und Edelfteine., +; , Waaren. 
Nach Eadiz am Werthe 829,716,470 Kealen — 299,075,708 Realen 
— Mallaga — 1860,554 — 
— Barcelona —...— 10214,60 — — 9123820 —.. 
‚— Eorsgua er IRB — 2 — A009 — 
Br. Anders. —., 4084,34 0 — — 10097400 —ı ' 
2 Canarien — —109ο — — 5,236,680° — 





Summe — 919,123,894 Kenlen — 334,393,886 Redlen 


Das Total beträgt 1,263,571,782 Realen de Vellon, 
oder 63 Millionen 175,889 Piafter oder harte Thaler. 
Die gefommten Abgaben, die der König davon erhalten, 
betragen 52,742,372 Realen de Bellon. J 
Dabey iſt auch das Uebergewicht des Werthes des 


Goides, Silbers, und der Ebelſteine über den Belauf Ä 


ber Waaren merkwürdig, welches eine Summe von 
595,730,008 Realen ausmacht. er 
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zuge bes großen . 
Parlaments. * 


ER (Com gten April bis Hten May.) 
| Behauptung ‚mit welcher wir dad Tagebuch des 
“vorigen Monats: fehloffen,, daß der. Plan zu inet 
Parlements:Neforme fehr groſſen Widerftand finden wuͤr⸗ 
Wiiftin einer der. hier vorkommenden Sitzungen nur. gat 


‚Mltiähtig.eingetroffen, und der Miniſter mußte demnach) 


Während daß einer feiner groſſen Plane, das Irländi⸗ 
ſche Arrangement, ſich noch im Stocken befindet, das 
aꝛweyte era — gaͤnzlich verworfen ſehn. 

pi“ * td x Gg zůr 4350 ei die 
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Das dritte von ihm angekuͤndigte Hauptgeſchaft 53 
die Verbeſſerung des National⸗ Sinanzweſens 
fieng er an, den 11ten April ins Unterhaus zu bringen, 
da er die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf dieſen fuͤr jeden 
engliſchen Patrioten wichtigen Gegenſtand aufforderte, 
und vorläufig darauf antrug, daß Etats von den reinen 
Einfünften ded Staats, von Michaelis 1783 bis April 


Fi 


3785, und Amar jedes diefer 6 Quartale insbeſondere, | 


dem Unterhaufe vorgelegt werden moͤchten. Von den 
günftigen Berechnungen, die er bey ‚diefer Gelegenheit 
Über die Vergrößrung der Landeseinkünfte anftellte, fagte 
er im voraus, daß fie zwar. nicht fo genau wären, 
als er wünfche, aber doch fo richtig, als die Natur 
der Sache es erlaybe. ‚Er nahm hierauf an, daß die 
wahrſcheinlichen Ausgaben des Staats in einem Arie 
densjahre ‚ mit Abzahlung der Zinfen von den oͤff ne 
Staatsſchulden, wenn fie ſaͤmmtlich fundirt feyn werden, 
die Summe don 14 Millisneit 400,000 Pfund 
Sterling jährlicy erfordern, die Einkünfte aber bey 
verhältnismäßigem Steigen der Eintraͤglichteit der Tape, 
ſo wie ſie es bisher geweſen, leicht 15 wmilliowen und 
4 bis 500,000 Pfund einbringen werden. S 
zeigte er, daß die Öffentlichen Einkünfte fich feit eurzem 
anfehnlich vermehrt hätten. Die beyden Muartale —— 
den zten Januar und zten April 1784 zu Endeg gang fi, 
hätten an Toren (Malz: Land: und neue-Dansrareiantge 
nommen) 4. Millionen 783,000 Pfund Sterlim | 











bracht, dagegen. die beyden Quartale, welchen ir | 


sten Januar und Sten-April 1785 zu Ende gegangen, 


über eine Mailion: wehr und war 5 -Miliones 


' 804,00 
.” G. wonie erg, — 1285, 6, 8 


864,006 Pfund‘ Sietling eingetragen haͤtten. Ueber⸗ 
haupt zeigte der Miniſter/ daß die Zoͤlle, ſeit Einführung: 
ſeiner Verfuͤgungen gegen den Schleichhandel, weit ein⸗ 
seäglicher gewotden, und daßer behtder gegenwaͤrtigen 
Lage der Finanzen leicht in den Standegeſetzt werden 
koͤnnte, zur Abzahlung der Nationalſchuld einigen Grund 
dorch Errichtung eines fi infenden Fonds zu legen, der 
jährlid) in Friedens zeiten Million Pfund Sterling evs 
halten follte. Det Mihifter äußerte hierbey die KHofnung, 
daß et es vielleicht ohne neue Auflagen ein zufuͤhren bes 
werkſtelligen werde, "wollte ſich jedoch dafuͤr noch nicht 
verbürgen. Diefer' 11te April iſt Vernnach · nur als die 
Einleitung zu demjenigen anzuſehn, was der Miniſter 
noch Ah Finanzſachen ins Unterhaus bringen wird. Von 
ſeinen Gegnern war Herr Sheridan der heftioſte, und 
nannte jene Berechnungen inge wiſſem Betracht fallacious 
Hert Eden war ekwas “Hilfiger, und meynte, ſtatt ber 
ganzen Million würde ver Ueberſchuß in den beyden an⸗ 
geführten Quartalen Wohl nur eine halbe Million betra⸗ 
gen. Herr Fox war noch glimpflicer, und war mit beb- 
techefchaffenen und aufrichtigen Art, mit weicher der Mi⸗ 
nifter die Sache ‚auf die Bahn gebracht, völlig zufrieden, 
Herr Dempfter, ein geſchirkter Finanzrechner, war mit 
der Sdee fo ſehr zufrieden, daß er verſicherte, wenn miete 
54 Friedens jahre hindurch jaͤhrlich eine Million raid 
"in den fintenden Fond legte, alsdenn die ganze gegenwar 
tige Natlonalſchuld bezahlt ſeyn wuͤrde 

Wenn man einen in London gemachten Anſchlag an⸗ 
Hinme,; daß, die beyden Quartale, welche den zten Jutius 
id sten October dieſes Jahres zu Ende seht, in gleichem 
Veehatun den Ertrag der Taxen der beyben erwähnten 
94 Quar⸗ 
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Quartale des vorigen jahres uͤberſteigen werben, fo er⸗ 
giebt — genan FON — einen, — Zaren: Er 
tag von 
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ben, jährlichen Ers ei, 
„trag der Land; und p | 
Maljtore, zu A — 450,000 — — — 
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macht zuſammen 14 Millionen7 14,000 Pfund Sterling; 
welches ſchon 300,000 Pfund mehr beträgt, ald der Mi⸗ 
niſter für den- aͤhrlihen Srigdeng;Gpat umd die Zinfen der 
Nationalſchuid fordert. Hierdeyaſt die neue Haͤuſer⸗Taxe, 
dien man wenigfteng zu. 500,009 Pfund Sterling jährlich 
annimmt, noch nicht mitgerechnet. Diefes ift bis jetzt 
aber nur noch eine. muthmaßliche Berechnung .. ‚welche 
demohngeachtet yon des Seren Pitt Freunden bid auf 15 
Millionen 590,009 Pfund ausgedehnt wird, und wovon 
der Minifter felbft behauptet hat, daß es leicht der reine 
Ertrag der Einkünfte. werden koͤnnte, wogegen die Eins 
‚wendungen. feiner Gegner aber ſehr vielfältig ſi nd 

Wir übergehen die unerheblichern und beſonders für 
| Augländer nicht merkwuͤrdigen Sitzungen, worinn blos 
die Guͤltigkeit verlchie dener Pariamentswahlen, die Res 
den der Advocaten gegen das Irlaͤndiſche Arrangement, 
uud. dergleichen vorkemmen, und kommen gleich bis zum 


I8ten Apeil, da, Herr Pite fein angekuͤndigtes Projert. 


wegen einer Darlemenıg-Reform aufs Tapet. brachte, 
und’nach einer zftindigen Rede um Erlaubniß anhielt, eine 
Dil einzubringen, um ‚den gegenwärtigen Zufland der 
Mepräfentitung des Volks im Parlament zu verbeſſern. 
F nannte die englifihe Eonfiritin, deren Vortrenichteit 
— | — er 
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ee von Kindheit am bewundert und auf deren Verbeſſe⸗ 
rung er jetzt antrug, eine Zuſammenſetzung aller der 
vermiſchten Theile, wodurch fremde Regierungs 
formen zu ſo vielem Glanz gebracht worden; 
eine Zuſammenſetzung, die mie den Brundfagen 
der Weltweisheit der Alten ihre feſte Ffügung, 
‚und mic der Perfeinoerung der Neueren ihre Ders 
befiernng; erbalten und nun.alsı die Bewunde⸗ 
rung der Ausländer, und als der Stolz der Brit 
ten da ftände. In die Geſchichte des Parlaments ſelbſt 
gieng er bis in die Zeiten Eduards des Erſten zuräd; 
weiches die fruͤheſte Periode iſt, da eine genaue Befchreis 
bung der Repräfentirung si E tande kam. Als- feinen 

groſſen und erſten Grundſatz dahey aab er an: Die Aus 
präſentirung den gegenwärtigen Zeitumſtänden 
angemeſſen zu machen. Nachdem er die verſchiede⸗ 
nen Veraͤnderungen, die in vorigen Zeiten damit; voygen 
nommen worden, „angeführt. hatte, zeigte ex feinen. Plan 
felbft, nach, welchem er 36 der aͤrmſten Boroughs, welche 
jede 2 Glieder ins Unterhaus ſchicken, vermittelſt einer | 
zu beftimmenden Geld: Compofitien; zn Abtretung ihres 
Fechts dringen, und dieſe 72 Stimmen den Grafſchaften 
und woehlhabendern Staͤdten zutheilen wollte. Diefed 
mar der ganze Plan, gegen den ſich viele angeſehene Freuns 
de und, Feinde des Minifters eifrig erklärten, und den 
wieder. andere, ebenfalls von Freunden und Feinden, ven 
theidigten. Glieder yon den ganz entgegengefeßteften 
Grundfägen. vereinigten ihr Ja und YIein über dieſe 
Angelegenheit, und beym Stimmenzaͤhlen erfolgte das, 
jedermann, und gewiß auch Herr William Pitt ev 
Wartet hatte; die Motion wurde mit 248 Neins gegen 
89 5 174 
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174 Ja⸗s verworfen; und dns Project blelbt nun wenig? 

fiens fuͤr dieſes Jahr nichts als ein Projects Am 2oſten 

hob das Unterhaus, auf. eine dringende Vattſchriſt I 
Fabrikanten von Manchefter „eine Auflage zum Theil 
wieder auf, die im vorigen Jahre auf Catlunen, ge 

druckte Leinen, u, ſa wibewilligt worden war. Am zaſten 


bewilligte das Unterhaus 69,291 Pfund für die tractu 


tenmaͤßigen Forderungen des Landgrafen von Heſſen⸗ 
Caſſel und kegierenden Herzozs von Braunſchwelg 
auf das Jahr 17853 ferner 59,989 Pfund; um den DW 
feet der fhon bewilligten Summe, für die dem Landgrdl 


fen von SeffensCaffel Im’ vorigen Jahre 1784 ſchudijße 


Subſidie, zu ergaͤnzen; ferner 13,027 Pfund rät Of 
elers ⸗Wittwen· Penfiönen auf das laufende Iaht, und 
zuglelch beſchloß mon/den Ueberſchuß des jege Haha 


In eben dieſer Sitzung mächte Herr Eden dem] 
miniſter verſchiedene erhe liche Einwuͤrfe gehen fe 














rechnungen über den Ertrag der Taxen, bie e I 4— 


April ſo auͤnſtig geſchildert hatte. Am⸗oſten DERWE 
Herr Fox, der verſchiedene Sitzungen hindurch DeBSORH 
Pitt Paorthie ſehr zenommen hatte, dieſe namliche 
aufs Tapet, und kuͤndigte auf Freytag rine befondered 

tion an, die er wegen des Finanzgeſchaͤfts ins Ingo 
Bringen wuͤrde. Dieſes geſchahe wirklich am 
Herr For aieng in einer beynahe zweyſtuͤndigen NAKU 
Einkuͤnfte des Reichs während der lehten 10 Jahte IM 






Pite gemachte Berechnungen irrig, und wenigſtens INK 
eine Million zu hoch wären, weil er nach feiner und ſeine 
271 URS ah Freunde 


1775 bis 1785 durch, und behauptete, daß des —9 
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Freunde genauen Berechnungdreift behaupten wolle, daß 
die gefammten Finkünfte des Landes jährlich nicht mehr 
als 14 Millionen Pfund betrügen "In dem Verfolg  fels 
ner Rede gieng er noch weiter, indem er ſagte, Herr Pitt 
babe ſich um 1 Million 610,000 Pfund verrechnet; iind 
hierauf machte er folgende Motion: „Daß eine Coms 
mißion niedergefeßt werden möge, um den Zuftand der 
Öffentlichen Einfünfte zu unterfüchen, Und dem Unterhaufe 
Bericht davon zu etſtatten.“ — Herr Pitt ließ ſich hier⸗ 
auf in eine weitläuftige Nechffertigung feiner gemachten 
Derehnungenein, die er mit der nochnaligen Behaupt ung 
beichloß, daß der reine Ertrag der Landeseinkünfte 
zu 15 Millionen, und drüber (and upwards) ange; 
nommen werden fönnte. Die vom Heten‘ Sop vorges 
ſchlagene Commißion verwarf dt gaͤnzlich, "weil er (Pitt) 
dadurch zu einem Schayfammerkanzler,; dem Namen nad, 
‚ gemacht werden würde. Wirklich wurde des HerrnFox 
Motion auch ohne Stimmenſammlen verworfen. 
Vom 2ten bis 6ten May ift nihisErhebiiches in bey⸗ 
ser Haͤuſern des Parlaments vorgefallen.. Das Oberhaus 
beſchaͤftigt ſich überhaupt jegt damit, die im Unterhauſe 
paßirten Bills dreymal zu. verleſen, und ſie dann zum 
koͤn Aſſent übergehn zu laſſen. ·Blos in der Bill wer 
‚gen Regulirung des Sportelmefens haben die Lords einige 
enderungen gemacht, und jie dem Unterhanfe wieder 
geſchickt, weiches - darauf ebenfalls noch einige Aendes 
zungen: damit vorgenommen, und fie wieder den Lord 
eſchickt hat. Die Berfammlungen des Oberhaufes find 
unter diefen Umftänden nur fehr wenig zahlreich, und nur 
noch bey juriftifchen Vottritten in ungewöhnlihen Eher 
* Adheidungs: und Snjurien: Sachen, fieht man die Lords in 
Menge verſammlet. Im Unterhaufe wurde am 'gten 
May die Motion, weiche Alderman Sambridge alle 
Sahre wegen Abkürzung der Dauer der Parlamente macht, 
wie gewöhnlich, verworfen, und bis zum ten hat man 
mir Abhörung der Advbcaten gegen das Irlaͤndiſche Ar⸗ 
za ni ement fortgefahren, fiir welches Herr William Pitt 
kan auch feine Bertheidiger aus Irland kommen ließ, um 
‚ebenfalls vor den Schranken des Unterhauſes ihre Sünde“ 
Ayubringen, Ä VII. 
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Heldentodt und Schilderung des Herzogs 


Marximilian Julius Leopold von Braun: 
ſchweig. — 


———— des menſchlichen Geſchlechts hat wenig 
M ähnliche Beyſpiele, und, in Vergleichung aller Um 
fände, wohl feines, welches jenem Heldenmuthe den ‘Preis 
nehmen Eönnte, mit dem Herzog Leopold von Braunfchweig 
am arften April-fein junges Leben dem Leben andrer auf: 
opferie. Diefe in ihrer Art einzige Begebenheit erfodert 
in: den Annalen unfers Zeitalters eine auszeichnende De 
nn. sam Ruhme unfrer Zeit! Sie ift. für die Ehre 
der Menfchheit merkwuͤrdiger, als eine Schlacht, wo tau⸗ 
fende, zam Nachtheile der Menſchheit, umkommen. 


Der Heldenmuith war von jeher ein Eigenthum des 
Braunfchweigifhen Hauſes. Wo es Ehre zu erringen 
dab, -da war immer ein Braunfchweisifcher Prinz mit 
dabey, und 'glänzte an Much und Tapferkeit unter den 
ändern’ hervor. ’WViete farben den Heldentodt der 
Ehre; aber im Jahke 1785 ftarb Leopold den Helden 
todt der Menſchenliebe. "Sie find alle, die fo fiat: 
ben, in der Gefchichte unter den Helden des menfchlichen 
Geſchlechts verewigt, aber der jüngfte unfterbliche fteht 
auf feinem Plage allein, und fein Monument ift Einzigft! 


Der Geſchichtſchreiber, der mit Lobfprüchen erzehlen, 
und mit. Declamationen rühmen wollte, der wäre nicht 
werth, einer folhen That Erzehler zu feyn. Ihrer iſt aur 
die .edle. Simplicität. eines Zenophons ganz würdig, die 
eben fo unnachahmlich erhaben ift, wie fie. Die That 
bes fchönen jungen Prinzen, der bey der Waſſersnoth ber 
alles überfchwernmenpen Oder Menſchen retten wollte, und 
deſſen Kahn umfchlug, und ber fein Leben dabey verlor; 
diefe That ift zu Shen, um mit Worten gef hmückt,zu wer: 
den: — Sie ift in. der Moral das, was in der Kunft der 
Apoll im Vatican; ohne Drapperie. eo: 
nme ie, Wenn 


— 
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Nenn wir die. Stärfe des Geiſtes, die Sefahren:ver: 
achtet, weil die Ehre es befiehlt, Heldenmuth nennen; fo 
iſt die Starke des Geiſtes, mit der Leopold die Gefahren 
verachtet, weil Menſchenliebe es befiehlt, der hoͤchſte Grad 
des Heldenmuths. Und die befondern Umflände, unter 
weichen er feinem Tode entgegen gieng, beweifen, daß 
keine raſche Unbedachtſamkeit, fondern.entfchloßne Stärke 
des Seiftes, durch Menfchenliebe in Bewegung gefeßt, ihn 
zu jener Unternehmung bewog, wobey noch alle bedacht; 
fame Sorgfalt gebraucht wurde, die aber durch das Schick 
‚  fal, das die Helden hinwegreißt, den legten Zweig in dem 
ſchon ‚vollen Lorbeerkranz Leopolds flochre. 

Schon von den fruͤhſten Jahren an zog die Tugend, 
die der Prinz bald lieb gewann, die Bewundrung auf dies 
ſen vorzuͤglichen ihrer Lieblinge. Nie war eine ſchoͤnere 
Seele mit einem ſchoͤnern Koͤrper verbunden. Es war 
jener Renophonſche Hercules, der in feiner frühen Ju— 
gend. auf dem Scheidewege des Lebens den fteilen Wen der 
Tugend dem Blumenpfade der Wolluft vorzog. 

Moerimilian Julius Leopold war das jünafte 
Kind der Ehe des verewigten fürftlichen Menfchenfreun: 
des Herzogs Carls von Braunfehweig, und der 
erhabnen Föniglich: preußifchen Prinzeßin, Pbilippine 
Charlotte, Schwefter Friedrichs des Groffen. Er wurde 
am roten October 1752 gebohren. — ,, Sohald feine 
Seele ſich zu entwickeln anfieng *), aͤußerte fich auch ſchon 
in allen feinen kleinen Handlungen der leutfeiige menfchen: 
freundliche Charakter, der fo ganz unterfcheidend die ans 
gebohrne Grundeigenfchaft feines edlen groffen Geſchlechts 
SH wie er fich immer mehr entwickelte, wurde er 
der .angenehmften Geftalt, die die Natur nur bilden 

| | | | kenn, 


#5 Diefe Schilderung bat urſpruͤnglich einen der geſchaͤtz⸗ 

eſten und hochachtungswuͤrdigen Männer zum lirhes 

ber, welcher den feligen Prinzen aufs genauefle zu 

Eennen Gelegenheit hatte, umd einer feiner würdigen 

Sreunde war, und deſſen Nanten, wenn wir ihn bier 

. sennen koͤnnten, hinreichend fenn würde, dem Gemälde 
einen befondern Werth zu geben, 
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kann, auch immer um ſo viel einnehmender. Die Leitung, 
und der Unterricht, in die er gleich vom Anfange zu’ kom⸗ 
men das Glück hatte, trugen zu der vollkommnen Ausbik 
-dung von ihm vieles bey. Die erjte Erziehung und Bib 
dung des Prinzen wurde dem Herrn von Wellmoden, 
nachher dem. Heren von Lampen, und dann dem jeßigen 
Obriſthofmeiſter der verwittweten Herzogin von Braun— 
ſchweig, Herrn von Buͤlow, aufgetragen. Die fernere 
Ausbildung fieng mit feinem Eintritte in das 12te Jahr 
an, da er, nach Endigung des fiebenjährigen Krieges, der 
Aufficht des Heren Oberften von Warnftadt anvers 
traut wurde. Den Unterricht in der Religion erhielt er, 
fo wie alle feine Brüder, von dem Herrn VBicepräftdenten, 
und Abte Ferufalem, und fein ganzes Reben bewieß, daß 
er es ſich zur angenehmften Pflicht machte, der Srundfäße 
feines groffen Lehrers ftetd werth zu feyn, welchem er au 
bis and Ende die zärtlichfte Freundſchaft gewidmet hate 
Sein Lehrer in der Moral und den fchönen Wiffenihaften 
wurde der Herr Hofrath und Profefior am Carolino, Gaͤrt⸗ 
ner, mit dem er ebenfalls ununterbrochen die vertrau⸗ 
lichſte und freundſchaftlichſte Verbindung unterhielt. Die 
allgemeine Geſchichte, nebſt der Reichsgeſchichte, und die 
des Hauſes lehrte ihn der Herr Hofrath und Arcchivarius 
Schmid, der damals noch Profeflor beym Carolinum 
war, und in der Mathematik und den Militaiv : Miflen: 
fchaften unterrichtete ihn der Ars Obriſtlieutenaut Schnels 
fer. Seine fich immer gleiche freudige Heiterkeit: machte 
bey der gluͤcklichſten Fähigkeit eines Geiftes-allen feinen 
Lehrern diefen Unterricht zu ihren vergnügteften Stunden, 
fo wie er fid immer jeden Tag, wenn ſie zu ihm. famen, 
als feine .angenehmften Freunde, mit neuer frendiger 
Freundlichkeit empfing. eine übrige ganze Zeit brachte 
er in der unzertrennlichen Verbindung ; mit dem Herrn 
Obriften von Warnftädt zu, und in dieſem verttaus 
lichen Umgange, wo er die offene, feſte, edle Rechtſchaffen⸗ 
beit, wie fie fich ohne: alle gejuchte Kunft in allen Geſin⸗ 
nungen und Handlungen zeigte, immer vor fich hatte, 36 
woͤhnte er ſich zu jener freymäthigen Offenheit und Feftige 
keit, die feine Leutſeligkeit noch) liebenswuͤrdiger machte. 
Nach 
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Nach dem eigenthuͤmlichen Charakter feines Heldenge⸗ 
hlechrs wurde er auch, Sobald feine Jahre es zulieſſen, in 
ven. Standvinitiiret, worin auch Er eben den groffen 
B ft, der ſein ganzes Gefchlecht unter den erften Helden 
eſes Jahrhunderts der Welt ſo merkwuͤrdig gemacht hat, 
ewieſen haben wurde, wenn es der Vorſehung nicht ges 
allen Hätte, daß er fein edles Leben der Welt zum merk 
bürdigften Beyſpiele auf eine Art aufopfern folfte, die - 
einen Namen unfterbliher macht, als die 
Zriumphe je haͤtten machen koͤnnen. | 


Die neuen militairiſchen Beſchaͤftigungen machten in 
Seele nicht die geringite Berändrung. Er fah die: 
4 and als feihen. kuͤnftigen Beruf an, und er war ihm 
Di tig, ‚aber, indem er in friegrifchen Kuͤnſten fid) übte, 
" feine Dienfhenliehe immer mehr. Gelegenheiten, ſich 






en andre wohlthatig zu beweiſen, und die Kriegefunft 

ch Religion zu verſchoͤnern. Das entjcheidenfte und 
ligteich ehrenvollite, Zeugniß von den militaivifchen Talen⸗ 
en. ——— war das vorzůgliche Wohlwollen des 
Siegers * evelt und Minden gegen ihn. Dieſer groſſe 
— Und Kenner ſchatzte ihn mit einer ganz vorzůg— 
ihen Neigung. Man wollte ſogar vermuthen, daß Leo⸗ 
bold.der Erbe Ferdinands ſeyn würde, deſſen groſſe Eigen: 
7 er ſchon fruͤh zu beſitzen ſtrebte. N 
m. I7ten Jahre legte er in Gegenwart des g 
* Eee a ab, welches der ai 
drucken ließ, und ein Mufter von Religions inbe⸗ 
fe, Saher es auch zum Grunde des theologifchen Ä 
öffent! "Unterrichts vom Herrn Profeſſor Arnold 
of ) am U — wird. Wie treu er dieſen Grundſaͤtzen 
Wlieben davon iſt fein ganzes nachheriges Leben bis an 
en Bee Augenblick der Beweis. De: 2 
| an eit feines Be Re — der Gabe des feinften 

nei e ihm fein gutes Herz nie den. ‚geringften 

hnenden ‚Spott über andre, und fein. aottesfürchtiger | 
ne alfergeringfre leichtfinnige Wort. 
} en die ſtrengſte Ehrfurcht für Religion und Tugend. 
BR NIEREN diefe, aber Durch einen © il 
ruſa⸗ 
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ruſalem mit der menfchenfreundlichen Heiterkeit der uf 
geklaͤrtern Religion bekannt, blieb fein Geiſt immer gih 
fröhlich und heiter, fo wie bey aller diefer freudigen 
terkeit und der blühenditen Geſundheit fein gortesfürhtl 
ger Sinn ihm feine Art von einer unmaßigen Leibenjdnf 
erlaubte, Seine einzige herrfchende Leidenſchaft 
Menſchenliebe. Dieſe beherrfchte ihn ſo, daß alle and 
Neigungen davon gleichſam verſchlungen wurden; un 
dieſe auszuuͤben war ſein einziges Vergnuͤgen, nase 
kannte, und fie noch immer thaͤtiger machen zu Eirtne 
feine höchfte Gluͤckſeligkeit. Er hatte auch für diefeadn 
öndgen kein Eigenthum! Alles, was er Hatte, war ih 
sten Augen Eigenthum für andre Keine: eiſchw⸗ I 
deſſelben an Guͤnſtiinge. "Der beſte Gebtäud), den 
von zu machen mußte, war Unterſtuͤhung armer dam 
Erziehung armer Kinder zu nuͤtzlichen En. 
Religion und Tugend, und Unterftügung junger Luk, Dt 
fich den Wiffenfchaften und fchönen Künften 5 
d a 
Fi 























Fortfeßung ihrer Kenntniſſe auf Akademien und Mil 
Und wenn er alle feine Wohlthaten, ohne gefahnt zu AN 
“ hätte ausüben fönnen, oder wenn es Mi — 
waͤre/ daß er fie für ſich ſelbſt hätte verbergen Fön, 
wuͤrde fein Vergnügen das größte geweſen fein.“ 
Im Jahre 1770 begleitete er ſeinen Hetrn 
ben jeßt regierenden Herzog, in der. Geſellſchaft 
Freundes, nach Maͤhriſch Neuftadt, zu dem Kart: o 
November 1771 machte et in eben diefer Sefelian 
den Höfer von Weimar, Gotha, Anfpach, und EHMi! 
einige Befuche, und gieng von. da nad) Strasblll 
er ſich ein Jahr aufhielt, und. den Unterricht. der IM 
teften Männer in militairijchen und andern Bi 
SR ‚Nach einer Reiſe durch einige ProsingendT” 
dei 1 | 
— A September 1772 in Sonnenburg 
Ritter geſchlagee. 
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er vorzuͤglichſten Liebe und dem zaͤrtlichſten Ausdrucke 
jartüilien  Srenndfihaft aufgenommen. worden, braucht 
ücht erzählt zu werden. Zufälliger Weiſe kam auch der 
els Leſſing um eben die Zeit dahin, und der Prinz bot 
bat, ivenn er die Reiſe nach Italien mit machen wolle, 
inen Platz in feinem Wagen an, den Leſſing bereitwile 
igft annahm, und durch feine Gefellichaft das Vergnügen 
er Deife um fo Vieh mehr. vermehrte z.da er, ob ei 
eich ſelbſt Rom zum erjtienmale jah, dem Prinzen den 
Sufenthalt in Nom eben fo intereffant machte, als eg 
ver erfte Cicerone nur thun konnte. In feiner Audienz 
ey. den Pabfte behielt er alle Wuͤrde eines proteſtan⸗ 
ifchen Prinzen, und Pius der VL. Fam ihm darin mit 
er zärtlichiten Loutfeligkeit zuvor, Es war um die Zeit 
er Seligfprechung des heil. Bona Ventura, und bey die; 
ee und allen andern Feyerlichkeiten, die it der Peters: 
ice vorgiengen, bewieß der Pabſt dem Prinzen die ber 
onderfte Aufmerkfamfeit der vorzäglichften Auszeichnung 
Anweiſung der Plaͤtze u. ſ. w. "Der ganze Aufenthalt 
n Sstalien war von T2 Mohäten. So wie det Prinz 
ach Haufe Fan, machte er fich zu feiner Beftimmung fera - 
\g, das Regiment, welches ihm fein Onkel, det König - 
von Pretiffen, unterm 12ten Januar 1776 gegeben, und 
Welches thn in Frankfurt an der Dder fchon erwartete, zu 
hbernehmen, wohin fein vertranter Freund, der Hert von 
Bartıftädt, ihn auch noch begleitete. Sin den Jahren 
1798 und 1779 folgte ev mit feinem Neginiente der unter 
an Befehlen des Prinzen Heinrich von Preuffen nad) 
Sachen und Böhmen gehenden Armee in den Bayerfchen 
Srofolgekrieg. Er war bey alten Erpeditionen gegenwaͤr⸗ 
ig, und wagte fi, nad) dem Ausdrucke eines erfahrnen 
Im a dabey zuweilen zu weit. So war er einftmak.. 







| lager mit wenigen Soldaten auf eine kuͤhne Expe⸗ 
Mon ausgegangen, und kam erſt Tpät wieder, da matt 
on alle Anftalten gemacht Hatte, ihn zu fuhen In 
Sachfen waren feine Winterquartiere vorzuͤglichſt des 
Nenichentiebe und den ABiffenfchaften gewidtnet, und jeder 
Mahn, der Verdienſte hatte, hatte Zutritt bey ihm, und ı 
9 genieſſen. Sch will hier nur den Auffeher der 
bolit. Journ May 17833. 9h Droee⸗ 
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Dresdener Gallerie, und den bekannten ſaͤchſiſchen afıy 
nnomifchen Bauer nennen, welche auch noch. nad) geantig; 
tem Kriege von Frankfurt aus Zeichen der Gnade undus 
Mohlwollens des Prinzen erhielten. Was Er in Frank 
furt war, was er. feinem Negimente, was er der Unive 
ſitaͤt, was er der ganzen Stadt, was er den Armen ma 
das bezeugt die allgemeine Aufl erfte. Wehmuth unenklid 
suche als. alle Beredfamfeit auszudrücken vermag, 7’ 


Ein Schreiben aus Srankfurt druͤckt ſich unter en 
dern darüber folgendermaaffen ad. „ Auſſer den 
trächtlichen Geſchenken, und Penſi ionen, die er Armengel 
wandte er jährlich mehr als 2000 Thaler auf die hi 
Garnifon: Schule, die durch ihn auf einen, folchen guß 
feßst worden, daß fie ald Mufter aufgeftellt‘ zu werden I 
dient. Bey der jährlichen Prüfung war er immer ſeh 
zugegen, und unterhielt fich liebreich mit den Kinde 
die an ihm hiengen, und oft Fleine Geſchenke, und X 
lohnungen ihres Fleiſſes bekamen. | 


Auſſer diefen Wohlthaten gegen die Kinder, und au 
fer dem, was er felbft fo-häufig den Armen gab, und m 
vielleicht noch) mehr betrug, hatte er monatlich) 161 
beftimmt, welche an Nothleidende vertheilt wurden, M 
‚welche ihm der Feldwebel feiner Compagnie —* \ 
309. — Er lebte nicht glänzend, um mohlthätig zu 
— As er, einft zween arme Kinder, die durch feineäM 
forge in Berlin. ins, Waiſenhaus aufgenommen wurden 
dahin ſchicken wollte; gieng er früh. morgens ar 
felbft zum Fuhrmanne, um zu fehen, ob die Kinder I 
bey der damaligen rauhen Witterung, gut verwahrt iM 
bedeckt wären, und da diefes, feiner Meynung nad), 
‚hinlänglich geſchehen, hieng er. feinen eigenen, LM 
den Kindern um, und gieng felbft, unbedeckt in 
‚nachdem er die. Kinder hatte abfahren fehen, naq 
Sanze Alphaberhe fünnte.man füllen, wenn man Ir, 
gleichen edle Züge..des. fürftlichen Menfchenfreund aa 
‚len wollte. Kurz, fo ein Menſch zu feyn, wie 
Leopold war, begreift fa d das. höchfte Ideal der Si 
Au 27 | 2: je Eat 
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0 Merifhenliebe Ungläclichen Hilfe und Rettung 
eben konnte, da that, ba. wagte er. alles. Wenn ein 
seuer-in.der Stadt Frankfurt entftand, war er immer 
iner der. erften, der zur Huͤlfe herbeyeilte, und ließ feine 
igne Pferde für die Feuerfprüßen fpannen. Er beftieg 
elbft auf den Häufern, welche dem Feuer am nächften war 
en, die gefährlichfien Derter,. und rettete. bey dem vorigen 
roſſen Brande in Frankfurt, durch feine Herzhaftigkeit 
inem Manne das Leben, welchen kein Menſch für feinen 
Preis retten wollte, weil die Gefahr zu groß war. Eini⸗ 
ve Wochen nachlyer fagte ein Privatmann, den der Herzog 
eſuchte, (welche Güte er oft Selehrten und verdienten 
Bürgern erwies,) zu demfelben: ,, Sch bitte Ew. Durch: 
aucht um eine Gnade., Im welche? fragte der Herzog. 
— „Setzen Sie Sich. nicht. mehr folchen Gefahren aus, 
vie neulich bey dem Brande. Ich bitte nicht für mich 
ein, fondern für taufend andre, von denen jeder Sie 
nbetet, und denen hr Tod ein unerfeßlicher Verluſt 
eyn würde, „ Der Herzog wurde gerührt, und fagte: 
Ich vertraue der göttlichen Vorfehung. - Ich bin ein 
Nenſch, und muß meinen Brüdern helfen. ,, 

Alfe Hälfsbedürftige Perfonen, fowohl vom Militair⸗ 
8, Civil: Stande, ſuchten in allen Noͤthen immer. ihre 
erfte Zuflucht bey ihm. Manche mißbrauchten feine her⸗ 
ablafiende Guͤte, und erhielten Wohlthaten, deren fie 
nicht würdig waren. Dieß war defto leichter möglich, da 
der gute Prinz feine Wohlthaten immer ohne Geraͤuſch und 
in der Stille austheilte, und er war. in ber größten Verle⸗ 
genheit, wenn ihm jemand feinen Dank abſtatten wollte. ; ' 


Er war ſehr maͤſſig im Eſſen und Trinken, und verr 
fagte ſich Bequemlichkeiten, um deſto mehr für Huͤlfsbe⸗ 
bürftige zu erübrigen. Wenn Unterofficiere und gemeine 
Soldaten zum Dienfte untüchtig wurden, ſo gab er ihnen 
neben. dem. Föntglichen Gnadengehalte noch fo viel, daß fie 
ganz bequem leben Eonnten. Er gab fick alle mögliche 
Mühe, ihnen eine Verforgung zu verſchaffen. Wenn 
einen, eine Kaſſenbedienung erhielt, und die erforderliche 
Cation nicht ſtellen ee that ſolches der Prinz aus 
den 2 
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feinen Mitteln, oder ſchenkte einem verdienten "Dann 
wohl gar das Kapital zu diefem Behufe. Die At 
aller feiner Handlungen war Religion und Tügend' & 
verſaͤumte fehr felten den öffentlichen Gottesdienft, "Di 
Perfonen, die er feines nähern Umgangs würdigte, Mir 
ten frey und ungezwungen mit ihm umgehen. Erwat 
fehr erfreut, wenn man ohne Zwang und Zuruͤckhaltun 
mit ihm redete, weil er, wie er fagte, nun fehen koͤnnte, 
daß man einiges Zutrauen und Liebe gegen ihn hattet 
war ein Liebhaber der Gelehrſamkeit, und die Gelehttt 
fhäßte er hoch, und in den Wiffenfchaften felbft war # 
sin Kenner. Beſonders findirte er die Tactik, und ir 
theilte mit groflem Scharffinne von den militairiſchen Cu⸗ 
richtungen auswaͤrtiger Fuͤrſten. . er 
„Er wurde natürlicher Weife von jedermann gelidt 
4, und geehrt, und es ſchien, heißt es in einem Auſſche 
„von Frankfurt an der Oder, als wenn die Vorſchung 
„alle gute Eigenfchaften in feiner Perfon vereinigt haͤtte 
„und er hatte keinen hervorftechenden Fehler, MA 
„ nur Eine diefer guten Eigenfchaften wäre verduntel 
9, worden. „„. &o urtheilte man von ihm in Frankſut 


So wie diefer Prinz lebte, fo ftarb er auch E 
wurde mitten in der Ausübung der hoͤchſten Menſchene 
Hinwesgerifien! Die groffen Heberfchwenmungen, M 
im vorigen Aprilmonate an fo vielen Orten, befondrt® 
Magdeburgifchen, nnd Schlefien, fo viele Verwüfkilt 
anrichtesen, waren auch in Frankfurt an der Oder, BAM 
die austretende, und die Damme durchbrechende DM 

diefed Stroms, fürchterlich und verderblich. Am 

April flieg die Waſſersnoth in Frankfurt aufs PM 

Alle menſchlichen Kräfte fonnten der Gewalt BEER" 

Seinen Widerfiand mehr leiften. Ein einziger 

Augenblick war. hinreichend, alle Gegenarbeiten 

Hungen und Dämme zu zernichten. Die Arbeiter UM 

Dämmen mußten ihr Leben in Sicherheit ſetzen, ana 

zetteten es nur mit Öefahr. Keine Befchreibung IRA 
die Wuth des fih nun felbft überlaffenen Stromes und 

/dadurch angerichteten. Berwuͤſtungen zu: fiber, ER 


= — 
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Strom zertruͤmmerte die ihm im Wege ſtehenden Haͤuſer, 
wie er austrat, und die Nothleidenden in der ganzen 
Dammvorſtadt würden ohne Rettung ein Raub der Wels - 
ken. ‚gersörden feyn, wenn man nicht zur Zeit, da die 
Brücke nod) fand, aus Vorfiht Kähne über den Damm 
gehoben hätte. Der Herzog Leopold ſchickte noch zu dieſer 
und mit eigenen Pferden einen kleinen Kahn auf einen 
agen dahin ab, aber weder Pferde noch Wagen fonnten. 
wieder zurüc, fondern mußten in größter Eile, eine Meile: 
weit, nach Kunnersdorf in Sicherheit gebracht werden. : 
Der Herzog eilte einigen Mitgliedern des Raths zu 
| ‚ um auf der Gubener VBorftadt zur Herbeyfchaffung 
— Fiſcherkaͤhne Anſtalten zu treffen. Schon 
er wollte Er mit zweyen Kaͤhnen, von der Gubener 
Dekade. . aus, nach dem Dambruche überfahren, Er. 
wüurde aber durch das Ditten zweyer Senatoren noch da: 
von. GR espehaiten Und zwey Soldaten von feinem Regi— 
mente, die fein Vorhaben bemerften, warfen fi vor ihm 
auf-die Knie nieder, umfaften die Seinigen, und baten 
hentlic unter Vergieflung vieler Thränen, von fei: 
J orſatze abzuſtehen, und ſein theures Leben nicht 
einer ſo groſſen Gefahr auszuſetzen. Der Herzog wurde, 
adurch und durch das verbundene Bitten der um ihn, 
erfammelten, gerührt, und fhob fein Vorhaben auf *).. 
— verlicß den Ort, und eilte nach feiner Wohnung, wo. 
a8 Ungluͤck vieler Taufende, denen er allen gerne helfen. 
Holte, ihn ganz befchäftigte. Es bedurfte daher nur. 
| ner f Heinen Veranlaſſung, um ihn wieder zu dem Schau? 
ja ze des Elendes hinzuziehen. Diefe Gelegenheit fand 

















i Um 13 Uhr Mittags wollte der Fiſcher Schwark, aus 
er Subener Vorſtadt, welcher feinen Kahn auf dem über 
nten Packhofe ſtehn hatte, vom Fiſcherthore nach 
‘ dem 
a Die hier gegebnen Nachrichten gehen von denen ſehr 
ab welche man in den oͤffentlichen Zeitungen gele⸗ 
bat, aber fie find fo, wie wir ſie geben, voll— 
kommen richtig, und ihre zuverlaͤſſigſte Glaubwuͤr⸗ 
na wird von Augenzeugen verbärget.: 
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dem Damme überfahren. Er brauchte dazu zwey Knecht, 
wovon der eine ein Soldat war. Dieſer mußte zu dieſt 
Ueberfahrt die Erlaubniß des Herzogs haben; ging, AM 
fi) folche zu erbitten, und fie ward ihm gewahrt. Hiet 
wurde die thaͤtige Menſchenliebe des Herzogs von nel 
in lebhafte Bewegung gefetzt. Er wollte ſelbſt mit über 
fahren, und ſelbſt nachſehen, ob in den Haͤuſern, melde 
immer häufiger einſtuͤrzten, fich nicht noch unglücliht 
Denen befanden, weiche einer fehleunigen Rettung. | 
ürften. | 


Ben dem Fifcherthore flieg der Herzog, ohne eine Wort 
zu veden, in den Kahn, und fein Eifer, Huͤlfe zu leiſten, 


— — — 


war fo groß, daß er den Abgang des Kahns nicht ia | 


ten konnte; fondern ihn feibft vom Lande abftieh. Dr 
Eigenthimer des Kahns, wie er das Vorhabe des het 
3098 vernommen hatte, flellte ihm die Gefahr Veh, * 
verweigerte anfänglich die Ueberfahrt. Der Kit) abet 
eriwiederte voll Gefühl über den Sammer der Noch ciden 
den: „Was bin ich mehr als Ihr? Ja bin. 
Menſch wie Ihr, und hier Fommt eo aufs MM 
febenleben an.‘ Einem Soldaten, ber ſich weg 
mitzufabren, fagte er: Kauf, du bift Fein Golan, 
Da der Eigenthümer des Kahns die Ueberfahrt verweihan 
sollte, fo erklärte der mitleids volie Prinz, daß er git den 
beyden Schifsfnechten allein überfahren würde: Darf 


Befaht Er, zuerft an den Garnifon:Wafchhaufe deal | 


fahren, von da die Richtung auf dem Strome Dach Da 
weggebrochne Bruͤckenjoch zu nehmen, und bezaitt 


dadurch genau eben die Fahrt, welche der enfie Sup | 


nommen hatte, der ſchon ‚glücklich übergekommen Bi" 
Alfo kaltbluͤtige und. gefeßte Gegenwart des Geile ® 






rasche Unbedachtfamfeit; Faflıng, und mohlgaien 


Muth in einer Gefahr, wo’s aufs Menfchenteben M am, 
und wobey viele gerettet werden konnten! — Wenn 0 


De und Tuͤrenne in dieſem Augenblicke gegenwatee 


weſen waͤren: fie würden geſtanden haben, daß DEN 
Bueloh fie überträfe, fie würden ihn. umarmt, und ge 
lagt Haben: ſo viel thaten wir nicht. 
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Die Abfahrt des Herzogs gieng vor ſich. Der Kahn 
ſtieß zuerft an einem Eißbocke vor der Brücke an, er kam 
aber doch gluͤcklich durch die Brücke, worüber der Herzog 
fo zufrieden war, daB er gegen den Major von Köppern; 
der auf der Brücke fland, und ihn warnte, den Hut 
fhwentte 2 | | 
Die Veberfahrt gefhahe in Gegenwart einer groffen 
Anzahl von Menſchen, welche an dem dieffeitigen Ufer 
ftanden, und unter Fucht und Zittern dem Augenblicke 
entgegen fahen, wo diefer geliebte Fürft die ihm drohenden 
Gefahren glücklich würde überftanden haben. Die auf 
tichtigften Wünfche aller Herzen fliegen vereinigt gen Him⸗ 
mel, um von Gott die Erhaltung eines ſo Eoftbaren Lebens 
gu erflehen. — | wu 
; „Aber bald wurden aller Herzen mit dem größten Schrek⸗ 
ken erfuͤllt. Der Schiffer mußte nicht, fo wie der erftere 

vorher, den vechten Augenblick zur fo genannten Umſchif⸗ 
fung, des Kahns genommen haben. Hierdurch haͤtte er 
zeitig genug aus dem Strome fommen, und bey den ſich 
an dem Damme eben befindlichen groffen Oderfähnen ans 
tegen können. Der Oderſtrohm führte alfo den Kahn, in 
welchen der Herzog war, zu weit hinab, fo daß ihn der 
Zug deffelben nad) dem Dammbruche, bey der Seiden⸗ 
Sohaske hinriß. Daß Steuerbord des Kahns ſchlug am 
eine am Bruche befindliche Weide, wodurch er Waſſer zu 
Ihöpfen anfieng. Der Fifcher, als Steuermann, fiel hin⸗ 
ter fih, ins Wafler. Der Prinz taumelte, fprang nach 
der Mitte des Kahns, faßte den einen Schifferknecht in 
Den Arm. Noch wäre er, nad) der Muthmaflung der 
Iſchauenden Schiffer, vielleicht gluͤcklich durchgekommen, 
Denn der Kahn eine grade Richtung genommen, und nicht 
Bas vordere Ende deflelben ebenfalls wieder an eine Weide 
Seftoffen, und der Kahn umgefchlagen wäre. = 
Ber Prinz fiel unglücklicherweife in den Strudel, und 
ine Hohe Woge fchlug über ihn zufammen. Es fam von 
A die eine Schulter noch hervor, der Kopf aber 
biiub immer unter Wafler. Es wurden fo gleich Ruder, 
Stangen, Stricke, zur Huͤlfe ausgeſteckt, auch hinein ge: 
A 254 wor 
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worfen, allein die erſchreckliche Fluth ließ weder Menſchen 
noch Sachen hin, und vom Ufer: war ber Körper niäk 

\ Mehr zu erreichen, der auch, wider die fonftige Erfahrung 
in dergleichen Fallen, gar nicht mehr tiber dem Waller zum 
Borfcheine kam. Des Herzogs Begleiter Famen aus dem 
Grunde in die Höhe, und gewannen Baͤume, an delt | 

ſich halten Eonnten, bis fie gerettet wurden. Den Koͤrper 
des Herzogs fahe man noch etwann 30 bis go Schritte 
fortſchwimmen, da man ihn denn aus dem Geſichte vr 
lor. DieUmfchlagung des Kahns und die Verſchwindung 
des Körpers geſchah in einer Zeit yon nicht mehr als zum 
Minuten, Ä a | | £ 
Noch hofte man, unter allgemeinem Mehflagen; un 

- inden alles in der Stadt beftürzt und taumelnd unferetk 
ander lief, daß der Prinz würde aus dem Waſſer errettet, 
und beym Leben erhalten werden, Man ſahe in der,fink 
fernung die mit ihm verungläckten 3 Schiffer, einen nad 
dem andern, aus dem Waſſer ziehen, und Jedermann 
glaubte, weil er es wünfchte, daß einer davon der Pr 
felbft feyn möchte. Das Gerücht verbreitete ſich auch 
mehrmalen davon in der Stadt, Kaum war dielet das 
erſtemal gefagt, als fogleich 20 big 30 Perfonen, Bürgt 
und Spldaten, aus der Wohnung des Prinzen einen Br 
gen mit Betten in vollem Laufe durch die Stadt nach dem 
Orte hinführten, wo man glaubte, daß Er. wiirde heruͤhet 
gebracht werden, — Aber nach Verlauf einer halben 

- Stunde wurde man von dem. unerfeßlichen Verluſte öllg | 





Yerfihert, und alle Hofnung war dahin, ; 
Ale Bemühungen, den Körper des Herzogs zu ſuchtt 
‚waren vergeblich... Mach. zweyen Tagen fand mandM 
Stock ‘des Herzogs an dem Zaune. des Fabrieerigartetd, 
aber der Hut iſt nicht. wiedergefunden worden. 
feste eine anfehnliche Belohnung demjenigen aus; DM 
Körper: finden würde,. aber ohnerachtet ſich Schiffer IM 
Soldaten alle nur mögliche Mühe gaben, fo blieb — 
Bemuͤhungen doch ohne Erfolg. lt 
. Am .2ten Way, da der Körper bereits‘ 6 Tage im Dal, 
ſer gelegen hatte, fuhren einige Schiffer über. ka | 


2 
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nd durch ben Garten des Feldwebels- Neubauer von den 
eibeompagnie. Sie erblickten eine mit einem Handfchuh 
bekleidete Hand, weiche aus dem Waſſer hervorragte. Sie 
fuhren heran, ergriſſen die Hand, und fanden den Körper 
des feligen Prinzen, der fhon ganz mit Sande überdeckt 
var, und woyon nur allein die eine Hand frey auf. dem 
Waſſer lag, ohngefähr 309 Schritte von dem Orte, wo 
der Kahn umgefchlagen war, Der Körper wurde ſogleich 
noch der Wohnung des Herzogs gebracht. Hierauf die. 
Einbalfamirung von dem Profeſſor Mayer und Regiments; 
doctor Schumacher verrichtet. Diele fanden bey der Defz 
nung nicht das geringfte Wafler in Magen, und urtheilz 
ten aus dieſem und verſchiednen andern uͤberzeugenden 
Gruͤnden, daß der ſelige Herzog, welcher durch feine mens 
fihenfreundlithe Bemühungen ſich vorhero Außerft erhigt 
hatte, gleich beym Einfturze ing Wafler vom Schlage ger 
rührt worden, und in dem Augenblicke todt geweſen jey; 
weswegen auch der Körper nicht aus dem Waſſer wied y 
in die Hoͤhe kommen koͤnnen. — Der Koͤrper war nicht 
m geringſten verunſtaltet worden. Cr zeigte noch jene 
liebevolle Miene, dig er ſtets im Leben gehabt hatte, . Ytur 
allein der obere Theil der Naſe war etwas befchädige, und 
von der aͤußern Haut entblößt, und wahrſcheinlich von 
einem unter dem Waſſer befindlichen Baume, oder Strau? 
He, nach feinem Tode erft verlegt worden, 


Der vegierende Herzog von Braunſchweig fehickte den 
aupemann: von Gerlach von der Artillerie nach Frank 
fürt, um den Körper nach Braunſchweig in die daſige 
furſliche Gruft abführen zu fallen, Aber es murde von 
Seiten des Regiments fomol, als des Magiſtrats, durch 
ine Staffette eine Bittſchrift nach Braunfchweig gefchickt, 
verinnen im Namen aller Einwohner. Frankfurts gebeten 
Murde, Daß ihnen erlaube würde, die theuren Ueberreſte 
igres geliebten Prinzen als ein Kleinod zu «behalten, in 
Men Mauern zu berrdigen, und ihm ein Denkmal zu er: 
Lhten, « Allein. Die Zärtlichkeit der Mutter Fonnte die 
Bitte nicht gewähren, den Körper in Frankfurt zu laffen, 
Web er wurde a Te Sraunfchweig 

ab; 
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abgefuͤhrt, um dort an der Seite der Helden ſeines Ge⸗ 
ſthiechts, und feines vortreflichen Vaters, deſſen auszeich⸗ 
nende Güte des Herzens Er ſo ganz geerbt hatte, von 
einem frühvollendegen, aber thätigen, und unvergeßlich 
merkwuͤrdigem Leben, auszurahen. | 

* Der berühmte Künftler, D. Chodowieki in Berlin, 
verferrigte zum Andenken der Begebenheit, und zum Ber 
ſten der Verunglückten, einen Kupferftich, welcher im Bor 
gründe den Herzog vorftellt, wie ar in den Fiſcherkahn tritt, 
von 3 Schiffern vegiert, von den Umftehenden gewarnt, 
ihnen antwortet: „Ich bin ein Menſch wie hr, bier 


kommt's aufs Menfchenleben an.“ Der Mittelgrund und 


die Entfernung ftellen den, Menfchen, Vieh, nnd andre 
Dinge mit ſich hinreiffenden Oderftrom, und die mit Waf- 
ſer bedeckte Alleen der Dammvorftadt vor. Die Unter; 
ſchrift ift: Herzog Leopold von Braunfchweig geht feinem 
Zode in der Dder entgegen, Frankfurt den 27 April 1785, 
von D. Chodowieki, 84 Zoll breit, 8 Zoll hoch. 

Ein andrer junger Künftler, Kerr Stierle in Berlin, 
hat eine Medaille auf diefe Begebenheit verfertigt. Auf 
der Vorderfeite iſt das Bildniß des Prinzen mit der Un 
fhrift: Maxim. Jul. Leopoldus Dux. Brünfv. et Lu- 
neb. Auf der Rückjeite ein Flußgott, mit Schilf befranzt, 
ein Ruder neben fih. Er ftügt fich traurig. auf dem Arm, 
der auf einer Waſſerurne ruht, auf welcher Viadrus (die 
Der) ſteht. Die Ueberichrift if: Aliis inferviendo 
merfum lugeo. „Ich beweine den, der andern dienen 
wollte, und in den. Wellen untergieng. ** | 


- Die Menge von Gedichten, Lobreben, Nachrichten, 
die fo häufig von ‚diefer Begebenheit erfchienen find, be 
‚weißen, wie allgemein fie rübrte, und find die Tribute die 
ein danfbares Zeitalter. der höhern Tugend weiht. "Aber 
auch Das fünftige Zeitalter wind fie nie vergeflen, und die 
Geſchichte bewahrt das Andenfen Leopolds auf ewig in 
der Neihe jenet wenigen auflerordentlichen Mienfchen auf, 
die für ihre Mitbürger flarben, und die alle Jahrhunderte 
mit heiliger Verehrung nennen 
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9 VIII. De a 
Nachrichten von verfchiennen Ländern. 
— Spanien. Be 

uropa hat Urſache, auf. die.vielfältigen Bemühungen 
der fpanifchen Regierung für die Aufnahme des Hans - 
dels und der Sindüftrie, in mehrerer Hinficht aufmerffam 
zu werden, . Sollten die Projerte, das Land aus feiner 
bisherigen dkonomifchen und, potitifhen Indolenz hers 
auszureiſſen, und es auf eine forgfältige Benugung feiner 
natürlichen und conjunctiven Vortheile begierig zu mas 
hen, gelingen, fo würden dadurch für viele Länder im‘ 
Europa , denen die Träagheit des Spaniers bisher eine. 
Sotögrube war, fo Eritifche Handlungskataftrophen ent 
fiehen, als es den Spaniern leicht werden würde, ihrem 
Reiche einen. Theil jenes Uebergewichts wieder zu verfchafs 
fen,. welched es unter Philipp dem zweyten behauptete: 
Die. ungeheuren Schäge aus Südamerica, womit ‚der 
Spanier bisher die. fremde Induͤſtrie bezahlte, und, die 
feine Trägheit unterhielten, würden bald für das übrige 
Europa größtentheils verloren, und dem Lande meiftens 
allein aufbehalten feyn, wenn, fich feine a erft 
an Thätigfeit. und Raffinement im Fabrik: und Manufac⸗ 
turwefen, und im Commerz gewöhnten. ur 
Es treffen mehrere Umſtaͤnde zufammen, die mit dem 
Ende diefes Jahrhunderts wenigftend einen beflern Zus 
fand diefes Staats, als der bisherige war, hoffen laſſen. 
Vorzüglich kann man von der Klugheit, und den Einſich⸗ 
ten des gegenwärtigen Finanzmintfters, Klerena, vier 
IB erwarten. Diefer thätige Mann hat während feiner 
erſt angefarigenen Adminiftration ſchon viele vortheilhafte _ 

Eihtihrungen getroffen, und noch weitläuftige groſſe 
ane zu Verbefferungen entworfen. Es wird nur auf 
‚die Folgfamkeit der Nation anfommen, feinen Heilfamen 
Projecten und Unternehmungen den beften Erfolg zu ver: 

en. FE 

„. Der Prinz von Afturien unterftügt und befördert 
beſonders die Anſchlaͤge des Miniſters, und daher darf 


man 
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man erwarten, daß die Ausführungen berfelben von glüd: 
licherm Erfolge und längerer Dauer feyn werden, als bie 
Entwuͤrfe vnd Einrichtungen des. Marquis von: Enfena: 
da unter Ferdinand IL , defien Syitem Klerena größ: 
tentheild angenommen zu haben fcheint. Man fagt fer 
gar⸗ daß er, nach dem (damals mit dem Falfe Inc Ib 
hebers verungluͤckten) Plane feines obengenannten Bo 
gaͤngers, ftatt der bisherigen vielfachen Abgaben eine ein 
sige Grundfteuer jo wie Sofeph in feiner Monarchie 
einzuführen gedenfe, wodurch er in der neuern Gefchichte 
von Spanien Epoche machen wuͤrde. | RRE 
Es ſind in kurzer Zeit, vorzüglich auf Anrathen dei. 
Finanzminifters und des Prinzen von Aſturien, mehrere 
wichtige neue Einrichtungen und Vorfchlage in Spanien 
erfchienen und zu Stande gekommen, dierfür die Nation 
yon erheblichen Nutzen feyn wwerden. Zu den merk 
digſten darunter gehört das Circulare der FrationaE 
Bank in Madrid an alle Intendanten und Eöntglihe | 
Commiſſarien in den Provinzen, und an die verfchiedenen .| 
neu errichteten patriotifchen Gefellichaften, worinn fiedie ’ 
jelben auffordert, ihr von dem Zuftande des Ackerbaues 
der Jndüftrie und des Handels jeder Provinz Nachrigt 
au geben, und zugleich Vorfchlage zur Verbeflerung um 
Aufhelfung der Induͤſtrie, befonders des Ackerbaues 
des Kornhandels, zu thun. Es ift immer fehr patriokiic 
gedacht und wird auch für das Land fehr nüglich feyn, dab 
diefe Gefellfchaft, bey dev ihr aufgetragenen Beforgung al? 
ler Lieferungen für die Landatniee und Marine, Gelege 
beit fucht, den Nationalfleiß aufgumunten, 7. 
Eine andere höchftwichtige Einrichtung ift die Wil | 
herftellung der Manilla: Compagnie in Bereinigi ng. 
der Carraccas-Compagnie, und der Errichtung einerNande . 
lungsgeſellſchaft nach Indien, worüber die koͤniglich 
donanz bereits erſchienen if, Der Fonds derfelben wird 
aus zo Millionen Livres Tourusis beſtehen, wovon 
Compagnie des Carraques 6 Millionen, ber König | 
die Madridter Bank 3, und die Einmohne 9 | — 





















pinen auch 3 Millionen liefern. Auſſerdem ſo 
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weillonen Aclien; das Stuͤck zu 1000 Livres, errichtet 
werden. Dieſe Compagnie, von welcher der Prin; von 
Aſturien Patron iſt, wird die Ausruͤſtungen nad) dem ſpa⸗ 
miſchen America befotgen, und alle Effecten und Wagaten 
dahin ſenben. Sie nimmit dagegen Piaſter, Getraide 
und Fruͤchte ein, und bringt ſie nach den philippintichen, 
Dnſein, wo ſie ‚den Ankauf aller oſtindiſchen und’ chineſt 
Ss Waaren beforgen: wird: Zur Beförderung‘ diefer 
andlung will der König allen Nationen die Häfen der 
ilippinifchen Inſeln eroͤfnen, und die Compagnie ſoll 
die in America eingenommenen Piaſter nur 2 Br 
sent bezahlen; da Bisher für ihre Ausfuhr aus Amerlea 5) 
und für die aus Spanien 4 Procent dem König br zahlt 
Wurden, wodurch ſie, auffer dern Transporte —— 
Spanien, und von danach Oftindien, den fie nun 
, Roh 7 Procent Bortheil hat. Für die Direction 
| fe Eoripagriten werden zu Madrid und zu Manilla uf 
shi ppiniſchen Inſeln Conſeils errichtet. 
Et garnicht zu zweifeln, daß die diejer Companie 
engeſtandenen Vortheile und Freyheiten dem ſpaniſchen 
Handel einen beträchtlichen Vorſchub geben, und ihn für 
ie Compagnie vorzüglich einträglich und wichtig. machen 
Pd Die genaue Verbindung des gegenfeitigen Im⸗ 
Herefle, welche’ der Madridter Hof durd) die nunmehrö 
Then vollzögene doppelke Vermählung, mit Portugall ge: 
Holen Hat, welche bereits im Journale gemeldet worden, 
Bird Diele Vortheile, fo wie auch die des übrigen ſpani⸗ 
Ye Handels, ungemein befoͤrdern. Und da es dem ſpa— 
auge 1 Cortımerz von Seiten der Regierung jest auf keine 
MER an; Aufmunterung fehlt, fo muß es in kurzer Zeit 
ilhtig werden, wenn die Nation mur will. - Daß «6 
ÜHE nicht an Neffourcen fehlt, iſt bekannt. In dem Mo— 
rate April find allein aus Südamerica an 10,600,069 
Piaftı het u Cadix angekommen. 3 
Sey diefen Umftänden, nämlich bei Ken chachen BE 
Mahnungen des Hofes um die Aufriahm: 3 3 Landes‘ und 
en fi | auſſerdrdentlich vortheilhaften Ausſichten der Na— 
on, darf'nian erwarten, daß ſich ſowol die Bevoͤlkerung 
Wr des wenn auch nur nach · und nad) „als ne der 
—2 leiß 
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Fleiß der Einwohner vermehren werde. Beydes iſt we⸗ 
nigftens ſehr nothwendig. In der ſchoͤnen Provinz Eſtte⸗ 
madura zählt man jetzo auf 2000 Quadrat: Meilen Mit 
100,000 familien. Eben dajelbft, wurden 1612, 178,00 
Arobas zu 25,500 Stüd, Tuch verfertiget, und jeht et 
den nicht 5000 mehr, verarbeitet, dieanfjerdem im Werthe 
gefallen find, weil man aus uͤbelverſtandener Otkonome 
die feine Wolle mit groͤberer vermiſchet. In Arrago 
nien, einem Lande von 4200 Q. Meilen fand man 177 
nicht mehr, als 471,448 Menſchen. Die Wollenn⸗ 
berey war ehemals dafelbft ungemein blühend, allein IHN 
zu Ende des I6ten Jahrhunderts waren von 16,000 MN 
noch. 4000 Stühle übrig... Gebt foll man jedoch japelid 
wieder an 65,000 Centner Wolle gewinnen Indeß dat 
dafelbft der Teidenbau wieder beträchtlich, zugenommen 
und ftatt daß man gegen das Ende des. 17th Säculn 
jährlich kaum 40,000 ‘Pfund gewann, gewinnt man ge 
genwaͤrtig, ein Jahr ins andere, wenigſtens 300,099 
Pfund. Man macht ſowol hier ale auch in Eſtemadun 
feit einiger Zeit noch imnier mehrere Baumpflansunget 
errichtet neue Fabriken und Colonien, woben fid, Wa 
der That fehr merkwürdig iſt, die Bifchöffe ausgeht 
Sevilla liefertalleinin guten Jahren an 450,000. ben, 
und in, mittlern Sahren etwa 71,400 Centuer DA 
wolle. Der ganze Ertrag der Wolle in Spann wi 
jahrlih auf 84 Mill, Thaler angefchlagen. Aus DR 
Häfen zu Bilbao und Sandanter gehen jährlich m UT 
fchlag an 20,000 Ballen Schaaf: und Lammermolkr nr 
170, bis 200 Pfund aus, wovon Amfterdam alein 
gefäht .30,000 Eentner ‚alle Jahr erhält., Schlinm 
ng, daß man dieſes Produer nicht felber verarbeitetzil 
genug benußt, da Spanien von feiner Schaafzuhh "" 
ber Verarbeitung feiner Wolle jährlich allein ug 
Summen ziehen koͤnnte. Man rechnet, daß, ni) & 
ang aller Unkoften, jedes Schaaf feinem Herrn 
35 Realen de Vellon, dem Könige 64, und dem pH” 
kum, welches Weide, Schäfer und andere Unkoften De 
giebt, 15 Nealen einbringe, fo daß, wenn man, die 
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eigentbümer 73, die Rammer-323 und das Publi⸗ 
kum 35: Millionen Realen erhielt. Welch ein Gewing 
aus einem einzigen Sfonomifchen Artikel, der überdem bey 
mehrerer Sorgfalt und Benußung noch wohl verdops 
pelt werden fönnte Be = 


2 Frankreich. 
erweitert gleichſam, auf Spanien eiferſuͤchtig, wozu es 
auch den groͤßten Grund hat, noch immer das Gebiet und 
die Einrichtungen ſeines Handels, obgleich derſelbe bis⸗ 
—* ſeit dem letztern Frieden in einem ſtockenden Gange 
bleiht. Mit der mehrmals erwaͤhnten neuen oſtindi⸗ 
gegen: Compaqhnie, bey deren Einrichtung fich noch vor 
rzem Schwierigkeiten zeigten, indem die beſtimmten 
Actionaͤrs ihre verfprochenen Geldvorſchuͤſſe verweigerteit, 
iſt man nun würflih zu Stande, und das bdesfatfige 
Staatsrathsarret beveitö am 14ten April erfchienen, 
je excluſives Privilegium wird darinn auf 7 Friedens⸗ 
ve, die Kriegsjahre ungerechnet, feftgefeget, und der 
onds derſelben foll aus 20 Millionen Livres beſtehen, 
Booth die 12 Adminiftratoren 6 herſchieſſen, die übrigen 
4 Millionen aber durch‘ 14000 Aktien‘, jede zu 1000 
ni ammengebracht werden füllen. Die Beguͤnſtigun⸗ 











gen. der Gefeltfchaft find würflid ungemein vortheilhaft, 
ind. Man follte an ihrem fünftigen guten Fertgange nicht 
weifeln, wenn anders oftindifche Handlungsgefellfchaften 
m Scanfreich gebeihen koͤnnen. Zu gleicher Zeit giebt die, 
mit Behr ägpptifchen Beys getroffene Uebereinkunft wegen 
er freyen Schiffahrt auf dem rothen Meere bie: 
e Compagnie, fo wie dim übrigen franzöfiichen Handel 
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Clauſel feſtgeſetzt wurde. Der Mönatch. hat ſeiner OR 
mahlinn dagegen jetzt das Mecht ertheilt, fo viel Doms 
nenguͤter zu erwerben, als fie will, und-frey darüber 
falten 2 DL. nn ee 
Die Arbeiten an der Erweiterung des Hafent dl 
Cherbourg haben jegt den beſten Erfoig, und man daft, 
dag man nunmehr. mit diefem Unternehmen. ohne weitere 
Aufhaltungen ımd Ungluͤcksfaͤlle zu Stande kommen wer 
de, da die Verſenklingen jetzt fich voͤllig feſtgeſetzt und IM 
einigt haben, ſo daß die Maſchinen nunmehr feſtſtehen 
Die laͤngſterwartete Verſammlung der 
keit hat bereits ihren Anfang genommen. Sie beſ | 
ne 32 Biſchoͤffen und 64 Deputitten von der zwegen 
rdnung. Die eigentliche Summie,, welche der Motart 
als freywilliges Geſchenk von ihnen fodern wird, iſt N0 
nicht bekannt, man ſchaͤtzt fie aber auf wenigſtens 20 d 
lionen Livres. Ein anfehnliches Don gratuit, ah 
einen ſo reichlich und übermäßig verſorgten, und 9 MON 
mit Abgaben befchwerten Stand, noch gar nicht 
Möchte Frankreich die Reffourcen, die es von Diet OHM 
noch zu ertvarten hätte, erſt befler und wie ein. Jo 4 
nutzen, und dagegen die aͤrmere Volksclaſſe weniget 
ſtigen! Bewegungsgruͤnde und Veranlaſſung haͤtt este 
uigfteng genug dazu, vorzüglich jeßt, da die Roth Im d 
Provinzen jo groß iſt, und da die fortdauernde. Duke 
noch einen groflen Mangel zu drohen fcheint: „Sal 
wieder muß man das Vieh aus Mangel an Sutter ſch A 
ten, und die Theurung und Schlechtheif der. Lebenem 
befördert in verfchledenen Gegenden anſteckende Krane 
ten, die viele Menſchen wegraffen. — Die Goldmuͤn 
jest in Frankreich fo ray, daß das Miniſterium für. 00 
lionen Gold für die Münzen. nu Dora kom meh, Li 
m" Mach einer authentiſchen Lifte find in der GC 
von: Slandern und Artois im vorigen Jahre 
Menſchen gebohren , 28,135 :geftorben und 5% 
Paare geiranet worden. Pr 
| Am gten May verlor Frankreich einer feirieritik 
würdigten Deätiner, den cherzez von choiſeui 
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Alter von beynahe 66 Jahren. Die Berdisnfte deffelben 
um die Aufnahme feines Vaterlandes unter Ludwig XV. 

‚vom Sjahre 1762 big 1770, wo er während der damalis 


gen Parlamentshaͤndel ſeiner Stelle entſetzt wurde, ge: 
ben ihm eine der — Stellen in den Ibm 


un Em 


duch En Eaben 1762 Frankreich aus der drudenſten 
Verlegenheit befreyete. Er war es, welcher lange vorher 
die Bermählung dev jetzigen Königin von Frankreich mit 
‚Ludwig dem XVI. negotiicte, und an der Seite des grof: 
fen Kaunis ftand, und fo die Häufer Bourbon und Defter 
veich verband, und fo ein neues Staats: Spftem für Frank; 
reich bildete, welches dem vorigen, das man feit Nicher 
kiew’s Zeit im Cabinette zu Berjnilles ſtets befolgt hatte; 
gerade entgegen war. Dieß neue Choifeuliche Syſtem En 
noch bis jetzt die Baſis der franzoͤſiſchen Staatskunſt. Er 
hatte auch in ſeiner Entfernung vom Staatsruder noch 
immer don weiten an der Regierung davon Antheil, und 
ſtarken Einfluß bis an feinen Tod. Er war.überhaupt eis 
rarößten Genies des Jahrhunderts! - - 
f | Türken. 
u Sie ohngeachtet der haͤufigen ungewiſſen und kriti⸗ 
fen. Aus ſichten, bisher erhaltene auswärtige Ruhe dieſes 
camultuariſchen Staats, war befanntlid) ein Werk des 
biöherigen friedfertigen und einfichtsvollen Großyeziers 
Halil Hamid Paſcha. Dieſer Miniſter iſt nun, nach? 
dem er ſich ſeit 1782 in dem Vezirat, alſo die bey den 
tuͤrkiſchen Aemtern gewoͤhnliche Zeit von 3 Jahren, erhal⸗ 
ten hatte, ganz unvermuthet, am zıften März, bey Ge⸗ 
lagenheit der Austheilung des Quartal:Soldes der Janit⸗ 
ſcharen, ſeiner Wuͤrde entſetzet, nach Gallipolis gebracht, 
und gleich darauf mit der Statthalterſchaft von Gidda 
am rothen Meere wieder verſehen werden. Ein Beweis, 
Molit. Journ, May 1785. 2: we daß. 
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daß er das Zutrauen einiger Maͤchtigen im Serail eben 
ſowol als das des mit ihm in der Sriedensliche gle ichden 
kenden Großherrn beſeſſen hat, da man ſelten einen a 

ſetzten Großvezier fogleich wieder. mit einem Hohen. A 
zu befleiden pflegt. Die Urheber: feiner Entfegung, ‚un 
| der nicht erfotgten Prolongation feines Beirats I 2 ſic 



































| Bois mit feiner friedfertigen Nachoiebigeit und. * 
Verwendungen und Anſchlaͤgen für die Erhaltung der Ct 
tracht mit einigen ausiwartigen Mächten nicht übere ? u | n | 
mig waren. Dagegen. hat man an feiner Statt: je jei 
nen mit den herefchenden Gefinnungen mehr harm * 
den Mann zum Vezirat wieder befoͤrdert, nämlich ch u 
Biöherigen Pafcha von Oczakow, Haznada — 
cher. ſich in dem leßter: Kriege mit Rußland dur | 
zweymalige Vertheidigung gedachter Feftung ber m 12 
macht hat. - Auffer dem Vezirat iſt auch — 
des Mufti veraͤndert, und dieſelbe mit dem ſchon zu 
der Regierung Abdul⸗ Hamids mit dieſer obere 
Würde bekleidet ‚gewefenen Molla Bey Ibrah 
der beſetzt worden, indem fein Borganger nad) 
verwieſen iſt. Dieſe Staatsveraͤnderungen wert 
fehlbar won groſſen Folgen ſeyn, und daß ſie v on ” 
‚dern Seite auch im Minifterio neue Revolutione je nf 
bringen werden, laßt jich aus den Gaͤhrungen, 
dem in demſelben herrſchen, waheſcheinlich ſchlie il; 
‚Dev. neue Hofpodar der Moldau, Aler 
Maurocordato Scerlati, hat am, in zn 
nen Einzug in die Reſidenz Jaſſy, weiche ei 
aufzubauen und zu verfhönern ſucht, gehalten 
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vorzuͤglich ein Freund der Handlung, und hat ſogar einige 
Handels leute nach Leipzig geſchitckt, um dort betraͤchtliche 
Commißionen, beſonders von Wollen: und Leinen: Waa⸗ 
ven jwibeftellen. : Vielleicht Eönnte fich diefe bedruͤckte und“ 
ausgejogene Provinz alſo in etwas wieder erholen, allein 
wie lange wird dieß Gtuͤck dauern, da der neue Hofe 
podar ſeine Regierung mit ſcharfer Strenge anfängt, und 
ſich beſonders die Bojaren dadurch zu Feinden macht, die 
gewiß alles anwenden — um ie u zu be⸗ 

fördern. 
Gs laͤßt ſich in einem ſo anacchiſchen and unpolirten · 
Stnate, wie die Tuͤrkey, trotz aller Proyhezeyhungen und 
Vorſpiegelungen, die einige oͤffentliche Blaͤtter von ihrer 
gegenwaͤrtigen rapiden Aufklaͤrung und Verbeſſerungen 
angeben, in wenigſtens einem Jahrhunderte noch keine fyr 
ſtematiſch⸗ politifche Ordnung erwarten. Von dem vore 
nehmſten Bedienten im Serail bis zum niedrigſten Pöbel 
herunter, tft alles noch voller Vorurcheile, and voll von 
dem ungebuͤhrlichſten Privatinterefle Unter. den Hundert 
fältigen Beyſpielen, die man täglich; davon hat, will ich 
nur eines anführen, das. ſchon allein im Stande wäre, 
von dem Regierungs: und Dekonomie: Syſteme des Hofes, 
und von der feigen unterdruͤckten Sclaven⸗Geſinnung der 
ſonſt ſo trotzigen Nation einen Begrif zu geben. Es iſt 
bereits aus den Zeitungen bekannt, daß der Divan jetzt 
über die Donau bey Siliſtria, Iſovia und Tultſe 3 Bruͤ⸗ 
en bauen laͤßt. Zur Beſtreitung der dazu erforderlichen 
Unkoſten hat man eine neue Auflage unter den Untertha⸗ 
nen ausgeſchrieben, die fo. ungeheuer iſt, daß man wohl 
Fa Brücden davon erbauen koͤnnte. Wenigſtens braudht- 
en. zu diefen Bauten kaum den zoten Theil der — 
Ji 2 — 
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Bo bleiben denn nun die Übrigen 9 Theile? Bey dem 
abgefetsten Großvezier hat man eine Summe von 12 
Millionen Piefter gefimden, die er während: feiner 
dDreyjaͤhrigen Adminiftration erworben hatte, und dis 
der Sultan confiſcirte. — — — 
Die Verfuche der Sranzöfen , die, Janitſcharen Mm 
difcipliniven und ihnen die europäifcheTaftic zu lehren, find, 
was denn gar fein Wunder ift, vergeblich. " „Die ſtaxr⸗ 
koͤpfigen Zoͤglinge, meldete neulich ein Privatſchreiben, 
„lieſſen ſich eher raͤdern, al» daß fie ſich zur Erlernung 
„ der europaͤiſchen Taktic bequemten.“ — Sollte ſolch 
eine Nation, dieſe Militz, und uͤberhaupt ſolch ein Staat 
in unſerm Jahrhunderte bey groſſen Vorfaͤllen in dem pw 
litiſchen Syſteme von Europa nor — eine en 


Ipieden koͤnnen? 
| Defierreich, 

- Der wegen der übrigen nothwendigen Artikel, einger 
—8* Raum erlaubt es nicht, alle Merkwuͤrdigkeiten 
dieſer Monarchie von dieſem Monate umſtaͤndlich zu er 
zählen, und wir muͤſſen und begnügen, nur das wichtig; 
fte anzuführen und tie übrigen Nathrichten in dem: nähe 
ften Stücke nachholen. Die Gefchichte Defterreichs unter 
Joſeph II. wird von Menat zu: Monat fo intereffant 
dag eine umftändliche und weitläuftige Beſchreibung der⸗ 
felben faſt in jedem. Monate ein ganzes Stuͤck unfrer 
Schrift anfüllen würde. Das wichtigfte ift die Beſchlieſ 
fung des groſſen Monarchen, nad) dem mehrmalen von 
uns erwähnter;, fogenannten phyſiokratiſchem Syſtemt, 
anftart aller andern Abgaben, eine einzige allgemeint 
. Grundftener von dem reinen Exrtrage des Bodens, zu 40 
Procent, nanmehro wirklich zu Stande zu bringen. , Es 
E | 2 find 
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| find bisher darüber lange Zeit Hindurd) wiele Berathſchla⸗ 


gungen und Unterſuchungen angeſtellt worden, wobey aus: 
den werfehiedenen Provinzen der Monarchie deputirte Raͤ— 
the zugegen geweſen. Am gten April war, die leßte Ver⸗ 
fammlung, und hier wurde endlich nach den bisherigen, 
reifen Unterſuchungen, ‚die Ausführung der Sache beſchloß 
fen. Hierauf ift wegen Diefes. neuen Contributions⸗ 


| Syſtems unterm I.April ein, weitlaͤuftiges ſehr ſchoͤn 


abgefaßtes Patent erſchienen, und es ſind ‚für Nieder 
eich, Vorderoͤſterreich, Boͤhmen u. ſ. w. beſondre 
2 wimißionen ernannt worden, um die Schaͤtzung der 
icke nach. dem Ertrage der Koͤrner vorzunehmen, 
if in.der Domainen: und Robots⸗ oder. Frohn⸗ 
kann, und Verwaltungs: Angelegenheiten 
aller, Stiftungs- und geiftlichen Güter „eine. befondre Hof— 
in unter. dein Borjige des geheimen Raths und 
eKanzlers, ‚Sveyberen von Gebler, errichtet, von 
auſgeklaͤrten, und einſichtsvollen Chef man des 
van vorher verfichert iſt. 
ne andere merkwuͤrdige ft * — 
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5 iſt, den, Umlauf der neuen Bank; Billets, 
mMai) oder e unins feinen Anfang nehmen wird, 


— * 1. Essmerden für 20 Millionen Billets ver? 


: BE DR tee zwar etwas ftarfe Summe; die aber der Ever 


ach ihrer Nealifivung vernichtet Werden ſollen. Die 
* inmer ungewiſſen Ausſichten und kritiſchen Umſtaͤn⸗ 


N ung ber Baufbillers als su, MH RR 
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er. ant um deſto mehr erträgt, da die alten Bank“ 


— 


er, der Wiener ſubordinirten, Bank⸗ Deputgtio⸗ J 
| = in Ungarn, und im oͤſterreichiſchen Polen. Die 


F * aewaͤrtigen Angelegenheiten machen ſowol dieſe 
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Geldnegoclaͤtionen aus Vorficht nuͤtzlich / da man 
ſonſt weiß, daß die oͤſterreichiſchen Finanzen in den beſten 
Umſtaͤnden find, und der Umlauf des: baaten Geldes. über: 

haupt ſehr ſtark iſt. Der jetzige Cours der Obligationen 
von den oͤffentlichen Fonds in Wien giebt hievon den 
ſicherſten Beweiß, da alle dergleichen Billets ein halb Pro⸗ 

cent, und theils mehr Agio, gelten. 


Die Sorgfalt des Kaiſers erſtreckt ſi ch, fo wie über 
alles in feinen Staaten überhaupt, vorzüglich noch im⸗ 
mer auf den Wohlſtand und das Gluͤck des Fleiſſes. Eine 
neue Probe davon iſt die vor kurzen gemachte nuͤtzliche 
Einrichtung, daß in Wien allen Bürgern ind Handwer⸗ 
kern, die ohne ihr Verſchulden in Armuth und Verfall ge⸗ 
rathen find, zur Wiederbefoͤrderung ihres Gewerbes aus 
der Armencaffe 300Fl. vorgeſtreckt werden föllen, Die fie 
erſt nach) verbeffertem Gewerbe wieder zuruͤckbezahlen dir 
fen. : Wo mögen mehrere dergleichen wohlthätige und 
für das Ganze fo erfprießliche Verfuͤgungen anzutreffen 
feyn? Wer kann, wenn ihn nicht Vorurteil und Par: 
| theylichkeit verblendet, Joſephs — —————— ven 
fennen? — 
Teutfchland. | u 

Es wird nunmehr inimer deutlicher, —** ! 
Staaten des teutſchen Reichs _ Berster en 
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And Vorkehrungen ,die feit einiger Zeit getroffen werben, 
aſſen einigermaffen mit Gewißheitfchlieflen, daß der Plan 
‚zu feiner Reife gediehen fey. Hieher gehört die Abreiſe 
des Churfuͤrſten von München nad) Tannheim, wohin 
ihm auch die vorwittwete Churfürftinn und die vermitt; 
‚ imere Herzoginn nebft dem Prinzen von Birkenfeld nad); 
gefolget/ und in Mannheim fchon angekommen find. Der 
‚Eünftige Monat ‚wird ung hoffentlich ſchon in Stand fer. 
‚zen, von dieiem bisherigen Staatsgeheimniſſe mit hiftor 
riſcher Gewißbheiterzehlen zu Eönnen; fo wie auch von 
der eigentlichen Abficht der allgemeinen ſchwaͤbiſchen 
MM. reisperjammlung, welche auf den 24ſten May nach 
Alm ausgeichrieben iſt. 
—* | ac den öffentlichen Blättern verliert Teutfchland von 
meiem wieder einen groffen Theil feiner Einwohner durd) 
Erhigrationen auf der Donan nad) Ungarn und dem öfter: 
reichiſe en Polen hin, die fo ſtark feyn follen, daß man fie 
fogar mit den ehemaligen Voͤlkerwanderungen vergleicht. 
ı Fer Vergleich ift wohl etwas zu flark, zeige aber die 
enge an. Die Emigranten find Rheinlaͤnder, aus dem 
Mayiſchen, Pfätzifchen u. ſ. w. Ob der Fehler mehr 
dt ben Regierungen, oder an der Nation liegen mag, daß 
‘ dlefe gefegneten Länder. immer mehr entblößt werden? 
| De Landgraf von Heſſen⸗Caſſel hat mit dem Ton; 
oner Hofe einen neuen Subfidien: Tractat, wegen 
nes Corps von Truppen, gefchloffen, von dem bisher noch 
hrs Lt fannt war. Auch Braunſchweig hebt noch 
er feine Subfidien von diefem Hofe, wit aus den Ver; 
iligungen fuͤr das gegenwärtige Jahr im obigen Tage; 
ic) des Parlaments erhellet. mal Lo 2der 
Die peichstägigen Verhandlungen und Verath⸗ 
Hlagungen zu Regensburg find jest in neuem Gange, 
dem der churboͤhmiſche und, hurpfälziiche Gefandte 
jeder zurückgefommen find. , DevLandgraf von Heſſen⸗ 
aemitsdt hat wegen der bekannten Streitfahe mit 
Juemainz; über die. Einziehung einiger ſtreitigen Klos 
ergüter, eine neue weitläuftige Druckichrift, als Beilage, . 
der Neihsverfammlung einreichen laſſen, worinn eine 
an... au 
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authentifche Auslegung des von Mainz fire fich angephe⸗ 

nen 47 Dar. des Sten Art. im osnabruͤckiſchen Frieden vum 

Kaifer und Deich erbeten, und um Caßirung des chen 

gen veichöhoffäthlichen Decrets angefucht wird. + Wal 
darauf wurde von dem churmainzifchen: Gefandten ih 
Anſuchungsſchreiben des Prinzen. Joſeph Seiedrih 
von Sachfen:Hildburgbaufen, um Uebertragung de 
vacangen katholiſchen Heichsgeneralfeldmarfchalle 
ftelle mittelft der Sffentlichen Dictatur befannt geinach 
und da auch der pfalzzweybruͤckiſche Stimmvertreter it 
äußert, daß er von feinem Principalen ebenfalls ein In 
meldungefshreiben um die Einrückung in die nach der X 
eennite Ihnen zuſtehende katholiſche Reichageneralfäl 
zeugmeiſterſtelle zu.erwarten habe, fo wird alsdenn auch 
dieje Promotions: Sache berichtigt werden. Bon dem 
Reichs kammergerichte iſt ein proviſoriſches Scheer 
ben, wegen geſchwinderer Eriedigung der angehäuften © 
trajudicialgefchäfte durch Niederſetzung eines Extraju⸗ 
dicial⸗Senats eingegangen, welche ohnfehlbat vom 
Kaiſer und Reich genehmigt werden wird. Eben dies hohe 
Tribunal hat neulich das gräfl. Virmontifche Haus 
zu Wetzlar zu feinem befländigen Derfammlungobaul | 


angefauft, welches am. ıgten April vom Reichstage 


nehmigt worden. In der Suftentationscafie-d 
Rammergerichts war am Zoften- Sept. 1784.40 
Geldvorrath von 168,910 Rihlt. 34L Kr. sorhandes 
Da nad) vorherigen Reichsſchluͤſſen ein heil diefes Br 
raths auf fühere Capitalien ausgelegt. werden foll, IM 
der Reichstag angefragen, daß diefmal wenigftend 10,0% 
Rthlr. auf Zinfen ausgeliehen werden mägten. — " 

ganze Belauf der zur Erfeßung der vorjähriaen Wa he 


ſchaͤdigungen nach Regens burg uͤberma bemunn 


zungs gelder beträgt nur 8767 Gulden. Davon 
Churfachfen3000, Hannover 3600, Bremen 892, Rt 
fenburg 150, Windsheim 100, Rothenburg ander TU 
ber 200, das Bisthum Luͤbeck 500, Schweinfutth"75r 
| wu 110, und Schwaͤbiſch Hall 150 Gulden beyge⸗ 
. ragen. ER. | 


ı/ 
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"Das Herʒygthum Tecklenburg. Schwerin hat am 
vorigen 24ſten April einen neuen Regenten erhalten. Der 
vegierende Herzog Sriedrich ftarb am erwähnten Tage, 
an einem, Schlagfluſſe, nach einer gottesfürchtigen 29jaͤh⸗ 
rigen Regierung. Er war am Hten November 1717 ge: 
bohren, und fam.am-goften May 1756 zur Regierung. 
Er. hat das. BVerdienft fih gemacht, die Finanzen: feines 
Staats ungemein. verbeifert zu haben, und feine Unter: 
thanen rühmten ſtets fein gutes frommes Herz. Er liebte 
die Rünfte, und Wiflenfchaften, und befonders bie theo: 
logifchen. Er ſtarb ohne Kinder zu hinterlafien, und fei- 
nes Bruders Sohn, Herzog Sriedrich Sranz, ein hof: 
nungsreicher Prinz von 28 Sahren, ift ihm in der Regie 
ang des Landes gefolgt. | J 
Danemark. or 43 
Nunmehro iſt zur allgemeinen Eroͤfnung des be 
kannten Schleswig⸗Holſteiniſchen Kanals, deffen.sfterg 


ſchon im Journale erwaͤhnt worden, eine koͤnigliche Ver⸗ 


ordnung von dem General⸗ Oeconomie⸗ und Commerz⸗Col⸗ 
legium unterm 4ten May bekannt. gemacht worden, in wel; 
her nicht allein den ‚dänifchen,, ‚fondeen auch allen- fremden 
Flaggen und Sie, vors exſte auf 6 Jahe lang, gegen 
Erlegung eines in einem beſondern Regulative beſtimmten 
Tarifs, die freye Schiffahrt auf dieſem Kanale geſtattet 
wird, wovon noch unten ein Brief aus Kopenhagen Kae 
‚nähere Umftände enthält. 

Die Schiffahrt im Bunde hat ſchon im Aprilmonape 
viele Lebhaftigkeit bekommen. Nur allein in den Tagen 
vom 22ften bis 29ſten April find. über 380 Schiffe verſchie⸗ 
dener Nationen daſelbſt angekommen, auch verſchiedne 
daͤniſche Schiffe aus dem mittelländifchen. Meere, und aus 
Weſtindien; wohin auch andere abgegangen. Imgleichen 
14 Schiffe nach dem vom Mangel fo bedruͤckten Is⸗ 

Ji5 | land 


as Pe 


‚land mit allerhand Arten von Provifionen gbgeſchickt wor: 
den, weldye den Einwohnern diefer Inſel Vorrath, ws 
‚die benoͤthigten Unterſtuͤtzungen uͤberbringen. 


Es ſoll auch in dieſem Sommer eine kleine Kriegs 


flotte auslaufen, um ſich in den Evolutionen zu uͤben, | 


amd die dazu beſtimmten Schiffe rüfteten fich im May and, 


und werden von dem Viceadmirale Fontenay befehlicht. 


| 


Auch if ein neues SeeCharten⸗Archiv errichtet, welches | 
‚von. dem wegen feiner Einfichten und Erfahrungen rüähm 


lich bekannten Generaladjutanten, von Lowenoͤrn, verwal: 
‘tet wird, der nicht allein die in dem Archive des See: Etats 


bisher befindlichen See: Charten und Zeichnungen nad) | 
fieht, fondern and) neue Chatten, Zeichnungen, Erlaute 


zungen und Nachrichten fammelt, und dafür überhaupt 
ſorgt, daß die datifche Flotte in allen See: Erpeditionett 
‚mit den zuverläßigften Charten, und den erfoderlichen 
brauchbarſten Nachrichten. verfehen ift. 

Behy der Landarmee iverden in der gegenwärtigen ge 
woͤhnlichen Exercier⸗ Zeit einige neue Manoeuvres einge⸗ 
hie, aund die Truppen mit neuen Vewehren verſehen. 


Als neulich einige Soldaten wigen Deſertion Strafe 
= follten, kam der Kronprinz perfönlich, um ihnen 
| MPardon anzukuͤndigen, und ſchenkte bey dieſer Gelegenheit 
an jedes Regiment der Garniſon zu Kopenhagen so Ta⸗ 
er, weil die Wachen bey dem Eife fo gut Acht gehabt hats 

'ten, daß weniger, als bonft, nad) Schweden defertirt waren. 
Algs wegen einer anderen groben Vergehung ein Soldat 
‘eine harte Strafe leiden follte, milderte der Kronprinz dir 
ſelbe dahin, daß der Soldat nach Tranquebar eingeſchift 
werden fell, “um dort noch nüßliche Dienfte zu thun. 


u z . j j Noch 


— 
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Moch andre Nachtichten enthalten die untern beyden 
SSriee aus. Kopenhagen: 


Schweden. 

‚ Bereitd im Jahre 1782 hat der König von Schweden 
der dafigen ·oſtindiſchen Compagnie ihre Octroy auf 
20 Jahre erneuert, wovon auch zu feiner Zeit im Jour⸗ 
nale Nachricht gegeben worden Hy Da diefe neue Octroh 
im künftigen Jahre den Anfang ihrer Wirkung nimmt, fb 
bat die Directiön derfelben öffentlich einen Subferis 
ptionsplan befannt gemacht, worinn fie jedem, wer 
Luft Hat, die Theilnahme an diefem Unternehmen, zur Eve 
ſchwingung des erfoderlichen Fonds, anbietet. Die Aufß 
munterungen der Regierung zur Ausfuͤhrung dieſer Sache 
ſind eben ſo groß, als die Beguͤnſtigungen, welche ſie der 
Compagnie ertheilt hat. Ihr Erfolg dürfte alfo wohl 
nicht zu bezweifeln ſeyn, aber die Zeit wird. lehren, ob die 
Vortheile dabey der: ‚Erwartung entfprechen: werden, deren 
Erfüllung durch die ungeheure Eoncurrenz im oſtindiſchen 
Handel wenigſtens fehr erfhwert wird. | 

Die Srfahrung und die Verſuche werden es ebenfalls 
noch erft ausweiſen, ob der neue Beſit b von St. Barther 
lemy in. Weftindien, und Der Handel dahin, von ſehr 
groſſem Nutzen für Schweden ſeyn wird. Bekanntlich iſt 
dieſe kleine Inſel ſehr arm an Producten. Indeſſen ſind 
doch auf die thaͤtigſten Ermunterungen des Hofes zugleich 
mit dem bahin geſchickten Kriegsſchiffe, und einigen Bri⸗ 
gantinen, ein paar Handlungsſchiffe dahin abgegangen⸗ 

Nach einer vor kurzem oͤffentlich bekannt gemachten 
ie find in dem Branfenhäufe zu Stockholm im 

vori⸗ 
9 e ya, Zomnols ep er. ‚unins 17837 ©. 59% 
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vorigen Jahre überhaupt: 497 Perfonen aufgenommen 
worden. Von bdenfelben find 400 wieder ausgeganget, 
51 geftorben, und zu Anfang diefes Jahrs noch 46 in 
ber Cur zuruͤckgeblieben. Es verdient angemerkt zu wer⸗ 
den, daß unter dieſen 497 Kranken 204, veneriſthe 


waren. 
An ber Vermehrung, der Siotte, und. Vervollkomm 


nung der ſchwediſchen Marine, i wird mit unablafigen | 


Eifer gearbeitet, ‚ud. dieſelbe in einen, ‚Schr, sefpestahlen 
Stand geſetzt. Bor. ‚einiger. Zeit. redete man in Std: 


Holm von einer Reiſe des Königs. nach England, in dieſem | 


Sommer, welche aber, nach nenern. Nachrichten, wohl 


nicht ſtatt haben wird. Dagegen duͤrfte der Koͤnig viel | 


leicht eine Reife nach Finnland. unternehmen. 
Die Landarmeg macht fich bereit, verfchiedne Lager i 
Geziehen, und die ExercierAlebungen zu halten. insel 


ches Campement wird: diefes Jahr in Schonen gehalt 


werden, wobey der — ſelbſt gegenwaͤrtig ſeyn wil 
| Polen 4 


"Ser. Ausgang des berüchtigten Proceſſet wegen der 
vorgegebenen Vergiftung des Fürften Czartoryski, und 
das Urtheil · gegen die Denunciantin Ugtamow 9 
zu dan denfwürdigften Vorfaͤllen. Zwey Fürften von 
dem Anſehen und guten öffentlichem Rufe, „der Fürft vo 
Lzartorysfi und der Graf von Dotodi; ; erklären 
| auf diefen Augenblick daß ſie ihre Klage fuͤr wahr. ar 
gruͤndet halten, wie anter andern ans dem Brief de 
Grafen an die Verfaſſer der Leidener eitung, und. 
Hamburgiſchen Corxreſpondenten ale 
hingegen nad) der Unterſuchung und dem. ecrete der® 
richtscommißion in Warſchau die ganze Angabe der 
giftung nichts als ſchaͤndliche Verlaͤumdung iſt. He 


| richts Commißion verwarf bag Zeugniß des lern, 


BE = >>; GE 3 2 
P etoklhls unulahig weil er ein genauer Verwandter des 


für en ſey und berief ſich bey dieſer Recuſation auf die 
Seeger. Noch sein zwenter Zeuge; der Englander Tay⸗ 







































n orgaͤngigen AUnterſuchungen wollte gefunden haben, 


rtrauten Umgang gehabt, und weil er den Staroſten von 
| ia yaltfanrer Weiſe gefangen genommen hatte, für 
welche Seraltthätigieit eurmit einem fechsmonatlichen Ge⸗ 

Wr fängt ni — einer Geloſtrafe von 60 Mark huͤſſen muß⸗ 
—* * B Befchuldigten,, der Staroft und königliche Kammetr 
—* r von Ryx und der General Bomarzewsky ſind 
unf huldig und ihre Ehre für vollig unverjehrt erklärt, 
ei serin Aber Frau von Ugramom' für eine boahafte 
in —— erkannt, und — worden, — 


> Z 
ad 


—* 35 * w 58 *8 — — am ——— 
gena ach di er Publication deflelben,; am 22ften April, voll⸗ 
ogen worden. Der Fuͤrſt Czartoryski und. dev Graf 
Dotokfi find von der Strafe, die fie, der eine wegen. dei 
Intendirten und nicht. bewiefenen Anklage, der andere, weil 
ei de im. gegen Herrn von Ryx Theil 
enomme t, hätten feiden müffen, losgefprochen worden, 
nd war erſterer wegen der natürlichen Beſorgniß für 
fein * weiches er nad) der Denunciation der Ugra⸗ 

| un zu feyn glaubte, und der legtere wegen 
erbindung mit dieſem Fürften. -— Der Anfang die 
en Anklage, und der wahre Grund der Begeben⸗ 
u un des lg bleibe in’ der That noch —— 


8 ie se mit algemeine Uebereinſtinmung angenowmene 
xung und Beſtaͤtigung der auf dem vorleßtern 


em 4 urch die ohnehin ſchon ſchwache Gewalt be 
| ihm 


aus Wien davon gemeldet wi 1. 


e D 


F or * für unfähig zum Zeugen gehalten, da man aus | 


mit der Angeberin, der Ugramow, ſchon ehemals 


tage noch ſo ſehr beitrittenen neuen Regierungs: 
| — enge Grenzen eingeſchraͤnkt wird‘, daß | 


Su e damit, a8 in einem der unten Ih 
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hm nun nicht ‚viel mehr, als der koͤnigliche Titel Übeke 
getaffen wird, ift merkwürdig." Vermöge: derſelben 
der König feinen bisherigen Rechten, die anfehntichften 
und einträglichften Stellen des Neichs zu beſetzen, entſa 
gen, und kann nur aus 3. ihm vom immerwaͤhrenden 
Rathe vorgefchlagenen Candidaten einen wählen. Die 
Belebung der Civilbedienmgen wird ihm jedoch noch mei⸗ 
ſtens ungefchmälert, wie vormals, überlaffen, dagegen 
aber die Vergebung der Militärs Chargen und. das RE 
der Austheilung der koͤniglichen Güter eingeſchraͤnkt o 
vielmehr ganz und gar. genommen. . Inzwiſchen hat die 
Republik Polen auf dem legten Reichstage verſchiedent 
Anftalten und gute Einrichtungen getroffen: : Die vorgäg 
lichfte darunter ift die angefangene Polizey : Verbefie 
rung, wozu der, Krongroßmarfchall fchon verſchiedene neue 
Verordnungen bekannt. gemacht‘, und die Altern ZUR 
derholtenmalen wieder eingefchärft hat, weit fiefonft ſehr 
leicht wieder vergeflen werden. — Die Eöntracte Ju 
Dubno find das leßteremal fehr zahlreich gewefen, und 
die Kaufleute von allen Orten haben "guten Abgang ger 
funden,. — | re Gr 
RL, tz, 


.. Da gegenwärtig Feine andere, als die. 1776 feitg: 
ten Summen aus dem Kronfchage bezahlt werden,.io 
iſt derfelbe nunmehr in fo guter Ordnung, daß er jähtikh 
einen; Ueberſchuß behält. Die Einnahme Safer en 
yom ıften, Sept. 1782 bis dahin 84 hat die. vorhergehen 
de zweyjährige um 96,468 Thaler ühertroffen,, im Surch 
ſchnitte aber für jedes Jahı nur 2,167,922 Thaler beit 
gen, ‚Der litthauiſche Schag follte in den benannten 
2 Jahren 12,488,560 polnifche Gulden, oder 2,095426 
Thaler 16 Sgr. einnehmen, wovon. aber 2,272931 








1,709, 100 Thaler. Aus dem Fonds zur Tilgung det 
Staatsfchulden wurden 131,265, und aus beit des 
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kinnahme in beſagten = Jahren 38,503,687 polniſche 
jl., oder 6,387,271 Thaler, alſo in einem Sabre 
3,193,635 Thaler betragen, oder doch betragen follen, 
ind die Ausgabe ſich auf 33,905,432- poln. G. oder 
‚650,906 Thaler, alfo in einem Jahre auf. 2,825,453, 
elaufen. Die Aronsrmee, welde, fo flein ſie auch 
nach) der 1766 beftimmten Summe viel über die Half 
vdes Kronſchatzes erfodert, folte nad) dem 1776 feftge: 
sten Etat aus 13,409 Köpfen beftehen, beftand aber auf 
sem leisten Neichstage zu Grodno nur aus 13,272 Koͤpfen, 
kamlich 27 vom Generalftab, 5483: Reutern und 7762 
nfanteriften. Die litthauiſche Armee ſollte nach eben 
senfelben Etat 4770 Köpfe enthalten, beſteht jeß taber 
ur aus 4377 Mann, fo daß beydg Armeen zuſammen⸗ 
zenommen gegenwärtig wuͤrklich 17,649 Mann aus⸗ 
nahen, Die Ropfgelder der Juden haben in. den 
senden  leßten Jahren 184,580 Thaler, alfo jährlich), 

2,290 Thaler eingetvagen. Und da nun für jeden Kopf 
ahrlich 8Gr. erleget werden, fo wären, im Fall Eein Un? 
rerfchleif vorgefallen, ‘gegenwärtig überhaupt 276,875 Ju⸗ 
ben in ‘Polen; eine. weit geringere Anzahl, als man ges 
meimiglich glauft. — .5. 
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| Saag, den 17ten May, 1785. , 
Witten unter den Nüftungen zu einem Kriege der 
niche ſtatt haben follte, und unter den Bemuͤhun⸗ 

gen- diefem Kriege durch Unterhandlungen, Aufopferums 
gen und guͤtlichen Vergleich zuvor zu fommen, haben uns 
ſere innere Angelegenheiten allmählig eine andere ganz 
Reue Seftalt genommen. Die,bisher ſo laute Erbitterung 
gegen die Statthalterwuͤrde iſt voxuͤber; zwar nicht mit 
—F | den 


4 
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dem guten Willenderjenigen, die ſelbige durch ſo v 
tige auſſerordentliche Bemuͤhungen und Ausſtr u 
veranlaßt hatten, fondern eine ganz natuͤrliche ‚Folge | 
deſſen, was in den legten Jahren bey und vorgegang 

ift die Urfache davon. Glauben Sie fa nicht, ‚daß 
BVerfaffer und Verleger des berüchtigten Politiek- Kru- 
yer deswegen zu Amflerdam arretirt worden, weil 
ihre bisherige Angriffe gegen die Statthalter it de fi 
gefetst, und weil die Gegner des Prinzen: bdadurche 
Schritt zur Verſoͤhnung hätten thun wollen· M 
weniger als dieſes. So lange der Politiek-- -Kruyer 
bey feinen. heftigen und unverantwortlichen Angeif en. gr 
gen die Statthalterwürde blieb, geſchahe ihm kein ð | 

man that zwar, als wollte nran gegen ihn verfah— 
aber diefes blos pro forma, und ohne daß e Folgeh 
hatte, „Die wahre Urſache der Arretirung iſt Bie: ber hd 
tigte und verbotene Hummer 224 des.gedachten Mod 

blatts, worin der Berfafler ſich gegen die Ariſtokrat 
Regenten die naͤmliche Freyheit herausnahm „Diem 7 
biöher gegen die Statthalterwuͤrde erlaubt — 

dieſes konnte fuͤr ihn nicht gut ablaufen ,.. — 

ſotcaten verlangen, daß man nicht für F Statth 

































ter Nummer 224 des Politiek- „Kfuyer. R ch et 
fogenannter Brief von Juſtus Plebejug mit der 
von Amfterdam für ein aufrübrerifches Zibell ‚erklkr 
bat, fo dahin abziele, wo moͤglich, die Regierun gsſorn 
der ganzen Republik, und der Stade Amſterdam 
ſondere, zu untergraben und zu verändern, el ige 

u Ir der Regierung auf ei eine vo Art dar zuſt⸗ 


a.‘ 
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and ſie auf eine weitgehende Arc wegen Amtsführung der . 
von ihnen befleideten Poften zu beſchimpfen, auch, um 
die gute und ſtille Bürgerey von Amfterdam zu unerlaubs 
2m Thaͤtlichkeiten aufzumuntern. — Seitdem hat die 
demokratiſche Parthey ſich den Anhaͤngern des Statthal⸗ 
rexrats wirklich etwas genaͤhert, und unſere ſogenannte 
Patriotiſchen Blätter richten ihre Angriffe nun hauptſaͤch⸗ 
Ach gegen die Ariſtokraten, die fie laut beſchuldigen, daß 
fie die Unterdrücker des Erbſtatthalters und des 
Veolks find. Dieſe Patrioten find unter dem Namen 
Zerſtellers (Neformaroren) bekannt, und haben ihre 
Lehrſaͤtze in einer Broſchuͤre unter dem Titel: de grond- . 
woettige Horftelling‘ bekannt gemacht. In dieſer Bros - 
ſchure wird zwar ſehr gegen das Statthalterat declamirt, 
aber man geſteht defien Nothwendigkeit, und daß es ben 
dem Haufe Oranien erhalten werden muͤſſe, doch ein, 
und verlangt dabey eine Keforme in der Gewalt der Ari 
ſtokraten und. der Statthalterwuͤrde Es hat auch ein 
gewiſſer Advokat Schimmelpenninf zu Amſterdam eine 
Seoſchuͤre unter dem Titel: Over een wel ingerichte 
Wolks- Regteringabdrucen laffen, welche zur Unter⸗ 
fhgutig der demokratiſchen Parthie gefchrieben iſt. Sie 
fehen hieraus, wie weit die Gemuͤther noch vonder Ei⸗ 
higfeit entferne‘ find, "und Sie können daraus fchlieffen), 
DaB die uns noch in einem Zuftande dee Unruhe befinden, 
un abzufehen, Aufmerkſamkeit hat es ers 
118 man neulich in der Hiefigen franzöfifchen Zeitung 
Worte 198,5 Die VBorillchtigkeit und Weisheit der 
— welche die vereinigten Niederlande regieren, 
Denen die Rathſchlaͤge anzunehmen, welche J. J. 
J feinem Vaterlande gab, und welche die Ver⸗ 
Poli. Journ, May 1785. Br; 8 nunſt 
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nunft und dad allgemeine Wohl jebt den vereinigten Die 
berlanden vorfchreißt. „ 

Was ich Ihnen im. vorigen Monate, wegen der ih 
gen Unſchuld des Herrn van der Slype, mit Gewißhen 
im Voraus meldete, iſt auch eben ſo gewiß eingerroſſch, 
und die Sache hat gänzlich eine ſolche Wendung genem 
men, wie fie. der unſchuldige, rechtſchaffene, und fon 

ſerordentlich Hart beihuldigte Wann nur. wuͤnſchen Fang 
Nachdem der neue Generalſchatzmeiſter der Union, Hm 
Bisdom, und sin anderes Glied des. Staatsraths e 
nen die Unterſuchung der Briefe des Herrn van der Slypt 
aufgetragen war, die Erklaͤrung von ſich geſtellt Hatten; | 
daß fie in diefen Briefen fchlechrerdings nichts dem 
Intereſſe Des Staats Nachtheiliges geſunden, ſi 
würde beſchloſſen, dieſem Maͤrtyrer der boshafteſten Kr 
laͤumdung die Freyheit wieder zu geben, welches auch au 
die Ehrenvollſte Art geſchehen iſt, ſo daß er in der ‚U 
waltung feines "Amtes, wie zuvor, ‚bleibt „und 17777 
. gar alle bey diefer Belegenheit aufgegangene Kopf 
gürct werden.: Das einzige Starke, was die Unter 
eher in den Briefen. des Herrn Herzog von Braunſqueh 
gefunden, ſind einige bittere Klagen uͤher das Betrag 
und die Undankbarkeit eines der erſten Stante beat 
der Nepublif- gegen ihn, dem’ derſelbe doc) fein sam 
. Blü und feine Erhebung zu verdanken hat. S f Y. 
das aber, Enrwürfe von Verraͤtherey gegen eine Zu 
oder Republik, wenn man feine Klagen uͤber die Aadanle 
barkeit und Niedrigkeit des menſchlichen Herzen⸗ ine 
Schooß .eines Freundes. ausfchüttet ?, — — :Dieferiie Ä 
ige Umftand fchien dem nach Maftricht geſchickten Fiſtal, 
Solms van — * | 














nug, den Herrn dan der Slype als Arreftanten : von 
Maſtricht nach dem Haag bringen zu laſſen, hätten die 
übrigen Commiſſarien nicht, nach xreiflicheret Ueberlegung, 
gefunden, daß zu einem ſo willkuͤhrlichen und tyranni⸗ 
ſchen Verfahren gar keine Veranlaſſung vorhanden ſey. 
So endigte ſich dieſe Car): die in ganz Europa Aufſehn 
gemacht hat. Herr van der Slype iſt eine der wuͤr⸗ 
digſten Magiſtrats perſonen, von dem vortreflichſten Pri⸗ 
vatcharokter, der dabey anſchnliche Landguͤter bey Ma⸗ 
ſtricht beſitzt. Es heißt, er werde ſich hier bey den Ge⸗ 
neralſtaaten noch weitlaͤuftiger vechtfertigem, iund. auch 
den Fiſcal Tulling eines rear a aa 
beſchuldigen. — * 4 
anAnfer Lager bey — der Graf 
von Maillebois unter: des. Erbſtatthalters Beſehlen com⸗ 
mauditen wird, hat haupt ſaͤchlich die Abſicht, unſere Trup⸗ 
pen einmal in Uebung zu oem Dir Graf von Maul⸗ 
lebois /welcher mit · dein Erbſtatthalter in dem beſten 
Veruchmen ſteht, hat ſich änfseine Art erklaͤrt, die ſei⸗ 
nem Herzen undıfeiner billigen Denkungsart diegroͤſſeſte 
Ehre macht; Von jedem Vorurtheil und Partheygeiſt 
ſrer har dieſer beruͤhmte General ſich oͤffentlich dahin 
geaͤuſſert daß er · ſo tieſs Einſichten in der theoretiſchen 
Kriegetunft von einem: Prinzen nicht erwartet haͤtte, der 
zu dem Vortheile der prabtiſchen Erfahrung nie Gelegen⸗ 
heit gehabt / und deſſen richtige Beurtheilungskraft in den 
ven ihm ſelbſt entworfenen Vertheidigungs⸗ Planen, ihm 
um: ſo mehr erſtaunend geſchienen, da man dem Publi⸗ 
kum bis her ganz entgegengeſetzte Ideen einfloͤſſen wollen. 
Die Wuth zum Exerciren und zum Soldatenſpiel hat 


unſern Bürgern in vielen Staͤdten ſchon ziemlich wie⸗ 
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der abgeneommen. Magiſtraͤte und Buͤrgerſchaften ſind 
mißtrauiſch gegen einander; geworden, und zu Leiden hat 
der. Magiftrat: wirklich den ſaͤmmtlichen Schügen unt 
erersirenden: Buͤrgern 'anbefohlen ;. ohne Vorwiſſen der 
Obrigkeit und der Chefs ihrer Corps Feine Zuſammenkuͤnf⸗ 


te und kein Erercisen. zu halten, feine Patronen auszjis 


theilen, u. Wi Moch auffallender iſt es, daß der naͤm⸗ 
liche Magiſtrat von Utrecht, der noch zu Ende des 
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Jahrs 1783 Brief auf Brief, und Proteſtation anf 
Proteſtation an den Erbſtatthalter erließ, um zu verhin: 


dern, daß ‚nicht: noch: ein zweytes Bataillon nach Utrecht 
zur Gartifon geſchickt werden möchte, kuͤrzlich beym Erb⸗ 
ftatthalter um eine anfehnliche Sarnifonverftärkung gegen 
feine eigene Bürger angehalten hat. Dieſe Uneinigkeiten 
zwiſchen Magiftvat und Bürgern‘ drangen kuͤrzlich einem 
unſerer Erzgeneral Matrioten den oͤffentlichen politifchen 
Stoßſeufzer ab Gott gebe, daß die ariſtokratiſche 
Gewalt den Weg nicht bahne, um den: einkopft⸗ 
‚gen Deſpotiſmus aus ſeinem Stande der Ernie 
drigung auf den Thron zu führen⸗ n 
RD So eben erfaͤhrt man mit Zuverlaͤſſigkeit, 
daß der Friede ſicher ſey. Des franzoͤſiſche Geſandte 
hat ſichſo lebhaft bemihe, die Friedensbedingungen zu 
Stande zu. bringen; daß: die Staaten von Holland ein 
Praͤadvis nach Paris geſchickt haben, welches den gßtie⸗: 
den zuwege bringen wird. ¶ Man war ſo weit, zu beſuͤrch⸗ 
ten, daß wenn man noch laͤnger fich geweigert hätke ‚ber 
franzoͤſiſche Hof. uns Eurz und gut die Friedensbedingun⸗ 
gen wuͤrde vorgefchrieben haben, mit der Alternative; fe 
zu unterfchreiben, oder; ganz unferm Schickſale allein 
übertaffen zu. kiben,. und uns den unwillen des Koͤnigẽ 
von 
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von Frankreich zuzuziehen. So willigte man endlich in 
die Friedensartikel ein, aber ein groſſer Theil der Nation 
iſt mit den Bedingungen fehr unzuſtieden, ‚und dieſe Un— 
zufriedenheit kann noch manche unerwartete und wichtige 


Folge habann. — 


en ei eu ur 

Condon, den. izten May, 1785... 
Die Sonne unferes, berühmten und: von. ganz Europa 
angeblickten jungen Staatsmannes, welche bisher in nicht: 
geringer Gefahr der Verdunkelung war, ift diefen Mor⸗ 
gen mit erneuertem Slanze aufgegangen, nachdem der Mir 
uifter in. einer der, laͤngſten und heftigſten Nachtdebatten 
am Parlamente endlid) das wichtige Gefchäftdes Han⸗ 
Dels: Arrangements mit Irland, wovon ein groß 
Ser Theil feines Eredits abhieng, zu feiner völligen Zufries 
denheit: zu Stande gebracht hat. ‚ie heftig er fich indie 
fer langen Sitzung angegriffen, ‚Eönnen ‚Sie daraus. ab: 
nehmen, daß er zweymal übel geworden, und viermal ab: 
treten: müffen, um eine Herzſtaͤrkung zu ſich zu nehmen. 
Die Sache war aber auch’ von der aͤuſſerſten Wichtigkeit 
und dem: Minifterio- iſt dadurch ein Dorn aus den Fuß 
gezögen, der den: Gang deſſelben ſchon feit:6' Jahren er: 
ſchwert hatte, - Wäre diefe Sache im hieſigen Parlament 
nicht durchgegangen , fo würde, wegen der deshalb gewiß 
zu erwarten geweſenen Erbitterung der Irlaͤnder, Bet ge⸗ 
genwaͤrtige Vicekoͤnig haben zuruͤckgerufen, und ein neuer 
nach Dublin geſandt werden muͤſſen, und wirklich hatte 
der Herzog von Rutland, in dieſer Beſorgnis der irlaͤn⸗ 
diſchen Erbitterung, ſchon um Wrlaub-beym Koͤnig "ange? 
halten, um auf einige Monat von Dublin hieher kommen 
zu duͤrfen. Es haben nun alſo die vielen Bemuͤhungen 
der Oppoſitions-Agenten, um Bittſchriften Der Kaufleute 
und Fabrikanten des Koͤnigreichs gegen dieſes Handels⸗ 
Arrangement aufzutreiben, gänzlich ihren Zweck verfehlt, 
und das Einzige, was ſie ausrichteten, war, daß fie den 
Gang des Miniſters ein wenig verzoͤgerten, und den Sieg 
deſſelben dadurch nuͤr ar rn Aber auch bes 
— 3 
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dieſem Erſchwerungsgeſchaͤft erlebte die Oppofition den 
lebhaften Verdruß, daß die vornehmſten Fabrikanten der 
3 Fabrikgrafſchaften, Wilks, Sommerſet und Dor 
ſet, zu Saliobury feyerlich erflärten: daß diefe irlän: 
difchen Arrangements: Puncte den nglifchen Wollen manu 
facturen nie nachtheilig ſeyn koͤnnten. Und geſetzt auch, 
die Irlaͤnder waͤren durch dieſe Puncte in den Stand ge— 
ſetzt worden, mit unſern Kaufleuten auf den auswaͤrtigen 
Marktplaͤtzen in Anſehung eeiniger Producte und Fabrik 
waaren zu wetteifern ; ſo tnäffen unfere Kaufleute doch 
auch ſo billig feyn,, und bedenken, daß Irland ein 
Theil des brittifehen Weiche ift, ob es aleich unter 
einer befondern Geſetzgebung ſteht. Aufihrer Seite wer: 
den die nun völlig befriedigten Irlaͤnder jetzt gewiß ruhig 
werden, und nicht mehr das Schreckenbild des Miniſte⸗ 
riums ſeyn. Ihre bisherigen Volontairs:Bajonets wer: 
den fie in nuͤtzlichere Fiſchangeln und andere Erwerb⸗In⸗ 
firumente verwandeln, und die goldnen Früchte der ihnen 
— Verguͤnſtigungen einzuerndten ſuchen. ‚at 


Des Miniſters Project zu einer Parlaments» 
form, welches im Unterhauſe nicht fo glücklich war, oder 
nicht fo. glücklich ſeyn ſollte, konnte auf alle Fälle nicht ger 
lingen, weih es ganz der Denfungsart unferes', und bey 
nahe aller bekannten Zeitalter zuwider iſt, gegen fein eis 
genes, Intereſſe zu ſtimmen, oder zum Beſten des allge 
meinen Wohle Privataufopferungen zu machen. Viele 
angefchene und jeßt wichtige Perfonen, würden durch eine 
folche Reform ihren ganzen, mächtigen Einfluß verloren has 
ben ‚. und zwar einer Verbindung wegen verloren. haben, 
Bon welcher. der wahre Nutzen nod) gar nicht abzuſehnwar. 
Ueberdies iſt die Anzahl der reſpectabeln Perſonen, die es 
fuͤr ein gefährliches. Crperiment hielten, mit der Conſtitu⸗ 
tion eine Veraͤderung vorzunehmen, in England zu geoß 
und ein anderer groſſer Theil, welcher es zwar. fiir nuͤtzlich 
Halt, mit der Konftitution eine Veränderung: au ver uche 
iſt in Anſehung des Weges, der dazu geſchlagen 









den ſoll, nicht einig, und es war demng 
daß in Anſehung dieſes — —— 
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F en Partheyen getheilt werden mußte, indem 
ßten Feinde und ‚Areunde auf beyden Seiten ge: 
aftlich Ja oder Nein fagten. ° Unfere Conftitus 
m iſ —— dieſer Reform, durch die Spoͤtter 


wen alten verfaulten Cheſter Räfe verglichen 















| * den man laſſen muͤſſe, wie er ift, weil, wenn 


ma na Ber Untaugliche davon abichneiden- wollte, ‚wenig 
But: ig bleiben wuͤrde. Daß diefes wirklich der Fall 
* man daraus abnehmen, daß 28 verfallene Bo⸗ 
die man hier nur rotten (verfaulte) Boroughs 
in denen uͤberhaupt nur 364 Perſonen das Recht 
m; ‚Erwählung. der Parlamentsglieder zu ſtimmen, 
zes Unterhaus ſchicken, ‚welches folglich ein 
m“ ganzen Unterhaufes von. England» aus: 
a das Unterhaus doch eigentlich das Volk 
and vepräfentiven soll, ſo wuͤrden nach obigem 
in —55 — die ——— nur, ‚3040: —* 
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af di . Aller. kr ——— (Hoden, wird 
inde fen. gewiß fo bald fein Reforme:Plan, waͤre er auch 


FJ N —8 EN ausgedacht," gelingen. „Die bitterfie Spoͤt⸗ 













e gegen die bucchgefallene Parlamentsreform 
\ 3 Borfihein. kam, führte den Titel: The Thirty- 
3 * ER ‚or a plan of zeform, in 2 the —— 
e r on of Utopia. ——— 
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1 der Wirklich unermideten. een m 
u Dilliam Pitt, unſere Finanzen, zu einer Zeit, 
dit einer dr ee Staatsfchuldenlaft beladen 


„br Ye eo 3 Oekonomie Verhuͤtun 
— mehrerer saülfsgue fen, 

e en fenet lid) en Danf des Senats er⸗ 

it, w Rettung ber. epublik nicht verzweifelte, 


a Pe en, „wird dieſer Finanzi⸗ 
— des Staats 2 Reffourcen und 
te hutte PN den Herrn Pitt gr 
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jährines Budget ſeit 1o Fahren‘ des erſte ft zer 
ches Fein koͤnigliches Anleihen enthält, und er über 
haupt für den laufenden Dienft dieſes Jahres nur e 
Million Pfund von der Banf aufnimmt ,Tofa 
gen feine Freunde, er habe nun eine Million U Be 
en, warum er feinen hohen Poften für dieſes Jahr 
wiß nod) fortbehalten, und allem Anfchein nach noch ve 
känger fortbehalten werde. Wirklich iſt der junge 3 4— 
mierminiſter von feinem erhabenen Vater, dem Gr fen 
Chatham, von der Kindheit an, auf das forgfälti ig 
dazu erzogen worden, daß er einft einen wichtigen Pt ken 
in der Regierung dieſes Neichs verwalten "moi e B au 
bereicherte deshalb die Kenntniſſe feines edlen 
mit fo vielen politifchen Gegenſtaͤnden, die d löige 
guten Staatsmann gewiß Bilden mußten. tebei ig fr 
es garnicht wahrſcheinlich, daß dasjenige Syflem, wel 
ches vor 17 Monaten mit fo vieler Mühe feftg feßt vi 
de, sum den Herrn William Pitt auf die gre ſe Boͤh 
zu bringen, fd ploͤtzlich geaͤndert worden ſeyn ſollte u 
die Vernichtung der politiſchen Esifeng Sefleiben m 
einmal zu wünfchen. Das Ganze war eine € 
gerey feiner Gegner. - Einer" der berüßttteften & 
männer des jeßtlebenden ECuropa drückte ſich Het 
unſern Ambaſſadeur, den Herzog von Dorfet, 
Seren Pitt folgerrdermaflen aus: Ich verebre i 
Andenfen feines Vaters, der ganz die ee 
nes Staatsmannes hatte, aber mit Der wupd 
rung betrachte ich den. füperieuren. Beift, ? 
des Vaters Feuer mit fo vieler Weisheit mab 
gen Fann. — Der Rival des Minifiers, € Lorl 5or, 
hat durch die neuliche Verwerfung feines 3 Br 15: Verſchla⸗ 
ges, wobey auch die Stimmen nicht ein ejamımit 
wurden, eine grofle Demöthigunggeikten, une i in SH 
ter fagte. öffentlich: Wenn es auf Geldfae u 
tömmt, fo ift Carl nie zu Haufe. — 
tiſche aaa 324 iſt bey. riet — eit 
worden: 


RR rleg' ‚was, in and C harles, * past | 
r ya m and eut ‚again; 
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But Pitt is in and there’s no doubt 
But:he:will is remain. | 


Wenn ſie dieſen Brief erhalten, fo wird die ruͤhrende Ab⸗ 
—** zwiſchen einer der zaͤrtlichſten, gluͤckſeeligſten 
ind erhabenſten Muͤtter, naͤmlich unſerer angebeteten Koͤni⸗ 
* die ſich auſſer den Sproͤßlingen welche ein fruͤhzeitiger 
Dod ihr raubte, nun won einem dritten geliebten Sohn, 
= Prinzen Eduard, trennen muß, fchon vorüber feyn, 
- and, Teusihland dieſen erhabenen Eöniglichen Juͤngling 
ſchon befigen. Es find nun über 5 Jahre, da die erfte 
Trennung diefer Art in der Ednigl. Familie erfolgte, als 
Ber Biſchof von Oonabruͤck, wie bekannt, nach Teutfch: 
Sand gieng, und der. Prinz Wilhelm Seinrih feine 
erſten Zug mit Rodnaymach Gibraltar, Lrordames 
En und. RR, machte. Se. koͤnigl. Hoheit, der 
inz von Wallis hi ben kuͤrzlich einige Beweiſe davon 
Gegeben ‚daß Sie keinesweges als erklaͤrt für eine der ger 
gen einander ſtreitenden politifchen Partheyen angeſehn 
den. wollten, und hatten zu. einem groflen Feftin und Ball 
—— nicht Kur alle Glieder der, Adminiſtra⸗ 
föndern auch des Herrn Pitt nahe Verwandte, Lord 
r Ab Baby Camelford, eingeladen. Diefe beyde letztern 
waren noch ‚nicht in gedachtem Palais geweſen, feitdem 
2, Prinz es als feine Nefidenz bezogen, Wegen unferer 
ajlern Ruhe kann ich Ihnen fortdauernd die gewiſſe Ver⸗ 
Hherung von der fernern Erhaltung derſelben geben. 
ippo Saib und’ Trinconomale werden das gute 
Sernehmen mit Frankreich fo wenig ſtoͤren, als die Holz 
hauer et rg der Honduras: Bay uns 
Kia it —7 entzweyen werden. Alles wird 
ur sit he freun —— Anterhandlungen abge⸗ 


en * Ai dieſet Monats brach hier in der Naht in 
Southwark, nahe bey einem Waarenlager der oſtindiſchen 
—55— groſſes Fener aus, wodurch auſſer einigen 
—— Tonnen H IThe Terpentin N. — ., auf 

& 7000 Riften Ei e ver nt find. Man — 


ehe! auf eine hulbe Million Pf." Stert. - 
m.IHTI SE 5 | 3. 
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Paris, den 1gten May, 1785: 

Um ſich eine Idee von det Giröffe unſers Hoſes zu 
machen, har man nur die erfte Cour anſehen duͤrfen, wi 
che die Damen und Herren des Hofes der Königin nad 
ihrer Entbindung machten. Die Anzahl der erftern war 

. 241, und die der letztern 343. Pracht, und Gefchmad 
vermehrten dir Bewunderung dieſes weitlaͤuftigen eo 
fie 
3 Bom Kriege und Frieden wird jegt ſehr wenig = 
fprochen. Alles iſt arrangirt, und auf welche Art und 
Weiſe? das kann man erſt als denn ſicher wiſſen, wen 
die Höfe es für gut finden werden, dem Publico zu 
gen, was ſie gethan haben, und thun wollen. ‚Dit 
Holland iſt faſt alles in mehrern Confereingen, welche der 
Graf von Mercy und der Herr von Drangen in dein Tas 
binerte des Herrn von Vergennes ‚gehalten haben, berich 
tiget worden. Seit etwa 10 Tagen ſind dieſe Confeten⸗ 
zen eingeſtellt, weil man nun noch die allerletzte Antwort 
des Kaiſers auf die will faͤhrigen ſchluͤßlichen Bedingun⸗ 
gen der Hollaͤnder aus Wien erwartet. Alles, worauf 
es noch ankommt, iſt eine Summe Geldes, wobey de 
Sparſamkeit der Hollaͤnder gern etwas nachgelaſſen hät 
te, und auch wohl erhalten wird, Doch werden fe gu 
gen 7 Millionen Gulden ·gewiß geben mörfeh,; um 
ſtricht zu behalten, und die Koften zu vergüten. E sans 
‚bern Foderungen, hoben ſie — dem Kaiſer. (om zus 
geſtehn müflen.a.: Te re 
Dieſer Monerch hat‘ Diele, und- ſeine andern degen 
waͤr ‚tigen Abſi chten und Entiyärfe unfetrm Kofe vergeffäh 
übergeben, doß man Heel ſieht. * groß das 33 
; 3% traum 
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trauen zu ber; Freundſchaft des Könige. fey. - Und Here . 
von Bergennes hat Mittel gefunden; die verwicelften 
politiſchen Angelegenheiten in ſolche Wege zu leiten, die 
einen.- algemeinen friedlichen Ausgang erwarten Laffen. 
Die: Wahl einesrömifchen Königs, die Errichtung der 
neuen Churwuͤrde, die Vertauſchung Bayerns gegen ans 
dre Ränder, die Grenzberichtigung mit den Türken, die 
DHefriedigung des: Königs, von Preuſſen, weicher viele 
Schwierigkeiten gemacht, die Einwilligung des Herzogs 


von Zweybruͤcken zu den bayerfchen Taufche, ‚alles dasbes 


ſorgt, und arraugire die Weisheit, des Herrn von Vers 
gennes, welcher unter diefen Umftänden neue Lorbeern in 
den Kranz feiner. Unſterblichkeit windet. Indeſſen wer. 
den uͤber Die legten Gegenſtaͤnde noch manche Puncte 
auszugleichen: ſeyn; ‚aber alsdenn wird, Europa uͤber die 
Revolutionen, die fo: manche Länder.und Städte haben 
werden ‚- erſtaunen. Alle Prinzen, die dabey intereßire 
find, werden Vortheile bekommen, und einen Zuwachs 
* Groͤſſe und ihrer Macht erhaltten. in: 
Die Actien der neuen oſtindiſchen Compagnie fi find 
ion. alle untergebracht, und fie gewinnen 3 Procent 
Agio an der Boͤrſe. Das beweißt wenigſtens den Ge⸗ 
ſamack, den, man an dem Agiotiren, und an dem Actien⸗ 
Bpiele hier bekmmen hat. Das neue Anlehn will aber 
nähe weht fort. Der General Controlleur Herr von Ca⸗ 
lonne befindet ſich Darüber: in groſſer Verlegenheit. Seine 
reunde ſagen, daß das Werk des Herrn Necker uͤber die 
Finanz s Verwaltung dem öffentlichen: Zutrauen geſchadet 
babe ‚und die Kapitaliften und- Banquiers ſeitdem ihr 
Geld mehr zuruͤckhalten. Indeſſen hat Herr von Ca—⸗ 
lenne in der neuen Freundſchaft des Herrn von Vergen⸗ 
8287 nes, 


500 <>; 
nes, die man mit Verwunderung bemerkt, eine neue Stuͤ⸗ 
tze erhalten. Regteter hat erft vor kurzem beym Könige 
fehr vorcheithaft vom: Hrn. v. Calonne geurtheilt. 

"Der Here von Beaumarchais ift nicht. nach Kehl ges 
teifet, wie man ausgebreitet hatte. Esift auch! nicht 
wahrfcheinlich, wie man jest fagt, daß er mit dem Mars 
quis von Villette in Tractaten ſtehe, um das berähmte 
Ferney des berühmten Voltaire’ zu kaufen/ um dort feine 
übrigen Tage in philofophifcher Stille zugubringen. Wer 
- feinen Charafter-Fennt, wird ihm dieſe Art von Philos 
fophie nicht zugeftehn,; und immer glauben, daß der Geiſt 
eines Beaumarchais auf feinem andern Theater der Welt, 
als auf dem in der Hauptfkade von Frankreich, fih wohl 
befinden inne: Inzwiſchen bleibt er noch immer in ſei⸗ 
nem Haufe, und fucht mit der) hartnaͤckigſten Beſtaͤndig⸗ 
keit Mittel ausfindig zu machen, um für den: Schimpf 
feiner ungerechten Berhaftung Genugthuung zur erhalten, 
mirtlerweile ihn der aufferordentliche Beyfall feiner Aus⸗ 
gabe des Figaro tröftee, Welches Stück in den Händen als 
ſer Menſchen in Paris, von der Herzogin an bis auf die 
geringſte Modehaͤndlerin in der Straffe St. Konore ſich 
befindet. Man -behanpter, diefer berühmte Schrifefteb 
ker: fey mit einen ſchimpflichen langwierigen Gefangen 
ſchaft bedroht worden, im Falle er das Memoire wollte 
bekannt werden laſſen, welches er zu ſeiner Diechtfertigiig 
dem Könige hat einhändigen laſſen. 

Die Wiffenfhäften Haben kürzlichft einen jungen 
ſigen Mann auf eine ſeltſame Weije verloren.’ Herr von 
Chabrit, welcher unter andern attider Gefchichte von 
Frankreich, und an andern.nüglichen Werken arbeitete 
aber arm war, — iin vorigen Jahreuden Preis von 

1200 
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200 Livres erhalten, welche der Graf von Valbelle zur 

unterſtuͤtzung und Belohnung des verdienteſten und: zu; 
leich dürftigen Schriftſtellers in Paris legirt- hat. 
Die franzoͤſiſche Academie theilt jaͤhtlich dieſen Preis audl 
Chabrit glaubte ihn, wie er. verdiente, auch in dieferh 
Jahre fortzubehalten. - Aber er würde ihm durch die 
Sollicitanten und Sollicitantinnen des Heren von Murs 
bille enzriffen, welcher wohlhabend iſt, aber unter ans 
dern Verdtenfien auch das hat, der Brüder einer ſchoͤ 
nen, artigen Aetrice zu feyn. Der gute Kr. von Cha⸗ 
beit wurde durch den Verluſt ſeiner Peuiflon um-fo mehr 
betruͤbt, da er dem Hr. Rouſſecu, Verfaſſer des Sour 
nals von Bouillon 1500 Livres ſchuldig war, womit ihn 
dieſer vormals unterſtuͤtzt hatte. Chabrit gieng zu ſei⸗ 
nem Wohlthaͤter, und klagte ihm, mit Thraͤnen im Auge, 
daß es nun nicht möglich ſey, ſeine Schuld zu bezahlen. 
Rouſſeau bat ihm’, ſich mit dieſen Gedanken nicht: zu ber 
unruhigen, und verfiherte ihn, daß er mit der Zeit ſich 
noch. glücklich. fehen würde, Chabrit gienginach Kaufe, 
und nahm des Abends eine ſtarke Doſis Opium ein. Am 
folgenden Morgen fand man Ihr todk in ſeinem Bette. 
Einen andern, für die Staarskunſt, und viele am 


Hofe empfindlichen, Verluſt haben wir an den Herzog 


von Choiſeul erlitten, welcher am heen "May zu Chan⸗ 
keloup an einem / boͤsartigen Fieber geſtorben iſt. Er war 
den 28 Junius 1719 gebohren. Wenige groſſe Männer 
haben ein fo glänzendes Gluͤck gehabt, als dieſer ehma⸗ 
lige Miniſter, deſſen Einfluß auf ganz Europa eine lange 
Epoche hindurch ſo wichtig war, deren Andenken noch 
jetzt nicht vergangen iſt, und deren N noch lange 
EN wird. 
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Srankfurt am Mayn, den 18ten May, 1785. | 
, Meine Ihnen ehmals gegebne Nachrichten beſtaͤtigen 
aq auf das vollkommenſte, und alle Umſtaͤnde zeigen an, 
daß es jetzt meht um den, bayerſchen Ländertauſch, 
als um den Scheldeſtreit zu thun ſey. Selbſt in Muͤn 
chen hat die bekannte Erklaͤrung des Churfuͤrſten an die 
Landſtaͤnde wenig Meberzeugung gewirkt. Die Saͤhrun⸗ 
gen. im dafigen Diinifterium, der allgewaltige Einfluß 
and das Anfehn des kaiſerlichen Geſandten, Freyherrn 
von Lehrbach, eines ungemein geſchickten Negoniateurs, 
die Entlaſſung des Finanz Mirifters von Caſtell, und nun 
die Abreiſe des Churfuͤrſten, der verwittweten Churfuͤr⸗ 
ſtin, der Herzogin, und der Abmarſch des Zeibregimenee, 
von Münden, | nad) der Pfalz, alles dieſes, nebſt andern 
Vorkehrungen ‚die. man zu Muͤnchen mocht, haben der 
Nachricht den Rang einer zuverlaͤßigen Wahrheit gege⸗ 
ben. Bey dieſem ſo wichtigen Laͤndertauſche aber, 109 
bed ſich der größte Theil von Europa intereßirt, wird ver 
muthlich ein. allgemeiner: Congreß der. europäiſchen 
Maͤchte ſtatt haben, und der Entwurf, eines univerſel⸗ 
len politiſchen Geſetztractats, an die Stelle des in 
mancher Ruͤckſicht nicht fo ganz mehr anf; unſre Zeiten 
yallenden weſtphaͤliſchen Friedens, zu Stande gebracht 
werden. Inzwiſchen iſt der groſſe Laͤndertauſch ſchon den 
Hoͤfen bekannt gemacht, und man behauptet, daß zu dies 
fem Zaufche der baperichen Lande auch) nun die Beyſtim: 
mung der Agnaten, und die Cinwilligung des Könige von 
Preuſſen bewerkſtelligt ſey, und alles berichtiget werde 
werden, ohne daß ein Krieg entſteht, weil naͤmlich Jeder 
etwas zu ſeinem Vortheile, und zu ſeiner Versroͤſſerum 
Be werde. — — — Die 
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Oie gehde wiſchen Oeſterreich und Holland iſt ger 
8* Meſſieurs les Bataves en ſeront quittes 
pour la peur, ſagte neulichſt ein Groſſer zu Wien. Aber 
die Herren Bataver haben jetzt unter ſich ſe bſt Haͤndel 
zu ſchlichten. Die Ankunft des Graſen von Maillebois 
hat neue Gaͤhrungen gemacht. Dan ſagt, er verleite 
die Rpnbut zu Ausgasen, "Deren Reſultat ſchwer zu bes 
rechnen feyn dürfte,, Hierzu, kommt noch Die, Eiferfucht 


ber hollaͤndiſchen Generale, und die Feinde: des Herzogs . 


Ludcwig vor Braunſchweig muͤſſen die Bitterften Scherz⸗ 
reden über, den Unterſchied verdauen, von einem teutſchen 
Herzoge, oder von einem franzoͤſi ſchen Grafen beherrſcht 
zu werden. Es find auch fchon viele gedruckte Satiren 
aber den Grafen vor Maillebois, ſeinen Freund den Herrn 


von Caßini, deſſen Gemalin u. ſ. w. in > Holland en 


Kan 
si Die am Sonntage vor 8 Tagen zu Bone | 


fajertiche Weihung des Churfürften von Coͤln zum Erz⸗ 
offe Hatte eimen ungewöhnlichen Zufammenfluß von 
ach veranlaflet. Ich war bey der Function gegen⸗ 
waͤrtig, welche der Churfuͤrſt von Trier , und der Graf 
von K oͤnigsegg, Suffragan, und Domdechant von Coͤln, 
pereichteten. Dirfe Ceremonie gefchahe ‚mit allım möge 
Pompe. Unter den Fremden befanden ſich die 
Prinzeßin Kunigunde, Schweſter des Churfuͤrſten von 
Srier der reglerende Herzog von Wirtemberg, die Graͤ⸗ 
fin von Hohenheim. "Die Feſte, Gaſtmale, Concerte, 
und Catouſſel dauerten 3 Tage. Der Chucfuͤrſt von 
Köln, welcher bey dieſer Gelegenheit viele; und zum Theil 
eRdäre Geſchenke austheilte, zeigte ſich allenthalben mit 
In feinen erhabeneũ Range und d feine Geburt anger 
| meß 
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meffenen Würde. Dieſer Prinz: feheine zum Städte der 
Länder geboren zu feyn, die er beherfge.nt! 1 


TE Ta 


: a , 5. —* N 
Wien, ben Ten May, 1785. - 0 ı =i% 
Die fo lange erwartete Epoche des Friedens: zwiſchen 
unſerem Hofe und-den Generalſtaaten fcheint: nunmehr ſe 
nahe zu ſeyn, daß faſt gar nicht zu zweifeln iſt, man werde 
ihm noch vor Ende dieſes Monats beſtimmt ankuͤndigen 
koͤnnen. Schon iſt man vor einigen Wochen, wie 8 
heißt, nad) der von dan Generalſtaaten uͤber des Kaiſers 
letztes Ultimatum endlich gefaßten Entſchlieſſung £ ‚in bei 
— unmittelbaren Unterhandlungen der hollaͤndiſchen 
Bothſchafter mit jenem des Kaiſers zu Paris über die 
Hauptpunete einig geworden, und vielleicht waͤre fchon der 
ganze Verföhnungsart: beyderfeits unterſchrieben, wenn 
nicht der Kaifer, um dem rußifchen Hofe feine Achtung 
und feine Erkenntlichkeit für den freundſchaftlichen Antheil 
au bezeugen, fo derfelbe an Sieeh Angelegenheit genommen 
hat, der Kaiferin die Präliminarpuncte vorläufig 
bekannt machen laſſen, wotauf die Antwort der Kätferin 
auch eingelaufen, die dahin lautet, daB es pollkommen 
von Sr. Majeftät, dem Kaifer, abhange, mit oder. t 
Ruͤckſicht auf andre politifche Verhältniffe, mit Holland 
einen Tractat-einzugehen, oder die Waffen’ zu ergreifen 
‚and der Kaiferin Majeſtaͤt in: allen Fällen bereit ſey, dem 
Kaifer die reciproquen Dienfte der aufrichtigften Allianz 
zu leiften. Unterdeflen fcheint es, daß in Paris fortan 
an dem Definitivvergleiche gearbeitet worden jey, u 
daß vielleicht auch diefer ſchon vollfommen "ausgenrbe 
iſt, wenigffens iſt vor ein Past Tagen ein Courier voñ 
. daher hier angefommen „ der.fehr wichtige. Depeſchenmi 
‚gebracht haben foll, von denen aber bisher noch nichts der 
kannt geworden iſt. — 
Es hat allen Anſchein, daß die Bedingung des Streſ 
tes mit Holland nur ein ‚Theil des Planes ft, der ſeit 
ungefähr. einem Jahre in den. vornehmten Cabinettern 
von Europa fo gewaltige und. viele Bewegungen neranlaf 
fer hat, die bisher nut zum heit erHläsbar find. Gewiß 
U ſchwingt 
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ſchwingt ſich nun bald ein anderer Theil jenes Planes em⸗ 
por, und am wahrſcheinichſten die Kroͤnungsſache eines 
roͤmiſchen Königs, auf die ſchon ſo lange Vorbereitungen 
gemacht werden, Wie die dabey intereßirten, oder ſich in⸗ 
tereßirt glaubenden Hoͤfe ſich dabey benehmen werden, laͤßt 
ſch nicht wohl mit Gewißheit vorherſagen. Wit ſcheinen 
nach), immer gute Hofnung anf Frankreich zu ſetzen, und 
nm dieſen Hofin der Hollanderfache fo fehr menagiret 
aben; ‚aber von preußiicher Seite fiheinen wir unjerer 
che doc) ‚nicht ganz gewiß zu ſeyn. Der: Aufenthalt 
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;ı Der -Erastiichen und flavonifchen Freykorps in Oberöiters 
‚Seid und im Innviertel von Bayern, fo nahe an der 
4 Grenze von Böhmen , und die an fo viele Regimenter 
Fergangene Befehle, fich eben fo-für das Feldlager als dag 


MPU 


Zufklager bereit zu halten, gaben die Vermuthung von 
N newen Auftritten. 2 — — 
Unterdeſſen Hat man mit dem legten Courier aus Lone 

Kantinopel die ganz unerwartete und hoͤchſt wichtige 
NRadrict von der gänzlichen Veränderung des dafigen 
Mänifteriums und der Abfegung des Großveziers und 
 Bufti erhalten; eine Veränderung, die zuverlaͤßtg durch 

die Dolitit einiger europaifchen Hoͤfe HE hervorgebracht 
worden, und vieleicht noch andere Veränderungen hervor⸗ 
bringen dürfte. | Noch aber weiß man davon zuwenig, 
ame ficheres Urcheil zu fällen, zu weſſen Gunſten und 
| —— dieſe Veraͤnderung hervorgebracht 
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Aus Warfibatt vernimmt man, daß die ploͤtzliche 
reife des Fürften Czartoryski allda einen: groſſen 
Eit WE hervorgebracht habe; man ſchien zu beſorgen, 
je Hof moͤchte zu deſſen Unterſtuͤtzung noch mit, mehr 
achdeud als bisher ſich verwenden. „Diefe Betrachtung 


De 
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heine einigen Einfluß auf das Decret genommen zu ha: 







A de 1, das in jener Sache legthin erlaflen worden ift, und 
 aabgefaßt war, daß man beyden Parcheyen mit Ehren 


- Auechhelfen wollte, indem man heſtehet, der Fürft Czar⸗ 
 #orySfi habe allerdings fehr gegründete Urſache gehabt 
glauben, daß man ihm nach dem Leben ſtrebe; Doch 
Roh, Journ, Mayı7l. , 2.21. habe 
— 
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habe es in der genauen Unterfuchung fidy gezeiät, daß di⸗ 
Angeklagten ganz unfchuldig feyn, und die Sache ein Ge⸗ 
webe der Bosheit vonder Denunviantin ſey, die dafür 
an der Schulter gebrandmarkt und auf Lebelang nach der 
Feſtung von Raminıek oder Danzig gebracht werden 
Toll, Der König hat zugleich ein eigenhaͤndiges, ſehr 
Beredtes Schreiben an den Fürften Czartoryski erlaß 
fen, das voll ſchmeichelhafter Verfiherungen und Vorſtel⸗ 
kungen ift und den Zweck hat, den Fürften zur Ruͤckkehr 
nah Warfchau zu bewegen, die doch, wenigſtens fo bald 
nicht — erfolgen-wird. Bald darauf hat der König aud) 
dem Fürften Rauniz 6 fchöne- Pferde zum Geſchenke ge 
fande. Hr. von Ayp verkauft alle feine Güter; um ſich 
Hash. Frankreich zu vetiriven. — — Zu 
En in Anfehung der neuen Steuerregulirung 
ein vorlaufiges Patent erichienen, das die zu dieſem wid 
tigen Geſchaͤfte noͤthigen Vorbereitungen empfiehlt, und 
354Dogen ſtark iſt. Mean kann nicht verfennen, daß 
darinnen.alles jehr. wohl und weislich überdacht ift, und 
der Ausdruck edel und flieſſend iſt. Man kann diejes Pas 
sent als die Grundlage einer der wichtigften Unternehmun⸗ 
gen anjchen, wodurch der Kaiſer das Wohl feiner Unter 
thanen in. gleichem Maffe-mit dem Ruhme ſeiner Regie⸗ 
sung vermehren wird. ; ‚Die Ausmeflung und Sativung 
foll in der ganzen, Monarshie bis künftigen Winter zu 
Stande gebracht werden; fodann werden alle Steuercom⸗ 
miſſaire aus den Provinzen hier wieder zuſammenkem⸗ 
men, und den Steuerfuß beſtimmen. 
© Sur Ungarn und die Ungriſchen Provinzen iſt jedoch 
hievon bisher noch keine Rede. Es ſind allda noch ſo 
viele andere Sachen zu Stande zu bringen, daß es auch 
vor ein paar Jahren wohl noch nicht dazu kommen wird. 
Zuerſt, vor allen andern, muſte mit der Conſcription ein 
Anfang gemacht werden, und nun tritt das neue Gouver⸗ 
nementſyſtem ein, das mit Fünftigen Monat anfängt, we; 
bey aber wieder einige Veränderungen vorgegangen find 
Der Graf von Jankovico hat Gefmdheiss. halber refig 
nirt; der würdige Graf Szerfenyhar.an feine Stelle 
u... i. WIE en + 
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das Fuͤnftirchengebiet erhalten; für jenes’ von Agram;-wo- 
zu leßterer ernannt war, hat der Raifer den Hofrat’ Sze⸗ 
‚chen beftimmt, der. ed aber nicht angenommen hat. Start 
Seiner hat es der: Gtaf Balaſſa zugleich mit der Wuͤrde 
‚eines Bannus von Kroatien, Dalmatien und Slavonien 
erhalten, die ihm der Ungrifche Kanzler Graf von Eßter⸗ 
hazi freywillig abgetreten hat, um ihn für den Verluſt 
der: Kammerpraͤſidentenwuͤrde ſchadlos zu halten, die ganze 
Lich eingegangen iſt, weil die Ungrifche Kammer mit der 
Statthalterey ift verbunden. worden; . — — 
6. erh eh 
Wien, den iten May, 17885. 
Es iſt am 4 d. M. ein Courier aus Paris mit wide 
tigen Depeſchen Hier eingetroffen, die aber jedoch nicht, 
wie man vermuthete, die Praͤliminaͤr⸗Friedensartikel mit 
‚Hölland-enthielten. Der :Kaifer hat am folgenden Tage, 
‘die Haͤupter der Staatskanzley zu fich berufen, und nad) 
einer mit ihnen gehaltenen Conferenz, am 6ten wieder eir 
nen Couriet nach Verſailles abgefertiget. Man ſagt 
nu, alles ſey ſchon voͤllig ausgeglichen, bis auf einen eins 
Iigen Punct, nämlich das in Betref für Maſtricht zu 
gebende Aequivalent. Die Hollaͤnder ſollen nur von 6 
Mill. Gulden geſprochen haben; der kaiſerl. Bothſchafter 
aber beſtund auf eine groͤſſere Summe, hieruͤber allein vers 
‚gögerte‘ fich die Beendigung der Sache, indem man bey— 
derſeits uͤber dieſen Punct erift anfrage Wie die Arte 
wort des Kaiſers ausgefallen ſey, laͤßt ſich noch nicht wiſe 
ſen; doch iſt fein Zweifel, daß die Sache über jeunen Arti⸗ 
kel ſich nicht mehr zerſchlagen werde, und vielleicht iſt der 
FZriede gefchlöffen noch bevor Sie diefes Schreiben erhals, 
ten. Die übrigen Friedenspuncte werden ſchon jo ziems 
lich beſtimmt angegeben. Der Katfer erhält naͤm⸗ 
Hd die freye Scheldefahert bis Saftingen; die 
drey Sorts, Kruisſchanz, Killo und Frederie⸗ 
Zenrich werden demoliret, Ciefkenshoek aber 
in: flatu quo’ dem Kaiſer übergeben; eben fo wird 
hm ein Stüd oder das Ganze vom Lande über 
Dr Maas abgetreten, und für. Maſtricht ein 
| : 812 | Aequi. 
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zos u 
Aequinalent in Gelde gegeben. Diefes unifiht 
find die Hauptartikel des Vergleiches, bey dem der 
alfo doch anfehnlid) gewinnt, — Die paar Schäft u 
der Schelde find den Holläandern theuer zu ftehn gefommn 

Ungeachtet diefe Angelegenheit wie abgerhan an 
hen werden mag, fo hat es doc) nicht den Anichein, N 
der Kaifer diefen Sommer eine Neife vornehmen nal 
es wäre dann zur Revuͤe, die aber noch nicht geil 
obſchon alle Truppen dazu bereit find. Bey Kofeill 
deffen feit Oftern, wie im vorigen Jahre, bie Alla 
gen Fein Cercle mehr. | J 

Man ſpricht nicht mehr viel von unſern Angelege 





ſelben zu befolgen, Er brachte feine Geſinnungen du 
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.  &o großund wichtig die auswärtigen Angelegenie 
find, welche die Aufmerkſamkeit des Monarchen bu" 
gen, fo widmet er doch immer noch einen Theildu” 
den Berbejlerungen feiner Staaten. Die Haupaa! 
und wichtigfte Befihäftigung ift nunmehr die ſchee 
nem vorigen Briefe gemeldete Steuerregulirung, IM" 
leg was darauf Bezug hat. Um einen fichern MA 
der gleich auszutheilenden Steuer zu finden, felm" 
nur die Grundſtuͤcke ausgemeſſen und ihre Exsragnle 
vechnet und die Seelenbefihreibung aufs genauefte A 
führet werden, fondern der Kaifer will auch die Menge 
in der Monarchie eirculirenden Münze fo genau ald id 
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lich wiſſen, und hat zu dieſer Berechnung eine eigene Com⸗ 
mißion niedergeſetzet. | — 

In Abſicht Ungarns iſt es im Anſchlage, in jedem 
der neuen Diſtrikte eine eigene Gerichtstafel, wie in jedem 
oᷣſterreichiſchen Gouvernemente zu errichten, von der als 


zur oberften Juftiz, an die Septemviraltafel zu Peſt aps 


Airet werden wird. Die Gerichtsordnung foll überall 

te nämliche und der in Defterreich ganz gleich ſeyn. 

Es iſt unglaublich, was für eine Menge Coloniften al: _ 

ch bier anfommen, um nad) Ungarn zu wandern. 
im Winter find deren viele angelanget, und in wer 








' Niger als einem Jahre find ihrer fehon bey 9000 nur als 













ein nach Ungarn gefandt worden, wo ihne fertige neu: 
baute Käufer, fruchtbare Felder und vielfache Beguͤnſti⸗ 

zungen auf den Krongütern und bey einigen Particuliere 

gegeben werden. 

Unſer Hr. Erzbifchof wird nicht müde, ſich Verweiſe 

Manziehen, wie erſt vor kurzem wieder gefchehen. Er ſetzt 


nämlich-insbefondere der Cenſur zu, deren Freyheit er ſelbſt 


J or F hart gefühlet hat, als daß fie ihm nicht verhaßt 
am 1 


ſeyn folkte, und fucht daher alle möglichen Anlaͤſſe zu ber 
nugen, um dem Kaifer dagegen Vorftellungen zu machen, 
und ihm das Verderben feiner Staaten vorzufagen, wenn 
er bey feinen dießfälligen Srundfagen bleibe. Daß det 
*- Kardinal nicht immer dabey den geraden Weg gehe, 
hat er erft jüngfthin bewiefen. Es Fam hier eine Schrift 
Mn, die unter dem Titel: Die Vertreibung der Te 
u: ten aus China: alle Grundfäge der Religion uns 
er gri bt und daher auf der Eenfur verboten ward. Mur 
feige Perfonen erhielten fie gegen -Zettd. Der Lardis 
al glaubte hierinn wieder eine Gelegenheit finden zu kon⸗ 
nen, die Eenfursfrenheit anzufeinden, nur hätte ev n 
wendig "gr ein Eremplar gedachter Schrift haben m 
fen. Er felbft auf feinen Namen wollte fie nicht begeh⸗ 














ven, er ließ fie daher durch verſchiedene feiner Elienten verz 

angen, deren es jedem abgefchlagen wurde. Endlich bes 

809 er einen der hohen. Stäntsbedienten dazu, der ihm 

wilkfahrte. Dieſeni Herrn ge dis Schrift nicht —3 
3 
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ſagt und durch ihm erhielt fie der Erzdiſchof, und tum 


hatte er fie, fo gieng er zum Kaifer, meinte ihm viel von 


dem Verfalle der Religion und der gottlofen Cehfur vor, | 


und gab ihm endlich gedachte Brochüre mit dem ziweydew 


tigsboshaften Beyfage, diefe Schrift Fönne man auf 


der Cenſur haben. Der Zaifer behielt fie bey fich, ließ 
den Senfurspräfidenten, Baron von Swieten fommen, 
und befragte ihn darüber. Diefer wieß.aus, daß niemand 
dieſe Schrift als nur durch Zettel, und nur ſehr hart, er 
“Halte, daß er nur fo und fo vielen Perfoner ein. Eremplar 
bewilliget Babe, daß der Cardinal darunter nicht fey, und 
Daß er folglich fein Eremplar nur entlehnet Habe. Man 
‚gerieth auf die Vermuthung, daß er es von gedachten 
Staatsbeamten befommen haben müfle, und der Kaifer, 





’ 


1 


um deffen gewiß zu ſeyn, lich diefen erfuchen, ihm jene 


Schrift zu leihen. Er geftand, fie dem Kardinal gegeben 
gu haben, und nun war deflen ungerechte Angabe aufge: 
deckt. Der erwähnte Herr erhielt einen Verweis, weil 
er ohnehin im Verdachte ift, mit dem Kardinale zu ver 
traut zu feyn und feine Abfichten zu befördern, und felbfl 
Den Kirchenveformationen Hindernifle in den Weg zu le 
gen. Dem Kardinale aber gab der Kaifer einen noch * 
beren Verweiß und ließ ihm ein fuͤr allemal gebieten, kuͤnf⸗ 
tighin beſſer zu bedenken, was er ſage, und um es nie 
laͤugnen zu koͤnnen, feine andere Vorſtellungen als ſchriſt⸗ 
liche zu machen. Er iſt wirklich ſeitdem ſchon ein paar 
mal bey Hofe erſchienen und von der Audienz, zuruͤckge⸗ 
wieſen worden. vn | 


Die Cenſur aber Bleibt bey ihren vorigen Grundſaͤten 


und der Kaiſer laͤßt ihr vielmehr immer groͤſſere Freyheit. 
Er hat es dem Bruͤſſeler Gouvernement nicht gut geheiſt 
ſen, daß es des Mirabeau Doutes ſur la liberté de PEſ- 
caut, und den Courier de l’Europe, wegen eines 
YAuszuges daraus ‚ verboten hat, und hat befohlen, 
das Verbot ftillfhmeigend aufzuheben: Hier find nun 
auch die famdfen UnwahrfcheinlichPeiten oͤffentlich 
feil, worinn der Kaifer und alle feine Miniſter mit ſcham 
Iofer Feder mishandelt werben: Der Verfaffer davon J 
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Befannt.:- Es iſt Ar Groffinger, ein Brüder desjent 
gen, der in einem ähnlichen. Tene das Damenjournal hei 
ausgiebt, (und welcher leßtere, im Vorbeygehen gefagt, 
nicht wegen, feiner Freymuͤthigkeit und Einfichten, wie er 
fagt — fondern wegen übler Streiche, durch die Polizey 
. aus dem Lande gejagt worden iſt) — der erftere hier lebt 
uunter jedermanns Augen, und niemand fachet ihn an — 
fo, lieb es ihm auch vieffeicht wäre, wenn der Kaifer ihm zu 
Spielberg Koſt und Wohnung gäbe, die er fonft Muͤhe 
Bar ſich zu gewinnen. Ge BE Zu et Er 


Der bekannte Landrath Eibel, der als Referent bey 
der geiſtlichen Commißion in Oberoͤſterreich den geiſtli⸗— 


chen Herren ein Dorn im Auge iſt, wurde vor einiger Zeit 


denunciret und verfchiedener Veruntreuungen beſchuldi— 
get. Der Kaiſer hat einen Hofrath Hahn dahin geſandt 
um eine Unterſuchung anzuſtellen, die durchaus zur Recht: 
fertigung des Hrn. Landrathes ausgefallen iſt — und folg: 
ich "eine ganz entgegengefete Wirkung hervorgebracht hat. 


‘ 2* ie 4 — u m # 
yon. u 
Berlin, den ıgten May, 1785... . 
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Wir haben einige Zeit her betruͤbte Machrichten von 


vielen Ueberſchwemmungen und Wafferfchaden in mehrern 
Provinzen erhalten. Die Elbe ift bey Magdeburg aus: 
gebrochen, und-hat die dafigen Gegenden uͤberſchwemmt. 
Die Oder, und:die andern fleinen Stüffe, als die Ka 
bach, fhweidnigifche Waffer, und andere, habenin Schle⸗ 
ſien groſſe Verwüftungen angerichtet, und viele Dörfer 
Haben fehr gelitten. Es find viele Hundert Stuͤcke Virh 
allein in Schlefien ertrunfen, die Menſchen haben ſich auf 
die. Dächer retten muͤſſen. Der Schaden, der allein um 
Breslau herum angerichtet worden, wird, nur nach dem 
erſten Ueberſchlage, über 2 Millionen Thaler gefchäget. 
Bey Neiſſe und- in andern Gegenden follen die Verwuͤ⸗ 
ſtungen noch viel trauriger feyn.: Die mehrfte Betrübniß 
haben uns die. Berichte von Frankfurt an der Oder: verur: 
Aacht, nicht ſowol wegen des angerichteten Schadens an 
Mich, Haͤuſern, und — Baden, fonder wegen des 
Ta 4 F da⸗ 
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dabey verurſachten Todes des Herzogs Leopold von Brahms | 


ſchweig, welcher als Gouverneur zu Frankfurt bey Ode. 


genheit jener ſchrecklichen Ueberſchwemmungen die größten . 
Beweiſe feiner großmuͤthigen Menichenliebe gegeben, und 
am 27 April, dabey ſein edles Leben felbft verloren, in: 
dern er in emem Kahne andere retten wollte, der Kahn aber 
umſchlug, wovon Ihnen die nähern Umftände ſchon be 
kannt jeyn werden: Der König felbft iſt über dieſen Zw 
fall gerührt getwefen, und hat den Verluſt des Prinzen, | 
feines fo hofnungsvollen Neffen, herzlichſt bedauert. 


Auch bey uns war die Spree aus ihrem Bette getre 
ten, und feßte die niedern Gegenden unter Waller. Der 
Platz im Ihiergarten, auf welchem fonft gewöhnlicher: 
maffen die Revuͤen geichehrn, war am 7 May noch fo über: 
ſchwemmt, daß die Revuͤe dießmal auf dem Felde zwifchen 
den Dörfern Schönberg, und Tempelhof gehalten worden 


iſt. Der König erichien dabey mit vieler Munterkeit, und 


einem fo gefunden Anfehn‘, das unfere Erwartung über: 


traf. Bis Ende diefes Monats fommt er von der Revuͤe 


\ 


bey Magdeburg zuruͤck, den erſten Junius reißt ev riach 
Weſtpreuſſen, und den 12ten deflelben wird er wieder in 
Potsdam fen. 


Während diefer Zeit Hört man nicht viel von Staat 
neuigfeiten, undsdie Anftalten zu den neuen Bauten in 
diefem Jahre, die fchon im vorigen Monate hier- angefan 
gen. haben, zeigen deutlich, daB wir einen fortdauernden 
Frieden genieflen werden, wie ic Ihnen immer vorher 
Hefagt habe. So zuverläßig es if, daß der König 
dem vorhabenden Ländertaufche von Bayern, und den am 
dern öfterreichifehen Entwürfen nicht gleichgültig und uns 
thätig feyn kann, auch diefes an mehrern Höfen färmlichft 

at erklaͤren laflen: fo wahrfcheinlich ift es jetzt, daß die 
yden Kaiferböfe, unter Frankreichs Vermittlung, un: 
fern König befriediget haben , theils durch die — 
rung, daß ihre Abſichten keinesweges gegen andre Maͤchte 
feindfelig, oder denſelben nachtheilig find, theils durch ge: 


wiſſe Vortheile, und Zuwachſe, die man unferm Könige 
er 5 2 zus 
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zugeſtanden, und wodurch das Gleichgewicht von Europa 
und Teutſchland erhalten werden wird, Der Kaifer ars 
rondirt feine Staaten, und erhält: fein Lieblingsprojeet, 
die Vereinigung des größten Theils von Bayern mit fer 
ner Monarchte. Erzherzog. Franz wird roͤmiſcher König. 
Frankreich bekommt für feine Vermittlung auch einen ſchoͤ⸗ 
nen neuer Veſitz. Unſer König bekomme auch neue Er; 
werbe, da, wovon es bisher noch ganz ftille geweſen. Und 
die Merzoge von Zweybruͤcken werden, durch Frankreich, 
eben falls gegen Vortheile, und ehrenvolle Verguͤtungen, 
bewogen, zu dem Laͤndertauſche ihre Eimwilligung zu. gez 
ben. Das alles find freylich noch) keine abgefchloßne und 
unferzeichnete Tractaten, aber es iſt doch dasjenige, mas 
eben jelst in den Staatscabinettern vor iſt, und unterhan⸗ 
delt wird. Und der Konig, der keinen Krieg gern mehr 
fuͤhren will, wenn er nicht unumgaͤnglich nothwendig iſt, 
wird ſich bey villigen Vorſchlaͤgen die der Sicherheit und 
der Staatsverfaſſung des teutſchen Reichs, die er beſchuͤtzt, 
nicht entgegen ſind, geneigt finden laſſen, zumal da Frank⸗ 
reich den öfterreichifchen Abfichten günftiger. geworden iſt, 
und Rußland mit Oeſterreich in genauer Allianz ſteht. 


Die Nachrichten von Petersburg enthalten, daß 
die Geſundheit der Kaiſerinn wieder hergeſtellt iſt, wie 
man wuͤnſchte. Die Luſtreiſe der Kaiſerinn nach No— 
wogrod iſt indeſſen verſchoben worden. Ein naher Vers 
wandter des Fuͤrſten von Potemẽin, ber General von 
Samoilow ift von Petersburg durch Polen nach Wien 
gereifet.. In dem Gouvernement von Oedenburg fol; 
ken einige Unruhen entfianden ſeyn, weswegen der Ge 
netal von Igelſtroͤm ſich ſchleunigſt dahin begeben hat, 
welcher bald die Ruhe wieder herſtellen wird. "Die Kar 
tarn in der groſſen Tatarey follen doch wirklich, nach meh⸗ 
tern eintreffenden Nachrichten, ſich an den rußiſchen Gleu⸗ 
ven zeigen, und mit Einfaͤllen drohen; werden aber, nach 
den ſchon getrofnen Anſtalten, wohl mit blutigen Koͤpfen 
zuruͤckgewieſen werden. Doch iſt man wegen eines Krie 
ges mit den Türfen in Petersburg Nicht ganz gewiß. Und _ 
bvricht es irgendwo , an a von Europa es auch 
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ſey, einmal los ſe koͤnnen Sie ſicher glauben, daß der 


Krieg über und uͤber verbreitet und allgemein. wird. —— 


‚ Der König hat: unferm Commerz einen neuen gnaͤdi 
gen Blick gefchenkts Das Generaldireetorium. muß jetzt, 
mit Beytretung der Acciſe Commißion, einen. neuen Kan 
deisplan entwerfen; Diefem- Plane nad ſollten unſte 
Megotinnten unter andern aud) die Freyheit erhalten; alle 
fremden und verbotenen Waaren außer. Landes verkaufen 
zu Eönnen, gegen eine Tranfito: Abgabe von 4 Proeent. 
Indeſſen ift über diefen Plan noch nichts entfchieden, und 
mean weiß nicht, in wieferne ihn der König genehmigen 
Roſtock, den ı6ten Day, 1785. 

Wichtige Veränderungen find, feitdem ich Ihnen zus 
tet ſchrieb *), in Mecklenburg vorgegangen. Am 24ften 
April, Morgens um 7 Uhr, ftarb, nad) einem fieberhaften 


Anfalle vom Schlagfluffe, und fehr kurzer Krankheit, une | 


fer geliebtefter Herzog Sriederich, nach einer zgjährigen 
Regierung, im 68ſten Jahre feines Alters. Mean wollte 
dieſer traurigen Nachricht, die man bier zuerft am 25fte 
Abends erhielt, einen Glauben beymeſſen, da man gar 
den Herzog nicht Eran wußte, doch die Gewißheit dieleh 
Verluſtes ward bald beftätiget. Die erfte öffentliche Ber 
kanntmachung gefhah Hiefelbft dadurch, daß am „Kiffen 
der General von Gluer, Kommandant von Roftoch, feinem 
bier zur Garnifon befindlichen Regimente, auf hohen, Be 
‚fehl, diefen Todesfall anzeigte, und die Huldigung fuͤr den 
neuen Herzog Friederich Franz, durch einen feierlichen 
Handſchlag, flatt des Eides, vom Negimente. annahm. 
Der General, ein allgemein. geliebter, würdiger Mann, 
der in feinem vieljährigem Dienfte fich auch eine beſqudre 
Liche des hochfel. Herzogs erworben hatte, Fonnte feine 
ticfe Betruͤbnis nicht verbergen. Der hochſelige Hexzog 
war eim vortreflicher Fürft, defien Hauptſorge das Beſte 
und die Wohlfahtt feines Landes war, der feine Unterthe 
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ver mit der vaͤterlichſten Zärtlichkeit liebte, * Seder: 
mann, der ihn um Huͤlfe flehte, nach Möglichkeit befrie: 
digte. Ein Fuͤrſt, der ſeine Finanzen durch weiſe Oeko⸗ 
zomie aufs vortheilhafteſte eingerichtet und in dem blik 
zenſtend Zuftand geſetzt hat, ohne alle Bedruͤcknng des 
dandes, welchem er im Gegentheile, bey vielen Selegen: 
besten, Unterſtuͤtzung angedeihen ließ. Aber vorzüglich 
erhebt ihn fein edles Herz, und die ungeheuchelte innige 
Verehrung des Allbeherrfchers, und fein eifriges Beſtre⸗ 
ben, die Religion zu befördern. Daher verurfachte auch 
fein Tod ein ftilles allgemeines Trauern, und mit ſchmerz⸗ 
hafter Wehmuth bemweinten alle den Verluft des Landes: 
vaters, deſſen Andenfen in unfern Kerzen, —— 
und geſegnet und heilig bleibt. 


Aber, da die erſte Empfindung des Schmerzens vor⸗ 

uͤber tft, fo bemaͤchtigt fich unfrer jeßt unwiderſtehlich eine 
fanfte zaͤrtliche Bewunderung unſers neuen Fuͤrſten. Was 
man taͤglich erfaͤhrt, von dem zaͤrtlichen Kummer, den ſein 
gefuͤhlvolles Herz über den Tod feines Durchlauchtigſten 
Onkels fo tief empfunden; von dem Eifer, mit dem er fich 
unermuͤdet der Regierung weihet, von der hohen Würde, 
die er bey allen Gelegenheiten behauptet; a feinem Be⸗ 
tragen, gegen die vortveflihen Dianner in feinen Dienften; 
wobey er entfcheidende Proben von feiner Weisheit, tiefen 
Einficht, Milde, und Gnade gegen Verdienft, Tugend und . 
Nechtichaffenheit, und von Abſchen und Unwillen gegen 
ſchlechte Thatenund verdienftliche Männet, gegeben hat; — 
dies alles entzündet in unſern treuen Merzen ein unaus⸗ 
Vöfchlich Feuer der Liebe, Verehrung und Anhaͤnglichkeit. 
Schon lange. hatten Er und feine angebetete vortrefliche 
Gemalinn unfre Liebe, aber ich ſtehe dafür! bey der erften 
willfommenen werden wir mit der augenfthein: 
lichſten Entzuͤckung unſre heiffefte Verehrung: zeigen. Und " 
dag wir diefe freudigſte Gelegenheit, fobald es die Umſtaͤnde 
erlauben, erhalten werden, daran ‚zweifelt Niemand, fo 
wie es ſicher iſt, daß unſre Ausſichten, von denen ich Ih⸗ 
nen im vorigen Briefe geſchrieben habe, im geringſten 
bi düfterer oder viraͤndert Find, et Ks ann. 


Im 
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Im vorigen Jahr find vom IHten April 1784 N 
often December im Hafen zu Warnemünde 610 Schh 
angefummen, und vom ıgHten April bis I4ten Dec. 6 
Schiffe abgegangen, ohne die Lichterſchiffe. 


Der vorurtheilfteyen aufgeklärten Denkungsart un 
"der guͤtigſten Bereitwilligkeit von Männern, deren Vuͤrde 
und Talente fie auszeichnen, iſt es zu verdanken, deß fr 
tiſtiſche Wahrheiten nicht mehr undurchdringlich vahil 
bleiben, daß nicht mehr Geheimniſſe aus ſolchen Sachen 
emacht werden, deren Bekanntmachung vielfachen Put 
bat. , Und dies ift grade hier der Fall, da ich Ihnen mie 
der eitte autbentifche Speeification von den hiefin 
Mroducten, weiche in den Jaͤhren 1783 und 1784 N 
Schiffe von Roftoc abgegangen find, nebſt einer gehaum 
— ‚nach den damahligen Preiſen, wittheld 
ann. 


Im Jahre 1783 wurden ausgeſchift: 
On Weisen 2246 Laft 88 Schefl. à Rat 110 Thir. 247,160 Vh eb 
— Mode 220 2 1 3 
a NR R 
— Gerften 222, 56; 29,810 — a 
ml 11723 8 3 u” 
— Hofer 2658 — 48 — 3 — 1,54 = “ 


Sum. an Korn 6598 Laſt 73 Schefi Summe 04,54 Th! ß 


An Aepfel und Birnen 11401 Tonnen, à ıME.gHl. 13,301 Ar. a 
— Bonteillen: 30,729 Stuͤck, à 1000 Städ 24 Thlr. 737 — a 
— Effig: 2636 Tonnen, 3 Tonne 2 Thir. 18 El. So — 9° 
— $lahs: 376 Eenıner 12 Pfund, aGem.rTpie.zagl. 470 = 8 
— Sleskiſten: 899 Kiften, A 6 Thle. 24 6. 5843 — u 
— Blärcereobafı 434 Cent. 62 Pfund, à Eent. 3 Thle. 1303 — es 
— Dale: sägg Stein 8 Pund, A&tein ı Tple. B6l, 8 


N - "Summe sad, Wr! 

Im Jahre 1784 wurden ausgefchift: | 
An Weisen 1136 Laſt 73 Scheh: à 120 Thlr. ‚136,441 wu 
— Moden 996 — 11 — — 82 —8 


Itık 


u nit 

| 8 — 
J 4 , u? | ß . 2,.® . ’ £ Ä ? 
Sum. on Korn 3997 2ufl 9, Sf. ;..i-. Eumme gaıans Ü” 
* | | gı 


— 

— 
an 

a 


— 
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Tranſport 331,496 Thlr. 6 Sl. 


&n und. Birnen 16,070: Tonnen, à 1 Thlr. 16,070 hl. 12 $l.. 
ee 


yteilen: 20,377 Stüdf, X 1000 St. 24 Ihr. 493 .— 40⸗ 

— Eſſig: 23822 Tonuen, A 2 Thlr. 32 ßl. 63 — 16 - 

— Flaͤhs; 358 Kenner, a 1 ne g gl. j 47 — 5» 
— Blastiſten: 887 Kiſten, à 6 Thin 24 ĩl. BE 4 - 

— SBlärtertobaf; 1903 Centner, Ag Thlr 16 fl. 826 — 28. 
u Holle: 11314 Stein 6 Pfund, à St. ı Thle. SEI. 13,200 —! 18 =. 
I’ BGumme 374,623 Thlr. 32:68; 


Das Minus in der vorjährigen Korn: Erportation 
Führt davon her, daß im Herbft 1783 die Erndte fo fchleche 
ausfiel: Es war hier im Lande felbft’im vorigen Frühe 
jahre 1784 der Kornmangel allgemein, ‚und aus Danzig, 
Kübel, Königsberg und andern Hafen der Oſtſee wurden 


über 1000 Laſt Rocken verſchrieben, welcher auf 10 bis 12, 


Meilen weit son den Landleuten felbft aus Roſtock gehote 
ward. Daben mußte natuͤrlich · der Landmann einbüßen, 
(den zum Theil ſelbſt das. Saat⸗Korn fehlte), der Exporta⸗ 
tions; SJandel leiden, und über 60,000 Thlr. aus dem 
Sande gehen: aber der Erttag unfers gefegyeten Landes iſt 


dies Jahr fo reichlich geweien, und der Handel hat ſich 


hier ſo außerordentlich glänzend eröfnet, daß der Land⸗ 
mann durch die Menge des Kornvorraths und der Höhe. 
der Preife reichlich wieder. feinen vorjährigen Schaden ers 
fett erhält, and ungleich größere Summen wieder ing 
Land zurück kehren. Den ganzen Winter über iſt Hier un⸗ 
unterbrochen die ftärffte Zufuhr an Korn gewefen, aus 
allen Gegenden von Mecklenburg amd Pommern, ja ſelbſt 
Bon Dertern, welche dicht bey Stralfund und andern See⸗ 
dten liegen, ward alles Korn nach Roſtock zu Marft ger 
Ihren, weil hier an der ganzen Oſtſee die Höchiten Preife 
Waren. nd fobald nur der fo ungewöhnliche lange Froft 
aufhoͤrte, unfern Hafen zu felleln, ward die Schiffahrt fo 
| daß in einem Tage Keine Slotten von 60 bis 70 
Schiffen von To bis 20 Laſt aus Dänemark und Schwer. 
den im Hafen zu Warnemuͤnde ankamen, und mar nicht 
Arbeiter genug finden fann, fo viele Schiffe zu beftachten. 
An 10,000 Laſt Korn follen in biefen wenigen Wochen 
ſchon ausgeſchift feyn. ee 
— i 9 
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9. 
Kopenhagen, den 7?ten May, 1785. 

Ber . Gerpichenen Mittewochen gieng unſer allergnädig 
„ſter Kronprinz nach dem Verſammilungs⸗ Saale der Land⸗ 
Haushaltungs⸗ Geſellſchaft, wo Er unterſchiedliche Praͤ⸗ 
„mien dem Fleiſſe und ben Verdienſten austheilte. “ 
Den erſten Preis ertheilte Er dem Kammetherrn 

und Amtmanne von Buchwald aus Juͤtland, wegen 
9, der auf feinen. Gütern getroffenen : gluͤcklichen Einrich⸗ 
„tungen, da derſelbe durch Aufhebung von Gemeinheiten 
„und Abſchaffung von Zehnten und Hofdienſten zugleich 
„mit Vermehrung der Einkuͤnfte feiner Guͤther das — 

„ſal feiner Unterthanen verbeſſert hatte.““ 

„Unſer junger Thronfolger denkt alſo —* m 

s hier. fonft dachte. Heil unſerm Vaterlande! und ger 
„dankt ſey es Air Vorſehung! Dieſe Einrichtungen‘, die 
„nun belohnt worden find, würden in voriger, Zeit als 
* geſetzwidrig angeſehn worden ſeyn. Wir, ſehen mit 
* Freuden der Morgen Dammerung e einer —— Zu⸗ 
kunft entgegen, “ 

10. | 
Bopenbagen, den 17ten May, 1785. 

Man fieht num der Wirkſamkeit und dem —*— ei⸗ 
nies wichtigen Werks, des Schles wigholſteiniſchen Kanald 
mit Aufmerkfamfeit entgegen. Es iſt in diefen Tagen cin 
Koͤnigl. Patent, datirt vom 4 May, in deutfcher Spra⸗ 
he erfchienen, wodurch die Eroͤfnung diefes neuen inlaͤn⸗ 
diſchen Kanals bekannt gemacht, und die Durfahrt für 
einheimiſche und fremde Flaggen naͤher beſtimmt wird. 
Nach dieſem Patent wird es nicht allein daͤniſchen Un⸗ 
— ſondern auch ohne Unterſchied, allen fremden 
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Flaggen vergoͤnnt, von nun an in einem Zeitraume von 
ſechs auf einander fülgenden Jahren, dieſer Durchfahrt, 
gegen Entrichtung der, durch ein befonderes Regulatif 
feſtgeſetzten Abgaben, bie in dieſen 6 Jahren unveraͤn⸗ 
dert — ſollen, ſich ſeey und ie zu bedier 
nen. *. * 

—** Fügen gIetungen vorzubeugen, iſt autdruckueh 
—— daß dieſe Beſtimmung, in Abſicht fremder 
Schiffe, micht laͤnger als vorbenannte 6 Jahre in Kraft 
ſeyn ſoll. Nach Ablauf dieſer Zeit folen nähere den. Um⸗ 
ſtaͤnden angemeſſene Maaßregeln bekannt gemacht werden, 
ob und unter welchen Beſtimmungen die Zulaſſung frem⸗ 
der Schiffe noch ferner zu heſtatten ſeyn moͤchte. 

Das 'in dieſem Patente! erwaͤhnte Regulatif ich in | 
been Tagen zum Oruck befrdert werden. 

Zufolge eines der Intereſſentſchaft der aſi atiſchen Com⸗ 
== vorgelegten Plans tft in der jüngft am 4 May ge⸗ 
haltenen Generalverfammlung eine Veränderung in Abs 
fiht der Stimmgerechtigfeie-beichloffen worden, die bey 
der nächte: Generalverfommlungsigten Anfang nehmen 
ſoll. Es mögen bey der bisherigen Einrichtung, vielleicht 
hie und da Mißbraͤuche bemerkt worden ſeyn. Den In⸗ 
haben vieier Actien, wovon doch keiner mehr als 3 Stim⸗ 
men haben ſoll, war es nicht unmoͤglich, ihre über 3, To, 
und 20 hinausgehende Anzahl Actien unter mehrere Pers 
foren zu pertheilen, fie.zur Stimmengebung. zu bevollmaͤch⸗ 
tigen, und-folchergeftalt einfeitige Abfichten und Meynun⸗ 
gen, durch Mehrheit der Stimmen durchzuſetzen. Einem 
ſoichen moͤglichen Mißbrauche vorzubeugen iſt die Abſicht 
des vorbenannten Plans. Dem zu folge hat die Direction 
der af iatifchen Eompagnie, unterm 6 Ri eine Bekannt: 
I ma: 
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machung ergehen laſſen, mornad) alle Intereſſenten h 
weder ſelbſt oder durch ihre Bevollmaͤchtigte, in einem 
1a bis 28ſten May beſtimmten Zeit, ſich im Compagık 


haus einzufinden, vor der Juſtizadminiſtration, nad ie 


‚angegebenen Anzahl, Artien „ ihre Stimmgerechtigken ia 
beweiſen, und demnaͤchſt einen vorgefchriebenen Qualifiv 
tions: Eid zu unterzeichnen-haben. Den Bewollmächdgtn 
auswaͤrtiger Intereffenten werden zu dem Ende Blanquet, 
zur baldmoͤglichſten Unterſchrift ihrer Committenten, ab 
geliefert. Juden und andere Religionsverwandte gehe 
eine, nach den Grundſaͤtzen ihrer Religion, an Cideißen 
geltende Verſicherung. —RW 


Zum Ausgange da Aprüg find, für Rechnung wit 


Jändifihen, ‚finmarfifchen und faroiihen Handels, 17 


Schiffe von hier ans nach Jaland- abgegangen, ° Bf | 


anosrberft andere Haͤfen beſuchen. 
Allgemeiner Bericht von den politiſchen 
Merkwürdigkeiten, und Begebenheiten 
lle die noch immerfort dauernden mannichfaltigen Pr 
a ootintionen, und Staatshändel, welche die 
ſamkait von Europa ſchon fo lange her auf füch heſten ſ 
in dem Zeitraume bes vergangenen Monats nur.um I 
wenig weiter fortgerüctt, und von dem wenigen RM 
weniger öffentlich bekannt geworden. Dasjenige, MP 


wirklich geſchehen uud zu Stande gekommen iſt, 


die obigen Briefe aus Wien, Frankfurt, Bechn, 
and dem Haag, worauf wir uns hier beziehen ue 
wenn wir nicht Einerley zweymal fagen wollen. 20 
möüffen wir davon hier noch folgenden Zufanmenpin) 
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davon gehen directe nach Island; die 5 übrigen ma | 
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In dem Defterreichifch: Holländifchen Streite 
find, nachdem, am sten April zu Paris angelangten, Drä: 
advis der Provinz Holland, einige Conferenzen zwifchen 
den holländifchen Sefandten, und dem Grafen von Mercy 
gehalten worden, tie fihon im vorigen Stuͤcke unſers 
Journals angeführt worden, (S. 416 uf.) Weil aber 
es Praadvis noch nicht den Foderungen des Kaifers 
each, fo fonnten die Konferenzen nur über die Abfal 
nlig/der zugeftandnen Puncte gehalten werden, und we: 
Ban Bes freicigen Punects mußte man den fernern Verlauf‘ 
sſetzen, bis die Souveraine darüber naher- übereinge: 
am nen waren. Die Konferenzen hörten alfo auch inz 
viſchen auf, welches zu der falfchen Nachricht, daß fie 
—— brochen waͤren, und der Ausbruch des Krieges 
F en ſtuͤnde, Gelegenheit gab. Inzwiſchen bekam 
anz 










oͤſiſche Geſandte im Haag neuere Inſtructionen, 
velchen zu folge ex die Mitglieder der Staatenverfamm: 
| — Poland aufs neue dringendft angteng, noch will 
ihriger gegen den Kaifer zu feyn. Er fuhr am 4ten May 
: nittage bey den meiften diefer Herren felbjt herum, 
1d feine Borftellungen waren mit folhem Nachdrucke be: 
gleit et, daß noch an dem nämlichen Tage ein abermali; 
ge ; Pre aadvis der Provinz Holland zu Stande fam, und 
nod an demnämlichen Tage des Abends nach Maris ge: 
a hick de. Da dieſes Praͤadvis faſt alles enthält, was 
— verlangte, und die einzige Schwierigkeit, wie 
— nur noch darinnen beſteht, daß Holland 
ar Millionen weniger geben will, als der Kaiſer 
Abftehung von Maftricht, und Schaden: Erießung 
er 16 nst, ſo wird diefer einzige Umftand gewiß nicht den 
ste fiören. Man kann diefes um fo mehr.hoffen, da 
e Nachrücen aus Wien enthalten, daß bereits in der 
e de May derfaiferliche Befehl nach Paris, zur vor: 
gen Unterzeichnung der Präliminarien. ger 
au de worden fey. Die Generalftaaten Haben auch ſchon am 
en Map die zwey nach Wien zu fendenden Deputirten, 
| Degen des Angrifs auf der Schelde fic) zu entfchuldigen, 
ind Perſonen des Grafen von Waflenaer: Twieskel, und 
AR bolit. Journ. Mayızas. m Da: 
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Baron van Finden,’ ernannt; imgleihen auch die Ruͤſun⸗ | 
gen eingeftelle, und mehr folche Anftalten getroffen, we 
he den Frieden fihern. Gleihwol find verfchiedne Pin 
vinzen der Nepublif nicht. mit den Sriedensdebingungen 
zufrieden, und ein grofler Theil der Nation überhaupt if 
drrüber fo mißvergnügt, daß daher noch allerhand inner: | 
liche Auftritte in Holland zu erwarten find, welche der 
noch aber den auswärtigen Frieden nicht flören werden, 
da ſich die andern Provinzen, auch hier, wie immer, nah | 
Holland endlich werden richten muͤſſen. | 


Die andern Tauſch⸗ und Länder: Negotiationen 


und die damit verwickelten Staatshändel werden wirklih 
in den europäifchen Staatscabinettern mit reger Lebhaf— 
tigkeit betrieben.  Sshre Gegenfltände find unfern Lefern | 
aus den vorigen Stücen des Journals und den obigen 
Briefen bekannt, wobey wir befonders des Briefes aus 
Stanffurt am Mayn oben ©. 502 erwähnen müffen. 
Mas wirklich befchloffen worden, läßt fich nicht hiſtoriſch 
angeben, und wahrfcheinlichft ift über den Tauſch von 
Bayern, nnd andere Länder noch nichts beftimmtes zu 
Stande gebracht, obgleich) Durch den Fürften von Stahran: 
berg alles zu jener groffen Revolution in Paris vorbereitet 
worden, wobey manche Städte, und Provinzen ihre Hert⸗ 
{haft verändern werden. Allein unfre Pfliche iſts, nur 
gefhehne, nicht aber Fünftige Dinge zu erzählen; al 
jo führen wir jege hier nur an, daß ein betrachtlidies 
Corps Hfterreichifcher Truppen nahe an Bayern gegen En: 
de des May ftand, und Anftalten zum Vorruͤcken machte. 

Die fernern Folgen werden wir Fünftig aufzeichnen; wel 
che aber, nad) wiederholten Nachrichten, die Ruhe von 

- Europa nicht ftören werden. nz 


Bon den türfifchen. Gegenſtaͤnden 
enthält der obige Artifel von der Tuͤrkey, das neueſte 
. merfwürdige. Man vermuther von dem neuen Großve 
zier, welcher £riegerifch denken, und ſtuͤrmiſchen Charak: 
rers feyn foll, allerdings eine Veränderung in dem bishe— 
eigen nachgebenden, friedlithen Staatsſyſteme des Divans, 
Zu WWll— u wel: 
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weiche leicht ·durch die mancherley kritiſchen Umſtaͤnde, in 
‚denen ſich die Pforte befindet, veranlaßt werden koͤnnte. 
Alle europäische Mächte wollen jegt ihren Handel in ber 
Levante vergröffern, und verlangen dazu neue Beguͤnſti⸗ 
gungen-von der Pforte. Frankreich fucht fogar die freye 
Schiffahrt feiner sftindifchen Schiffe im vothen Meere, 
‚und indem Hafen von Suez, welthes .ein herber Streich 
* alle andere Nationen, die oſtindiſche Schiffahrt trei— 
‘ben, ſeyn wuͤrde. Einige anſehne Männer von den Ta: 
tarn haben dem Großheren neue Gedanken eines Verſuchs 
auf die Krimm beyzubringen geſucht. Die Kriegsrüftuns 
gen, befonders bey der Marine, find unabläfig betrieben 
worden. Die Vermehrungen der Truppen an den rußi⸗ 
ſchen Grenzen haben die Aufmerkſamkeit Rußlands von 
‘feuern erregt, deſſen Armee in der Ukraine in marſchferti⸗ 
gen Stand geſetzt wird. Ebenfalls muͤſſen ſich 22,000 
Mann. öfterreichifcher Truppen in Siebenbürgen marſch⸗ 
ertig, halten. Inzwiſchen find diefes alles noch blos An: 
‚Kalten geweſen, und. es i iſt bis jest noch nichts entſcheiden⸗ 
Bes daſchehen. | 
ER — a > 2 
Aus Oſtindien ‘find neuere zuverlaͤßige Deheiceen 
in Paris angelangt, mit der wiederholten Beſtaͤtigung, 
daß die gegenſeitige Auslieferung der im vorigen Kriege 
gengmmenen Pläße,: wegen vörgefallener Schwierigkei⸗ 
ten, noch immer nicht, dem Sriedenstractate gemäß, ger 
Fehen iſt. Trinconomale iſt noch immer in den Haͤnden 
der Franzoſen, und der Chef d'Eſcadre, Peynier liegt auf 
der dafigen Rheebe. Dagegen ft die engliſche Slotte 


nach, Pondichery gegangen, und hat daſelbſt Truppen 
ausgeſetzt, welche dieſe Stadt, von. neuem befegt haͤ⸗ 
hen. Herr von Buſſy, welcher ſich daſelbſt beſindet, fand 
nicht fuͤr gut, ſich mit Gewalt den Englaͤndern zu wider⸗ 
ſchen, denen alle Einwohner von Pondichery ergeben ſeyn 
Wen, Er blieh ruhig im ſeiner Wohnung, in der ihn die 
Ei Mm 2 Eng: 
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Engländer lieſſen, und fertigte’ eine Fregatte nach Framt: 
reich ab, um Verhaltungsbefehle zu Holen. Inzwiſchen 
werden diefe Schwirtigfeiten und Auftritte eben, fo wenig 
den Frieden zwifchen England und Franfreich ſtoͤren, ald al | 
die bereits im vorigen Monatsſtuͤcke S. 420 erwähnten 
Händel in der Honduras: Bay, worüber der-Mabiib: { 
ter Hof felbft ein Memoire in London übergeben. taffen, 
- in welchem ex fidy über die Engländer beflagt,, daß. fie. die 
Friedensartikel uͤberſchritten, und mit den Muſquito⸗In⸗ 
dianern in einem dem ſpaniſchen Gouvernement gefaͤhth— | 
hen Verhältniffe fränden. Der Sof zu London hat auch 
auf das ſpaniſche Memoire geantwortet, daß er naͤhere 
Nachrichten baldigſt aus Weſtindien erwarte, worauf er 
erſt im Stande ſeyn wuͤrde, eine hinreichende Beantwor⸗ 
tung auf das ſpaniſche Memoire zu geben. Inzwiſchen 
hat doch das engliſche Miniſterium die Beſatzungen auf 
ſeinen weſtindiſchen Inſeln verſtaͤrken laſſen, und in der 
Stille im vorigen Monate 4800. Mann Truppen aus % 
land nach Weſtindien einfchiffen: laſſen. | 
Die neueften Nachrichten aus America mug i 
obige —— aus ——— 


u‘ 
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8 — jetzt zu gleicher Zeit, von. ganz entgehen ge⸗ 
ſetzten Oertern her, zwey neue See⸗Reiſen um 

Vie Welt. Der König von Frankreich laͤßt den Sek 
pitäin, Brafen von Peyroufe, der durch feine Eppt 
dition nach der Hudfonsbay im vorigen Kriege ſich bekannt 


— hat, eine ine * durch das Meer zwiſchen 
⸗ | Ame 
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merica und Aſia machen, wozu ein Schif don so Kano⸗ 
en, und eine Fregatte von 26 Kanonen beſtimmt iſt. Der 
zraf hat Freyheit, den Weg zu nehmen, wie er will, um 
urch Feine Umftände in Berfolgung der Entdeckungen, die 
etwann machen könnte, gehindert zu werden, und wird 
ie allem, was die Abfücht feines Unternehmens, und 
eſſen Erfolg nur immer befördern kann, reichlich verfehen. - 
r wird. im Junius oder Julius feine Reife von Breft aus 
utreten. Zu gleicher Zeit hat die Katferin von Rußland _ 
ne gleiche Erpedition. befchlöffen. Sie wird von dem 
>briftlieutenant Bleumer ausgeführt, welcher von 
zeographen und Mathematikern begleitet wird, und er⸗ 
reckt ſich beſonders auf die nordlichen Gegenden, wo aus 
es Fluſſes Anadis Muͤndung aus, vornehmlich die Infeln 
nterſucht werden ſollen, die zwiſchen dem 64ſten und 
‚4iten Grad nordlicher Breite liegen, und die ER 
Sibirien von America ſcheidet. 


Der Koͤnig von Neapel Hatte im. vorigen Aprilmonate 
en Marquis del Vaſto zum bevollmaͤchtigten Mini⸗ 
ter an dem Hofe zu ſſabon ernannt. Dieſer Herr iſt 
Titular: ‚Stand von Spanien von der erften Kaffe. Kauf 
hatten die andern Grands feine Beſtimmung zum bevoll⸗ 
maͤchtigten Miniſter erfahren; ſo machten ſie beym Koͤnige 
Vorſtellungen, und fuͤhrten an, daß der Poſten als be 
bevollmaͤchtigter Minifter. eine Herabfekung der fpanifchen 
Grandezza wäre, und fie ihn nicht mehr. für ſoichen er⸗ 
kennen wuͤrden. Der Koͤnig mußte daher ſeine Beſtim⸗ 
mung veraͤndern, und ernannte ihn zum Ambafladeur 
nach Paris, ſtatt des Fuͤrſten von Caramanico. So weit 
geht die — Btandenat 
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Eine ſehr ungewöhnliche Tour gab es an nem 
des Gouverneurs non Aegypten, zu Cairo, am zteuſe 
bruar dieſes Jahre. Die. Groſſen des Meichd.madtt 
ihm, wie gewöhnlich, ihre Aufwartung/ bey ‚deu das 
ligen Feſte. Es waren faſt alle Bey's, und Perſonen sun 
verften Range da. Weil der Gouverneur aber vielen vn 
Ahnen nicht gut war, fo wollte er bey: dieſer Gelegenhet 
ſich alle die vom Halſe fchaffen,, die er nicht leiden Eonntt, 
amd ftiftete etwann 60 Perfonen von’ feinen Freunden Al 
welche die andern, bey der Aufivartung im Audien So 
niedermachen ſollten. Syndefien merkte einer von dent, 
die angefallen werden ſollten, Emir Hatſch, etwas vet 
daͤchtiges, und gab einem andern, Huſſan ⸗Bey, end 
chen, der ſogleich nach der Thuͤr zugehen wollte, aher in 
dem Augenblicke einen Piſtolenſchuß empfieng, Dr‘ ihm 
einen Theil des: Kinnhackens wegnahm. Gleihmlisil 
er noch nach feinem Saͤbel. Eben das thaten die andemn 
ſogleich, und ſo erfolgte eine Bataille anſtatt der Audi 
Viele’ der Bey's und andern Sroffen wurden, zum = 
toͤdtlich, verwundet. Dreh blieben auf dem Plate > 
ganze Stadt kam in Aufruhr, wie man diefed ſahe, 
erfuhr. Der Janitſchareu⸗ Aga’ ſtellte die Ruhe wieder 
her, ſetzte den Gouverneur, oder Paſcha, noch denſchhen 
Tag ab, und ließ über diefe fonderbare Andien; na | 
Hungen anftellen. | | 

Ein ſehr ungewöhnliches Urtheil iſt —XX Don 
in dem obigen Briefe aus der Hang erwaͤhnten Vefſeſſe 
des hollaͤndiſchen Wochenblatts politik Kruyet, gl 
worden. Er ift nämlich veruttheilt worden, 15 Zope DM 
Waſſer und Brodt gefangen zu ſitzen, und antwder 
3090 Gulden zu, bezahlen oder Affentli = 
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gepeitfiht zu werden. "Eine fonderbare Alternative 
Eine Geldbuffe:ift eine Civilſtrafe, das’ öffentliche Auspeit⸗ 
fchen ift aber. infamirend. : Die Richter zu Amfterdam har. 
ben alfo dem Herrn van Heſpe in den Fall gelegt, entweder. 
Infamie für Geld abzufaufen, oder infam gemacht: 
zu werden, weil er nicht fo viel Geld hatte! 
Diefer Juſtizentſcheid iſt merfwirdig! Ze 

In einem aus. D**. erhaltenen Briefe wird und zur 
Berichtigung der Anefdoten-von dem Frenhertn von Rom⸗ 
berg, die im 7ten Stuͤcke 1784 unfers Journals ©. 693° 
ſtehn, gemeldet: „daß zwar alleıdings im Jahre 1765 
„, ein gewiffer junger Mann von angefehener Familie, durch‘ 
„„ Defertion, fich ein Todesurtheil zugezogen habe, und 
„, defien Pardon durch Interceßion des Herrn von Kom: 
„, berg, gegen Zahlung einer Summe Geldes, ausgewirket 
„; worden fey, daß aber dieſer Vorſchuß mit Zinfen, und: 
„allen Nebenkoſten, wieder vergütet worden fey, wie man. 
‚, aus Briefen und Quitungen des Hrn. von Nomberg bes 
„, weifen fönne: Auch ſey diefer junge Menſch nicht feinen 
„Aeltern wieder zugefchieft, fondern über Rotterdam nach 
„Indien gegangen, wobey auch dem Hrn. v. R. alle Aus⸗ 
„lagen erſtattet worden. “. | | 

Der Verfafler des. Auffakes in unferm Journale: 
Ueber die franzöfifhe Handlung und Viationals 
Capital, im gten und Toten Monatsſtuͤcke 17845 hat 
über Heren Neckers bekanntes Werk, von der Verwal⸗ 
tung‘ der franzöfifchen Finanzen, Anmerfungen zum 
Drucke ausgefertiget, welche fchon ‚unter der Preſſe ſind, 
und in welchen er auch den Aufſatz in den Goͤtting⸗ 
ſchen Staatsanzeigen wider ihn, und uͤber dieſen Ge⸗ 
genſtand, kurz und hinxeichend beantwortet. „Denn 

„wenn 
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„, wenn ich alfelinwahrheiten, und darinnen vorkommende 


„Trugſchluͤſſe Punct für Punct widerlegen wollte, (ſchreibt 

„er in einem Briefe an uns), fo müßte ich einen Quar⸗ 

„, tanten von ein Paar Alphabeten fchreiben,, und das if 
„lange der Mühe nicht werih.“ 

. Am ı8ten May hat der franzöfifche Geſandte, Mar: 
quis de Verac, im Hang, nad) einem in der vorherge— 
henden Nacht erhaltenen Courier, abermals fid) . zu den 
vornehmſten Perfonen der Generalſtaaten begeben, und 
ihnen die Dringendfte Nothwendigkeit vorgeſtellt, den Frie 





denstractat mit dem Kaifer. zu unterzeichnen. Die Zu 


fimmungen der andern Provinzen Zu dem Praadvis. von. 


Kolland, die bisher immer noch fehlten, werden nun mög: 
lichſt befchleunigt werden. Indem man dergeftalt die hol⸗ 


ländifche Angelegenheit befchleunigt, um andern Negotia⸗ 
tionen Platz zu machen, wird in. der neueſten Muͤnchner 


Zeitung dem Gerüchte von der Vertauſchung Dayı 
erns, abermals aufs feyerlichfte widersprochen." 

Der Verfafler der Schrift: Sauftin, öder 206 
philofopbifche Jahrhundert, ift an die Stelle de 
verſtorbnen Niedel, bey dem Surften von: Kaunit ale 
Bibliothekar und teutſcher Vorleſer mit einem Gehalte von 
800 Gulden angeſtellt worden. Dieſe Wahl macht dem 
groſſen Manne, der bereits uͤber alle Lobſpruͤche erhaben 
iſt, neue Ehre. vo ® 

Das Schreiben aus Emden, v. von dem gegenusdetigen 
Zuftande diefer Stadt; und-einige andere Schreiben und 
erhaltne Auffäge, aus dem Mecklenburgſchen, aus Holland 
aus dem Dfterreichifchen u. f. m. werden in.den ** 
a: erfolgen. 

— den 25ſten May, 1785. F 
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Statiſtiſche Beſchreibung des Churfuͤrſten. 
khums Vrounſchweis Luͤneburg oder 


Hannover. 





8§ 

D zuͤglich in dem niederfächfifchen und naͤchſtdem 
in dem weftpbälifchen oder vielmehr niederrheiniſch⸗ 
werpbälifchen Rreife. Zu den in dem erſtern Kreife 
Segriffenen Provinzen gehören die Herzogthuͤmer Bre⸗ 
men und Zanenburg, und die Fuͤrſtenthuͤmer Brus 
benbagen, Lüneburg oder Zelle, und. Calenberg. 
Im niederrheiniſch⸗ weftpbälifchen Kreife aber lie 
gen das Fürftenthum Derden,. und die Sraffchaften 


Zoya, Diepholz, Hallermund, Spiegelberg, Bents - 
beim und Sternberg, welche beyden letztern bekannn ⸗ 


lich feit 1732 und 1753 mit aller Landesheheit an das 
Khurhaus werpfamder find. Noch keſitzt Churhannover 


ie Bage der. churhannduerfchen Staaten iſt wors 


8* 
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Polit. Journ. Junius 1785. Nu— zu 


im oberfächfifchem Breife einen Theil ber Srafihaft | 


Sohnſtein, indem «6 den übrigen Thell diefer Graf 


haft, dad Amt und den Sorft 5ohnſtein, oder die 


| 


eigentliche Grafſchaft, den Strafen zu Stollberg: Stoll: 
berg, und Stollberg: Werningerote zu Lehn ertheilet, au 
gleich aber auch verfchiedene Lehns- und Landeshe rrliche 
Gerechtſame in demfelben ausübet. 

Der größte Theil dieſer Länder Hänge meiftens ziem 
lich genau zufammen, und wird befonders von den Her 
zogthuͤmern Braunfchtweig und Mecklenburg, von der Altı 
Mark, dem Bischum Hildesheim, dem Eichsfelde u. ſ.w. 
begränzt. Ihr gefammter Flächen⸗Innhalt betraͤgt 
zwiſchen 690 bis 700 teutſche Quadrat⸗Meilen, hat alſo 








mit dem eigentlichen Chur fuͤrſtenthume Sachſen oder mit 
Oſtpreuſſen beynahe eine gleiche Groͤße, und if um ein 
Beträchtliches weitläuftiger, ald der ganze Sräntijche oder | 


auch der Schwaͤbiſche Kreis. 


Es ift wahr, die meiften diefer Länder gehören, was | 


ihre natürliche Beſchaffenheit anbetrift, nur zu den 
mittelmäßigen in Teutſchland; fie produciren jedoch die 


‚vornehmften und nothiwendigen Bedürfniffe nicht nur-is 


binreichender Menge, fondern in Ruͤckſicht verſchiedt 
ner Artikel im Ueberfluſſe. Und es giebt mehrere.,de 


traͤchtliche Diſtriete darinn, die an Fruchtbarkeit, befom 


ders im Ertrage des Gerraides, und in der Vorzuͤglichkeit 

der Viehzucht vielleicht den beften Gegenden in Teutſch⸗ 

land nichts nachgeben. Hieher gehöten befonderd die 
‚Gegenden an der Elbe und an der Weſer, und die für 
genannten Marſchlaänder überhaupt. Auch die meiſten 

fondigten Gegenden oder die Beeftländer betreiben ei⸗ 

nen Li — und PER Ackerbau, 

N in 
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Indem fih die Einwohner durch eine ſtarke Viehzucht in 
Stand feßen, dem unvermögenderm Boden durch häufige. 
Düngung zu Hülfe zu Eommen. Auf die Are ift faſt 
jede Provinz ſchon für fih beynahe allein im Stande, 
ihre erfien Bedürfniffe ſelbſt zu beftreiten, und der Zus 
fuhre ihrer Nachbarfchaften zu encbehren, indem die meis 


ſten zugleich noch jährlich einen überflüßigen Vorrath zue - . 


Ausfuhr abftehen. Das Fuͤrſtenthum Grubenhagen, | 
und darinn befonders die Garzgegend, iſt meines Wif: 
feng, die einzige Provinz in Chuchannover, die keinen für 
die Conſumtion hinreichenden Getraidevorrath beziehen 
kann, weit der größte Theil des Fuͤrſtenthums bergicht, 
und zum Kotnbaue daher nicht fehr bequem if. Eben 
diefe Provinz kann aber auch diefen Mangel auf dab leich⸗ 
teſte wieder erfeßen, indem fie von ihren ſchoͤnen und 
ftarten Waldungen, und von ihren noch wichtigern viels 
fältigen Diineralien die ergiebigſten Reffourcen dat. Zu⸗ 
dem verfchaft ihr der ſtarke Flachsbau, welcher übers 
haupt in allen churhannoͤverſchen Staaten, bey der meiſt 
eigenen Verarbeitung dieſes Productes, mit einen der 
vorzuͤglichſten Nahrungszweige ausmacht, eine einträge 
Uche Beſchaͤſtigung. Die Diſtriete im Calenbergiſchen 
und Lüneburgiſchen, welche Fein zulaͤngliches Korn er⸗ 
zielen, ſind nur klein und unbedeutend, und beſtreiten 
ihren Mangel aus der Provinz ſelber. | 
Es iſt fein Wunder, daß ein Theil der churhannoͤver⸗ 
Shen Länder von verfhiedenen Reiſenden ‚Wegen, feiner 
Dede und Unfrudstharkeit verfchrieen worden, da, beſon⸗ 
“ders im Laͤneburgiſchen, die ſchlechteſten Gegenden 
grade an. den Sauptlandftrafjen liegen, und. es bey 
einem groſſen Haufen der Reiſenden noch gebräuchlich ift, 
Zu ur Nnz enach 
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nach der Ausſicht des oft ſehr kleinen Sefihtöfreifeiauf 
ihrer Eytrapoſt das Ganze eben jo dictatoriſch, als mir 
dachtſam und praͤcipitant zu beurtheilen. Unter den di 
teineueften Reiſenden dirfer Art iſt dieß der Fall Key dem 
bekannten, fogenannten reifenden Sranzofen, der Ch 
hannover und Niederſachſen überhaupt vielleicht wohl ga 
nicht, oder doch wenigftend gar zu Extra und durch em 
blinde Brille gefchen bat. Sein Geſchwaͤtz über mem 
Landesleute, ihre Lebensart, Charakter und Bildung, PB 
meiſtens unwahr, und jtempelt bey jedem Kundigen di 
Leichtſi nnigkeit des franzoͤſirenden Herrn R... — 
Auch die wenigſt geſegneten und fruchtbaren Diſtrict 
in Churhannover haben bey der untauglichern Beldef 
fenheit ihres Bodens zur Öetraide: und Frucht cultur, anf 
der andern Seite wenigftens wieder andere, obgleich niht 
immer die wichtigften, Vortheile. Auf den hin und wie 
der fehr weitläuftigen, einfamen und vedern Gayden 
‚weiden zahlreiche Heerden von einer fleinern und hl: 
tern Art Schaafe, (man nennt fie in.dem vielleiheitis 
tiſchem Provinzialworte Sayd-Schnucken,) die ſreylich 


nur eine.fehr grobe, meiftens ſchwarze Wolle liefern, abe 


doc) dem Sandmanne, der dieſe Wolle befonders fehr il 

zu Strümpfen u. ſ. w. brauche, ſowohl dadurch, al 

auch beſonders durch ihre vorzuͤglichere Tauglichkeit zum 
Schlachten, ſehr nüzlich. werden. Wenn dieſe Schaft, 
die an einen ſehr trocknen Boden gewoͤhnt ſind, ein nar 
einigermaſſen fette Weide erhalten, fo werden fein kur: 
zer Zeit ungemein fett, und haben’ das ſchmadhoſteſt 
Fleiſch. 
| Eine andere Benugung: der. Hayden iſt eine far 
Aenenze, die eine soil Bay Prien Honigs un 
— | | Wach 


* 








Pr. 933: 
zachſes Liefert. Sich habe mehrere Bienenwärter gefpros 
en, nach deren glaubhafter Verſcherung ihre Beſchaͤfti⸗ 


ang auch nur in mittelmaͤßigen Jahren ihnen bey weis’ 


m mehr einbringt, als man dem erften Anblicke nach 
auben ſollte, und den Vortheilen der Bienenzucht in den 
azu geſchickteſten Ländern wenig nach iebt. Es iſt vus⸗ 
emacht, daß dieſe Vortheile noch um ein anſehnli hes 

ermehret werden koͤnnten, wenn der groͤßre Haufe dieſer 


eute mit ſeinen angeerbten und uͤberbrachten practiſchen | 


kenntniffen und Erfahrungen erft mehrere Theorie, devem 

oh am Ende in allen Fächern Feine gefunde Praxis ent⸗ 
chren kann, verbände, und wenn man dieſe oͤkonomi⸗ 
che Rahrungequelle algemeiner und ſorgfaͤltiger benutzte. 
Die Cauſitz giebt hierinn unſerm Teutſchlande vielleicht 
das mufterhafrefte und nachahmungswuͤrdigſte Beyſpiel. ”y 
An guten Beyſpielen und Belchtungen hat es inzwiſchen 
unſern Landleuten nicht gefehlt, und der Eifer verſchiede⸗ 
ner Landgeiſtlichet im Hannoͤverſchen ift aus mehren Ans: 
meifungen zu Verbeſſerungen und richtigerer Handhabung‘ 
ber Bienenzuct und anderer oͤkonomiſcher Sefchäfte hin⸗ 
reichend oͤffentlich bekannt. Es iſt auch nicht zu laͤugnen, 
daß dieſe Bemuͤhungen und Vorſchlaͤge hin und wieder 
auch ſchon ziemlich gefeuchtet haben. 

Die olzungen im Churfuͤrſtenthume find meiitens 
durchgängig fehr gut, groß und anſehnlich, und geben im 
vielen Gegenden einen. wichtigen. Gewerbe: und: Ausfuhr 
Aeritel, Re für fremden Sam. ai Menge 

der 
S. J. 3. Stoͤvers hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſche Befchreibung 
| der Staaten des teutfchen Reiche. Erſter Theil: 

Hamburg, bey Hoffmann, 1785.) ©. —* f. 
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der Torfmoore, und der Häufige Gebrauch des Tafs 
verhindert eine übermäßige Abnugung der Wälder, über 
die fonft fchon jetzt mehrere Provinzen in Teutſchland Has 
gen, und nach einigen Jahren noch mehr werden flagen 
muͤſſen, da man meift überall in Biefen Stuͤcken noch ſo we⸗ 
nig oͤkonomiſch vorſichtig, und auf die Zukunſt bedacht iſt. 
Man bat hin und wieder, vorzuͤglich im Bremi⸗ 
ſchen, ſeit verſchiedenen Jahren die Austrocknung und 
Urbarmachung einiger tauglicher Moordiſtricte mit 
ungemein gutem Gluͤcke angefangen. Mit dem Sabre 
3759 find dafelbft, im Bremiſchen, in den 4 Aemtern 
Ottersberg, Lilienthal, Ofterholz und Bremervoͤrde, vie 
an der dortigen groſſen Moorſtrecke Theil Haben, über 


haupt 38,109 Morgen Moorland zu neuen Eolonien 


angemwiefen worden, wovon in der Mitte des vorigen Jahr 
res bereit6 50264 Morgen cultiviret waren. Auf die 
ſem neuangebauten Bezirke find gegenwaͤrtig ſchon 41 
neüue Dörfer angelegt, von denen die meiften ſchon eis 
nige dreyßig, und verſchiedene an 50 und druͤber, alle 
Ansgeſammt aber 747 Feuerſtellen enthalten. Sim 
letztern Jahre 1784 find. allein: 4 neue Dörfer von über 
Haupt 83 Feuerſtellen errichtet worden, und man-zählte 
damals in diefen neuen, Eolonien 3114 Wienfchen, alle 
über 4 auf jeder Feuerſtelle. An Pferden fand man 
bey den Coloniften 150, an Sornvieh 1923, und an 
Schaafen 2142 Sche. En Die größten Seuerfielen 
“has 
4 9 ned einer authentiſchen handſchriftlichen Tabele, die 
uns von einem angeſehenen Freunde mitgetheilt wor⸗ 
den. Die Verdienſte des Herrn Moor⸗ Commiſſalts 
Finndorf bey dieſer Anſtalt werden feinen Namen in 
der Bremiſchen Geſchichte awerieſuch macen 
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Haben gewoͤhnlich So bis 60, und die kleinſten 20 bis 30 
Calenbergiſche Morgen. Sie releviren ſaͤmmelich meier⸗ 
rechtlich von dem Landesherrn. Ihre Producte ſind Rog⸗ 
gen, Buchweizen, Hanf, Flachs, Gartengewaͤchs, Tobak 
und Obſt. Außerdem geben der Torf: und Viehhandel, 
und andere Nebengewerbe den Colohiften gute Nahrungs⸗ 
zweige, fo daß der Wohlftand diefer Lenre, den fie fich in 
ſehr kurzer Zeit verſchaffen, in der Thar auffallend iſt. 
* + Bey der -erfoderlichen und notwendigen langfamen 
Abwaͤſſerung des Moors ift es wirklich merkwuͤrdig, daß 
dieſe Anſtalten in dem kurzen Zeitraume von einigen 30 
Sahren, denn man kann ihren erſten Anfang erſt von dem 
JZahre 1750 anrechnen, fo weit gediehen find, da die Re: 
gierung aus weifer Vorſicht nicht die gewöhnlichen Befoͤr⸗ 
derungsmittel zu ihrem Aufkommen verfchwendet hat, 
die, wenn ich mic, diefes Ausdruces bedienen darf, 
Treib⸗Colonien hervorbringen, welche am Ende eben 
ſo wenig: wichtig als dauerhaft zu werden pflegen. Der 
ſchlechte Erfolg verfchiedener ſchleuniger Colonien diefer 
Art in, mehrern Staaten liefert hievon Beweife, und 
deiget, wie vorſichtig dergleichen Unternehmungen ges 
dandhabt werden muͤſſen. Die vornehmſte Beguͤnſtie⸗ 


gung, welche man den neuen Anbauern angedeihen laͤßt, 


iſt eine 10, 12 und mehrjährige Freyheit, da fie ohne⸗ 
Bin als Bewohner der eöniglichen Domanial:Ländereyen, 
G wofür die wilden, oder ſogenannten in heiler Haut lie⸗ 
genden, alfo nicht aufgebrochenen Moore gerichtlich ers 
kannt find,) Contributions Einguartirungds Herrens 
bienft: und Sehen» frey find. Ihre Sefälfe find 3 bis 
Höchftens ıofthir. 461. - Die Regierung hat auch hier 
ihr gewoͤhnliches erhabenes und menſchenfreundliches Sys 
R n 4 ſtem 
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Rem beobachtet, daß der Wohlſtand und das Gluͤck des 
Landes nicht ſowol in einer erkuͤnſtelten, und aufs bis, 


fte getriebenen baaren Geldeinnahme, als wielmehr in 


dor Menge züfeiedener, wohlhabender und glücklicher Un: 
terthanen zu feßen ſey. 5 


Man dat im Ganzen nach Feine authentifche Lifte der 
gefammten Dolfsmenge in den hurbraunfchweigl 


hen Provinzen. Mean has. dep Anſchlag derfelben bie: 
her, blos nad} ſtatiſtiſcher Wahrfcheinlichfeit, auf 700,000. 


Menſchen geſetzt *). Nach dem Verhaͤltniſſe der 


Sr 
| k des 
Churbannover gehört bekanntlich gar nicht zu den ge⸗ 


heimniß vollen Slaaten Teutſchlanda, und gleichwol if 


es in der Statiſtik noch vielfältig eine terra incognira, 


Moher dieier Mangel. eigentrich rührt, weiß ich aicht, 


da er weder eine Folge von irgend einer Zuruͤckhaltung 


‚der Regierung (wozu man auch vieleicht in Seinem 


Staate weniger Urſache haben Könnte) noch von einer 
laͤkigkeit unfrer vntetländifchen und. anderer Schrift: 

der iſt. Die topographiſche Befchreibung von Chur 
bannover ik von Hrn, Bäfching volfomzıen geliefert 
worden, und vieleicht das volfiändigfe, richtigſte und 


ihn bekanntlich fo fehe dabey unterflügte. Here Schld: 





genauefte Stud feiner Geographie, da die Regiekung 


ser hat in feinem Briefwechſel auch einige wichtige fa 


tihifche Beyträge dekannt gemacht, die aber Sur de 


‚ seine Bruchküde find. In dem Zannöverfchen Ma⸗ 


gazine. Rüden fich noch verfchiedene, aber meißens um 


vollßaͤndige, Materialien. Wichtig für die churbrauns 


ſchweigiſche Staatskunde bleibt in verfchiedener Hin 


ſicht auch Hrn. Scharfe politifcher Staar von Chur 


u braunfchweig, eine geographifch » ſtatiſtiſche Nomen: 
' dafur, die bey der forgfältigen Genauigkeit ihrbs Mer: 


. faffers eines der beſten Antißifchen Buͤcher hätte wer 
Eee, - den 
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des Landes von etiva 700 Quadrat⸗Meilen wuͤrde dieſe 
Zahl auf jede Meile 1000 Seelen austragen, welche Po⸗ 
pulation nur für. wenige Diſtricte angenommen werden 
Fann, und bey andern noch um ein heträchtliches erhoͤhet 
werden muß. Es iſt nicht zu käugnen, Laß es auf der . 
andern Seite auch einige Gegenden giebt, imo man viels 
leicht kaum jene geringere Angabe von 1000 Menfchen 


anf der Q. Meile feftießen koͤnnte; dagegen find die 


feuchtbaren Diftricte auch um ein gut Theil beifer, und 
meiſtens fehr ſtark bewohnet, fo daß man nad) ‚meinen 
Beobachtungen und den Nefultaten meiner Bemerkungen 
‚über verſchiedene Provinziat Kirchenliften im Durchſchla⸗ 
ge wenigſtens auf die Quadrat⸗Meile 1200 Seelen an⸗ 
nehmen kann, daß demnach eine Toral: Bepölferung 
von 840 bis 50,000 Menfchen herausfommen würde, 
Im Vergleiche mit den fruchtbacern und fehönern 
Provinzen Teutſchlands, z. E. Schlefien, Churſachſen, 
einem Theile von Oeſterreich u. ſ. w. iſt dieſer Bevoͤlke⸗ 
rungsſtand ſchwach, und geringe. Nimmt man aber auch 
auf die natuͤrlichen Beguͤnſtigungen dieſer Länder Ruͤck⸗ 
u Zr fiht, 
den können, wenn es nach einem andern Plane wäre 
Bearbeitet worden. Der verdienſtvolle Hr. General 


Guperintendent Pratje in Stade hat in mehrern Schrife 


- ten, und vorzüglich in dem Alten und Neuen der Zer⸗ 
zogthuͤmer Bremen und Verden befonders für die 
Geſchichte, Stantskunde und Geographie diefer bepden 
Provinzen ſehr ſchaͤtzbare Bruchſtuͤcke geliefert; anderer 
kteinerer und zjerfreuter dahin einſchlagender Auffäge 

nicht zu gedenken. Dennoch aber hat man nichts voll⸗ 

‚ Kändiges und, wenn man auf das Detail fleht, in mehr : 
tern Hatißifchen Rubriken noch groſſe Rüden, 
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fiht, und vergleicht man die Population der. churkannir 
verfchen Staaten mit mehrern andern teutfchen Staaten, 
beſonders deneh im Auerheinifchen Kreife, fo bleibe fe 
verbältnismäßig noch immer anfehnlich und wichtig.- 
Es ift ein fonderbarer Irrthum, daß a 
ſteller, ſo wie auch Privatperfonen , feit werfchiedenen 
Sahren eine Abnahme der Volksmenge in Churbraun 
fehweig.vorgegeben und angenommen haben, da das Ge 
gencheil doch aus dem zum Theil öffentlich befanne ger 
machten Provinzials Diortalitätstabellen deutlich genug 
erhellet, und auch gar fein Grund zu einer ſolchen Be 
hauptung and Muthmaſſung vorhanden if. Jene Ber 
minderungen und Aufreibungen der Population, die bey 
unſrer jetzigen Politik unnatuͤrlichen Auswanderungen, 
finden lim Hannoͤyerſchen nicht Statt; von allgemeinern 
epidemifchen Krankheiten und Seuchen ift das Land feit 
langen Jahren frey geblieben, und der Berlur an Mans 
ſchen tm fiebenjährigen und dem letzten englifch s america; 
nifchen Kriege war wuͤrklich nicht fo fehr bedeutend. Von 
den Verheerungen jenes erflern-für den groͤſſern Theil 
Teutſchlands fo unfeeligen- und traprigen Zeitpunctes eis 
hoolten fich die churhannoͤverſchen Staaten in wenig Jahr 
ren auch meiften fo volllommen wieder, daß man. bald 
darauf auch kaum noch eine Spur davon bemerken konnte. 
Und das Elend der beyden bekannten unglücklichen Hun⸗ 
gerjahre 1771 und 72 war in biefen Provinzen bey weis 
tem nicht fo druͤckend und aufreibend, als in vielen der 
ſchoͤnſten und fruchtbarſten teutſchen Laͤnder. Das reiche 
amd geſegnete Churfuͤrſtenthum Sachſen verlohr damals 


nach den slanbwärdigften rer allein 150,000 


. Menſchen. 
| Di 
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Die jaͤhrliche Zunahme der Population in Chur 
braunſchweig iſt inzwiſchen nur fehr geringe, und in der 
That unmerflih. In den Herzogihuͤmern Bremen 
und Verden belaͤuft ſich nach einer vor mir liegenden 
2ıjährigen Kirchenlifte die. Anzahl der Bebornen jährs - 
lich im Durchſchlag auf 56163, die der Geſtorbnen 
aber auf 533937, fo daß alle Jahr gegen 56 Todte faum 
59 Geborne kommen. Eine auffallende Propsrtion, wos 
von ich keine andere Urſache, als ein häufiges fruͤhzeiti⸗ 
ges Sterben der Kinder, anzugeben weiß, da ich weder 
| irgend eine Seltenheic noch vielweniger Unfruchtbarkeit . 
der. Chen bemerkt habe. In den meiften übrigen Pros 
vinzen gewinnt jedoch. dieß Verhaͤltniß der Gebornen 
wieder beträchtlich. In Börtingen waren im 3.1776, 
302 geboren, und 203 geſtorben, alfo 99 mehr ges 
boren als geſtorben, oder faſt 3 gegen 2, eine in Staͤd⸗ 
ten ganz ungewöhnliche und ſeltene Proportion! Biels 
leicht wuͤrde man von den uͤbrigen churhannoͤverſchen 
Staͤdten aͤhnliche vortheilhafte Proportionen herausbrin⸗ 
gen koͤnnen, wenn man genauere Mortalitaͤtsverzeich⸗ 
niffe davon hätte, da die. gewöhnlichen. Urfachen der 
ſchwaͤchern innern Volkszunahme in Städten bey den da⸗ 
ſigen meiſtens aufhoͤren, oder doch wenigſtens in ihren 
dolgen nieht fo ſehr merklich find. 

2 CDie Foctſetzung künftig.) - 
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Anmerkungen, und berichtigende Nach— 
| en 

(Aus Ungarn eingefandt.) 


(Schluß. ©. voriges Stuͤck des Journals 
©. 432: 440.) 
= De der Handel in, Ungarn durch die groſſen Zolb 
Auflagen gehindert worden fey, iſt zwar ganj 
wahr: nicht aber durch inlandifhe Meg: und Bruder 
tauthe, denen los allein der Bauer zu unterliegen hatte 
In keinem Lande vielleicht findet man diefer Art vor Auf: 
lagen fo wenige, iwie in Ungarn; und mo fie auch beſte— 
hen, find fie durch Landesgejege fehr eingefchränft nad 
herabgefeßet. worden. — Daß der Adel aber zur Erbauyng, 
und Erhaltung der innerlichen Communication der Straf; 
fen das Seinige trage, werden Sie daraus fehen, dahin 
Sroatien die 3 groflen Brücken über die Drau, San und 
Eulpe mit dem Holze gebauet worden find, welches die 
Grund: Herren unentgeltlih aus ihren Waldungen Kiefer: 
‚ten; daß die Straffen nach Gallizien unter der Anfih 
rung des gefchickten und vechtfchaffenen Freyherrn Joſeyh 
von Orczi, ohne irgend’eine Weg: Auflage, mit Beyhuͤlſe 
‚ des Adels eröfnet worden; fo wie auch mehrere Haupt⸗ 
und Seitn:Straflen, noch unter der. höchftfeel. Kaifein 
Therefin in fahrbaren Stand gefeket worden find, da hir 
gegen in den teutſchen Ländern Oeſterreichs, Die Seiten: 
ſtraſſen meift ganz unfahrbar. find. — Weder die. Weg; 
Mauthe alſo, noch auch die fehlechten Straffen hindern 
den ungarifchen Landmann an den Fuhren gegen den Sa: 
fen Fiume zu: wohl aber der Umſtand, daß der ungari⸗ 
ſche Landmann feinen guten Grund und Pflug für eine 
mehr ergiebige Quelle des Gewinns anfieht, als das be: 
fhwerliche Fuhrweſen, und-fich mit wenigen begnüget, 
welches erimit feinen Freunden, ‚nach dem alten Hofpitali: 
ſchen Landesgebrauche verzehret; da hingegen. der fteyer: 
ſche, oͤſterreichiſche Bauer, wegen feines bergichten, flei: 
N en —— nich⸗ 
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nichten, unfrüchtbaren Bodens, und groffer Vollmer 
ge ſich mehr durch perfönliche Induͤſtrie, als den Ertrag 
feiner Zaͤndereyen zu nähren gezwungen ift, und fich dar 
ber mehr mit Führen abgiebt als der ungariiche. — 
Ob Shre übrige Behauptungen von Ungarn hierin 
wahr find? will ich nicht beftreiten, da ich ſelbſt mehrere 
unter meinen Landesleuten Fenne, die mit folchen Gruͤn— 
den auftreten. Daß aber vicie geneigt waren, etwas Bey 
zufteuren, wenn es landesgefekmesig durd) die gefammtten - 
Stände verordnet würde, die Steuren freywillig beffimmt 
und fie nie ohne Landftände verändert, und unter deren 
Anleitung auf die Berbeilerungen des Landes ſelbſt ver 
wendet würden; fo wie es der Berfafler der Schrift: Der 
untbätige Reichthum Ungarns, den fie im Mor 
nate Auguft Ihres Journals jo fehr rühmten, vorſchlaͤgt; 


kann ich Sie aus Erfahrung verfüchern. 

hr Sorrefpondent fagt in feinen letzten Abfage am 

‚angeführten Orte, daß fich der Kaifer aus der Urſache nicht 
wolle kroͤnen laſſen, weil er bey der Gelegenheit ſchwoͤren 
muͤßte, alle Geſetze, und Freyheiten der Nation, aufrecht 
zu erhalten, die er doch feinen Grundfägen gemäß umzu⸗ 
ändern gefonnen ſey. Wenn Er es aus dieferiirfache thäte, 
fo wäre es unrecht, ‘da die Erbfolge unter der Verfichrung 
der Erhaltung der Geſetze, und Freyheiten dem Haufe Der 
fterreich zugefagt worden ift X). Sch muß dahero glauben, 
daß diefes blos eine Vermuthung Ihres Eoprrefpondenten 
ſey. Es muß aber der namliche Herr Correfpondent und 
u SE — Kri⸗ 
: ®) Aber wo ift ein Land in der Welt, in welchem niche 
von Zeit zu Zeit neue Seſetze gegeben, und die alten 
verändert werden müflen. Die Umflände machen ia 
dDiefes in der ganzen Welt fo fchlechterdings nothwen⸗ 

dig, daß fonft Feine Regierung, und Fein Reich beſte⸗ 
hen Eönnse. Und wenn bie Befchwörung der Freyhei⸗ 
sen und Gefetze fo verftanden werden follte, fo würbe 

kein Neich beftehen koͤnnen, und ein folder Schwur 

eben fo unfinnig, ale ungültig feyn. Es Eommt bier 
darauf an, ob die-Srepheiten und Befege und deren 
Abänderung der Nation ſchaͤdlich, aber nuͤtzlich find? 
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Kritiker des. Feudal⸗Syſtems keine richtige Kenntniß des 
Ungarſchen Juris Publici haben, weil er ſich ſonſt erinnern 
müßte, daß alle Geſetze und Verfügungen.eineg Ungarfchen 
Königes, die Er vor feiner Krönung gemacht hat, nah 
dem Beyſpiele Mathiae Corvini, unfräftig, und unwirk⸗ 
ſam find, wenn fie nicht durch einen nachfolgenden Land: 
tag befräftiget werden. Ohne aber einer Geringſchaͤtzung 
meiner Neligion befchuldiget zu werden, muß ich dennod 
geftehen, daß mir die fchriftliche Verficherung eines Königs 
weit wichtiger, und heiliger vorfomme, als ein Eyd. — 
Gleich den Monath, nach) dem Ableben der höchftfeligen 
Kaiferin Therefia, erließ der Kaifer ein eigenhändiges Bil 
let an die Ungariche Hoffanzley, mit der Verficherung, daß 
Er weder wider die Landesverfaflung, noch deren Geſetze, 
etwas unternehmen wolle, welches er dem ganzen Lande 
fund zu machen befahl. Wann auch nun fein Krönungs: 
Eyd dazu verpflichtete, fo iſt gewißlich diefes Fönigliche 
Wort, und Schrift hinlänglicher Bürge, und wenn Un: 
tertbanen auf diefes heilige Unterpfand nicht mehr rechnen, 
Eönnen, — fo lafle Ihnen und Ihren Lefern zu beurthei: 
len über, — — was ihnen — — übrig bleibe. — 


Die Uebertragung der Krone nach Wien gab Ihnen 
mehrmalen Gelegenheit, durch Ihren öfterreichifchen Cor 
refpondenten manches zu vernehmen, wodurch die Nation 


- verächtlich gemacht wird: im Aptil 1784, ©. 381. May 


eben d. J. ©. 481, und endlih ©. 519. — Ihr Cor: 
rejpondent betitelt das Widerftreben der Nation bey diefer 
Gelegenheit als ein lächerliches Vorurtheil. Die Völker: 
kenntnis zeiget, Daß jede Nation, die ihre Größe lange ers. 
halten hat, ein National: Vorurtheil gehabt, daß fie ihre 
Wuͤrkſamkeit auf einen und den nemlichen Zweck gerichtet 
bat. — Noch jetzo it zu Venedig St. Marco, in Frank 
reich L’honneur, in Engelland Liberty, in Preuſſen, 
ot Ä u uns 


°) her biefe Berfichrung kann eben fo wenig als irgend 
ein End die Berandrungen unſtatthaft machen, die das 

Beſte des Landes nothwendig macht, und darauf nicht 
gesdgen werden, ee win 
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unſer Koͤnig! in Rußland die Popen dad Loſungswort 
aller Volksunternehmungen. — Im Oeſterreichiſchen aber 
iſt der Menſch noch nicht ſo weit gekommen, und dahero 
treibt feine Bewohner nichts zu groſſen Unternehmungen; 
fondern fie lobten die für ihre Freyheit ftreitenden Ameris 
caner eben fo wie den König von Schweden, der eben diefe 
Freyheit dem Adel entreißt. Das Buch: Briefe aus 
Berlin, oder; Sur les lettres de cachet, & les Pri- 
fons d’Etats, madyen eben fo ein Aufiehen, wie Linguets 
defpotifche Annalen. Ganz anders ift es in obenerwahn: 
ten Ländern. Der Gedanke, National:Sröße, weckt jeden 
zue Arbeit, den Soldaten zum Kampfe, und jeden Bür: 
ger zur Anftrengung aller feiner Kräfte. — — — Ein 
ähnliches National s Vorurtheil, oder Symbol des Na: 
tionalgeiftes war feit den älteften Zeiten die Krone in 
Ungarn... Shr Alterehum, die verfchiedenen Schickfale 
derfelben, die Kriege und Bemühungen, der fich die Na⸗ 
tion ausfeßte, um fie wieder zu erlangen, und leßtlich die 
beträchtliche Seldfumme, die Ungarn an Defterreich dafüc 
als ein Löiegeld bezahlte, bewies dieſes. Es war alfo 
eben fo wenig leeres Vorurtheil, über den Verluft dieſer 
Krone viel Aufiehens zu machen, wegen welcher Gefege 
zur Aufbewahrung gemacht, und. Kronhüter als erfte 
Landesbeamten beſtimmt worden find; als ed Vorurtheil 
wäre, wenn fich ein Negiment dem Verlufte, feiner Zah: 
nen. widerfeßte *). Ohne zu erwähnen, daß noch unter 
Kaiſer Leopolds Zeiten verordnet worden ıft, daß die Krone 
immer in Ungarn verbleiben folle, Habe ich nur jenes be; 

rühren wollen, daß ich Ihnen darweife, wie wenig lä 
cherlich es geweſen fey, fich der Wenführung der Krone 
aus Ungarn zu widerjegen. Die Anekdote, bey Gelegen⸗ 
heit des Donnerwetters, als man die. Krone wegführte, 
weiche Sie im Monate May 1784 ©. 519 angeführt ha⸗ 
ben, ift mir zwar eben fo wenig, als anderen meiner Lane 
des⸗ 
Nur auf Mahomets Fahne, für welche die Tuͤrken ber 
kanntlich eine aberglaubifche Hochachtung Haben, paßt 
diefe Bergleichung, aber nicht auf die Regimentsfahe— 

nen, zu welchen der Soldaten-Eph geleiſtet wird, 
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desteute, bekannt worden. Ich will Ahnen aber eine an 
dere dafuͤr geben: daß nemlich der Monarch, als er 
gehöret habe, daß es dabey unverfehens zweymahl 
befvg gedonnert, ziemlich gefiunct babe *). 
Die Einführung der teutichen Sprache, die ihr Pres 
Burger Eorrefpondent unterm gten May 1784 ©. 520, 
und im Anauft 1784 S. 820, als ſo hoͤchſt nuͤtzlich, Ze 
wichtig anfürdigt, muß jeden, der die wahre veſchaffen 
heit der Sache kennt, ganz gegentheilig vorkommen. Die 
Einfuͤhrung einer Sprache bey allen Stellen, und oͤffentli⸗ 
chen Verhandlungen ſetzt offenbar voraus, daß ſowohl jene, 
die die Aeniter verwalten, als jene, deren Geſchaͤfte und 
Anbringen verhandelt werden, der Sprache kundiger ſeyn, 
als der bisher gebräuchlichen lateinifchen. — Das trift in 
Ungarn nicht zu. — Gedermann vom Adel, faft alle bürs 
gerlichen Standes, und fogar viele Bauren, verffanden 
Latein, und nur wenige verftanden das Teutfihe. . Eine 
Folge, die man bald aus der Erfahrung wahr fand, war, 
‚daß die fähigften und tüchtigften Köpfe von Acmtern und 
Öffentlichen Bedirnungen en ausgeichloffen bleiben müß 
fen. " Und da eine nachfolgende Hof: Verordnung dennoch 
verbietet, diefe der Sprache Unfundigen des Dienftes zu 
entlaſſen, wie werden die Gefthäfte in einer unbekannten 
Sprache beforget werden? Bey Gerichten iſt die teutſche 
Sprache fuͤr das Land vollends wie die Arabiſche fuͤr die 
Mahomedaner, die ihre Gebete nicht verſtehen *). Funf⸗ 
zig Jahre find noch nicht hinlaͤnglich, die teutſche Sprache 
unter dem Landvolfe jo zu verbreiten, daß daflelbe ſich von 
der Rechtmäßigkeit. feiner Behandlung durch eigene Beur⸗ 
theilung überzeugen koͤnne. Uebrigens aber find in unſe⸗ 
ren Gerichten die Partheyen ſelbſt bis auf den Spruch des 
Urthels nie zugegen, auſſer bey den Herrſchaftlichen Ge 
richten, wo alles*n der reſpectiven Sprache der Partheyen 
verhandelt wird. * 
e 


) Dieſe Anekdote iſt gan; unbefamnt, und eben fo ſeht 
e unglaublich. 

2) Aber der Bauer verſteht ja. doch die busen Gen: 
tenzen in feiner andern opracht 


r 


| 
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we. de fo berufene Confctiption, der fich die Ungarifchen. 


Landftände fo fehr widerfeßten, und deren Sie im Sjahre 
‚1784 Julius ©. 740, und October ©. 1051 und 1075, 
Nov. ©. 1168 erwähnen, verdiene wohl, dag ich Ihnen 
die wahren Urfachen auseinander ſetze, warum ſich Ungarn 
wider dieſe Verordnung geſtraͤubet habe. Niemand in ganz 


| Ungarn hat e8 fich einfallen laflen, daß es dem Könige 
nicht erlaubt fey, die VBolfsmenge und das Verhältniß der 
Population zu erforſchen, obgleich ſich auch dawider nach 


dem ſtrengen Jure Publico unſers Vaterlandes manches 
einwenden lieſſe. Jeder Grundherr aber, als Vater ſeiner 


Unterthanen, fah mit Beſorgniß die Folgen, daß der Ends 


zweck davon fey, die wohlgebauten und zum Kriegsdienfte 


auguüuchen Unterthanen, auch wider ihren eigenen Willen, 


I 
— 


—— Hoͤbel eingeſchlaͤfert. 


gen, eben fo wie jener im Eiſenburger Comitat, und ans 


nach Dem Wohlgefallen des Königs, zu Soldaten auszu⸗ 
heben, wie es in den teutſchen Erblaͤndern geſchieht. Denn 
obſchon eine koͤniglithe Verſicherung betheuerte, daß den 
geſetzmaͤſſigen Freyheiten dadurch kein Abbruch geſchehen 
wuͤrde, ſo ſah man doch die nemliche Inſtruction, die man 
in den uͤbrigen Erblanden der Konfeription zum Grunde 
legte. Man wollte nemlich die Gröffe und Leibes: Conftie 
tution der Conferibirten wiſſen. Man brauchte dazu teute 
ſche Soldaten: Dfficiere, da es doch die Comitats Beamt⸗ 
eben ſowohl haͤtten einrichten koͤnnen. Nicht alſo Feudal⸗ 
Ideen, oder Wunfch, die Unterthanen in felavifcher Leibe 
eigenſchaft zu erhalten, fondern vaͤterliche Sorge für die 
angebohrne Freyheit ber Unterthanen, war der Grunds 
heren Abficht, Als fie fich der Eonſcription widerfeßteng 
am jo mehr, da Perſonal⸗ Freyheit eben fo der Charakter .. 
unjerer Landes Konftitution feyn ſoll, als Sicherheit des 
Eigenthums. ‚Befondere Verfprechungen , die die conſcri⸗ 
birende Officiere, ihrer geheimen Inſtruction zufolge, den 
Bauren thun muͤſſen: daß fie namlich weis Gore! was fuͤr 
Vortheile erhalten wuͤrden, eh den ohneyhin leichtgläur 

er Aufftand in Siebenbuͤr⸗ 


dern Gegenden Ungarns, waren Symptomen und Folgen 


‚einer ſolchen ungegründeten Hofnung, die freylich nachher, 
als man zu Wien fahe, daß der Hauptentzweck erfüllt 1% — 
| | ur 


Im 


| Fr. 
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durch nachfolgende Erklärungen niedergeſchlagen wurde: | 
„daß nämlich diefe Confeription in dem Verhaͤltniſſe mt 
ſchen dem Gundherrn und Bauten nichts ändere. — » 
Eingeſchraͤnkte Freyheit der Cinwohner Ungarns, die | 
unter den Namen Bauern verſtanden werden, gekraͤnktes 
Zutrauen zu der Rechtfchaffenheit der Comitats: Beamte, 
die nad) den Gefegen die Werkzeuge der ausübenden Ge 
walt in Ungarn find, befonderd aber die Strenge. in der 
Ausführung diefer Verordnung, find die Urjachen aller 
Widerfetzungen, die aber, zur Ehre unferer Nation, mit | 
alfer Achten, Landesſtaͤnden zugehörigen Würde, und weit | 
entfernt von aller gefezwidrigen Nebellionsfucht, geleiftet 
worden find. | | 
Diefe Anmerfungen glaubte ich Ihnen, zur Verther | 
digung meiner Nation, mittheilen zu müflen, in der of 
nung, daß Sie in ihrem Journal den gehörigen Gebraud 
davon machen werden. ' Da ich fonft nothiwendiger Reife 
zu fchlieffen gezwungen werde, daß Partheylichkeit oder 
andere Abfichten Sie verhindern, uns Gerechtigkeit wieder: 
fahren zu laſſen. 4 * 
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Schreiben aus ‚Emden. Bon dem gegen 
waͤrtigen Zuſtande diefer Stadt. 
» u“ die Städte Teutſchlands, von deren Zuſtande 
man außerhalb nur ſehr wenige, und mehrentheils 
falfche Beſchreibungen erhält, gehört vorzüglid auch 

Emden *). Einen Theile der Leſer des volitiſchen Jour: 
> 0 u nals 
Der Verfaſſer dieſes Aufſatzes beſchwert ſich in einem 
beygelegten Briefe beſonders über die faſt gänzlich fal⸗ 


ſchen Nachrichten in den Briefen eines reiſenden Ftar⸗ 
zoſen von der Gtadt Emden. 


5 
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nals wird es daher, wie ic) glaube, nicht unangenehm 
feyn, hier, fo viel 6 der Raum zwäßt, einige Nachrichten -, 
davon zu finden, für deren Richtigkeit und Zuverläßigkeie 
der Mittheiler einem jeden Buͤrge ift. 

Emden hatte am Ende des 178 4ften Jahres . 
mit Ziegeln gedeckte Häufer, und (außer dem Militair) 
7968 Einwohner *); die Anzahl der Gebohrnen belief 
fih auf 268, und die der Seftorbenen auf 289. Die 
Stadt hat ihren felbft gewählten und vom Hofe beſtaͤtig⸗ 
ten Magiſtrat, der in allen gerichtlichen Sachen die erfte 
Inſtanz, auch die Cognitionen in Ehefcheidungsfachen hat, - 
und veniam aetatis ertheilt, doch müffen bie in Crimis ‘ 
nalfällen abgefaßte Urthel, dem Eriminat:Collegio zur Ret 
viflon vorgelegt werden. Die. Appellationen gehen an 
die Regierung zu Aurich. 

Die Einnahme der Bämmerey von denen der 
Stadt gehörenden drey Herrlichkeiten, der Accife, dem 
Zolle, der Abgabe von Hänfern, Grund: und Warfheuer, 
den Eollateral:Seldern, (wenn eine Erbſchaft auf Seitens 
verwandte oder Fremde fällt,) Necognitionen für erhal⸗ 
tene Bedienungen, und Pachtgeldern-von der Krahne, 
Waage uf. w. beträgt jährlich nahe an 50,0coRthir; 
preuß. Courant: Davon befommt der König booo Rthlr. 
Stecognitiond:Gelder, und 3600 Rehir. ı werden zur lands 
ſchaftlichen Caſſe gegeben. 

Von Frankreich an ſt wohl kein Ort an der gungen | 
füdlichen Küfte der Nordfee herunter, der nach der See zu 
eine fo günftige Page zur Sandlung hätte, als Ems 

| dem. 
Q Im Jahre 1756 hatte. es 8000, und — 1765, 6751 
a | 


“ 
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den. Eine von Klippen gaͤnzlich befreyete Kuͤſte anir 


Muͤndung der Ems; eine durch den auf der Inſel Dar 


kum erbaueten Feuerthurm, und die in der Muͤndung ler - 
gende Tonnen, Kapen und Baaken geſicherte ‚räumlihe 
Einfahrt in ſelbige; eine ſchoͤne und ſichere Rheede anf 


endlich eine” bequem? Einfahrt in den Hafen ſelbſt, der 


_ mitten in der Stadt legt, ſind gewiß ſchon nicht geringe 


der Stadt angeſetzten Lector die Schiffahrt theoretiſch ers 
lernt haben. I Ze — | 


Ausfluſſe der Ems zu veranftalten iſt, beforget und | 


\ 
dieſem Fluſſe, eine Halbe Stunde vor der Stadt; un® | 


Vortheile. Außerdem müfen die Schiffer, welcht zw 
Steuerleuten und-weiter wollen empfohlen feyn, ein Zeus⸗ 
niß beybringen, daß fie bey dem vor ein paar Fahren von 







Alles was zur Verfiherung der Schiffahrt an dem 


beföftiget die Stadt Emden aus ihrer Kaͤmmerey, dage 
gen aber müffen die Schiffe einige geringe Abgaben eries 
gen, die ſich per Taft, (fo viel als fie nemlich laden koͤn⸗ 


nen,) ohngefaͤhr auf 44 Groſchen belaufen, und unser | 


t 


den Benennungen, Lafigeld, Tonnen: und Zeuergeld, a: 


fen ⸗ und Baumgeld erhoben werden, wovon jeboch die | 


kleinen Echiffe nur die Hälfte entrichten. . 
Der Ansgangs:Zoll liegt nur auf Landesproduete, und | 
iſt gering. Sremde Güter bezahlen, wenn fie im Lande ; 


Bleiben, den Eingangs⸗Zoll, der ebenfalls nur gering ifl, | 
von dem fie aber gänzlich befreyet find, wenn fie wieder 


ſeewaͤrts ausheſchicket werden, weil Emden vom Koͤnigt 


zum Freyhafen erklaͤret iſt. Was die Ems herauf über. 


die Grenze geht, giebt einen nod) kleinern Zoll, und fan | 
> man alfo überhaupt nicht fagen, daß er die Handlung er 


ſchwert. Alle hier und in andern preußifchen Häfen eb 
Re: | bauett 
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bauete Schiffe bekommen bey jeder Reife noch & des Zolles 
von ihrer Ladung vergütet, welchen Vortheil auch die zu 
Emden erbaueten Pal in den andern — Haͤ⸗ 
fen genieſſen. 

Vermoͤge des Suse das Emden Sat, muͤſ⸗ 
ſen alle Schiffe, die die Stadt paßiren, hier einlaufen, 
und wenn ſie Auslaͤndern gehören und ſeewaͤrts eingehen, 
doppelten, nemlich ein⸗ und ausgehenden Zoll erlegen, oder 
ihre Waaren zur weitern Verſendung auf ein hieſiges 
Schif laden, da ſie alsdenn nur einfachen Zoll geben. 
Hi evon find nur allein diejenigen ausgenommen, welche 
von Leer kommen, woſelbſt Emden ein eigenes Comtoir 
zur Hebung des Zolles Katz ein gleiches hatte es, weil 
der ganze Emsſtrom zu Oftfrießland gehört, fonft auch in 
Delfzyl, um das Tonnen: und Feuergeld von den hollaͤn⸗ 
diſchen Schiffen, die dort einliefen, zu heben, es iſt aber 
eingegangen, weil Jolland gegenwärtig jährlich 6000 
Gulden holländiſch dafür giebt. Die Schiffer, welche 
mit Eihenen Schifsbanholz aus dem Münfterfchen die 
Ems herunter gehen, müffen drey Tage hier liegen, ihre 
Ladung felbft ſchaͤtzen, und ſich gefallen laffen, ſolche für 
den Preis, wenn es verlangt wird, mit z 3 Schöhung an 
die Stade zu überlaffen. Für das, was fie weiter vers . 
fahren, müffen fie 8 Procent erlegen. Ä 

Es läßt fich nicht ‚genau beſtimmen, welcher Handel | 
hier am. meiften getrieben wird, doch fol es noch. wohl 
mehr eigener .ald Commißons⸗ oder Spedition 
handel feyn. Wie flark der erftere unmittelbar von hier 
aus geführt wird, davon Fann man fi, was die Haupt: 
artikel anlangt, am beften einen Begrif aus der folgenden 
Ki von den ein⸗ und NEED en 
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machen, wobey ich noch ammerfen muß, daß der groͤßte 
Theil’der eingegangenen Güter wieder ausgeht, und rn 
noch weit größerer Theil Güter, fo den hieſigen Kauflen: 
ten gehöter, Emden ganz nicht kerühret, fondern gleich 
aus einem fremden Hafen nach dem andern, zJ. = aus der 
Oſtſee nach Frankreich geht. 

Im Jahre 1784 * nd zu Torben — einge⸗ 
kommen: 

Waizen und Rocken aus der Offer 3419 Laſt, Franzs 
branndtewein 493 Stücfäffer, Wein 1319 Orthoft, Kafı 
. fee 308 Centner, Thee 1074 dito, Zucker 840 dito, Srrop 
1962 dito, Eifen 2400 dito, Neis 1690 dito, Potafde 
1508 dito, Holz für 37,000 Rthir., Tobacksblaͤtter für 
21,000 dito, grobe Leinewand 134,700 Ellen, Seegeltuch 
34,300 dito, Leinfaat 972 Tonnen, Theer, Pech, Dei 
und Thran 2312 dito, Hanf 180 Laſt. 

In eben dem Jahre find an a ee 
ausgegangen: | 
j Korn alleriey Art 3277 Laſt, Rapp oder Rabeſaat 

377 dito, Butter 4346 Centner, Kaͤſe 27,250 dito, ges 
färbtet Zwirn 795 dito, Heringe 11,863 Tonnen, Honig 
- 126 dito, geffütckte Strümpfe 15,800 Paar, feine Leis 

newand 1173 Stuͤck à 50 Ellen, malen und * 
ziegel 1022 Tauſend. 

"Seewärts ausgegangen find 568 Safe fs 
wärts eingekommen 482. 

Ueberhaupt thun diejenigen Unrecht, welche den hier 
figen Bürgern Schuld geben, Laß fie fih die Ausbreitung 
bes Handels nicht genug angelegen feyn laffen. Esbleibt 
nichts von ihnen unverfucht, fo lang’ es aber Emden noch 
an einem ve landeinwaͤrts fehlt, wird der Handel 
N — nicht 
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nicht gut zu erweitern ſeyn, ohnerachtet ihn, ſo wie er 
jetzt iſt, noch mehrere treiben koͤnnen. Leider iſt an das 
erſtere vor der Hand noch nicht zu denken, weil die Ems 
nicht weit genug herauf fahrbar iſt, und der Tranſport 
auf der Axe zu koſtbar faͤllt. Es ſind zwar ſchon ver⸗ 
ſchiedentlich Projecte entworfen, um dieſes zu bewerkſtel⸗ 
ligen, ihre Ausführung hat aber bisher noch immer Hin⸗ 
derniſſe gefunden, an deren Entſtehung Oſtfriesland keinen 


Theil hatte. So war unter andern vor drey Jahren 


das Project entworfen, zu beſſerer Verbindung mit dem. 
Innern des Landes, von bier nach Aurich einen fahrs 
baren Ramal anzulegen. Der Anfchlag war auf 18,000. 
Rihlr. gemacht, welche auch ſchon faſt gänzlich in Aetien 
von 100 Rthlr. untergebracht waren, allein das Generals _ 
Poſtamt in Berlin machte Einwuͤrfe gegen die Einrich⸗ 
tung, und fo gerierh das Werk ind Stecken. Jetzt iſt es 
von dem Beneral:Directorio in Berlin wieder her⸗ 
vorgeſucht, und es.fteht zu erwarten, ob es nunmehro 

zu Stande fommen wird. | 
Nach dem Bruce zwifchen Engelland und. Holland: 
machte man den Berfuh, Schiffe nad) Weftindien zu bes 
frachten; während dem Kriege war. es mit Mugen verr 
Enüpft, ‚gegenwärtig aber iſt diefer Handel wieder vers 

laflen. . 

Wie die hiefigen Kaufleute bey den nach Oftindien 
gefandten zwey Schiffen fahren werden, muß fid) 
bald zeigen, indem das eine in kurzer Zeit erwartet wird. 
Bon dem guten Erfolge witd die Fortſetzung abhängen, 
denn da die Lebensmittel und allerley Schifsbedürfniffe 
hier wohlfeit find: ſo können, die Seeausruͤſtungen auch 
— PR als irgendwo geſchehen. Aus dieſem Geunde 
Oo 4 nimmt 
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nimmt ai die Seeringsfifcherey: Geſellſchaft noch 
immer mehr zu, und giebt der Stadt und and) dem Lande 
viel Nahrung. Die Anzahl ihrer Buyſen beläuft fd 
ſchon auf 43, wozu alle Jahr neue kommen, fo aus dem 
Gewinn, welcher nicht völlig vertheiler wird, angeſchaft | 
werden. Drey von dicfen- find in Havelberg, -die uͤbri⸗ 
gen aber hier gebauet. Die Actien der Geſellſchaft geb 
- ten gegenwärtin 220 Gulden holländifch, und haben in 
denen legten Jahren 5 bis 6, auch 7 Procent ge: 
geben. 

Bey den hieſigen drey Aſſecuranz⸗Geſellſchaften 
haften die Theilhaber in ſolidum, jedoch nur.bis auf eine 
. beftimmte Summe. Eine Gefelichaft zeichnet auch nicht 
mehr als 3000 Gulden holländifch guf jedes Schif, es 
ſey auf Guͤter oder Caſco; demohnerachtet iſt ihr Gewinn 
bisher noch immer ziemlich anſehnlich geweſen. 

Bon Fabriken findet man hier, Toback⸗ Strumpf: und 
Swirnfabrifen, und eine groſſe Seifenfiederey. Inſon⸗ 
Derheit aber befchäftiger der Schifsbau ‚ und die zum 
Seeringsfang jaͤhrlich erfoderlichen Netze, Tonnen, Tauı 
werke, Schiffahrt und Fiſchfang, viele Hundert Menſchen. 

Die Zahl der eigenen feefahrenden Schiffe, wels 
he Emden im Anfang des Jahres 1785 hatte, beläuft 
ſich auf 273, die 19,289 Kaften laden, und mit 166 
Mann befahren werden; rechnet man dazu die oben⸗ 
gedachten Seringsbupfen, fo 1280” Laften laden, und: 


mit 550 Mann befahren werden; fo ift die Summe 


- 316 Schiffe von 20,569 Laſten, die 2226 Mann bes’ 
fahren. Sie werden nicht allein Durch den hiefigen Hans 
del beſchaͤftiget, fondern fahren auch viel für engliſche, 
hollandiſche und andere — | Ä = 
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Skize des Lebens und Charakters des Her⸗ 

zogs von Choiſeul, ehmaligen Staats: 
miniſters von Frankreich. 


ie Geſchichte des am 7ten May verſtorbnen Serzogs 
von Choiſeul iſt die Staatsgeſchichte von Europa E 
in einem langen, und dem merfwärdigften Zeitpuncte dies 
ses Jahrhunderts, jenes Zeitraums, in welchem das ganze 
politifche Syſtem von Europa verändert wurde, in welz 
chem die Häufer Bourbon, und Defterreich,, die feit dry 
Jahrhunderten ſtets einander entgegen gemwefen waren, 
und beftändige Kriege mit einander. geführt hatten, fich 
in eine genaue Allianz vereinigten, und ein foiches Allianz: 
ſyſtem begründeten, worauf ganz Europa aufmerkfam 
wurde, und die Syſteme der andern Höfe ſich darnach 
ändern mußten. Die erfie Wirkung davon fah man in 
jenem ausgebreiteten fiebenjährigen Kriege, der in allen 
‚vier Welttheilen. von den vornehmſten europäifchen Mächs 
ten geführt wurde, und der noch in friſchem Andenken iſt. 
Waͤhrend dieſer Zeit war Choiſeul Miniſter; Er ſchloß 
den Frieden 1762, welcher Frankreich von einem ungluͤck⸗ 
lichen und verderblichen Kriege befecyte: er brachte beßre 
Bedingungen zu Stande, ald man gehoft Hatte: er bes 
- feftigte die äfterreichtfche Allianz hoch mehr, durch die 
Bermählung der Tochter Marien Therefiens, der jeßigen 
Königin, mit dem damaligen Dauphin. Er ſchuf eine 
neue Seemacht in Frankreich, regierte den Hof Ludwigs 
XV. und das Reich, vermehrte deſſen Macht, und war 
eben im Begriffe einen neuen groffen Krieg. anzufangen, 
895 oo als 
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als er plöglich geflürzt, und ins Exil geſchickt won, 

Auch) da blieb er nicht lange unthätig: bekam bald mir 

- die Achtung des vorigen Könige, und ob er gleich wie wie 
> der Staatöminifter wurde, fo. hatte er doch bis an feinen 
Tod einen wichtigen Einfluß an dem Hofe, und in dem 
Staatsminifterium von Frankreich. Eine ſolche Laufbahn 
des Lebens konnte nur ein ſolch Genie, wie Chorfent war, 
mir unermüdeten Kräften. ansdauern. 

Menn. man die Gefchichte dieſes außerordentlihen 
Mannes ausführlich befchreiben wollte, fo müßte man 
viele Bände ſchreiben. Wir wollen hier nur ein Mi 
niaturgemälde entwerfen, und find durch unſern Cor 
reſpondenten zu Paris in den Stand gefeßt worden, durch 
einige Anekdoten‘, und nicht fehr. bekannte Umfkände un 
ferm Gemälde das Intereffe der Neuheit zu geben. 

Er war der erfte,. der das Geſchlechte der Chor 
ſeul empor brachte, weiches bis dahin in keinem Glanze 
fand, 05 es gleich von mütterlicher Seite Her eine ko⸗ 


nigliche Abkunft hat, denn es ſtammt von Ludwig 


dem Dickens her, deſſen Tochter einen Herrn von Choi⸗ 
ſeul heyrathete. Der verftorbne Erminifter, gerzog 
von Choiſeul⸗Amboiſe, Ritter des h. Geiſt-Ordens, 
Generallieutenant, Gouverneur von Touraine, Amtmann 
von Hennegau, war am 28ſten Junius 1719 gebohren. 
Wie fruͤh er ſeine groſſen Talente zu entwickeln angefan⸗ 
gen hat, kann man daraus erſehen, daß er ſchon im zoͤſen 
Jahre ſeines Alters Staatsminiſter in Frankreich wurde, 
an einem Hofe, wo es nicht an groſſen Genien fehlt, die 
dazu faͤhig ſind, und wo der Ehrgeiz ſo unternehmend, 
und vielfaͤltig iſt, daß außerordentliche Mittel dazu gehe: 


ven, um zu einem fo erhabenen Poften zu gelangen... € 
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hatte ſich in feiner Jugend früh der Staatsfunft gewid⸗ 
met, und wurde, wegen. feiner vorzüglichen Gaben, alg 
Befandter ‚an den päbftlicyen Hof nad Rom ges 
schickt, Auf dieſem wichtigen und delicaten Poſten hatte 
er ſich fo aufgezeichnet, daß er von Nom zuruͤckberufen 
wurde, um die Stelle des Kriegsminiſters anzutreten, 
weldye er nad) einiger Zeit mit dem Amte des Staats: 
minifters, und Staatsfecreteirs, in dem-Departes 
ment der ausivärtigen Angelegenheiten, verwech⸗ 
ſelte. Eben als er Minifter wurde, hatte ſich der Krieg 
mit England, im Jahre 1755, angefangen. 
Wenn die berühmte Morquiſe von Dompadour, 
die Selichte Ludwigs des XV, melde damals fchon durch 
ihren groffen Geift ſich Einfluß in die Staatggeſchaͤfte vers | 
ſchaſt hatte, den Herrn von Choifenl dem Könige zum 
Minifter vorgeſchlagen hätte, fo würde dieſe Wahl ihr 
Ehre mahen. Mean finder aber in ihren Briefen und 
Memoiren davon Feine Nachricht. Choiſeul ehrte fie alß 
Beguͤnſtigte feines Heren, und ſchaͤtzte ſie, als hohes weib⸗ 
liches Genie, aber er wußte andre Mittel ſich zu erhalten, 
und unentbehrlich zu machen, als diejenigen ſind, die die 
Gunſt einer Maitreſſe verſchaffen. Pompadgur zeg auch 
ihre Protection immer zuruͤck, wenn fie ſahe, daß der 
Mann, den ſie empfohlen hatte, ſeinem Poſten nicht ge⸗ 
wachſen war. Einem Miniſter, den ſie erhoben, und der 
jetzt noch als Geſandter auswärts lebt, fihrieb fie, da er. 
zu ‚feinem Poſten ſich nicht ſchickte, „ ſie koͤnne nichts fuͤr 
A ‚ihn thun, da er dem Gefchäfte, das er gefucht, nicht 
E gewachſen fey, und er feine Stelle verlieren muͤſſe. Es 
„fen etwas ganz anders, Miniſter zu ſeyn, als einem. 
Frauenzimmer durch angenehmen Witz zu gefallen. se 
| Chol⸗ 
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Choiſeul erhielt fich durch fich ſelbſt, und verſtaͤrkte ſeinen 
Credit immer mehr, fo daß er, nach dem Tode der Mur 
quife von Pompadour, zum noch größern DRRAMS dr 
Königs gelangte. . 
Er war Staatsminifter vom Jahre 1755 bis; 1770, 
und herefchte in diefem Zeittaume von 15 Jahren, ohne 
eine Segenparthey der Intrigue, die an dem franzöftichen 
Hofe nicht vermieden werden fann, gegen fich aufkommen 
“zu laffen. Alles ehrte, alles fürchtete ihn: nur die letzte 
Maitreſſe Ludwigs des XV. ſtuͤrzte ihn, aber auch fie war 
es nicht, die ihn ftürzen Eonnte, fondern Er felbft, burch 
einen ſtrafbaren kuͤhnen Schritt, der bioͤher nicht bekannt 
geweſen, und der eine groſſe Beleidigung der eöniglichen 
‚Autorität und Macht war. 

Es war nicht feine Schuld, daß der Krieg von 1755 
bis 1762 fo unglücklich geführt wurde. Dielirface war _ 
der doppelte Mangel einer hinlänglichen Marine zur Ser, 
und groffer Generale zu Lande. Zur See ſuchte und fand 
fein fchöpferifher Geiſt eine Unterſtuͤtzung. Er brachte 
im Jahre 1761 den berühmten. Familien⸗Tractat der 
bourboniſchen Höfe zu Stande, durch welchen fie ſich 
zum gemeinfchaftlichen Beyſtande, vereinigten, alle ihre 
Beſitzungen einander garantirten, und fo eine hoͤchſt fuͤrch⸗ 
terliche Verbindung ſchloſſen, eine neue, ſo wichtige, fuͤr 
Frankreich ſo aͤußerſt vortheilhafte, Allianz, daß ganz Eu⸗ 
ropa darüber in Eiferſucht fommen mußte. Zum Gluͤcke 
für die andern europäifchen Mächte hatte Spanien felbft 
keine grofle Si. macht, und das englifhe Miniſterium wat 
fo Flug, den Krieg gegen Spanien anzufangen, che es 
fih einmal ruͤſten konnte. Spanien verlor mit Frank⸗ 
reich, indem es demfelben aufhelfen wollte, Allein ber 
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noch fort beſtehende bourboniſche Familien⸗Tractat 
iſt nunmehr fuͤr Europa deſto fuͤrchterlicher geworden, da 
Frankreich und Spanien ihre Seemacht ſeitdem ſo ſehr 
verſtaͤrkt haben, und die andern bourboniſchen Zweige es 
auch thun. Eben dieſe Verſtärkung der Seemacht 
war das Hauptaugenmerk des Herzogs von Choiſeul waͤh⸗ 
rend ſeiner ganzen Staatsverwaltung, und feine Thaͤtig⸗ 
£eit brachte auf den Trümmern der zerrätteten franzoͤſi⸗ 
ſchen Marine, von 1763 bis 1770, ſchon eine folche See: 
macht hervor, daß er ed. wagen Eonnte, und wollte, von 
neuen mit England einen Seekrieg anzufangen, als er 
eben feine Miniſterſtelle verlaffen mußte. - 


Noch währendem vorigen Kriege, der Bis 1762 
dauerte, verſchafte er ſich eine ſichre Stuͤtze, oder viel⸗ 
mehr Mitwirkung und gab zugleich. einen Beweis von 
feinem überwiegenden Credite bey Ludwig dem XV, ins, 
dem er feinen Bruder mit ine Minifterium brachte, 
und eben diefem die Friedensnegotiation in Paris, aufs 
trug, die den erwünfchten Erfolg hatte, dag Franfreich, 
auf teidlichere Bedingungen, als man erwartete, einen 
Frieden bekam, der ihn fo noͤthig wär, daß Madame de 
Pompadour darüber an den franzöfi {hen Geſandten in 
London fhrieb: » ſchaffen Sie uns den Frieden, er koſte 
was er wolle, der König verlangt ihn, das Reich bedarf 
‚ feiner , wir-£önnen ihn für Eeinen ‘Preis entbehren, weil . 
wir fonft an den Rand des Verderbens Eommen. « Lud⸗ 
wig war über die Zuftandebringung diefer Friedensnego⸗ 
tiation ſo erfreut, daß er den Bruder des Herzogs vom 
Choiſeul, in dem Augenblicke, da er ihm die Nachricht 
davon brachte dum SZerzoge von Praslin ernannte. 
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Bon diefem Zeitpuncte an verwalteten die beiten 
Bräder, und Herzöge, von Choiſeul und Draslin ik 
Staategefchäfte, und Regierung von Frankreich, mit fo 
überwiegenden Anſehn, daß faſt alles von ihnen abhieng. 
Der ältere Bruder, defjen Leben wir fhildern, war ſchen 
vorher zum Gerzoge non Ehoifeul:Amboife ernannt, 
und für ihn das Herzogthum und die Würde der Pal | 
fhaft, Amboiſe wieder errichtet worden, welche mit 
dem Tode des berühmten Gardinald von Amboiſe exlo— 
fhen war. Der König befchenkte ihn von Zeit zu Zeit 
mit immer neuen Merfmaten feiner Gnade, er ernannte 
ihm zum Oberſten der Schweizergarde, weiche Stelle er . 
nachher dem Bruder des jetzigen Königs, dem Grafen 
von Artois, gegen eine jährliche ftarke Penſion abtreten 
mußte, er ertheilte ihm die Oberamtmanıröihaft von 
Hagenau, bie allein jährlich. Z30,000 Livres einbringt, und 
"die er bis an feinen Tod, fo wie auch die Souverneut: 
fielle von Tourraine, behielt. Er hatte fo vieles: erhals 
ten, daß er noch, als verabſchiedeter Minifter, da man 
ihm alles andre ließ, und blos die Minifi: rfelle nahm, 
wofür man ihm doch noch die, gewöhnliche Penfion der 
verabfchiedeten Minifter von 40,000 Livred gab, Bis an 
feinen Tod, blos aus dem koͤniglichen Schage, und von 
Eöniglicher Gnade jährlich. 500,000 Livres Einkünf⸗ 
te erhielt, ohne dasjenige, was feine eigenebimlihp 
Güůter ihm einbrachten. 

Gleich nach dem Frieden ſuchte er das geofl neue 
Syſtem der öfterreichifchen Allianz näher zu befeftis 
gen, wozu ihm Oeſterreich die Hände bot. So kam die 
Vermaͤhlung der jetzigen Koͤnigin mit dem damaligen 
Daurphin endlich zur — wodurch er der Ehre 
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feinter Min iſterſchaft die Krone aufſetzte. Er ſah dieſe 
Vermaͤhlung noch als Staatsminiſter vollziehn, genoß 
u nur noch 7 Monäte das Gluͤck feiner erhabnen Stels 

"Die Bermählung gefihahe am 16 May 1770, | 

SDucq dieſe Verbindung Geſterreichs mit Frank⸗ 
reich auf der einen, und durch den ofen bereits erwähns 
ten Samilientractat zwifchen Frankreich und Spanien; 
und-den- andern bourbonifchen Höfen, auf der andern 
Seite, hatte Choiſeul Frankreichs Macht und politifche 
Stellung fo befeſtigt, und fo eriveitert, daß das ganze 
übrige Europa dafür erffaunen mußte. Wenn nicht die 
groſſen nor diſchen Maͤchte, Preuſſen, Rußland, und ein 
groſſer Theil von Teutſchland nebſt England im Stande 
waͤren, dieſer groſſen franzoͤſiſchen Verbindung ſich im 
Nothfalle entgegen ſtellen zu koͤnnen; ſo waͤre dieſelbe 
noch furchtbarer, und muͤßte alle andere Staaten in 
Schrecken ſetzen. 

Ein ſchreckendes Beyſpiel ereignete ſich bald, im Jeh⸗ 
re 176%. Der päbftliche Stuhl Heleidigte duch ein 
Breve den Herzog von Parma, Das ganze Haus Bour: 
bon hielt fich dadurch für beleidigt, Der König von 


Frankreich befeste das päbftliche Gebiet Ypignon mit 


feinen Truppen, und vereinigte ed mit der ‘Provence, 
Nach mehrern Jahren, da Choiſeul nicht mehr Minifter 
war, wurde Avignon zwar dem Pabſte wieder gegeben, 
aber man hatte gefehen, daß man feinen der bourbont⸗ 
ſchen Hoͤfe beleidigen könne, ohne alle wider fich zu haben, 

Eine neue Befißung erwarb Choiſeul um dieſelbige 
Zeit ſeinem Koͤnige, indem er die ſo bequem gelegene, 
Inſel Corſika von Genua erhandelte, und die Einwoh⸗ 
ner, nach. der tapferften RM, zur Unterwürfig: 
keit Bu: | Die 
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Die Beſchaͤftigungen des Departements ber audnker 
tigen Angelegenheiten wurden unter der Adminiſtratien 
des Herzogs von Choifeul viel. ausgebreiteter, ale je 


mals. Er fhonte kein Geld, um an allen, ſelbſt der | 


Eleinern Höfen, entweder geheime Agenten, Emiffaitt, 


oder Eorrefpondenten zu baden. Es gieng nichts, vor 


‚dem geringften Belange, auswärts vor, wovon er nicht 
immer die erſte frähfte Nachricht gehabt Hätte, "Man 
Hat nachher viel meht erfpart, und viel weniger gewußt. 


Als Ludwig der XV. die erſte Nachricht von den Abſich⸗ 
ten der 3 verbundenen Hoͤfe auf die polniſchen Laͤnder, 
die ſie auch bald drauf in Beſi tz nahmen, hoͤrte, und eß 





zu ſpaͤt war, um ſich darein zu miſchen, ſagte er zu den 
Serzoge von Aiguillon mit ungnaͤdigem Blide: | 
„wenn Choiſeul noch mein Staatsminifter wäre, | 


„» fo würde ich früher Nachricht davon berommnin | 


» baben. — 


Mitten unter der allenthalben hin in Europa aus 
wärts gerichteren Aufmerkfamkeit, nahm Choifeul an den 
innern Regierungsangelegenheiten des ihm anvertrauten 


Staats den thaͤtigſten Antheil. Er Hatte auf alle Zwei 
ge der ee ie Augenmerk. Ohne ihn geſchah nichts 
Seine allgemeinſte Sorge gieng auf die Miederherftel 


lung der Seemacht, auf eine vortheilhaftere Ciurich⸗ 


tung der Sinanzen, wobey er freylich nicht die Under 
quemlichkeit neuer Auflagen vermeiden konnte, die zum 
Theil fehe laflig waren, und auf Vermehrung. Des 
Handels, und des Ackerbaues. 


Ein Beweis wie huͤlfreich er Handel und Indůſtũ⸗ | 


unterftügte, iſt folgender Zug. Im Jahre 1765 drann⸗ 


te eine groſſe Seiden Wamſactur mit allen Waganinn | 
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u Tours ob: So bald er es erfuhr, ſchickte er, ohne 
ebeten zu ſeyn, aus eigner Entſchlieſſung dem Eigenthuͤ⸗ 
ner jener Manufactur und Magazinen, Cartier und 


Lompagnie, aus dem koͤniglichen Schatze eine Summe 


on 800, ooo Livres, die er ihnen auf 10 Jahre, ohne 
Intereſſen darlehnte. Die Summe iſt von dem Handels⸗ 
yaufe wieder zu. feiner Zeit erſtattet worden, aber ihre 
roßmuͤthige Darleihung ſetzte dieſes Haus in einen neuen 
luͤ henden Stand, in welchem es ſich noch jetzt befindet, 
iber 1000 Menſchen in ſeinen Fabriken ernaͤhrt, und 
ine vorzuͤgliche Nahrungs quelle fuͤr die Stadt Tours iſt. 
Waͤhrend der Miniſterſchaft des Herzogs von Choi⸗ 
eul ereigneten ſich jene bekannten Streitigkeiten der Par⸗ 
amenter und der Geiſtlichkeit über die Bulle Unigeni 
us, die die Geiſtlichkeit für ein Kirchengeſetz angenom⸗ 
nen hatte, welches die Parlamenter nicht zugeben woll⸗ 
sen; und über andre Eirchliche Anmaflungen. Beyde Pars 
:heyen fuchten der Marquife von Pompadour, und des 
Herzogs von Choifenl Protection. Diefer erwaͤhlte ein 
Mittel, welches fein Genie allein fhon in hellem Lichte 
darſtellen koͤnnte. Er,gab dem Könige den Rath, ſich 
nie entfcheidend zu erflären, fondern bald diefer, bald jes 
ner Parthey Hecht zu laflen, und beyde damit zu amüfis 
ren. &o. wurden-wechfelöweife bald die Parlamenter, 
bald die Biſchoͤffe exilirt. Aber endlich giengen diefe 
Scenen vorüber , und. die Parlamenter widerfeßten ſich, 
die vielen bleibenden, und nenen Auflagen zu regiſtriren. 
Der König ſuchte fie durch. feine SGouverneure dazu zu 
nöchigen. Das Parlament zu Rennes aber brachte duch 
einige Memoire die Ungnade des Königs fo fehr auf- fich, 
daß ed aufgehoben wurde. Hierbey Fam der Generals 
Polit. Journ. Junius 17855. Pp Be Pro⸗ 


662 — 
Procureur Chalotais in eine Art von Inquiſition ts 
ihm den Haß und die Rachſucht des Herzogs vorn Aigi 
fon zuzog. Der Herzog nutzte eine Reife des Köniy 
nach Choify, und wußte duch, falfche Vorftellungen, um 
geheimen Einfluß, fih vom Könige eine unumfchränfte 
Vollmacht zu verfhaffen. Damit reifete er nach Bre— 
tagne, und ließ den alten 7ajährigen Greis, von Chalo 
tais, zum Tode verdainmen. Die Gtieder des Parlv 
ments von Bretagne waren daben noch fo glücklich, eini 
ges Licht Über dieſes grauſame Verfahren zu befominen, 
und wandten ſich unverzüglich an den Herzog von Chols 
feul, welcher denn mit groffer Menſchlichkeit ins. Mittel 
trat; und fein Defehl zum Beſten, und der Erhaltung 
des Lebens des Herrn von Chalotais Fam noch zeitig ge⸗ 
nug zu Meorlair an, um der Hand des Scharfrichters 
Einhalt zu thun; indem das Schaffot im Schloſſe jo eben 
fertig geworden war. | 

Eben diefer jetzt erwähnte Serzog von Aiguillon 
wurde kurz drauf der Nachfolger in der, Miniſterſtelle des 
Herrn von Choifenl. Aiguillon hatte die damalige Mai⸗ 
treſſe des Königs Ludwigs des XV. die beruͤchtigte Ma⸗ 
Dame dis Barri, zu ihrer Stelle befördert, und fie 
ſuchte nunmehr ihn zur Miniſterſtelle zu beſoͤrdern. Die 
dame du Barri war weder am Geifte, noch an Charakter 
der verftorbien Pompadour ähnlich, und der Herzog van 
Choiſeul verachtete ie innerlich, ob er ihr gleich die dufs 
ferlihen Zeihen der Höflichkeit nicht verfagen fonnte, 
Sie fuchte dafür ihn zu. ſtuͤrzen. Beyde hatten ihre ges 
Heimen Spione, und erfuhren alles von einander. So 
erfuhr die duͤ Barri, daß Choiſeul zum Kriege geneigt 
ſey, und nach Spanien deshalb correſpondire, indefien - 
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der König mehrmalen feing unwandelbare Neigung, dan 
Frieden zu erhalten, zu erkennen gegeben hatte. - 

Die Gelegenheit war die damals zwifchen England 
and Spanien entftandene Streitigkeit über den Beſitz 
der Infel Falkland, welche England befegt hatte. Choi⸗ 
feul, ‘der längjt auf eine Gelegenheit begierig war, den 
iran-Feieden 1762 erlictenen Verluft in einem neuen Kries 
9 gegen England zu erfegen, und Eriegerifch Dachte, muß: 
te zwar, dem Willen des Königs zufelge, dem fpanifchen 
Miniſter anrathen, mit England zu einem Vergleiche fich 
zu neigen, und zu feinem Kriege Anlaß zu geben, weil 
dex König ſich zu £einer Theilnehmung verftehen würde; 
aber.inggeheim ſchrieb und rieth er gerade dad Gegentheil 
dem Minifter zu Madrit. Er rieth ihm im Vertrauen . 
die. Khöne Veranlaſſung, England zu demuͤthigen, nicht 
fahren zu laſſen, da man auch wiſſe, daß die brittiſchen 
Meinifter weder Schiffe, noch Matrofen, noch überhaupt 
die nöchigen Erfoderniffe zum Kriege. hätten, und man 
alfo einen groſſen Schlag thun koͤnnte. Diefer geheime 
Brief war in Chiffern geſchrieben, und darunter flanden 
die Worte von des Herzogs eigner Hand, Tenez bon! . 

Madame duͤ Barry, die etwas von einer geheimen 
Eoreeipondenz wußte, wagte ben kühnen Streih, und 
ließ auf Befehl des Königs, ohne daß der König etwas 
davon mußte, den Courier mit den Depeſchen unterwe— 
gens anhalten, und feine Brieſſchaften wegnehmen. Es 
fand ſich darunter das geheime Billet von Choiſeul an 
den ſpaniſchen Miniſter. Mit demſelben lief die duͤ 
Barry gleich zum Koͤnige, und uͤberraſchte ihn mit der 
Auklage der Verraͤtherey, und des Verbrechens des Cin⸗ 

srife in die koͤnigliche A Ausorität. Der Monarch wurde 
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fo aufgebracht, daß er ſagte: Den Beweis ber, und 
Choiſeul fol Feine Stunde mehr bier bleib. 
Man zeigte dem Könige das Billet, welcher, in dem eb 
ſten Grade des Affects unverzuͤglich den Herzog de la 
Brilliere kommen ließ, und befahl den Herzog von Choi⸗ 
ſeul ſogleich zu exiliren. Binnen zwey Stunden war alı 


les ausgeführt. So fehnell endigte der geoffe Dann fein 
Minifteramt am 24ſten December 1770. 


So ungnädig der König auch auf ihn geworden war, 


ließ er ihm doch in feinem Exile die andern Aemter, und 


Eintünfte, auffer der Minifterftelle; und ob er ihn gleich 


nicht wieder ſahe, fo ſprach er doc; von ihm mit Achtung, 
und erwähnte feiner zuweilen, wenn er mit den andern 
neuen Miniftern nicht zufrieden wat. . 


Der vornehmfte Vorwurf, welhen man feinem ME. 
nifterium gemacht has, iſt eine zu groſſe Freygebigkeit, | 
oder vielmehr Verſchwendung mit den Geldern des 


Staats, um feine ehrgeißigen Abſichten auszuführen. 
Aber diefe Anfichten giengen alle auf die Ehre, und Vor 


theile des Staats, und nach feiner Entfernung Haben ſich 


die öffentlichen Ausgaben nicht vermindert, fondern eher 
noch erhöht. | | 


Sein aͤuſerliches Anſehn zeigte beym erſten Anblide 


die Lebhaftigkeit ſeines Geiſtes. Er war von mittelmaͤhi⸗ 
ger, mehr kleiner als groſſer Statur, etwas untergeſetzt, 
blas und pockennarbigt im Geſichte, und hatte tothe 
Haare, aber groſſe funkelnde Augen, mit denen er an⸗ 
dern fcharf ind Geſicht ſah. Dabey hatte er eine gewiſſe 


erhabne Stellung, und ein ſolches Weſen in der Haltung 


und Bewegung ſeines Koͤrpers, welches den Mann dar: 
ſtellte, der eine. Groͤſſe in fich fühlte, Dieſes Weſen ber 
rn u | hielt 
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hielt er auch nach feiner Entfernung vom Hofe ſtets bey. 
Doch war es nachher mit wenigerm Ernſte, und mehrerer 
Freundlichkeit und Munterkeit gemiſcht. Seine Lebhaf⸗ 
tigkeit war ſtets auſſerordentlich: er liebte den Scherz, 
und hatte ſelbſt angenehmen, oft beiſſenden Witz. Vol⸗ 
ta ire vergoͤtterte das Genie eines Choiſeul, fo lange er 
Miniſter war, änderte aber die Sprache, als Choifeut in 
Ungnade gefallen war, und. rühmte deſſen Machfolger, 
‚Der Herzog fherzte darüber, und ließ auf den Wetters 
| babn auf feinem Schloſſe zu Chanteloup, den Namen 
Voltaire ſchreiben. 

Gegen ſeine Geſchwiſter Hatte er groffe Zaͤrtlichkeit. 
Den einen ſeiner Bruͤder brachte er, wie oben erwaͤhnt 
worden, ins Miniſterium ſelbſt, und verſchafte ihm die 
Würde eines Herzogs von Praslin. Er iſt bereits: vor 
einigen Jahren geftorben. Den andern Bruder erhob er 
zum Herzoge von Choifeul;Stainville, verfchafte ihm die 
Anwartfchaft auf die reiche Oberamtmannfchaft von Ha 
genau, die 80,000 Liyres Einkuͤnfte traͤgt, und noch im 
vorigen Jahre erbat er fuͤr denſelben den Marſchalsſtab, 
zu welchem Er das naͤchſte Recht hatte. Dem Gemahle 
der Tochter dieſes ſeines Bruders, den Herrn von Choi⸗ 
ſeul la: Baume erwarb er durch £önigliche Eongeßien, die 
Nachfolge in dem Herzogehume, und der Paird: Würde, 
von CHoifeul: Amboife, weil er felbft Feine Kinder hatte, 
Seſonders liebte er feine Schwefter mic einer ganz auſ⸗ 
ſerordentlichen Zärtlichkeit, welche fo weit gieng, daß er 

ine nichts abfchlagen konnte. Diefe Dame von einem 
männlichiebhaften Seite, und fcharffinnigem Verflande 
vermochte fo viel bey ihm, daß man, während feiner Mi⸗ 
we fagte: „Choiſeul regiert das Weich, und feine 
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Schweſter ihn;“ wer nichts bey ihm ſelbſt ansridim 
tonnte, und alle Hofnung aufgeben mußte, war fidr | 
alles dennoch zu erlangen, wenn er die — dieſn 
Dame bekommen konnte. 

- &o lange der vorige König lebte, kam er — 
Hof. Aber bey der erſten Cour. des jetzigen Königs mat 
er gegenwaͤrtig, und ſeitdem oͤſters bey Hofe. Der A 
nig befragte ihn felbit zuweilen, im vorigen Kriege, und 
noch naher, um Kath. Er bekam bald einen groffen 
Einfluß im Minifterium ſelbſt. Man war mehrmalen 
in der Erwartung, daß er wieder Miniſter werden win 
de, aber dieß war nicht möglich, da Ludwig der XVI. 
zwar die Talente des Herzogs ſchaͤtzte, aber den Mann 
nicht liebte, wovon gewiſſe Begebenheiten Urſache waren, 
die fi mit dem Vater des jekigen Könige, dem verſtorb⸗ 
nen Dauphin, und der Dauphine, feiner Mutter, zw 
‚ teugen, die jet noch mit Dunkelheit verhuͤllt find, und 
erſt der Nachwelt durch die künftige Geſchichte werden 
bekannter werden. 

- Die Königin, deren Berinätung der Herzog von 
Choiſeul geftifter hatte, hegte gegen ihn eine beitändige 
dankbare Achtung, und deehrte ihn mit ihrer vorzuͤgli⸗ 
hen Gnade. Im Miniſterium hatte er bis zuletzt eine 
ftarke Parthey, und dadurch viele Wirkſamkeit. Kein 
verabfchiederer Miniſter hat in feiner Entfernung groͤſſe⸗ 
red Anfehn, und einen ſolchen Credit ſtets bepbehalten, 
als Choiſeul. Man fah diefes befonders ‚bey feiner letz⸗ 
ten Krankheit. Seine Wohnung war ſtets mir Anfıkr 
gen von allen Groſſen von Frankreich angefhlt. - Dies 
nigin ließ fich taͤglich zweymal nach feinem Zuftändg er⸗ 
kundigen. Der Marſchal von Beauveau, der Staats 
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und Sees Diinifter von Eaftries, die Herzoge von Chas 
telet, von Liancourt u. ſ. w. kamen faft a von * 
nem Bette weg. 

Die allzugroſſe Sorgfalt war Schuld an ſeinem Kor 
de, Er war mit einem hitzigen Faulfieber befallen. Man _ 
vief fo viele Aerzte zufammen, bis deren 12 da waren, 
die.niche mit einander einig werden Eonnten. Der Eranfe 
Herzog fherzte felbit darüber und fagte: „ich weiß dent 
» alfo fo viel doch, daß ich eine Krankheit, und 
Aerzte babe.“ Er hatte fi) in feiner Jugend die 
Nativitaͤt ftellen laffen: man hatte ihm prophezeyt, daß 
er in einem Aufruhre (Sedition) das Leben verlieren 


würde. Nach feinem Tode fagte man; „die Prophes . 


zeyhung fey richtig eingetroffen, denn Er habe in einem 
Aufruhre der Aerzte fein Leben verloren.“ Man bes 
fchuldigt Hefondersden Herrn Bartheg, Leibarzt des Her⸗ 
zogs von Orleans, daß er, aus Eiferſucht uͤber einen an⸗ 
dern geſchickten Arzt, Herrn Quenenz, einen Teutſchen 
von Geburt, welchen er vertrieb, eine ſalſche und endlich 
tödliche Eur vorgenommen habe, um nur nicht fo, wie 
Herr Quenenz, zu curiren, und deſſen Necepte, und Mits 
tel zu verwerfen. — So brachte ihn Eiferfuche um die 
Minifterftelle, und zuletzt ums Leben. Er hatte fein Als 
ter auf 66 Jahr weniger 7 Wochen gebracht. 
— Da er ftet ein Liebhaber des Aufivandes und der 
Freygebigkeit gewefen war, fo hatten feine reichen Eins 
fünfte von weit mehr ald einer halben Million Livres ims 
mer nicht zugereicht, Er hinterließ eine Schuld von 13 
Millionen Livres. Aber man rechnete feine ganze Ver⸗ 
kaflenfchaft eben fo hoch, und ſeine wuͤrdige Gemalin 
— gleich nach ſeinem Tode ihr Teſtament, in wel⸗ 
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chem fie fih zur Mitbezalung der Schulden verpfliche, 

und fein Bruder, der Marfchall von Ehoifeul:Stainvik, 
gab den Creditoren auch die Verſichrung der völligen Du 

zalung. 

Oft iſt der letzte Augendlick des Lebens eines — 
Mannes auch der letzte der öffentlichen Beweiſe und Ber: 
ehrung. Choiſeuls Verehrung gieng über fein Leben hin 
aus. Als man am 7ten May feinen Tod erfuhr, bewies 
ein groffer Theil des Hofes zu Verfailles , und der Onfı 
fen zu Paris die ruͤhrungsvollſte Traurigkeit der unge 
Heuchelten Liebe. „Auſſer dem Könige, und der Kin 
„ gin, fehrieb man uns aus Patis, wüßte ich Eeinen Dim: 
„ſchen im ganzen Königreiche, deſſen Tod fo allgemein 
„, bedauert würde, als der des. Herzogs von CHoifeul, Ab | 

„les beklagt feinen Verluſt einflimmig. a 
Man hatte feit langer Zeit: zu Paris Eeine fo anfehn: 
liche und zahlreiche Tranerbegleitung gefehen, als die des 
Herzogs von Choiſeul am'zıten May war, Eine Meng: | 
von Rittern des h. Seiftordens, Commandeurs und Groß⸗ 
kreuze von Maltha, Minifter, Ambaffadeurs, Bifchöffe, 
über 300 Ritter vom Ludwigs⸗Orden, und eine zahlrei⸗ | 
de Menge des hohen Adels , folgten dem Sarge zu 
Fuſſe, von dem Sterbehauſe an bis nach der Kirche zu 
St. Euftahe, welches eine Strecke von anderthalb Mei⸗ 
len iſt. Der Zug dauerte beynahe Dreyvierteiftunden. 
Bon St. Euſtache wurde der Körper des Herzogs zu feis 
nem Begräbnifle bey: feinem Schloſſe Chanteloup abge 
führe / wo nad feinem Befehle, ein Cypreſſen⸗Baum 
männlichen Geſchlechts auf: fein Grab, und einer weiblis 
chen an anf das Grab feiner Gemahlin neben‘ 
dem 
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dem. ſeinigen, wenn fe neben ihm liegen wird, r gef 
werben fol: | 

Nach feinem Tode war die Choiſenlſche Parthey am 
Hofe ohne Haupt, und ohne zufammenhängende Eins 
tracht. Man wandte den Vers drauf an: Soldats fous 
‚Alexandre, Rois apres fa mort. Doc) trat fie. bald wies 


der zufammen, und der Ses Miniſter, Marſchall von 


Caſtries fell jegt der Chef des Choiſeulſchen policis 
fchen Syſtems am Hofe zu Verfailles fepn. Demohns 
erachtet ift die Bemerkung richtig; daß unter den gegens 
wärtigen Umftänden, und Staatsangelegenheiten, der 
Tod des Herzogs von Choifeul eine von den groffen Ber 
gebenheiten iſt, die nicht allein Frankreich, fondern viele 
Mächte von Europa intereßirt. 


-— — — — — — — — 





Summariſcher Inbegrif des ſtatiſtiſchen 
Werths von Holland, oder den ver- 
| einigten Niederlanden. | 
B“ einiger Zeit war einem auswärtigen Staats Mir 
nifter daran gelegen, einen möglichft richtigen Etat 

von den Einkünften, der Volfömenge, dem Landbaue, | 
dem Handel, der National» Schuld, kurz, von / dem ges 
genwaͤrtigen politiſchem Werthe von den gefammten 
vereinigten Niederlanden zu erhalten. Er bekam. yon 
demjenigen, welchem er diefes mühfame, und delicate 
Gefhäft aufgetragen hatte, eine umf andliche Nihricht, 
die fein Verlangen erfüllte, und wovon folgendes ein. 
ſteletirter Abriß ift: | 

r En Prs Die 


870 — 
Die Morgenzahl der vereinigten Niederlande beläuft 
hau —⸗ — 8,376,000 Morgen 


Volksmenge — — 2700,000 Menfdien*): 


Renten von Laͤndereyen — 9, 800,000 Thaler 
Renten von Haͤuſen — 11, 000000 — 
Werth alles Eigenthums 

zu Hauſe — — 4660,000 
Betrag des Geldes in fremden 

Actien und Compagnien 350,000000 
Heiner Gewinn in der Bilanz . 

ded Handels — 12, 250,000 — 
Oeffentliche Einkünfte — 21,700,000 ° — ""}; 
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Jaͤhrliche Staatsausgaben 21,5 50000 
Nationalſchuld in allen —390, 000000 


*) Nach einem in oͤffentlichen Blaͤttern geſtandnen Ver⸗ 
zeichniffe von der Bevoͤlkerung der Republik, weiches 
von den Beneraltanten dem Brafen von Drailiebois fol 
übergeben morden fenn, betrug die’ geſammte Doltt 

menge in den vereinigten Niederlanden 2 Millionen 
758,632 Seelen. Darunter waren Juͤnglinge und En 
Hen unter 20 Jahren 610,123. Frauen und Mädchen 
unter 20 Jahren 610,826, Männer und Junggeſellen 

von ao his 50 Jahren 598,114, Frauen und Mädchen 
son 20 bis So Jahren 6oo,ı98. Mannsperfonen vor 
50 bis 65 Jahren 120,000, Frauensperſonen 121,315 
Männer von 65 bis go Jahren 51,518, Frauen 51,826» 
Männer uͤber go Jahre 7300, Frauen 7412. 
0) Aber diefe Einkünfte kommen von den Vrovimen Mcht 
ordentlich ein, und von verfchiebuen Staaten Bora 
betraͤchtliche Summen noch im Fr 
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Tagebuch des großbritannifchen 

Parlaments. 
(Vom gten May bis gten Junius.) 


5 Bang der Geſchaͤfte in der diesjährigen ihrem 
Ende fih nun nahenden Sigung hat für den Praͤ⸗ 
mierminifter, Heren William Pitt, eine jo völlig guͤn⸗ 
ſtige Wendung genommen, dag man mir Recht fagen kann, 
er bat alles gefonnt, was er gewollt, und nichts 
gefonnt, was er nicht gewollt. Ben der überwies 
genden Stimmenmehrheit aber, die ihm wirklich im Un: 
terhaufe zu Gebiete ſteht, ift fein Stand doch immer fehr 
beſchwerlich geweſen, da er es mit Gegnern von Talenten, 
Beredſamkeit und Muffe zu thun hatte, die nach einer 
langen Nachtcampagne den Tag hindurch ruhen Einnen, 
weil fie ſaͤmmtlich auffer Amt find, da er hingegen, wenn 
er ſeine Kraͤfte im Parlament die Nacht hindurch erſchoͤpft 
hat, nur wenige Erhohlungsſtunden fuͤr ſich ſieht, um ſich 
zu den wichtigen Geſchaͤften des Tages und ſeines Amtes 
wieder zu ſammlen. Um in Anſehung der vom Unter⸗ 
hauſe bewilligten Summen in dieſem Tagebuch nichts 
fehlen zu laſſen, holen wir noch vom sten May folgende 
Bewilligungen für das Militaire nach: 197,703 Pfund 
für die beftalften Dfficiere der Landmacht in den koͤnigl. 
Defisungen in America; und nebft 4 Fleineren Poften auch 
3535 Pfund für Officiere, die neuerlich den holländifchen - 
Dienft, in der fogenannten ſchottiſchen Brigade, ver: 
tafien haben. Dieſe viertebalbtaufend Pfund ma; 
hen dem englifchen Patriotiimus Ehre. Das wichtige 
Finanzgeſchaͤft der Nation folgt hier nun mit der vol⸗ 
tigen Genauigfeit, die ed verdient. I 
Am gten Way eröfnete Herr Pirt im lUnterhaufe das 
Budget, und zwar, wie er fagte, mit dem Vertrauen, 
daß auch diejenigen, die uͤber jeden andern politifchen Ge; 
genftand gegen ihn wären, doch hierinn mit ihm einſtim⸗ 
men, und. ihn unterflügen würden, das Vaterland nun 
Wieder in bie refpestable Verfaſſung ‚zu fehen, en es 
— . jeder⸗ 
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jederzeit gewefen, bis ee durch einen verderbliden 
und ausgebreiteten Arieg zu Convulſionen un 
beynäbe zum Banfrotte gebracht worden fen. G 
theilte hierauf feinen Vortrag in 2 Theile, nämlich in die 
Koften des laufenden Dienftes diefes Jahres, und in die 
noch unfundirten Staatsfchulden. Die Roften des law 
‚fenden Dienftes, wozu er Armee, Flotte, Artillerie, 
Karen: Defecte, vermifchte Ausgaben und Bauten rechnete, 
gab er zwifchen 9 und 10 Millionen an, und da die 
zu deren Beftreitung beflimmiten Finanzrubrifen um ı 
Million und 61 Pfund geringer wären, fo erklärte 
er, daß er kein förmliches neues Anleihen deshalb eräfnen 
wolle, fondern bereits mit der Bank einverftanden jep, 
dieſe fehlende Million gegen Schakfammerfcheine a 4 
fund ıı Schilling Zinfen fürs Hundert: von-ihr aufzw 
nehmen. Wegen der unfundirten Schulden (an Slot 
ten: und Artillerie: Schuldfcheinen) gab er die Auskunft, 
daß fie zuſammen 10 Millionen betragen hätten; 6 
Millionen wären davon im vorigen Jahre fundiert wor; 
den, blieben-alfo noch 4 Millionen zu fundiren, welche, da 
dem Inhaber jeder 100 Pfund Schuldicheine, für jedes 
100 Pfund ııı Pfund 8 Schill. gegeben werden follten, 
eine jährliche Ssntereffe von 323,000 Pfund ausmachten, 
und wenn hierzu die Zinfen der von der Bank aufzunch 
menden neuen Million, und der Betrag der aufgehobenen 
“ are auf Lattune und gedruckte Leinen gerechnet wuͤrde, fo 
fame eine Summe von 413,000 Pfund’ heraus, wofür 
neue. Taren aufgelegt werden müßten. Diefe neue Ta: 
zen. führte er unter 7 Rubriken auf, und zwar 1) Eine 
vermehrte Abgabe auf männliche Bedienten, zu 35,008 
Pfund. 2) Neue Abgabe aufDienfimägde, zu 140,000 
Pfund. 3).Nene Abgabe auf Laden und Buden, ats 
Meichen im Kleinen- verkauft wird, zu 220,000 Pfund. 
4) Bermehrte Abgabe: auf Poftpferde, zu 50,000. fund. 
5) Neue Stempel: Abgabe auf Handſchuhe, zu 50,000 
Pfund. 6), Neue Abgabe auf Pfänderleiber, zu 15,000 
Pfund, 7) Vesmehrte Abgabe auf das Salz, zu 12,006 
Pfund. Diefe Rubriken: würden jährlich, nach: des Mi⸗ 
niſters Rechnung, 422,000 Pfund: betvagen, und . 
wer | z / liche 
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liche. Worfchläge des Minifters wurden bi: zur weiteren 
Unterſuchung vorläufig genehmigt: Herr Fox ber 
merfte bloß dabey, er wuͤnſche, daß der Minifter fich bey 
Schäßung diefer Sachen nicht verrechner haben möge, ber "" 
fonders foheine ihm die Annahme, dag 3 Millionen Men; : 
‚chen im Königreich Handfchuhe tragen, und jeder jährlich, 
3 Paar verbrauchen folle, viel zu Hoch. Gleich am ıoten 
wurde diefe Sache im Unterhaufe fortgefeßt, und Herr 
Huſſey machte dem Minifter viele Vorwürfe darüber, daß 
er die infundirten Diarinefchuldfcheine, die bisher ftets mit 
14, 15, ja 20 Procent Berluft verkauft worden wären, nun 
zu 11 Procent Profit fundixe. Hiernaͤchſt declamirte Graf 
Surrey gegen die neue. Tare-auf Dienſtmaͤgde. Vew 
fchiedene andere fehlugen dagegen eine Tare auf Hageftol: 
32, Taſchenuhren, Hunde und Peruguenmadyer vor. Man - 
machte auch den Einwärf, daß, wenn man auch annähme, 
diefe Taxe fiele auf Herrſchaften, alödenn viele die Anzahl 
ihrer Maͤgde vermindern würden, fo wie.fle es im vorigen 
Jahre wegen der neuen Fenfter-Tare mit den Fenftern ger - 
han hätten. Beym Stimmen aber, waren 97 für, und - 
nur 24 gegen die Tare,, welche hernach noch dahin abge 
ändert worden, daß Kinderammen, und die zum: Landbau | 
nöthigen Mägde davon ausgenommen bleiben. J 


Der 12te May war der Tag, da die Majoritaͤt des 
Unterhaufes ſich entſcheidend für die Bill wegen des ir: ⸗ 
laͤndiſchen Handels: Arrangements erklärte Eine 
Bill, gegı® welche über 100 Bittfchriften, die zufammen 
von einer Million Sabrifanten und Raufleute uns 
terzeichnet geweien, eingegeben worden waren. - Der Mi⸗ 
nifter eröfnnete diefe wichtige Sißung mit einer meifterhafr 
ten 3 Stunden langen Rede, und bemühete fich zu zeigen, 
dag man, indem man den Sprländern durch dieſe Arvans 
gements:Puncte eine freye Theilnehmung an dem 
allgemeinen Handel des Rönigreichs: gewähre, ih⸗ 
nen nicht vielmehr gäbe, als man ihnen unter Lord Norths 
und der Coalition Verwaltung bereits zugeftanden hatte; 
ferner, daß dem enalifchen Handel daraus Fein Nachtheil 
erwachſen Eönne, wenn man Irland erlaube, nad) allen 
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englifhen Colonien in Africa und America, unter den niea 
lichen Zöllen als in England bezahlt werden, zu. handeln. 
Er ſchiug deshalb verfchiedene neue Nefolutionen vor, wel 
che in der Hauptſache dahin abzielten, daß das irläns 
diſche Parlament die nämlichen Handels; Regle⸗ 
ments, Einfuhrzölle, Certificate, u. ſ. w., jo wie fie in 
England beftehen, einführen foll, "und daß wegen des Pris 
vilegiums der oſtindiſchen Kompagnie Fein irländifches 
Sochiff jenfeits des Vorgebürges der guten Hofnung Wax 
ren herholen folle. Wir haben die Sreundin, fagte 
Herr Pitt, die wir lieben follten, bisher gebuns 
den; wir haben fie als eirie Fremde behandelt, 
itatt fie als eine Gefährfin zu liebFofen: durch 
dieſes neue Syſtem aber, werden wir die ebemar 
Iinen Vorurtheile verbannen, und die Danfbarı 
Feit einer großmüthigen Schwefter verdienen. 
Hiernaͤchſt widerlegte er die Behauptungen, daß dad Ars 
beitslohn in Irland wohlfeiler als in England fey, und daß 
Fabritanten deshalb ans England nach Irland zichn würs 
den. Er fihloß endlich damit: Americas Verluſt koͤnne 
nur dadurch erfegt werden, daß wir unferm 
Schweſter Roͤnigreiche aufbälfen, und movirte dar⸗ 
auf die allgemeine Refolution: „, Es jey für das Intereſſe 
4, des brittiſchen Reichs hoͤchſt nöthig, daß der Verkehr 
„nd Handel swifchen Großbritannien und Ir⸗ 
„land auf Grundfüne des gegenfeitigen Dors 
„tbeils für beyde Rönigreiche regulirt werde; 
z, und daß den Lnterthanen Irlands eine dauerhafte 
„ Theilnabme jedes Localvortheils zugufichern ſey, 
„, wenn fie ſich eben fo dauerhaft und ficher entſchlieſſen 
„ wuͤrden, nach Verhaͤltniß ihres zunehmerfden Wohlſtan⸗ 
a, de, zu den allgemeinen Ausgaben des Reichs beyzutrar 
„gen. — Diefes ift der Hauptinhalt der merkwuͤrdi⸗ 
gen Neden des Minifterd. Seine Gegner, Lord Notth, 
Herr Sog dielten lange Reden gegen den Diinifter, man 
fpottete, man ftichelte, man wurde heftig; endlich ſchlug 
North vor, das Haus folle aufbrechen, ohne etwas zu 
enticheiden, welcher Vorfchlag aber mit 281 gegen 155 
. Stimmen vermorfen wurde, und gleich darauf gieng = 
. ' ' k 
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Miniſters Reſolution mit 249 gegen 125 Stimmen durch. 
Diefe Sitzung dauerte bis am 13ten, Morgens halb g 


Uhr. 

u Nach Pfingften befchäftigte das Unterhaus fi zum 
erftenmal wieder am ıgten mit diefer irländiichen Ange⸗ 
legenheit, und fieng an, fammtliche Puncte nochmals durch: 
zugehn, Eam aber nicht weit, weil über einen einzigen big 
am 2often, Morgens um 6 Uhr, debattire wurde. Der 
Lord Advorat Dundas war diefesmal der Hauptredner zus 
Gunſten des Minifterd, und ſprach viertehalb Stunden 
Hinter einander. Am Schluß fiegte der Minifter mit 195 
gegen 90 Stimmen, Am 23ften May wurde im Unterz 
haufe eine Bill, wodurch dem Lord Dundonald, der die 
betrachttiche Erfindung gemacht hat, aus Steinfohlen Pech 
und Theer zu ziehen, fein ausfihlieflendes Privilegium von 
74 auf 24 Jahr verlanget wird, beftätigt. Die Scherifs 
von Lortdon erfchienen darauf, und legten eine Bittfchrift . 


der Stadt London gegen die neue Tare auf die Detail:fas 


den ein. Es ftanden auch die Aldermen von London, die 
zugleid) Parlamentöglieder find, auf, und erklärten fich 
auf dag heftigfte dagegen, wobey fie eine Tare auf jeden 
in. England practifirenden Turiften, den Kopf zu 30 
Pfund vorfchlugen, welche, da die Anzahl derfelben 
auf 5000 angenommen werden fönne, 150000 Pfund ein: 
bringen würde. Beym Stimmen waren 142 für und nur 
51 gegen die Detail:Tare. Hiernaͤchſt kam wieder die Ir⸗ 
ländifche Angelegenheit, und zwar der Hauptpunct aufs 
Zapet: Daß die Geſetze, welche Handel und Schifs 
fahrt reguliren, in Irland die nämlichen, wie 
in England feyn follen. Die Billtgkeit diefes Punctes 
ift einleuchtend, demohngeachtet wurde wieder bis Nachts 
3 Uhr darüber debattirt, weil die Oppofition behauptete, 
die Irlaͤnder würden nicht zufrieden damit feyn. Ans 
Schluß fiegte der Minifter auch hierinn mit 194 gegen 37 
Stimmen. Vom 24ften bis 27ſten May beſchaͤftigten 
ſaͤmmtliche Puncte des irlaͤndiſchen Arrangements noch 
fortdauernd das Unterhaus; ohngeachtet aber Herr Fox 
ach noc) eine Bittſchrift der ſaͤmmtlichen Schuftermeifter 
von London dagegen eingab, wurde doch Dunst für Punct 
Ze | ge 
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genehmigt. Am zoſten May paßirte hieranf die Bill ne 
gen der neuen Tare auf den Detailhandel mit 111 gegm 
75 Stimmen das Unterhaus. Der Widerfpruch dagega 
. war bis auf die'leßte Minute heftig. Die Aldermen von 
London fanden nochmals auf, und erflärten: Es fey hart, 
Daß das Unterbaus fich an die Tafchen der. ar 
men Detailfrämer machte, von denen die veichften 
Höchftens ein Capital von 2000 Pfund befäflen. Viele 
Banfrotte würden die Folge davon fenn, und mehr als 
die Hälfte der ganzen Tare fiele der Stadt London zur Laft, 
Am naͤmlichen zoften paßirte auch die Bill wegen 
des irländifchen Handels⸗Arrangements völlig 
das Unterhaus, und wurde am Zıften mit der wegen 
der Tare auf den Detaildandel ins Oberhaus gebradt. 
Dieſes ift durch obige beyde Bills aus feiner bisherigen 
- Unthätigkeit geriffen worden. Gleich am 3ten Junius ev 
Elärte Lord Stormont: Diefe neue Tare fey die einfer: 
tigfte, willführlichfte und ungerechtefte, die nur zu erden: 
"ten; kurz, fie fey infam partheyifch, weil fie das Haus 
des reichen Bankiers und das Magazin des Engroshänd; 
lers unangerühre lafle, und ſich an einer Art von induͤ 
ſtrieuſer Armuth vergreife. Der Staatsferretair Sidney 
geftand felbft, daß die Tare hart, aber auch nothwendig fey, 
und diejenigen eigentlich Schuld daran wären, welche den 
unglücklichen americanifchen Krieg geführt hatten. Die 
Lords von der Oppofition behaupteten. darauf, der Mini, 
fter würde diefe Tare gewiß wieder aufheben müflen, fo 
wie er ed mie der auf gedruckte Leinen zu thun gezwungen 
gewefen, nachdem er beflern Unterricht eingizogen 
Diefe letzte Worte brachten den Großkanzler fo auf, daß er 
mit bitterm Spott fagte: Der Minifter fey Fein Kein: 
weber, und dürfe ſich nicht ſchaͤmen, in Weberangelegen: 
heiten nähere Erfundigung eingezogen zu haben. Wegen 
des irländifchen Arrangements wurde nad) langem danken 
dem Grafen Earlisle zugeftanden, daß die Supplicanten 
dagegen, ſich durch Advocaten Fönnten hören laffen: Bon 
diefem Tage bis. zum.gten Junius fiel in beyden Käufern 
nichts von Erheblichfeit vor. — 
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Nachrichten von verſchiedenen Bändern, 


| Rußland. J | 

Som im Anfange diefes Jahrs erwähnten wit der 

vortreflichen Veranſtaltung einer allgemeinen. 
etaillirten. Ausmeſſung diefes ungeheuren und in der 
nathematifchen Seographie vorhin meiſtens noch) fo duns 
ein Reichs *), und jegt Hat das Publicum bereits eine 
ingemein fhäßbare Frucht von diefer fo nüßlichen, als 
n den meiften Staaten noch ungewöhnlichen Einrichtung, 
ind von der befonders damit befchäftigten Aufmerffams 
eit und Sorgfalt des Fuͤtſten Wiaſemskoy in Händen. ° 
Man hat nämlich vor kurzem eine Beneral:Charte von 
Rußland nach der Eintheilung in die neuerrichteten ALT 
Souvernements und Diftricte bekannt gemacht, die bis 
mf 12, damals noch nicht ausgemeflene, Statthalters 
haften vollftändig und genau ift. „Wenn man, fagt dee 
jerühmte teutſche Geograph, Herr Büfching, auf diefee 
Charte, von der Oſtſee, von dem ſchwarzen und cafpifchen 
Meere bis an den Ocean, der Aſien von America trennet, 
»der von der Grenze des norwegifchen, ſchwediſchen, pols 


rifchen und osmannifchen Reichs bis an die nordweltlihe 


Spitze von America, und von dem Nord: und Eismeee 
bis an das chinefifhe und perſiſche Reich, und andere um 
die Mitte von Aften Legende Staaten fichts wenn man 
wahrnimmt, * von den 360 Graden des nordlichen 
Polarzirkels 2, zu diefem zufammenhangenden Erdſtrich 
gehören, ohne die vielen — welche die Inſeln zwi⸗ 
| ſchen 
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ſchen Afien und America einnehmen, zu rechren; mm 
man bedenkt, daß er mit den zahlreichen Nationen, dr 
ihn bewohnen, aus einem Orte (St. Petersburg) regie⸗ 
ret werde, der von dem aͤußerſten oͤſtlichen Hafen des 
feiten Landes, aus welchem man nach America ſchift, ans 
derthalb tauſend teutſche Meilen entfernt iſt; und 
wenn man endlich an die Monarchin gedenkt, welche 
mit ihrem Zeptet von der Oſtſee aus America beruͤhret, 
öhne daß eine fremde Macht ihn zurück halt; — fo laſt 
fen ſich die Empfindungen, welche diefe Gedanken begleis 
ten, leichter erfahren, als bejchreiben! « 

Dieß beynahe fürchterlich groſſe Gemälde wird ned 
"größer, wenn man in diefer ungeheuren Monarchie und 
bey der vielfältigen Verſchiedenheit ſeiner Voͤlker und Eins 
wohner eine Harmonie-und eine Ordnung bemerkt, deren 
Waͤrklichkeit in einem andern Jahrhunderte vieleicht ein 
Roman würde gefchienen haben, und die nur das Werk 
einer Catharina und des erhabenen politiſchen Geiſtes, 
der in unſerm Zeitalter meiſtens praͤdominirt, ſeyn konnte. 
Die groſſe Fuͤrſtin verabſaͤumet ader auch Fein Mittel, 
was dieſe Ordnung theils fort erhalten, theils noch er⸗ 
weitern und verſchoͤnern, und ſowohl den moraliſchen ald 
den buͤrgerlichen Wohlſtand ihrer Staaten verbeſſern und 
ausbilden kann. Ihre neuerworbenen Länder, die Krimm 
und Kuban, erfahren von dieſer Sorgfalt. der Kaiferin 
auch häufige und ausgezeichnete Beweiſe, und es iſt fein 
. ‚Zweifel, daß der Zuftand diefer Provinzen bald blühender 
feyn werde... Die Anzahl ihrer Einwohner, die bieher 
für ihre Guͤte und ihren Umfang noch allzu gering war, 
nimmt von Zeit zu Zeit zw, da die Frepheiten und Vor 
gr der newen Coloniften immer — Auslaͤnder, und 
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ſeibſt viele teutſche Familien dahim'ziehen, worunter die 
meiſten Handwerker und Kuͤnſtler find. Man legt das 

ſelbſt Schulen an, wo die rußiſche, tatarifche, tuͤrkiſche 
und griechiſche Sprache unentgeldlich gelehrt wird. Nach 
dem erſtem Jahrzehend koͤnnen und muͤſſen die Vortheile 
dieſer Beißungen für den rußiſchen Hof groß werden, da 
fie ihm jeßt ſchon durch die daraus erfolgten anderweitigen 
Verbindungen wichtig find. Seit ihrer Erwerbung ift 
die rußiſche Handlung in allen tuͤrkiſchen Gewäflern uns 
gemein vorcheilhaft und activ, und. nod) erft vor kurzem 
gewor-en die rußiichen Kaufleute auf einem Tranſporte 
nad) Alerandrien 60 Procent. Mit. der Zeit muß dieſe 
Balance noch mehr fteigen, und die Türken werden als⸗ 
denn ihre Aufopferung der Krimm noch mehr zu bedauern 
Urſache Haben, da fie die ſchlimmen Folgen derſelben ſchon 


jest auf eine fo vielfältige Art, umd- befonderd bey dee | 


Theurung und dem Mangel derkebensmittel in der Haupt⸗ 
ſtadt drücend fühlen, für die die Krimm ehemals. die - 
bequemfte und wohlfeilfte Vorrathskammer war. Die 
Handlung auf dem ſchwarzen Meere wird infonderhete 
lebhaft, und bald noch wichtiger werden, da der. Hof dies 
feibe fortdauernd erleichtert, und vorzüglich in Abfiche 
Polens, welches für diefen Handel das ee Land 
iſt beguͤnſtigt und aufmuntert. 

Ein anderes Handlungsprojeet von den — Kuss j 
ſichten iſt die Errichtung einer Compagnie zu Ar⸗ 
changel, welche den Pelz: und Materialhandel "von 
Kamtſchatka hetreiben fol. "Bekanntlich find die 
Haͤute der Thiere in jener Weltgegend die ſchoͤnſten und 
dauerhafteſten, die man kennt, daß alſo eine ſorgfaͤlti⸗ 
gl und zuſammenhaͤngendere Betreibung dieſes Com⸗ 
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merzzweiges ſehr einträglich und gewinnſtreich werdm 
müßte. Die einzige Schwierigkeit dabey iſt die groft 
Gefahr des Landtranfported duch Gegenden, die zum 
Theil noch wüfte, und zum Theil noch ganz und gar un: 
‚ bekannt find. — Die Hinderniſſe, welche einem andern 
Theile des rußiſchen Commerz feit einiger Zeit von den 
Chinefen durch die aufgebobene Communication in 
den Weg gelegt worden, werden hoffentlich im kurzem ger 
Hoben werden, da die Kaifetin bereits an den Gouverneut 
zu Irkutok in Sibirien die gehörige Vollmacht geichidt, 
das gute Vernehmen mit China auf die bald moͤglichſte 
und bequemfte Art wieder herzuftellen. 

Zu den neueften merkwürdigen Verordnungen bei 
Monarchin gehören infonders 2 Ukaſen, wovon die eine 
die Dorrechte des gefammten rußifhen Adels berrift, 
und wodurch derfelbe in verfchiedenem Betrachte dem Lieſ⸗ 

und Eſthlaͤndiſchen Adel gleich gemacht worden. In der 
zweyten wird die kuͤnftig zu beobachtende Claßifica⸗ 
tion der Bürger und Gilden in dem ganzen Reiche 
zugleich mit ihren Vorrechten beſtimmt feſtgeſetzt; eine | 

Einrichtung und ein Entwurf, deffen Wohithaͤtigkeit und 

Augen einleuchtend: iſt. | > 

Noch ſind feit einiger Zeit zwo andere Einrichtungen 
zu Stande gekommen, die für die Kunft, und Induͤſtrie 
in Zukunft ohnfehlbar erheblidy werden müffen, namlich 
die Verbefferung und Befefligung der ſchon von der Kai⸗ 
ferin Elifaberh errichteten Maler; und BildhanerAkader 
mien, zu deren weiterer Aufnahme und Aufmunterung 
die Monarchin noch) anfehnliche Fonds angewiefen, und 
fern er die Veranftaltung in der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſch aften, daß in Petersburg Öffentliche unentgeldliche 
{ BE Bor 
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Vorleſungen uͤher die Mathematik und Chymie in rußi— 

ſcher Sprachẽ? gehalten werden ſollen, wozu aus der aca⸗ 
demiſchen Dekonomie: Summe ein Fonds für die Beſol⸗ 

| {dung der oͤffentlich den Profeſſoren in * Faͤchern 
ausgeſetzt worden. 

An der mehrmals von uns erwehnten ni neuen Ein⸗ 
richtung des Kriegsweſen deren Hauptplan bereits 
‚entworfen, wird noch immer gearbeitet. Man ift jeßt 
damit befchäftigt, alle Grenadiers der Armee in befondere 
Regimenter, jedes yon 4 Bataillon, und auch die Zäger _ 

in 6 verfchiedene Corps, jedes von 4 Baͤtaillons, zu for . 
miren. Die Ausrüftung der Kriegsſchiffe in Cron⸗ 
ſtadt wurde ſeit kurzen eifrig beſchleunigt, und es wur⸗ 
den außer 2000, daſelbſt und zu Petersburg befindlichen, 
erfahrnen Matroſen, noch 6 bis 7000 Recruten angenom⸗ 

„men. Die Flotte follte bereits im May in Bereitſchaft | 
seyn, in See gehen zu Eönnen, und ein Theil derfelben war 

dazu beftimmt, zur Uebung der Meateofen diefen Sommer 
an der Oftfee zu kreuzen, eine andere Anzahl Kriegsſchiffe 

aber ſoll eine weitere Reiſe, und wie man meldet, nach 
| dem mittelländifchen Meere, unternehmen. 
. Von den auswärtigen Angelegenheiten Kuflands, bes 

Yonders in Abſicht der Türken, Handelt, unferm ‘Plane 
gemaͤß, der allgemeine Bericht. Auch folgt noch unten 
ein Brief aus St. Petersburg. 


oo ODeſterreich. 


Die ganz unerwartete Abreiſe des gaiſers nach Man⸗ 
ma, am verfloſſenen 28ſten May, gehoͤrt wahrſcheinlich 
mit in den weitlaͤuftigen Plan der mehrern politiſchen 
Entwuͤrfe und Abſichten des Kaiſers, und hat, wie man 
mit Brunde, vermuthet, Berichtigung der künftigen | 
| 3 






/ 


Be 


Vermäling der aͤlteſten Prinzeßin des Königs von Floyd 
mit dem zweyten Prinzen von Tofcana zum Gegenftark, 
.. . Sonft ift die Aufmerkſamkeit dev Kaifers, in Abſicht de 
innern Randesangelegenheiten und Verbeflerungen, jetzt 
noch vorzüglich auf die Einrichtung des Grun dſteuer⸗ 
Spyftems von einer Einzigen allgemeinen Auflage von 40 
Procent gerichtet, wozu die nöthigen Anordnungen und 
Beränderungen verfügt. werden. Hieher gehört aud im 
Srunde die Aufhebung der Fideicommiß-Guͤter, 
nach welcher von nun an jeber Beſitzer einer Fideicommiß: 
Mealität, fie mag ſchuldenfreyoder micht ſeyn, diefelbe m 
ein Kapital, welches in öffentliche Fonds anzulegen if, 
verwandeln, und dadurch fein Fideicommißgut zu einem 
freyen Eigenthum machen kann. Mit der bey der Ein 
führung dieſer Grundſteuer nöthigen Lander: Ausmef 
ſung wird ebenfalls eifrig fortgefahren, und tft diefelbe 
jeßt vorzüglich in dem Wiener Kreife in Gang gebradt, 
zu welcher Abfücht-fich alle dortige Herrfchaftsbeamten neus 
‚ lich) bey Baden verſammlen mußten. Das KRreisamt er— 
theilte ihnen bey der Gelegenheit mehrere Faiferlihe Der 
erete in Deconsmiefachen, und infonders den Befehl, daß 
die Herifchaften ihren Bauern, die fchlechte Gründe he 


. ben, beffere geben, und dadurch dem Aufkommen des ge: 


meinen Mannes zu Hülfe Eommen follten. 

Wegen der Creirung von 20 Millionen neuer Bancos 
zettel, deren wir im vorigen Monate erwaͤhnten, ift nun: 
mehr die Verordnung vom ıften unit 1784 öffentüch bes 
kannt gemacht worden. Zur Ummwechslung der alten ge 
gen die neuen Billets iſt für die, fo innerhalb der Graͤnzen 
find, eine Srift vor 4, und für die außerhalb derfelben eine 


Friſt von 6 Monaten, von diefem erften Junii, dem Tage 


der Publication des Patents an, mit Verluft ihres Wehrts, 
beftimmt worden. Es iſt alfb feine Bermehrung, fondern 
nur Umandrung der curfirenden Banconeten. 


Oeſterreich iſt mit der Anlegung feiner Colonien 


gluͤcklicher, als man bisher in verfchiedenen andern Staa; 


ten bey dergleichen Anflalter war. Beſonders find die 
in dem Antheile Polens vorzäslich. gelungen, Die neuen 
ar Fu An; 
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Anbauer, die feit einigen Ssahren aus dem Reiche dahin ae _ 
zogen find, Haben das Land mit einer Menge arbeitfamer 
Bauern und geſchickter Künftler und Handwerker berei— 
schert, durch. welche die Induͤſtrie allgemeiner wird. Da 
tie Lebensmittel in den dortigen Provinzen fehr wohlfeil 
send, (6 kommen dieſe Lente in kurzer Zeit in einen ſchoͤnen 
A ohlftand, da es ihnen zumahl nicht an der Unterffäßüung - 
der Regierung fehle. . Jedem erwachfenen Eoloniften giebt 
fie 4, und jedem Kinde 2 Kreuzer-täglih. Die übrigen 
Sfterreihifchen Etaaten erhalten auch noch immer eine 
außerordentliche Menge Emigranten aus dem Durlachi⸗ 
schen, Heßiſchen, Hanauiſchen, und befonders aus 
dem Maynziſchen und Trierifchen. Ohne die Color - 
nniften, die nach Sallizien beftimmt find, zu rechnen, wird 
Ungarn in dem Laufe diefes Jahrs deren wahrſcheinlich an 
20,000 und darüber erhalten. Ein Theil davon wird das 
‚fruchtbare Temeswarer Bannat, und ein anderer die von 
den rebelliſchen Wallachen bewohnt geivefenen Gegenden 
in Siebenbuͤrgen anbauen. Die legtern find noch nicht 
‚wieder ganz-ruhig, und ficher, und die Aufrührer, die in 
Haufen von 9 bis 10 Kopfen noch hin. und wieder herum 
ſtreifen, begehen theils aus Noth, theild aus Gewohnheit 
noch häufige Erceffe. Die wachfamfien Gegenanftalten 
werden indeß diefen Reſt unruhiger Köpfe Hoffentlich bald‘ 
auch in die gehörige Ordnung wieder bringen. 
ie fehr das Augenmerk des Kaifers auf die Vermeb: 
“rung der Volksinduͤſtrie, an allen Orten, gerichtet ift, zeigt 
"der Umftand von neuen, daß jest unter andern eine anges 
fehene Militairperfon die Grenzen bereifet, um Misbräu: 
che und Hinderniffe der. Indüftrie aus dem Wege zu raus 
men, und den Handlungsftand fowohl ald auch andere 
Volksclaſſen in Thaͤtigkeit zu ſetzen. Eine andere Perjon, 
ein} gewifier Antonio de Giuliani, aus Trieft, veifet 
‘anf Faiferliche Koften, um fremde Scehäfen und Hand⸗ 
lungspläße zu befichtigen, welches für die oͤſterreichiſche 
- Kandlung und Schiffahrt ebenfalls nuͤtzlich feyn wird. 
Eine unverhofte vortheilhafte Vermehrung des öfter’ 
xeichiſchen Commerz giebt die von dem Kaiſer genehmigte 
— = a4 | uud 


und ihrem Erfinder, dem Hrn. Hofrath von Born uf 
das großmuͤthigſte belehnte neue Amalgamir: Miet 
De, wodurch ſtatt der langfamen und koſtbaren Schmelz | 
proceffe das Gold und Silber auch aus den aͤrmſten Erzten 
auf eine geſchwindere wohlfeilere und holzerfparendere Art | 
vermittelft des Dueckfilbers herausgebracht wird. Die 
durch diefe Erfindung gewonnene Summe wird über eine 
Million jährlich angefchlagen. Außerdem hat’ der Hof 
auch mit Spanien, deffen Queckſilberbergwerke zum Theil 
ganz verſunken find, und zum Theil feine Ausbeute meht 
geben, und welches eben diefe Methode, das Silber zu 
fcheiden, in feinen Bergwerken brauchen will, einen Trartät 
auf zo jahre gefchloflen, jährlid) gooo Eentner Quell | 
ber dahin abzuftehen, wodurch in allem 10 Millionen 
wonnen werden. Oeſterreich hat befanntlich eine fi 
Menge diefes Halbnietalls, daß man wegen Mangel e 
hinlänglichen Dehjts ‚die davon fehr reichen Bergwece | 
.. wicht bearbeiten Eonnte, Oberhalb Klofterneuburg iſt 
ter andern mitten in der Donau eine Quedfilber:Ader, aus 
der Queckſüber hervorquillt, wie Waſſer; ohne die reichen 
Minen bey Ydria zu erwähnen. Bene p.\ 


Das von Tefchen nach Wien verlegte neuerrichtete 
Conſiſtorium der augsburgifhen Confeßions: 
verwandten ift am ıften Junius dafelbft zum erſten⸗ 
male eröfnet worden. Die Anzahl des Proteftanten wird 
bey den ihnen zugeftandenen Freyheiten immer größer, und 
mit Sinbegriff der Neformirten rechnet man fie ın den teut 
ſchen Erblanden auf 80,060 Seelen. Die in Ungarn find 
gewiß zweymahl fo flark und zahlreih. Sin Böhmen 
find jetzt ſchon 11, und in Dberöfterreich 9 ewangelis 
she Gemeinen. Bey den leiter werden im vorigen Jahre 
358 getauft, 178 begraben, und 79 Baar copu: 
liret. Communicanten waren 21,055. In inner 
‚Öfterreich wurden von den Lutheranern 123 Paar ge 
trauet, und die Zahl der Gebohrnen ünter ihnen betrug 
480, die der Geftörbenen aber nur 292. Ueberhaupt 
‚wurden im vorigem Jahre in sang Inrieröfterreich 
52,961 gebohren, 36,908 begraben, und 12,317 


getrauet. Zur 
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Zur Unterſtuͤtzung der Kirchen der drey evangeliſchen 
Gemeinden in Boͤhmen, deren wir auf dem blauen Um— 
ſchlage Unſers Journals mehrmalen erwaͤhnt, hatte Herr 
Opitz in Tſchaslau im vorigen Aprilmonate in allem 942 
Gulden an milden Beytraͤgen erhalten, und uͤber 200 
Mark Banco ſind demſelben noch nachher von Hamburg 


aus zugeſchickt worden, auch iſt darauf noch einiges mehr 
eingekommen. 


Die uͤbrigen Nachrichten von Defterreich enthalten die | 
Briefe aus Wien. 
Preußen. 


Die Verbeſſerung des Juſtitzweſens und eine unſern 
Zeiten paſſende, bequeme, menſchenfreundliche Geſetzge⸗ | 
bung war gleich feit dem Anfang der Regierung des weis 
fen Friedrichs eine feiner vornehmften Sorgen und Be: 
ſchaͤftigungen, und diefe Abfichten gelangen auch fo glück; 
lich, daß die preußifche Juſtitz mehrern Staaten zum Mus 
fier ward, und es allen im gehörigen Verhältniffe hätte 
werden follen. Dieß grofle Werk der heilſamſten und noth⸗ 
wendigſten Reforme konnte jedoch nur langſam zur Volk 
kommenheit gebracht werden, und wird bekanntlich nun 
durch den Entwurf und die Vearbeitung eines vollſtaͤndi⸗ 
gen ſtatutariſchen Geſetzbuches, von dem unſterb⸗ 
lich verdienten Großkanzler und Miniſter von Carmer 
vollendet. Die Sorgfalt, mit der dieſer Entwurf eines 
allgemeinen Geſetzbuches bearbeitet und ausgefuͤhret wird, 
entſpricht voͤllig der Wichtigkeit und Groͤſſe dieſes Unter⸗ 
nehmens, und bleibt in der Geſchichte der Geſetzgebungs⸗ 
kunſt merkwuͤrdig. Denn nicht nur die einheimiſchen, 
ſondern auch auslaͤndiſche Juriſten und Gelehrte ſind durch 
Preiſe und Belohnungen zu Bemerkungen und genauen 
Prüfungen dieſes nach und nad) herauskoͤmmenden Werks 
aufgefordert und ermuntert worden, und die bereits uͤber 
den erſten Theil deſſelben eingegangenen und mit Preiſen 
gekroͤnten ——— en zeigen fhon, wie ausgebreitet 
und groß ber Eifer f r diefes in feiner Art einzige Unter 
nn iſt. a 


\ 


A945 0 Nach 


536 me 

Hey der regen Sorgfalt der Regierung für den guten 
Zuftand der Linterthanen ift es in der That traurig, uf 
fo viele vortrefliche Veranftaltungen und der Flor verſchit 
dener Provinzen durch die zeitherigen verwüftenden jahr: 
lichen Ueberſchwemmungen fo oft unterbrochen und 
erichweret werden. Auch in diefem jahre find die Waf 
- ferfchäden. in der Chur: und Neumarf, in Pommern, | 
Magdeburg, Schlefien, wie im vorigen Jahre, wieder 
aufferordentlich groß gewelen. Im Magdeburgifchen ſtan⸗ 
den über 70 Dörfer in Waffer, und in Frankfurt an der 
Oder ftand die hoͤchſte Flut in den Haufern 5 bis 10 Fuß 
hoch. In Schlefien wird der Schaden blos in der Ge 
gend von Breslau auf 2 Millionen gerechnet. Diefe Ber: 
wüftungen werden die befhädigten Provinzen 'fürs erfte 
noch ftarf drücken, da die meiften Felder für diefes Jahr 
unbrauchbar find. Jedoch koͤmmt den unglücklichen Ein 
wohnern die Vaterforge des Königs rhätigft wieder zu 
Huͤlfe, indem ihnen bereits anfehnliche Linterftügungsgel: 
der angewiejen find. | | 


Der fhlefiihe Leinwand: und Schleier: Handel 
ift im vorigen jahre ungemein lebhaft geweſen. Die Aus: 
fuhr der Stade Hiſchberg hat allein an 2 Millionen d& 
. tragen. Aus Landshut wurden vom ı Juni 1783 bit 
ıften November 84, 134 Weben Leinewand zu 72 Ellen, 
ferner much 139,479 Schock Leinwand und 3,202 Stuͤck 
zu 15 Elfen, und aufferdem 31 Stück Schleier u 52 € 
len ausgeführt, wovon der Wehrt nad) den Zollangaben 
849,499 Thaler betrug. : Ein einziges Haus dafelbft führt 
jetzt jährlich 40,000, und Waldenbukg mit den dazu 
gehörigen DOrtichaften über 150,000 Schock Leinwand aus. 
Der häufige Arappbau im Breslauer Kreiſe giebt ge⸗ 
genwartig auch jährlich einen Gewinn von 300,000 Tha⸗ 
ler. — Die Anzahl aller Werkleute in Setden, Cat: 
kun, und keinen in Preuflen rechnet man jeßt auf 123,000, 
und den Wehrt ihrer Fabricate auf 16 Millionen Kronen, 
woven die Hälfte aufferhalb Landes geht. Zu Berlin wur 
den im vorigen jahre 1,200, 250 Ellen Seidenſtoffen, uud 
490,000 Ellen Gaze gemacht; wozu über 70,000 A 

| | Seide 





Seide gehörten, wovon in den preufifchen Staaten 13,432 
Pfund felbft gezogen wurden. . 

Sm Fuͤrſtenthume Halberftadt find, nah einem 
Berzeichnifle in Herrn Sabris Geograpbifchem Ma⸗ 
gazine *) im abgewichenen Jahre 1365 eheliche Söhne, 
1373 dergleichen Töchter, 71 unchelihe Söhne und 69 
uneheliche Töchter gebobren, Copulirt wurden 626 
Paar, und begraben 1144 männlichen 1784 meiblichen 
Geſchlechts. | — 

VUebrigens find die gewöhnlichen jährlichen Revuͤen der 
Armee auch diefes Jahr. an den befannten Dertern von 
dem Könige gehalten worden, welcher diefesmal allenthal⸗ 
ben mit der Geichicklichfeit und Ordnung feiner wohlgeuͤb⸗ 
ten Truppen zufrieden geweſen, und an viele hohe Dffis 
ciere anfehnliche Belohnungen und Geſchenke ausgetheilt 


hat. | 
Teuiſchland. 1— 


Der Gang der Heichstagsverbandlungen wird, 
feit der Wegraumung der ehemaligen Hindernifle, und den 
Aeuflerungen mehrerer angefehener Stände und des Ober: 
hauptes felber, von Zeit zu Zeit erhalten.“ Am zriten 
May wurde das Failerlihe Commifiong: Ratifications: 
Decret wegen der Rammergerichtömäterie und der Kame⸗ 
val: und Archiv: Gebäude **) zur Dictatur, und an eben 
dent Tage auch der Vergleich. des Hauſes Naflau : Weit: - 
burg mit der Krone Frankreich (vom 24ften Januar 1776) 
wegen Vertauſchung einiger Bezirke ſeines Antheils an der 
Grafſchaft Saarwerden, und wegen Berichtigung einiger 
Streitigkeiten und Anſpruͤche, in Vortrag gebracht. Schon 
am Zten Junii wurde das Reichsgutachten wegen dieſes 
Vergleichs berichtigt, und am 6ten darauf auch, der Graͤnz⸗ 
und Austaufchungs; Vergleich des Hochſtifts Baſel mit der. 
‚Krone Franfreich vom Zoften Junius 1780 vorgetragen, 
welchem Vergleiche alle 3 Lollegia in ihren Stimmen ges 
neigt waren. Beyde Austaufchungsvergleiche werden auf 

| | | ein⸗ 
“) Im ızten Hefte &. 133... 
"*) ©. voriges Gtüd bes Journals &.480, 
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einmal dem kaiſerlichen Principal: Commiffario: uͤbage⸗ | 
ben, und alfo auch zugleich zur Reichsdictatur ser | 
werden. 


Die guten Umftände und der jetzige Gewwvonth ve 
Suftentationsfaffe des Reichs kammergerichts 
ſind unſern Leſern aus dem vorigen Stuͤcke des Jouenals 
(am unten angeführten Orte) befannt, wie auch das in 
tragen des Neichdtages, einen Theil diefer Summen 
ſichere Zinfen auszuleihen. Jetzt hat der Dfenniguifee | 
beym Kammergerichte bereits ein Kapital von 100,000 
Thaler, in ganzer oder getheilter Summe, gegen hinlaͤng⸗ 
liche Sicherheit auszuleihen angebsten, wodurch der Zu: 
fand der Coſſe in Furzer Zeit wegen der Zinfen noch um 

ein anfehnliches verbeflert werden wird. 58 


Die unſeligen Auswanderungen aus verſchiebenen 
teutſchen Staaten dem Durlachiſchen, Hanauifchen, Mahn⸗ 
ziſchen, Trierſchen, Coͤlniſchen und Heßiſchen nach Oeſter⸗ 
reich, von da ſie nach Ungarn und andre Laͤnder geſchickt 
werden, dauern noch fort. Die Urſache davon muß we⸗ 
nigſtens in einigen dieſer Staaten entweder Eigenſinn des 
Volks, oder noch wohl eher jenes unſinnige Hirngeſpinnſt 
von einem Schlaraffenlande ſeyn, das vor mehrern Jah; 
ren fo viele unbefonnene Teutfche nach. America zog. Die 
Vorkehrungen der Regierungen werden indeß dieſem Un: 
fuge vorbeugen, Wozu die zu Hanau bereits den Anfang 
gemacht hat, indem fie zu Maynz Vorftellungen gethan, 
die durch das dortige Gebiet emigrirenden. Hananer * 
halten, und zuruͤck zu ſchicken. 


Aus dem Coͤlniſchen ſind jedoch die Auswanderungen 
nicht fo ſehr mehr merklich, und die dortigen Unterchanen 
haben unter ihrem jetzigen Fürften die giäcktichiten % 
wenn fie nur wollen. Die Negierung des Prinzen ia 
milian wird immer fhöner und glänzender und "zeichnet 
ſich unter den gerftlichen Staaten Teutfchlands % — 
mit aus. Seine neueſten Verbeſſerungen betreffen infor 
ders noch das Kirchen: und Schulweſen. Zu den: erſtern 
gehört vor allem die Errichtung eines Tribunals 7 
geiſtlichen ——— —** als Judex * 

tibus 
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Eibus alle fonft der roͤmiſchen Gerichtsbarkeit des päbftlis 
hen Nuntius unterworfene Sachen fchlichten fol. Der 
paͤbſtliche Nuntius ift am dortigen Hofe Fünftig alfo nichts 


mehr, als jeder auswärtige Geſandte. Eine andere fchöne 


Anordnung des Churfürften ift das gänzlihe Verbot der 
fogenannten Controverspredigten, des abgefchmac: 
teften und intoleranteften homiletischen Rituals der katho⸗ 
liſchen Kitche, über welches Verbot fid) jeder Freund der 
Aufklärung frenen, und worüber nur ein Pater Hahn 
ſeufzen wird. 

Auch der Fuͤrſt⸗ Biſchoff von Paſſau zeichnet feine Her 
gierung ungemein aus, und richtet feine Aufmerkfamfeit 
ebenfalls auf die Verbefferung des Erziehungs: und Schule 
weſens. Er legt dabey das Syſtem der sfterreichifchen 
Normalſchulen zum Grunde, welches ſchon mehrere Fürs 
ften mit lobenswürdiger Nacheiferuing gethan haben, da 
dieß Syftem, aller Einwendungen ohnerachtet, bis jeßt 
noch eines der beiten und mufterhafteften ift. 

Möchten folche glückliche und aufgeklärte Zeiten doch 
endlich auch einmal in Bayern einbrechen! So lange 
aber noch Mönche und Erjefuiten ihren bisherigen Einfluß 
forterhalten, dürfte daran wohl fchwerlich zu denfen ſeyn. 
Man hat Fürzlich wieder ein trauriges Beyſpiel von der 
Intoleranz und Unfreundlichkeit diefer mächtigen Leute an 
dem Schickſale des Herrn Reiners, Profeflors der Phir 
kofophie und Univerfal: Gefchichte in Ingolſtadt, gehabt, 
der von der Univerſitaͤt verbannt, und in ein Kloſter geſteckt 
wurde, weil er uͤber die philoſophiſchen Lehrbuͤ⸗ 
eher eines Proteftanten (des Hrn. Hofraths Feder) 
las. Die .erfte Urfache feiner Verbannung, und feine Ans 
klaͤger waren drey Glieder der dortigen theologiſchen Facul⸗ 

taͤt, ihr Gehuͤlfe und ihre Stuͤtze aber der Beichtvater des 
Churfuͤrſten, Pater grank. 

Mit Vergnuͤgen zeigen wir indeß an, daß der im vor⸗ 
letztern Stuͤcke unſers Journals S. 377 erwaͤhnten Nach⸗ 
richt von einer graͤulichen Inquifirtons:Commißion, 
‚Welche den. Privatperfonen in die Haͤuſer gehen, ‚und ihre 
Bücher und Schriften unterſuchen koͤnne, von Muͤnchen 

an 
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aus eben fo lebhaft, als der Austaufchungsangelegenkir 
mit Defterreich, wideripraxhen wird *). Mit diejer Low: 
mißion muß es jedoch vielleicht eine andere Bewan onij 
haben, da ſie von Muͤnchen aus in mehrern, beſonders 
franzoͤſiſchen, Zeitungen eingeruͤckt war. Es koͤnnte alfe 
wohl eine Privat / Inquiſition eines einzigen Mannes oder 
Hauſes geweien ſeyn. Sonſt will man aus München 
and) verfihern,, daß. jebt jedes Buch in Bayeln freyen 
Ein: und Ausgang hätte, und dag man unter andern jo: 
gar das Evangile de la raifon öffentlich leſen koͤnne. 
Selbft einige Wiönche follen dieg Buch lefen ! ! 19 Der 
Churfürft von Bayern iſt fchon am 29ſten May von Mann⸗ 
heim wieder ab: und nach Düffeldorf-gereilet. 

Die reichsgräflih Suager: Kivrchheimer Unsertha 
nen in Oberſchwaben führen jeit mehr als 20 Jahren ger 
gen ihre Herifchaft einen Proceß wegen Rechnungsable 
sung der Steuergelder; indem fie fich beſchweren, die Land⸗ 
Schaft: und Herrichaftlichen Gelder wären untereinanderger 
worfen. &ie haben bey diefer Sache bisher aber nichts 
gewinnen Eönnen, und deshalb zum Theil ihrem Herrn die 
an verfagt. Vermoͤge eines Reichs hofraths⸗ 

oncluſi ſollten die ſchwaͤbiſchen kreisausſchreibenden Für: 
ſten die Unterthanen einſtweilen zur Huldigung anhalten, 
wozu der verfloſſene Pfingſttag zu Kirchheim angeſetzt 
war. Der Theil der mißvergnuͤgten Bauern aber, der ſich 
auf 280 beläuft, weigerte ſich deſſen, und verlangte vor: 
her von dem Grafen und den zween gegenwärtigen kaiſer⸗ 
lichen Subdelegaten eine fchriftliche Gewähr und Verſiche— 
zung ihrer Foderungen. Man fuchte fie anfänglich ar 
9 ⸗ 


*) Dem Austauſchungsgeruͤchte wurde mit dem kraͤftigen 
Ausdrucke: Du lügft! wideriprochen. Aber ohnerade 
tet diefes: Du lügft! if wenigſtens das Dafepn einer 
ſolchen Unterbandlung, wenn fle auch nicht in München 

_, beftieben worden, eine fichte, Zuverläßige Wahrheit. 
9°) Mer denjegigen Zuſtand vun Bayern, nach allen merk⸗ 
würdigen Unfänden, genau und ausführlich will den⸗ 

nen lernen, wird reiche Nahrung und Befriedigung im, 
Herrn Nicolais Reife durch Teutſchland finden, in 
ten Bande, ©. 500 his zu Ende des Bandes, — 
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guͤtige Vorſtellungen zu ihrer Pflicht zu bewegen, da die aber 


nicht fruchteten, brauchte der commandirte Officier mit 
feinem Corps von 34 Dann Gewalt, die Bauern ſetzten 


fich zur Gegenwehr, und aus der. Feyertichfeit der Huldi⸗ | 


gung ward ein blutiges Handgemenge, «Die Bauern lier 
fen davon, nachdem 7 Bauern getödtet, And 16 verwun⸗ 
det worden. Indeſſen haben ſich nachher die Mmeiften zur 
Huldigung bequemt. WB 

Folgende chronologiſche Seala der Einkuͤnfte der 


Erneſtiniſchen Linie des Hauſes Sachſen kann zu 


mancherley politiſchen Bemerkungen Stoff geben. Im 
Jahre 1547 betrugen fie insgeſammt nur 50,000 Thaler: 
oder vielmehr nur Gulden, 1572 aber ſchon 142,847 Gul⸗ 
den. Der Weimarfche Landesantheil, den damals Her: 
zog Johann Wilhelm befaß, brachte jährlih 79093 Gul⸗ 


den auf, und gegenwärtig bat der Herzog von. 
Weimar jährlich über 600,000 Einfünfte Der Lan- 


degantheil der Söhne Herzogs Johann Friedrich des Mitt: 
lern bezahlte alle Jahr 67,944 Gulden, und jest bat 
der Herzog von Gotha über 700,000 Thaler Pins 
Fünfte. So fehr haben die landesherrlichen Einkünfte, 
auch in den Eleinern Staaten, fo wie überall in. Europa, 
jugerrommen. 5 ee = . 

Der im vorigen Stüde S. 479 angemerfte Subfidiens‘ 


Tractat des Londoner Hofes mit dem zu Heilen: Eaffet iſt 


kein neuer, fondern nur der noch vom americanifchen Kries? 
ge her fortdauernde, welcher im Juliusmonate dieſes 
Jahrs aufhört. 


Die unten folgenden Briefe enthalten noch verſchiedne 


andre Nachrichten aus dem teutfchen Neiche, und von den. 
Merfmürdigkeiten der Negierung des neuen vortreflichen 


Herzogs zu Mecklenburg⸗Schwerin handelt eineigs 


nee umftandlicher Artikel, 
— Italien. 

ie italieniſchen Briefe und Zeitungen find einige Mo: 
nate hindurch voll von Nachrichten über das berüchtigte 
Brückenfpiel (Giuoco del ponte) in Pife, aber das 


Lig 


gegen zum Theil auch defto leerer an wichtigen politifchen 
Dreuigkeiten geweien. Jener von 2 Partheyen aus den 


Stade 


* 
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Stadtvierteln angeſtellte Fauſtkampf wegen Behauptug 
der Brücke, welcher am 12ten April vor ſich gieng, mb 

woben die Parthey, von welcher der anweſende König um 

Neapel die Devife trug, den Sieg erhielt, und die andere 
Parthey von der Bruͤcke warf, würde von und gar nicht 
erwähnt werden, wenn et nicht eines Theits ein charakte⸗ 
giftifcher Zug der noch an einem Schatten von alten rom 
ſchen Kämpfen ſich ergäßenden italienischen Nation ware, 


andern Theils ein Schaufpiel jener Reife des Königs und 


der Königin von Neapel nad) Florenz und Pifa wäre, die 


£eine bloffe Luftseife geweſen iſt, fondern die Zuſtandebrin⸗ 
gung einer Vermaͤhlung zwiſchen der aͤlteſten neapolitani⸗ 
ſchen Prinzeßin, Maria Thereſia, und dem zweyten toſca⸗ 
niſchen Prinzen zur Abſicht hat, bey welcher Vermaͤhlung 
aber die andern bourboniſchen Hoͤfe, aus politiſchen Gruͤn⸗ 
den, gar ſehr aufmerkſam ſind. Inzwiſchen hat auch, 
waͤhrend der Abweſenheit des Koͤnigs, die Regierung zu 
Neapel mit allerhand nuͤtzlichen Veranſtaltungen fortges 
fahren. Im ganzen Heiche follen nunmehr, nad dem 
Beyſpiele der öfterreichifchen Normaljchulen , ähnliche 
Schulanftalten gemgdt, und die nöthigen Bücher dazu 
verfaßt werden Man ift überzeugt, daß man, um. einen 
Staat glücklich aufzuklären, bey den Schulen anfangen 
muͤſſe. Es wird deshalb auch zugleich ſchon an der Anle— 
gung eines Seminariums für tüchtige Schullente gearbeis 
tet. Die bisherigen. Anftalten und Verfuhe die Nation 
aufzuklären, und aus einem Kaufen, von aberglaubischen 


Vorurtheilen herauszureiſſen, haben zum Theil auch ſchon 


ziemlich gefruchtet. Es macht der Klugheit der Regierung 
Ehre, daß ſie ſo behutſam zu Werke geht, um nicht das 
Volt zu beleidigen, das in jedem Staate überhaupt bey 
ererbten Srundfäßen, fie mögen nod) fo abfurb fenn, wie 
ein eigenfinniges Kind behandelt werden muß, ben dem: 
man durch Vorftellungen und Güte mehr ausrichtet, als 
durch Heftigkeit. U 


| Nieder Vermehrung ber Marine iſt man zu Neapel 
voch eifrig befchäftigt , und fie wird in kurzer Seit anf au 


nem refpestabten Zuß ſeyn. Die Arbeiten auf den Weiß 
u | ten 


—— 
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en ſinh lebhafter, als jemals, und man wird gleich nach | 


er Ruͤckkunft des Monarchen ein neues 70 Kanonenfchif 
u Saftel a Mare vom Stapel lafien. Die See Milis 
sied auch vermehret, und befteht jet fhon aus 2500 
Nann, da fie fonft mır 1100 Mann ausmachte. 

Die Handlung von Neapel wird ebenfalls ſtaͤrker, wo⸗ 
1 die Aufmerkfamfeit und Sorgfalt, der Regierung‘ nicht 
yenig beyträge. Sie giebt*jedem, der .gute Vorfchläge 
nd Projecte zur Erweiterung des Kommerz anträgt das 
eneigtefte Gehör, und benatzt diefelben. Bey den Um: 
änden müffen und Finnen die Vortheile diefer Handlung 
töffer and mehr ermeisert werden, da wenig Staaten vor 
er Natur fo viele günftige Anlagen dazu erhalten haben. . 
Jenn man rechner auf neunzigerley verfchiedene 
Yroductarten in den neapolitanifchen Staaten, welche 
3 verfchiedenen Ländern gar nicht, in. andern aber zum 
heil fo. felten erzeugt werden‘, daß man fie hier Eaufen 
uf. Mur Schade, daß das fruchtbare Calabrien und 
Reßina noch von Zeit zu Zeit von dem verwuͤſtenden Erd⸗ 
eben heimgefucht, und dadurch anfehnliche Vortheile 
es Handels eingebuͤßt werden. Durch eine neue Erder⸗ 
hütterung in Meßina, am 17ten May, iſt wieder ein 
etrachtlicher Schaden angerichtet worden. 

Nach einer fihern Lifte vom Fahre 1780 hatte das 
doͤnigreich Neapel damals, ohne Sicilien, 4,677,82L 
kzinwohner. — Die Volfsmenge von Sardinien 
elief fich damals auf 273,000 und die der übrigen Staa⸗ 
m des Königs von Sardinien auf 2,733,394 Menfchen. 





Der Pabſt befchhftigt fich fortdauernd mit feinen pone 
niſchen Sümpfen, wohin er in.der Mitte des Mays von 
euem eine Neife zur Befichtigung derſelben unternahm, 
uch ſchon feit einiger Zeit wieder zuruͤckgekommen iſt, und 
ur weitern Beforgung der dortigen Einrichtungen den 
Zchatzmeiſter der Kammer daſelbſt zuruͤckgelaſſen hat. Er 
bird fein Project ihrer Austrocknung, wogegen: ihm noch 
eulich der Kardinal Orfini VBorftellungen that, nunmehr 
m: fo. weniger aufgeben, da man ſo gluͤcklich geweſen iſt, 
polit. Journ. Junius 1785. Rxr die 
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die ehemalige beruͤhmte Straſſe, Via Appia, wieder ins 
gerniaſſen herzuftellen, welche ſchon befahren wird. 

Es ift laͤngſt befannt, daß Pius toleranter und am 
geflärter denkt, als man es bisher von den. Bifhöfen in 
Kom gewohnt war. Er hat davon ein neues Beyſpiel an 
dem im vorigen Jahre aus den Kerkern der Inguifition in 
Bologna entflogenem Marchefe Davia gegeben, Diefer 
Ungluͤckliche hatte fich nad Modena gerettet, wo ihm 
feine Unſchuld bey, Hofe Schuß und Bertheidigung ver 
fchafte. Die Sache wurde dem Pabſte befannt gemacht, 
welcher den ungerechten und harten Inquiſitor, einen 
gzjährigen Greis, feines Amtes entjebte, und mit einer 
magern Penfion von 60 Scudi in ein Kloſter verwieß. 
Der Marchefe Davin durfte nad) Rom zurückkommen, 
und wurde dort mit lauten Jubel empfangen, Der nen 
Inquiſitor, der Pralat Tommafo Panni, iſt ein tole 
vanter Mann, der überdem aus dem Schiefale feines 
Borgängers, und den dabey geäuflerten Geſinnungen des 
Pabftes Belehrung ziehen kann. Dagegen hat die Inqui⸗ 
fition in Rom vor kurzem ihr Geſchaͤft an einem daſelbſt 
unter. dem Titel: Le Pape, ou recherches fur le pri- 
matie de ce pr&tre: herausgefommenem Buche, aus 
üben müffen, und das VBerdammungsurtheil Darüber ge; 
fprochen. Die Klugheit erfoderte dieß, da dieß Bud) 
die Autorität des Pabſtes ganz aufheht, und man muß 
ſich wundern, daß ein folches Werk in Stalien zum Bor 
fhein fam. _ ‚ | n 
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Die neuern Einrichtungen und Reformen im Großher⸗ 
zogthum Toſcana betreffen noch beſtaͤndig votzuͤglich das 
Kirchen⸗ und Kloſterweſen. Mit den Nonnenkloͤſtern 
iſt eine neue Veraͤnderung vorgenommen worden, indem 
nach einer ausdruͤcklichen Verordnung nur diejenigen fünf 
tig als folche angefehen werden follen, die unter ſich ein 
gemeinfchaftliches Leben beobachten: Eönnen, die übrigen 
aber follen nur als Conſervatorien angeſehen werden. Zu 
gleicher Zeit wurde eine andere Verordnung wegen Auf 
hebung verfchiedener Brüderfchaften, und des fünf 
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tigen Beftandes nur derjenigen. Brüderfchaften, die in ‘An: 
fehung ihrer Ausübung von dem Zwecke ihrer erften Eins 
ſetzung nicht abgegangen find, bekannt gemacht. Dieſer 
letztern find namentlic) 9 beſtimmt, deren Güter aber, fo 
wie die der aufgehobenen Brüderfchaften, zur Religiongs: 
caſſe eingezogen, und deren innere und aͤuſſere Verfaſ⸗ 
fungen gänzlich abgeändert werden. 








. Der Senat von Venedig verftärkt feine Seemacht 
en auf das eifrigfte, fo daß fie in kurzem 16 big 17 
inienſchiffe ſtark, und zahlreicher, gls alle übrigen Flotten 
auf dem mitteländifchen Meere fey Wird. Zugleich werden 
in Terra firma flarfe Werbungen angeftellt,; um die feften 
Pläge der Levante zu befegen. Die Republik: fegt fich 
dadurd) gegen auswärtige Macht in Sicherheit, und wird 
noch weniger befürchten dürfen, da nun die unterban: 
delte Allianz mit dem rußiſchen Hofe ju Stande 
gekommen iſt. Zur Beftveitung der bey diefen Umſtaͤnden 
16 ſtarken öffentlichen Ausgaben läßt der Senat ein An: 
lehn von 2 Millionen Ducaten auf 10 Jahre gegen 3X 
BE. erheben, und hat zur Bezahlung der: Sntereflen die 
Tobafs: und Salzpacht, und andere Zoͤlle angewiefen. 
Zu Genua ift eine Diſconto⸗Bank von einem Ca⸗ 
pital von 6 Millionen Ducaten errichtet worden. Diefe 
Anftalt wird für die Handlung ungemein vortheilhaft, und 
bey dem Reichthume des baaren Geldes zu Genua von den _ 
wichtigſten Wirkungen in ganz Europa ſeyn. 


Frankreich. * 

Ohnerachtet noch immer Widerlegungen und Anmer⸗ 
kungen über Herrn Neckers Werk von der Adminiſtra⸗ 
tion der Finanzen erſcheinen, die zum Theil viel Gruͤndlie 
es enthalten, und Aufmerkſamkeit — ſollen; fo 
faͤngt man doch bey der Regierung in Frankreich an, nach 
und nach dieſe und jene ſeiner Bemerkungen und Rath— 
ſchlaͤge zu benutzen. So ift in dieſer Hinſicht eine koͤnig⸗ 
liche Verordnung vom Sten. Day d. Jahrs merkwuͤrdig, 
nad) welcher feine neue ._.. weiter gegeben — 
* | 2 z 


N 2 , 


596 | re 

follen , bis ein Drittheil von den gegenwärtigen erlofter 
feyn wird, und alsdenn follen die neuen Penſionen, nik 
wie bisher.in allen Departements von ben Chefs beftimm, 
und vorgefchlagen,, fondern jahrlich nur Einmal im Mo— 
nate März, vom Könige in einem befondern Konfeil, fürs 
ganze Jahr befliimmt werden. Die Summe der koͤnigli— 
chen aufferordentlihen Gnaden:Penfionen Hatte bisher 
jährlich 30 Millionen betragen. Wenn ein Drittheil de 
von nach und nach eingezogen Wird, fo machen dieſe 10 
Millionen gerade die Summe aus, um welche biäherdie 
franzoͤſiſche ordinaire Staats: Ausgabe ‚ die gefammte 
Staats: Einnahme uͤhenſtiegen hat. 


Die gewöhnliche | enfteuer der Seiftlichfeit iſt in du 
Verſammlung derſelben für dieſes Jahr auf-ıg Millionen 
Livres beſtimmt worden, welches 2 Millionen mehr il, 
als fonft jedes Jahr. Aufferdem leiht die Geiftlichteit dem 
Könige noch 16 Millionen. 


Die Bank zu Paris, oder die fogenannte Diſonto 
Kaſſe befindet ſich wegen vieler aus Spanien erhaltnen 
Rimeſſen jetzt in fehr guten imftänden. Sie hat im vorie 
gen Monate May ungeheure Summen Geld zu Limoges, 
und an andern Orten münzen laflen. Jede Woche kamen 
3 Millionen Liores an. Seit vorigen October follen 72 
Millionen Livres neue Münze in die Pariſer Bank ge 
kommen ſeyn. 

Uebrigens machen die Commerzkammern dem Mivi⸗ 
ſterio viele Unruhe. Sie klagen über den Verfall dei 
Handels beſonders nach den weſtindiſchen Inſeln, der an 
ſo groſſes Object iſt, daß im vorigen Jahre 720 Schiff | 
aus den fransöfifchen Häfen dahin abgegangen fin. 
Anjetzt ſoll dieſes Commerz dadurch ganz, herabkommen, 
daß die Regierung den fremden, beſonders americauſchen 
Schiffen, die Schiffahrt nad) Weſtindien verfkatte dat. 
Und.die Negierung hat wichtige politifihe Grunde, dieſe 
Erlaubniß den Americanern, und andern, nicht zu nehmen. 


Die auswaͤrtigen Angelegenheiten und Negotiationen 


des Verſailler Miniſteriums, welche ſich uͤber ganz Enropt 


erſtrecken, find in BEE Journale in den Briefen, un 
4 an 
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an andern Orten, im Sufammenhange enthalten Das 


Verſailler Miniſterium leitet und wirkt in allen politi⸗ 
ſchen Dingen, aber zu Verſailles und Paris weis man 
davon gemeiniglich Br am wenigften. | 


Holland 


Es ſcheint, als wenn die Republit der — 
noch eine gute Weile hin mit auswaͤrtigen Foderungen, 
und Streitigkeiten zu thun haben wird, indem ihr inner⸗ 
licher Zuſtand immer derſelbige ſchwankende bleibt. Die 
zaudernde Langſamkeit, die ein wefentlicher Fehler ihrer 
Staatsverfaſſung iſt, da die Stimmen der einzelnen Pro⸗ 
vinzen zur Gerferalität fo schwer zufammen zu bringen >. 
find, hat endlich Frankreich in Abficht des Streits mit 
. dem öfterreichifchen Hofe ennüyict, und diefer leßtere Hof F 
indeſſen Zeit und Gelegenheit gewonnen, das franzoͤſiſche 
Miniſterium ſich geneigter zu machen. Nun ſind die Ge⸗ 
neralſtaaten genoͤthigt, dem Kaiſer mehr zuzugeſtehn, als 
ſie im vorigen Februar noͤthig gehabt haͤtten. Denn ge 
wiſſe Umftände haben che verändert; und die fpas 
tere Erſcheinung der 2 hollandifchen Deputirten in Wien 
iſt warlich der. Art u. Weiſe ihrer Erfcheinung, und 
ihrer Entichuldigung, Wegen des Angrifs auf der Schelde, .. 
nicht N Kae geworden. Juden aber die Generals 
fiaaten durch dieſe Gefandfchaft nad) Wien, und die zus 
geftandnen Bedingungen, die Frankreich und Defterreich 
vorher unter fich reguliert, und fefigefeßt hatten, und die 
nun zugeftanden werden mußten, fich dem friedlichen Auss 
gange feines Streites mit dem Kaifer nähert; erheben ſich 
andre Foderungen. | 

Eine folhe neue Soderung hat die Krone Spas 
nien an die Republik gemacht, wovon das genau beſtimm⸗ 
te zwar noch nicht oͤffentlich bekannt iſt, die aber doch wirk⸗ 
lich exiſtirt, weil die Generalſtaaten daruͤber ſchon berath⸗ | 
fchlagt, und um die Vermittlung des franzoͤſiſchen 
Hofes auch in diefer neuen Krifis, angehalten hüben 

Eine andre godrung hat der Prinz von Preuß 
fen gemächt, welcher eine alte Schuld Von. dem Haufe 
Hohenlohe an ſich gekauft w die dieſes Haus wegen ei⸗ 
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nes Ruͤckſtandes für militairifche "Dienfte und gemarne 
Truppen des Grafen Philipp von Hohenlohe, der 160 
geftorben ift, zu fodern hat. Diefe Foderung, welche in 
ihrem Grunde 500,000 Bulden, mit den Zinfen aber jegt 
auf 2 Millionen beträgt, ift ung nad) allen ihren Umftän: 
den befenders wohl befannt, aber wir glauben, daß die 
Gegceralſtaaten viele Schwierigkeiten fie zu bezalen machen 
werden, wie fie ſchon ehmals dabey gethan haben. | 
Die Negotianten Chomel und Jordan haben wegen 
ihrer Foderung in Beriedig, wovon im Journale mehrma⸗ 
len gemeldet worden , auch wieder ein neues Memorial 
bey den Seneralftaaten eingegeben, und verlangen bie 
Ausführung der Reſolution vom gten Januar 1784,10 
welcher die venetianischen Schiffe in Beſchlag genommen, 
und mit Gewalt Recht werfchaft werden foll. Indeſſen 
ift Holland jegt gewiß nicht geneigt, mit Venedig Krieg‘ 
anzufangen, und die Proyinz Utrecht hat fih foͤrmlichſt 
gegen alle gewaltfame Maasregeln in diefer Sache, erklärt, 
Der Mangel der prompten fo nöthigen Uebereinftim: 
mung der Provinzen zu den allgemeinen Angelegenheiten 
halt faft in allen Dingen die Seneralftaaten zuruͤck. Die 
Staaten von Holland Flagen in einer Öffentlich befannt ge 
machten Reſolution, vom 21 April, bey Gelegenheit der 
zu befliimmenden Summen für den Kriegsetat, über das 
ganz unvegelmäßige Verfahren in Verzögerung der Bey 
träge zu dem gemeinen Vertheidigungsmefeh, daB bie Pros 
vinz Holland ihre Finanzen für die übrigen Provinzen ev 
fhöpfe, und für die AP.ce ſchon wieder beträchtliche 
Summen hergefchoffen, da. die andern Provinzen 
noch Eeinen Pfenning, Peinen Geller geliefert 
hätten. ,, Wenn diefes fo fortdauere, fo würde das 
warfende Gebaͤude der Union, durch innre Gebre⸗ 
Hen angegriffen, und untergraben, baldigft einftürs 
sen. “ u Ä 
« Die oftindifche Compagnie’ hat fhon feit 1782 ihren 
Actionaren feine Dividend? mehr gegeben, und aud) it 
ihrer legten Generalwerfanimlung wieder für diefes Jahr 
Feine beftimmt. | ——— 


Die 
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Die Merkwuͤrdigkeiten und Nachrichten aus Groß: 
- Britannien, Dänemarf, und den andern Ländern, find, 
in dem Tagebuche des Parlaments, und in den Briefen 


aus London, Kopenhagen, und den andern folgen, 


den Briefen enthalten. 
Vii. 
Schreiben aus dem Mecklenburgiſchen. Von 
den Merkwuͤrdigkeiten der neuen Regie⸗ 
rung des Herzogs Friederich Franz. 
Schwerin, den 12ten Junius, 1785. | 


Xch nehme mir die Ehre, Ihnen hiebey zwey hiſtoriſche 
Actenſtuͤcke mitzutheilen, welche in aller Abſicht ver⸗ 


dienen in Ihr Journal eingeruͤckt, und, als ein Be⸗ 
weis der wahren fürftlichen Geſinnungen und erhabenen , 
Eigenſchaften unfers neuen Negenten, der Welt bekannt 
gemacht zu werden, damit dieſe fie in Ihren Sahrbüdhern. 
für die Nachwelt als ein geheiligtes Denkmal aufbehalte. 


Das erſte ift ein Schräben, welches dev Herzog for 
gleich an dem Ansrittstage Seiner Regierung, von Lud⸗ 
wigsluſt aus, an dad Negierungs: Collegium (in Schwer 
zin) erlich. % 


Das andere ift an die Deputirten der Sitters und 


Landſchaft, welche zur Condolenz wegen des Abfterbens 


des hochſeeligen Herzogs, und zur Gratulation wegen der 


von bem jeßigen Herzoge angetretenen Regierung an das 


herzogliche Hoflager abgeordnet waren, gerichtet. Se. 
Herzogliche Durchlaucht beantworteten bie Vorträge der 
Ba | Rr 4 u ges 
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gedachten Deputieten, in Gegenwart ded ganzen Sees, 
und einer Menge von Hofbedienten, mündlich, auf eng 
Art und in Ausdrücken, die bis zu Thraͤnen, Ruͤhrung 
Bewunderung und ungeheuchelte Verehrung hervorbrach⸗ 
ten, und hierauf uͤbergaben Sie den Deputirten den ge⸗ 
dachten ſchriftlichen Auſſatz, von welchem die voraufge⸗ 
gangene muͤndliche Antwort nichts weniger, als etwa ein 
auswendig gelerntes gleichlautendes Formular war, mit 
‚ber Aeuſſerung, daß dieß Reſcript Ihre eigentliche, Sefiis 
nungen mit mehrerem enthielte, falls Sie Sich münds 
lich noch nicht deutlich genug ausgedrückt haben möchten, 
und Sie hätten darum diefe Note vorher ſchriftlich vers 
faffet, und fie den Deputirten hiemit zuftellen wollen, um 
ſie bey ihrer Zuruͤckkunft ihren Committenten, den ge⸗ 
ſammten Landſtaͤnden, als eine urkundliche Beſtäti⸗ 
gung der erklaͤrten herzoglichen a in — 
de zu liefern. 


| Von beyden Gergoglicen Schreiben kann ich Sie Ehee 

haben, Ihnen zu verfihern, daß fie nicht ans erborgter 
Feder gefloſſen find, wie das in dergleihen Fällen viel⸗ 
leicht ſonſt zu gefhehen pfleget, fordern daß fie von deni 
Herzoge Selbft entworfen und eigenhändig geſchrieben 
ſind, ohne daß irgend ein anderer daran Theil hat. Schon 
im erſtern Fall wuͤrden wir Urſachshaben, das gute Her 
und den beften Willen unfers Fürften zu verehren ,.aber 
welche viel größere Urſache wir jegt haben, auf unſetn 
veuen Regenten ſtolz zu ſeyn, und wie unendlich viel wie: | 
uns von Ihm und feiner Regierung verfprechen eönnen,; 
das mögen Sie, und das mag die Welt ‚ri beuscheilenk: 


# 
ie 
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I. 
— Schreiben des — Her? 
zogs zu Mecklenburg-Schwerin Durchlaucht, an 
Dero Regierungs-Collegium zu Schwerin, 
beym Antritt Ihrer Regierung. 
Ludewigsluſt, den 24ften April, 1785. 


„Es ift Heute das erſte Mahl, daß ich an Sie, meine j 


Herren, als Ihr neuer Landesherr, fehreibe, und das mir 
von Sott auferlegte ſchwere Amt eines Regenten zu ver⸗ 


walten anfangen fl. . 


Es gehören zur glücklichen ae ef Amtes 
zwey Stüde: 


I) Auf meinte Seite bin ich verpflichtet, in — 
waltung meiner Regentſchaft, in allen Stuͤcken vor Gott 
nach meinen Gewiſſen zu handeln, und das Wohl eines 
jeden insbeſondere, ſo wie dasjenige des ganzen Landes 
zu befoͤrdern, die Tugend zu belohnen, das Laſter und 
Verbrechen aber ohne Anſehen der Perſon zu beſtrafen, 
diejenigen, die mir treu und redlich dienen werden, her⸗ 


vorzuziehen, die hingegen ihre Pflichten vergeſſen ſollten, | 


meine Verachtung und nach Befinden meine Ahndung, 
empfinden zu laſſen, und überhaupt alle anzumenden, 
was dem allgemeinen Beſten am zutraͤglichſten A 


2tens. Meine Herren, verfpreche ich mit von ihrer, 


Seite, treue Redlichkeit, und den ernſten und aufrichti⸗ 


gen Willen ? woran ich im geringſten nicht zweifle, alle 


ihre Handlungen und Gefchäfte, vor Gott, fornoht zum 
Beſten ihres Herren, ald “ug zur —— Wehlfahrt 
einzurichten. 


rs | Alle 
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Alte Partheylichkeit fey aus diefem Collegio werk 
Wet, und es hertſche in demſelben nichts ald Gerechtigkeit 
und Menfchenliebe, 

Dieß find die Sefinnungen, die ich hege, und von 
welchen ich wuͤnſche, daß fie jedermann ſewohl an mir, 
während des mir von Gott zur Regierung beftimmten 
Ziels, als auch an Ihnen, meine Herren, A werdes 

moͤge, und ich verbleibe | 
. Ihr 2 
wohlaffectionirter Freund, 
. Sriederich Srans, H. z. M.v 


[4 


2. 
Eigenhändige Note des regierenden — zu 
Mecklenburg: Schwerin Durchlaucht, für die zur 
Eondolenz wegen des Abfterbens des hochfeligen 


Herzogs, und zugleich zur Öratulation wegen der 


von Dem jeßigen Herzoge angetretenen Regierung 
an das Herzogliche Hoflager abgeordnere De: 
putirte von Ritter: und Landfchaft. 


CLudewigsluſt, den zten Junius, 1785. 

. » Die Zeit tft nunmehro gefommen, da ih nah Got⸗ 
tes heiligem Rathe und Willen die Regierung der Herzog: 
lich Merktenburg: Schwerin: und Guͤſtrowſchen Lande mit 
Gebete, und Beyftande und Segen zu diefen groffen Ger 
fchäfte, angetreten habe. Deine Pflicht erheiſcht es, 
gleich anfangs, meine getreue Ritter: und Landſchaft mit 


denen Sefinnungen bekannt zu machen, nady welchen ich 


mein Verhalten gegen Die gedenfe einzurichten, Mein 


Beitreben wird ſtets auf Gottesfurcht, Kede ı — 


ſchaffenheit und Billigkeit gegründet ſeyn. 
u 3% 


r 
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Ich werde einen jeden, der mich ehrlich und aufrichtig 
Behandeln wird, gewiß gleichmäßig behandeln. Entfernt 
ſey von meinen Handlungen aller Bedruck, alle Vervor⸗ 
theilung und unrechtmaͤßiger Gewinn. Einem jeden wers 
de ich gerne goͤnnen und neben, was ihm von Gott und 
Rechtswegen gebührt, Es wird. mir felbft zum Vergnuͤ⸗ 
gen gereichen, wenn ich Ihnen und den Ihrigen helfen 
und nuͤtzlich werden kann. Um nun dieſen Endzweck zu 
erreichen, ſo werde ich ſuchen nach den Grundſaͤtzen, welche 
mir mein bis ins Grab verehrungswuͤrdigſter, nun nach 
Gottes Willen, zur himmliſchen Freude eingegangener Herr 
Oncle und rechtſchaffenſter Vorweſer eingefloͤſſet hat, zu 
Handeln. IH werde mit Dergnügen alles beytras 
gen, was nur irgend das Ende der bisherigen, zum 
| Unglücde unfers gemeinſchaftlichen lieben Daters 
landes nur zu lange gedauerten Irrungen, Miß⸗ 
perßändniffe, und Streitigkeiten, befördern Fan. 

Wird meine’ getreue Ritter: und Landſchaft, mit mie - 
finmtlih gebohtne Mecklenburger, mir hienchen mit. . 
gleichen Geſinnungen, wie ich mir fhmeicheln will, ents 
gegen Eommen; fo kann es unter göttlihem Beyſtande 
nicht fehlen, daß wrhfelfeitiges Zutrauen, Rube, 
Sriede und Zufriedenheit, binnen Turzem, den. 
Woblftand, das Aufnchmen, und die Gluͤckſeligkeit uns 
ferd Vaterlandes, und deſſen Einwohner, wieder bers 
ſtellen und befordern, muͤſſen. Ich uͤbergebe Ihnen 
ſammt und ſonders, zwar als ein junger, aber fuͤr das 
Wohl feines geliebten Vaterlandes, aufrichtigſt beetferter 
Regent, alles dieſes zur Beherzigung und weiteren Be⸗ | 
kanntmachung an Ihre Mitbruͤder. 

— sranz, H. z. M.“ 

Ans 
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Aus einem andern aus dem Mecklenburgfchen erh 
tenen Schreiben? weichem ebenfalld die leßtere vorfichenn 
merkwuͤrdige und vortrefliche Erklärung des Herzogs bey 
gefüge war; führen mir. noch folgende Züge an; 


9, Alles lebt Hier bey und von neuem auf, da man fo 
9, viele fhöne Züge erfährt, die der würdigfte Nachfolger 
9, des Herzogs beym Antritte ſeiner Regierung von ſich 
g; blicken laßt. Unter andern erwartete einer der ältefien 
„, Stabsofficiere feinen Abfchied, von dem man immer 
9, geglaubt Hatte, daß er bey dem Erbprinzen nicht gut 
„.angefchrieben ſtaͤnde. Kaum aber ftattete diefer Offiiet 
„nebſt den andern Hof: und Staatöbeamten feine Condo⸗ 
„lenz und Gluͤckwunſch bey dem neuen Regenten ab, als 
9, derjelbe ihn mit vorzüglicher Diſtinction empfieng, und 
2 ihm nicht allein eine erhabene Stelle bey der herjoglis 
s, hen Tafel anwies, jondern ihn auch noch eine Stuffe 
3, Höher avancirte. Alle Einrichtungen des verftschnmn 
3, Herzogs find bis dahin beybehalten, und felbft folche, 
9, deren Schickſal bey veränderter Negierung ſehr verän: 
9, dert zu ſeyn pflegt, können die ſanfte Begegnung des 


„neuen Herzogs nicht genug ruͤhmen. Er hat bey einis 
gen Selegenheiten erflart, daß er nunmehro, als regie⸗ 


er vender Herr, anders wie zuvor, denfen und handeln 


3, sin der, bey der Uebergabe obiger Note, an die Nie 
a, ter: und Landfchaft gehaltenen Rede hat der Herzog für 
9; alle. Beweife der Liebe und Zuneigung gedanft, welche 
35 Ihm die Landftände bis dahin, als Erbprinzen gegeben, 
„indem fie ihm bey feiner Vermaͤhlung theils auf einmal, 


„und theils jährlich gerwiffe Summen zu-feinem Hofftaate 


„bewilligt gehabt. Er hat ihnen dabey anempfohlen, 
suhietet Geld hinführo zum andermeitigen Beſten ihrer 
„Commuͤnen anzuwenden“ | 
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Husifch- Eaiferliche Verordnung, die Würde 
und das Amt des Generaladjutanten 


| betreffend. | 
5 ſich Teutſchland des Generallientenants, "Herrn 
“ Brafen von Anhalt, der vor kurzem in rußiſch⸗ 
Faiferliche Dienfte getreten tft, und von der Kaiferin Mas 
jeftät, unter andern Vortheilen, aus) zu Dero Generals 
adjutant ernannt worden, noch mit vercehrenden Anden: 
Een erinnert, und deffelben in Öffentlichen Blättern öfters 
Erwähnung gefhieht: fo wird ed gewiß vielen unfrer 
Leſer angenehm feyn, die Faiferlihe Verordnung für 
den Beneraladjutant, die zwar ſchon im Jahre 1765 
zu St. Pesersburg, aber in rußifcher Sprache, erfchienen, 
und die im Teutſchen, ſo viel wir wiffen, noch nicht ums 
ſtaͤndlich befannt iſt, Hier in einer wörtlichen Ueberſetzung 

zu lefen. W en — 

Verordnung für den Generaladjutant. 
„, Wenn eine auf Bernunft gegründete Neichsordnung, 
Befonders aber wohleingerichtete Kriegsgeſetze erfordern, 
daß alle dazu gehörige Bedienungen ihre eigentliche bes 


ſtimmte Pflicht, und erforderliche Kraft haben, und by 
der Perſon des Monarchen der Poften des Generaladjus 


tanten der nothwendigſte und wichtigfte iſt; fo Haben Wir, 
in Betracht da derfelbe noch mit feinen Verorhnungen vers 
fehen, bey der Ausgabe des unferer Armee gegebenen neuen 
- Kriegsreglements, für gut angefehen, auch unferm Gene 
raladjutanten eine Verordnung zu beftimmen, welche wie 
in folgenden Artikeln durdy den Druck bekannt zu machen 
befohlen, damit ſowohl diefe von ihrer eigentlichen Pflicht, 
als alle andere, im Reiche in Bedienung ftehende ‘Perfor 
nen, von der ihrigen, in fo weit fie mit erſteren in Ver 
bindung flehen, ‚unterrichtet werden mögen, 
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nichts anders, als unſere eigene — Befehle ſind; 
v 
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Da ber Generaladjutant der bberſte Bewahrer In) 
Beſchirmer ie Perfon, und dahero - 
unausgefekt um und zu ſeyn verbunden it, fo hat er alle 
unfere Wachen, als die Chevalier, Garde und Leib-Garde, 
wie auch die von andern Negimentern bey unſerm Hefla— 


ger fiehenden Wachen unter feiner Aufſicht, und ertheilet 
ihnen ſowohl die Parole, als auch alle übrigen Befehle 


3. 

An tinfere Barde:Negimenter, wie auch an alle ander 
in unferer Refidenz ftehende Kriegs-Commandos, ſchicket 
er von fih, unter feiner Unterfchrift, unſere allerhöchften 
Befehle, in Kraft der im Jahr 1762 publicirten,, die &: 
klaͤrung unferer mündlich und namentlich gegebenen Be 


“fehle, betreffenden Verordnung, und empfängt von allen 
Commando's die Wohlftands ; ApBONE 


‚% . 


Alle von den Regimentern zu uns, und zur wuͤrklichen 
Dejour abzuſchickende Ordonanzen ſtehen gleichermaſſen 
unter ſeiner Aufſicht und Befehle, von welchen keiner ohne 
ſeine Erlaubniß, ſich zu entfernen, ſich unterſtehen ſoll, es 


ſey denn, daß von uns ſelbſt einer irgendwohin geſchickt 
werden moͤchte. | 


Bey allerhoͤchſt unſerer AInweſenheit im Lager, es * 


zu Friedens: oder zu Kriegszeiten, wird ber Generaladjus 


tant zu jedem Kriegsrechte berufen, und kann nichts wich: 
tiges, ja nicht einmal die geringfien Manoeuvres, ohne jein 
Wiffen vorgenommen werden; und daher richten fich alle 
beymi Lager die Wache habende Divifionen, und übrige bep 
demjelben Dejournirende, in beſtimmter Ordnung nach ich 
ven Befehlen, fo-wie er auch die Ammunition und Di 
ders an alle Divifionen unter feiner Unterſchrift en 
und und davon Bericht abſtattet. 
6. 
Und wie die Parole nebſt den dabey gegebenen Ordres 


\ 


! 


+ 
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fo empfängt fie. allein unfer Seneraladjutant jeden Tag 


von uns felbft, und theilet dieſelben allen im Lager ſtehen⸗ 
den Commando's und Diviſionen mit, 


va — 

Wenn der Generaladjutant auf dieſe Weiſe von uns 

die Parole empfangen. haͤt, fo gehet er vor die Wache herz 

aus, befiehlt ihr ins Gewehr zu ireten, und übergiebt dier 
felbe den, bey den Divifionen und Corps dejournirenden 

Generals und dejnurnirenden Gatdemajors, dem die Wache 
habenden Capitain und dem Korporal der Chevalier: Garde, 
wobey ein jeder zugleich die Order von ihm empfängt und, 

fle für fich aufichreibt. Nah Empfang der Parole giebt : 

fie der dejournivende Sardemajor dem Adjutanten von der 

Garde, fo wie auch die dejournirende Generals ihren Stabs: 


officiers, den Adjutanten der Generals en Chef, und den - - 


m der übrigen Generals. 


R 9. 

Die Trommel zum Sianal der Verſammlung, und zu 
allen im Lager vorfalfenden Bewegungen, foll beym Gene; 
zaladjutanten ſeyn, ſo wie die Reveille und der Zapfen⸗ 
ſtreich, fo auch alles übrige im Lager nach feinem Befehle, 
Aal allergnaͤdigſten Willen — angeordnet werden 


Der Generaladjutant * das oberſte mans aber 
alle Piquets, abgehende Wache und Salvegarden, und ſolche 
koͤnnen zu jeder Zeit auf ſeine ſchriftliche Bewilligung ins 
Lager. ein: und ausmarchiren, auch muͤſſen alle Spions, 
Deferteurs und andere Sefangene, wes Standes fi ji e auch 
ſeyn moͤgen, zu ihm geſchickt werden, Ä 


Io 

Alle dejournirende Generals und die Garden find ge⸗ | 

Halten, dem Generaladjutanten alle Morgen und Abend 

von dem zu rapportiren, was im Lager vorgegangen ift; 

er hingegen fiattet und davon Bericht ab, fo wieer und 
auch den Kapport von dem glücklichen Zůſtande der ganzen 

Armee und aller Wachen ANNE a 


II. 
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In unferer Refidenz ift der Generaladjutant verpfis 
set, unausgefeßt neben unſerer Perſon zu reiten, bey Aut 
fahrten aber, und auf unfern Feldzügen folget er ung, und 
hat, wenn fich leßterer Vorfall ereignet, — unſer Ge 
folge unter feinem Cammando 


Gegeben auf dem Jagdſchiffe Catharida, unter dem 
Seegel bey der Flotte gegen Hariwoll. 


Catharina. 





1 x 
Be 


I, 
Aus einem Schreiben von St. — 
| vom 15 May 1785. 

— RD) marmorne Pallaft, den die Kaiſerin in hieft 

ger Kefidenz bauen läßt, und der auf der Belt 
nicht feines gleichen hat, indem er nur aus Marmor und 
Metall verfertige wird , ohne daß ein Stück Holz dazu 
fommt, wird diefen Sommer vollendet werden. 
Der Herr Graf von Anhalt, Eaiferliher General 
Adjutant, und Generalligitenant, ein Hert, der duch 
feine ausgebreitete Kenntniffe, fo wie durch feine herab, 
taffende lichreiche Art mie Menſchen umzugehn, ſich hier 
fo unbegränzte Liebe erworben, als er in Teutſchland zw 
ruͤckgelaſſen hat, iſt von einer weiten und beſchwerlichen 
Reiſe nach Archangel zu, wo er die daſigen Gegenden und 
Anſtalten beſichtiget hat, wieder hieher, mit einer nur 
feiner Thaͤtigkeit möglichen Schnelligkeit, und nad volk 
kommen wohl verrichteten Sefchäften, zuruͤckgekommen. 
* 


Die 
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Die Flotte, welche nach der Oſtſer unter Segel gee 


den ſoll, iſt beynahe fertig. Ueberhaupt liegen gegens 
waͤrtig in Cronſtadt 25 Linienfchiffe, und 18 Fregatten. 


In Arbeit find 12 Linienſchiffe, und 15 Fregatten. In 5 
den Häfen ded ſchwarzen Meers wird der Schifbau uns 


— 


ausgeſetzt ſortbetrieben, fo, daß wenn mit der Pforte 


ein Krieg entſtuͤnde, dort allein wenigſtens 15 Kriegs⸗ 


ſchiffe erſcheinen wuͤrden. — Der Hof und die Groſſen 


faſt insgeſammt befinden ſich jetzt auſſerhalb der Stadt, 


auf den Landſchloͤſſern. i 
Dei 
Stockholm, den roten Junius, 1785, 

An dem legten Ordens: Tage Eonnte der Reichsrath, 
Graf Carl Friedrich Scheffer, Franfheitshalber fein Kanzler⸗ 
amt nicht verrichten. Mit ſeltner Gnade uͤbernahm der 
Koͤnig beym Ritterſchlagen daſſelbe in eigner hoher Perſon. 
Mean hörte mit Bewunderung dem Monarchen zu, der 
zuerft den Ruhm, "und die Verdienſte dei verſtorbnen Kits 
ter fchilderte, und fie mit den Schönften Föniglichen Zeugr 
niffen der Unfterblichkeit.übergab; hiernaͤchſt aber der Vers 
ſammlung in nicht weniger gnaͤdigen Ausdrücken, zur Ehre 


der gegenwärtigen, und nen ernannten Mitter, die Gründe 


vorlegte, welches fie des. ihnen eben ertheilten Ehrenzei⸗ 
chens wuͤrdig gemacht. Geruͤhrt fühlte jeder diefer Her⸗ 


rer fein Herz:mit Siferzerfüllt, die Ehre zu verdienen, die 
ihm auf folche Are von einem.der größten Monarchen wier 


derfuhr. Mit Freude empfanden die anweſenden jene Stärs 
£e des Genies, und den hohen Geiſt aufs neue wieder, der 
alle Reden des Königs.fo merkwürdig bezeichnet, und der 
ihn nicht minder zum Mufter dev. Redner, als der Regen⸗ 
ten erhebt, . a ee 

- Die mit Frankreich geſchloßne Convention wegen des 


Eommerz: Entrepot zu Gothenburg, und der uns abgetres 
teren Infel St. Barthelemy, tft nun von unferm Hofe-ale . 
len auswärtigen Mintftern, und auch dem Publico im 


Drucke bekannt gemacht worden. Sie üft in ſchwediſcher 
Polit, Journ. Tuning 1785. und 


* 
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und Franzsicher Sprache in neben einander ſte henden ie 
lumnen gedruckt, und mit einem kurzen Eingange vers 
hen, in welchem der Koͤnig dem Publico bekannt mach, 
daß er.diefe hiermit publicirte Convention geſchloſſen. 


Es iſt eine der Wirkungen der vor geraumer Zeit ben, 
reits errichteten Föniglichen Commißion zum Vertbeis | 
digungsweſen des Reichs, daß unſre Graͤnzen an— 
allen Orten in guten Wehrſtand geſetzt, und dazu a | 
Hand Anftalter® vorgekchre werden. Diejenigen, 7* 
andre Abſichten dabey vermuthen, irren ſich ſehr. 
Syſtem if Friede, Commerz, und innerücher apa 
. Aber dazu gehört mit ein guter Vertheidigungsftand. Be | 
fonders ift man auf die Flotte in dieſer Hinfiht aufmert⸗ 
fam, und auf alles, was dazu ‚gehört. Hier war ad 
eben die meifte Verbefferung noͤthig. Es find daher 
für diefen Sommer zur Arbeit auf den Schifswerften, an 
der Dode, und der See: Fortreile zu Carlscrona 9089 
Mann vom weſtgothiſchen Dahlregimente, 950 vom cab 
marſchen, 396 vom cronenbergſchen, und 500 Mann 
vom oſtgothiſchen ifamerieregmente⸗ dahin detaſchitt 
worden. 

Der Koͤnig iſt am anten vorigen Monats nach Schu 
men, zu dem. dafigen Campement, und zur Befi tigung 
. ‚ber dortigen Gränzen, und Anftalten, abgegangen. Ex 
‚hat ſich abge nur wenige Tage bey den Manoeuvres der da 
„ ‚verfanmelten Truppen aufgehalten, und dad Commande 
‚an den Grafen von Sparr übergeben, worauf er wie 
‚der nach Sinnland-zurückgersifet if. Die Manoen 
‚der Truppen in den anderg Gegenden des Reichs we 
erſt zu Ende diefes Monats gehalten werden. ° _. 
| Einige Conferenzen, die-der rußiſche Miniſter hen 
von Marfow mit unferm Minifter‘, _ dem Grafen. von 
Creuz, nad) der Ankunft eines Courier? von ** 
gehalten hat, haben zu mancherley Gerüchten Anlaß 
geben, die aber bloffe Muchmaffungen find. Auf ⸗ 
Fälle find wir es gewiß nicht, die. den’ —— we - 
| Ruhe — gie werden.“ 
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Kopenhagen, den 14ten Junius, 1785. | 
Vorgeſtern wurden wir hier in Freude gefegt, da 5 
ndiſche Schiffe auf einmal anlangten, als ı für die . 
eeiſche, 2 für die afiatifche Compagnie, ı für Rech⸗ 
ig des Baroͤn Bolt, und ein daͤniſch⸗engliſches. Dieſe 
cheinung wird unſre Aetien töieder beleben, davon die 
zeifchen auf 73 Thaler gefallen waren, die afiatifchen . 
en fi, und die weftindifchen gleichfalls. Da die Aus; 
ten auf einen bevorftehenden Krieg verſchwunden find, 
find manche Speculateurg mit Ankauf von Schiffen 
andern Unterneimungen in Verlegenheit gefeßt. 
Unfere hiefige Revuͤe iſt nun geendigt. Der Kron: 
33 wohnte den militairifchen Uebungen täglich felbit 
‚ und Sahjfundige, feine Unterthanen, noch Dänen, 
en den jungen Prinzen im Commando bewundert. 
rgen geht der Fönigliche Hof nad Stiedrichsberg, und 
in werden die Manoeuvres mit den Hufaren beginnen. 
e Erbprinz von Auguftenburg wird, diefen Sommer 
* und auf Friedrichsberg bey den koͤniglichen Herrſchaft 
bleiben. J Ser | 
Bon dem Lager der ſchwediſchen Truppen in Schonen 
man hier faft gar nichts gehöre. Es find zwey Kam⸗ 
Herrn, wie gewöhnlich hinüber gefandt worden, um 
daſelbſt, in unfrer Nähe, fich befindenden König von 
hweden zu tomplimentiren. u 
Im hoͤchſten Gerichte wurde am vorigen Donnerftage 
wichtige Laurwigſche Erbfolge-Streit zum Vor⸗ 
ile des Kammerheren und Generalmajors, Grafen von 
lefeid auf Langeland, entfchieden. Rechtshändel mögen 
lich nicht fo eigentlich Fürs politifche Journal gehören; 
er ein Streit, der das wichtigfte Lehn der beyden Ko— 
reiche zum Segenftande Hatte, und deffen Entfcheidung - 
jteich einen fo fehönen und. ſtarken Beweis von de _ 
yen ungehinderten Suftigpflege in ben dänifchen Stau; 
: darlegt, verdient noch mehr, als bios von Ihnen an: 
nerkt zu werden. " Die Competönten zur Erbfolge m 
VLehnsgraſſchaft des verſtorbnen Admirals, CHrifian 
| SS; 3 Kun 
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Conrad, Grafen von Laurwig waren 1) die Batmeſe 
von Buͤlow zu Altona, aͤlteſte Tochter des verftorbnenik | 
ten Beſitzers der Grafſchaft, 2) Herzog Friedrich, Chr 
ian, zu Auguftenburg, des erfien Beſitzers diefer Sr 
a alteften Tochters- Tochter Sohn, 3) der zwentn 
Tochter Sohns: Sohn, Chriſtian, Graf von Ahlefeldt 
4) der dritten Tochter Sohn, Carl Ludewig, Graf vi 
Leiningen u | in 
- Unter dem Könige Chriftian dem fünften wurde Laur 
wigen nebft mehreren, dem Statthalter Ulrich Sriedes 
rich Gyldenlöve zufiehenden, Gütern in Norwegen, 
zur Srafichaft erhoben. Das darüber errichtete Lehns; 
patent vom 29 Sept. 1671, beftimmte die Succegion 
äuerft den männlichen und dann den weiblichen Nachkom—⸗ 
men. Erſt nach dem Ausfterben aller gräflichen Nachkom—⸗ 
men fowol männlichen ald weiblichen Gefchlechts, folte 
die Sraffhaft det Krone anheim falen. Nachher wur— 
den mehrere Güter zur Grafſchaft gelegt, und bey diefer 
Gelegenheit eine neue Lehnsafte errichtet, wodurd dir 
vorige Akte aufgehoben und die Erbfotge in Ruͤckſicht der 
weiblichen Nachkommen näher eingeſchraͤnkt wurde. Nach 
dieſem Lehnspatent vom 27 Febr. 1692 follten blog maͤnn⸗ 
liche Nachkommen zur Lehnsfolge berechtiget, die Erb⸗ 
fölge der weiblichen Nachkommen aber lediglich 
uf die eigenen Töchter des vorbenannten. er: 
ften Stifters und deren männliche rechtmaͤßige 
Keibeserben eingefchränkt feyn. _ - A: 


Nach dieſer Difpofition waren die Toͤchter des letzten 
Beſitzers der Grafſchaft wohl unſtreitig von der Erbfolge 
ausgefchloflen. Dann aber entitand die bedenkliche Fra: 
ge: wer, von den Nachkommen der Töchter "des primi 
acquirentis ſucceßionsmaͤßig und zur jeßigen Erbfolge. be: 
rechtiget ſey? — Iſt der Herzog ein folcher mannlicher 
Deicendent als der Lehnsbrief von 1692 vorfchreibt? Hat 
deſſen Mutter ein, Recht auf Ihn bringen ‚können ‚mas 
Ste ſelbſt nicht hatte, oder tritt hier vielmehr das. ins 
repraefentationis ein? und ift darnach, bey dem Man 
gel eines männlichen Erben der alteften Tochter des print 
| | es Ze ac- 
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aequaãrentis die Erbfolge auf feine zweyte Tochter hin⸗ 
übergegangen, wovon der Graf Ahlefeldt derin allerdings 
ein ſolcher männlicher Defcendent it, als der vorerwähn: 
te Lehnbrief vorſchreibt? — Die Mieynungen der über 
dieſe Sache niedergefeßten Commißion waren nicht durch: 
aus einftinimig. Das Gutachten unfers groffen Kofod 
Ancher erklärte fich für den Herzog von Auguftenburg. 
Die Mehrheit der Stimmen bewirkte den. Commißions; 
ſpruch: „Daß die Frau Daranefie von Buͤlow und Sr. 
5 Durchlaucht der Herzog zu Schleswig: Holftein:Augus 
„ſtenburg für fih und Ihre Deſcer ‘.nten von der Erb: 
„folge und dem Befige der Srafichaft Laurwigen ausge 
„ſchloſſen feyn; felbige Hingegen dem. Grafen Ahlefeldt, 
a, Nach dem Eöniglichen Lehnbricfe vom Ay Febr. 1692 als. 
„rechtmaͤßigem Lehnsfolger zufallen müffe; der gräflichen 
„Leiningſchen Linie indeflen ihr Erbrecht auf bemeldte 
7, Srafichaft vorbehalten bleibe, wenn etwa die Ahlfeldt⸗ 
„ſche männliche Linie ausfterben follte. « Und fo ifk 
auch die Sache nunmehr im höchften Gericht entichieden 
worden. | 


Die Zufammenkünfte der neuerrichteten fogenannten 
Tarveligheds Selffab oder Gefellfchaft für Buͤr⸗ 
gertugend.dauren nod) immer fort. Von dem eigent: 
lichen Plane und dem Zwecke diefer. Gefellfchaft läßt fich 
‚noch nichts beftimmtes ſagen, wenn man nicht die unrei—⸗ 
fer und ungegründeten Nachrichten, womit ſich das Pa; 
blicum herumtraͤgt, nachfagen will. Einige in Kiöben: 
havns Aftenpoft'vom 21 März Nr. 22 eingeruͤckte Be: 
merfungen über die unglückfeeligen Folgen der Ueppigkeit 
gaben Veranlaſſung zu diefer-Gefellfchaft. Der ungenanns 
te Berfaffer fchlug vor; ob nicht, nach dem Beyſpiele fo 
vieler Clubs, einige Familien in eine Gefellfchaft zuſam⸗ 
mentreten und ſich gewiſſe Sparſamkeitsregeln vorfchretz 
ben wollten? Er bezeichnete ein Haus, wo diejenigen ih⸗ 
ren verfiegelten Namen hinfenden Eönnten, die fih zu eia 
ner folchen- Vereinigung entfchlieifen würden. "Unterm 
Zten April wurde befannt- gemacht, daß fchon 70 angeſe⸗ 
hene Männer ſich als Mitglieder einer folchen Geſellſchaft 
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angegeben. Bald darauf wurde eine Zufomnienkunftge 
halten, und fo, entftand diefe Gefellihaft ohne vorhin 
nen Plan oder Geſetze entworfen zu haben, woruͤber die 
Mitglieder ſich erſt vereinigen follten. An diefen Ge . 
Ben wird jeko gearbeitet, wovon ich Ihnen in meinen 
nächften Briefe vielleicht nähere Nachricht geben kann 
So viel kann id) Ihnen als gewiß fügen, dag der Krum 
prinz weder Praͤſes noch Mitglied dieſer Geſellſchaft if, 
wie irrig in den Zeitungen fteht. Aber dic Marfchälk 
des Kronpringen und des Prinzen Fricherich find Mitglie⸗ 
der derſelben. } Be 
Eine vor einiger Keit erfchienene Schrift des Dr. und 
königlichen Confeßionarius Baſtholm, worinnen der: 
ſelbe verſchiedene Reformen, oder Verbeſſerungen des 

aͤuſſerlichen im Gottesdienſte vorfchlägt, bat groß⸗ 
ſes Aufſehn gemacht, und eine ganze Menge don Gegen: 
ſchriften veranlaßt, die zuſammen ein ziemlich ſtarkes 
Opus ausmachen. Faſt täglich kommen fliegende Blaͤt⸗ 
‚ter dagegen heraus. Jedoch wird diefe Schrift Hier viel: 
teiche Epoche machen.  Faft Niemand. der nur zur Then: 
logie gehöret, oder dazu zu gehören glaubt, kann fich ent 
brechen dafür oder damwider zu reden, und zu fehreiben. 
Und da diefe vorgefchlagnen Veränderungen daß Aufferli: 
che des Kirchendienftes betreffen, fo glaubt ein treuherzi 
ger Küfter, dem die Schlüffel zum Gotteshauſe anver 
traut find, und ein Balfentreter , ohne dem feinem Lied 
‘durch die Orgel kann beygeftimme werden, auch fein Gut 
dänfen mit beybringen zu muͤſen. 





4. | 
London, den 14ten Junius, 1785: -@ 
, Seitdem Admiral Hughes von ‚feiner wichtiger 
» Station, als Commandeur en Chef der königlichen See 
macht in Oſtindien, wieder hier angekommen iſt, haben 
die Angelegenheiten von Indien in unſern Höhen Eirkeht 
‚ den wornehmften Stoff zur Unterhaltung gegeben , und 
wirklich find fie von der fehr intereffanten Art, daß fie dir 
allgemeine Aufmerkſamkeit verdienen. Nach dem ver! 
wuͤſtendem Kriege der Maratten und des Tippo⸗Saibs ge 
Ä RE a u 2 | geil 
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gen dieCompagnie, wodurch bie glirekfreligften und frucht⸗ 
Barften Landfchaften verödet worden find, ift Indien für 
England immer. nod) die ergiebigfte Goldgrube, und koͤnn— 

‚te bey einer beſſern und ſtrengern Einrichtung gegen die 
dortigen Beamten und Mißbraͤuche, zur Aufrichtung der 
Finanzen des Reichs ‚eine der vornehmſten Stuͤtzen wer: 
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Million Pfund Sterling mit nad) England gebracht. 
Haben, welches, gewiß.nicht zu viel angegeben ift, wenn 
es wahr iſt, wie man allgemein behauptet, daß fein Ser. 
eetair Cothbert mit einer halben Million Pfund 
üruͤckgekommen iſt. Leterer hat fich auch bereits einem. 











RR 3er ſchoͤnſten Landfige in England gefauft: Der. nun. * 
m sea Lord. Macartney, wird 
us Idien in einem fehr günftigen Lichte dargeſtellt. Er 


ernt alle den uͤbermaͤßigen Pomp. von fi), von dem 
tige feiner Vorgänger ein fo ärgerliches Beyſpiel gelie: 
fert Haben; feine Tafel iſt veich, aber ohne Schwelgerey 
bedient; viele der ehemaligen Erholungsftunden hat er den. 
Geſchaͤften geweiht, und das in Indien fo fehr übliche. 
johe Spiel hat er. in feinem Kreiſe ſehr Heruntergefekt.. 
n feinen leßten Briefen trägt er auf das dringendfte auf, 
ne,allgemeine Reforme in den Departements in In⸗ 


— und verlangt zugleich, daß die Regierung, 


wenn eine ſolche Reforme wirklich Statt hat, auf das 
= umfonft ſeyn würden. Wirklich macht man dem Mint. 
M ſterium feit 15 Jahren den Vorwurf, daß es zu groffe 
JJ 864 Ge 
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SGelindigkeit gegen Vergehungen aller Art in den hoͤhen 


Claſſen zeige, und dag man, um ungeſtraft Boͤſes thun ze. 
fönnen, nur von Familie oder veich feyn müfie. Beſon⸗ 


ders hat die oftindifche Compagnie auf Lord rorth.gegffen 


Kinfiuß gehabt. Des Heren Fox mislungener Anſchlag, 
Das oftindifche Depattement ganz dem: Minifierium zw 
fubordiniren, ift befannt, und Herr Pitt iſt deshalb viel 
glimpflicher mit der Compagnie umgegangen, und ſteht 
mit derfelben im beften Bernehmen, welches aber von fer 
nen Öegnern ebenfalls fehr getadelt wird, und als einen 
neuen Beweis, von der Zügellofigfeit der englifchen Preſſe, 
fobald es auf politifche Feindſchaften anfommt, uͤberſchicke 
ich Ihnen folgende Abfchrift eines außerordentlichen 
Avertifjements, welches kuͤrzlich in einer der hieſigen 
Antiminifterial: Zeitungen geſtanden. FE 
„ Man wünfcht einen vechtfhaffenen Mann, einen- 
3, Engländer von Geburt, zu finden, der Belichen hätte, 
9, die Stelle eines Premierminifters diefes Landes auf ſie⸗ 
„ben Fahr zu übernehmen; er muß von vedlichem und 
», offenem Character feyn, und mit dem mörderifchen Pha⸗ 
a, lanx von Indien und deſſen Anhängern auf Feine Weile 
3, In Berbindung ſtehn. Im Gegentheil muß er geneigt. 


"9, feyn, alles zu unternehmen, um diefe für ihre begangene 


>, Verbrechen, den Gefegen des Königreichs gemäß, zu be 
„ſtrafen. Er darf auch mit denen-keine Bemeinf&aft 
», haben, die Verräther an unferm Sonveratn geweſen 
>, find, auch nicht mit den Emiffarien von Frankreich und 
„, Spanien, oder mit den Anhängern des Prätendenten, 
s, Er muß es bloß mit den alten englifchen Familien die 
„dem regierenden Haufe ftets zugethan gewefen, halten, 
„und den Elub dei. heimlichen Treppe muß er- verabf 
„ſcheuen. Die größefte Aufmerkſamkeit muß der. Cam. 
.„, didat darauf richten, Daß er den gewwaltfamen Maadres 
»geln, welche die Jrländer fo mit Hecht beunruhigt 
»⸗ haben, nicht das Wort fpricht. Er müßte. deninady.. 
„, nicht erlauben, daß man Scherifs, Buchdrucker, oder 
9, andere seinen Sr. Majeftät in Verhaft nehme 
„ſondern fie vielmehr ald Menfc, und als Miniſter nach 
9, dem Landesgefegen vertheidigen. Er muß ſtets ae . 
0 a . „ſeyn, 
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‚ feyn, die Magna Charta aufrecht zu erhalten, und dag 
„Vorrecht, durch Gefchworne gerichtet zu werden, muß 
‚er. ſelbſt mir Gefahr feines Lebens vertheidigen. Mit 
‚den ..... und deren Anhängern, fie moͤ⸗ 
‚gen in England oder anderwärts feyn, darf er nicht 
‚unter einer Dede fpielen. Die Navigations-Acte muß 
‚er. aufrecht erhaiten, und den Handel und das Fabrik⸗ — 
weſen Sroßbritannieng darf er unter dem Vorwand, das , 
durch aufrühreriiche Köpfe erregte Mißvergnügen zu be 
‚fänftigen, nicht nach Ssrland verlegen. Dem ausmär; 
‚ tigen Handel und Manufacturwefen, als den beyden un: 
erfchöpflichen Quellen des Wohls des brittifchen Reichs, 
‚muß er alle Arten von Ermunterung gewähren. Er 
‚ muß den erwerbenden Theil der Nation nicht mit Zaren 
‚ überhäufen, um nur 2 Stande, namlich) Sclaven und - 
‚ Datricier dadurch zu verurfachen. Die öffentlichen 
„Aemter muß er bloß bewährten ‚und verdienfivollen 
‚ Männern ertheilen, und das Gold der ration nicht zur 
‚ Erfaufung einer Stimmenmehrheit anwenden, um ein 
verderbliches Syſtem durchzufenen. Er müßte fein 
‚ möglichftes thun, um den Briefwechfel zu entdecken, 
den die geheimen Seinde des Koͤnigs mit Frank⸗ 
‚reich und Spanien unterhalten, und müßte auch. 
‚verhindern, daß Jrland ſich von dieſem Neich nicht 
trenne. Er muß majorenn, und über den in der Schule 
nur üblichen Tand hinweg feyn. Als ein Vertheidiger 
der glten Geſetze und der Conſtitution, wie es ehemals 
Wiliiam Pitt (der verfiorbene Graf Chatham) ivar, 
muß er fich beſonders hüten, dem — — — — gleich 
zu ſeyn.Wer ſich im Stande glaubt, die hier oben ans 
geführten Bedingungen zu erfüffch, und feinem Koͤnige 
und feinem Vaterlande Hinlängliche Sicherheit wegen" 
feiner Rechtfchnffenheit und Treue während eines Zeit; 
raums von 7 Sahren geben kann, der darf-Auf den uns 
mittelbaven Beyftand der wahrhaften Patrioten Rech— 
‚nung machen, urnd- wird nach verflöffener Zeit eine 
Summe von einhundertaufend Pfund Sterling 
‚zur Belohnung feiner guten Dienfie erhalten. Diefe 
Summe wird von den wahrhaften Freunden des Koͤ— 
©; 5 „nigs, 


— 
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„nigs, Vaterlandes und der Conflitution, dur Sk 
„, feription zuſammen gebracht werden.“ | 


Der aus Haunover zuruͤckgekommene dritte Sohn dei. 
Koͤnigs, William Henry, ift vonder gefammten koͤnigl. 
Familie mit der größeften Zärrlichfeit empfangen worden. 
Beyderfeits Majeftägen haben fich ben dent groffen und num 
geendigten muftcalischen Feften in der Weſtminſter-Abtey, 
als die evelften und großmärhigfien Beförderer der. Kuhft 
gezeigt, indem Sie, da diefe ünerhört ſtark beſetzte Orche⸗ 
fter, welche mit vielen Koften veränüpft find, für unfer 
- groffes Publicum wentaftens den Reiz der Neuheit nicht 
mehr haben, doch durch Ihre alles vermögende Gönner 
(haft und jedesmal gegoͤnnte Gegenwart, auch. der dies 
jährigen Veranftaltung zahlreiche Zuhörer und Beförberer 
verfchaft Haben. Gig erinnern fich, daß ich Ihnen im 
vorigen Jahre die crften und zuverlaßigften Nachrich⸗ 
ten von diefen groffen Muflfen gegeben Habe, und es 
bleibt von den diefjährigen weiter nichts zu fagen übrig, 
als was ich Ihnen, einige wenige Nebenumftande aus: 
genommen, von den vorjähriger gemeldet habe. Die 
Directeurs hatten die Charlatanerie in ihren Anzeigen die 
fesmal ein wenig weit.getrieben,. welches die Urſach war, 
daß ein vornehmer Wigling ſich bey Lefung dieſer Anzeigen 
äußerte: Er beforge, die Blafe: Inftrumente (wind 
Inftruments‘) würden diefesmal in. der Abtey nicht die 
gehörige Wirkung hun, weil die Directeurs [hen vorher 
jo viele Auft zu den Anzeigen gebraucht Hätten. 
Hoͤchſtunanſtaͤndig war es, daß bey der erften Aufführung 
des Meßias, am gten Junius, eben da Mara die Arie: 
Ich weiß daß mein Erloͤſer Iebt, abgefungeh ‚hatte, 
ein ſtarkes Gelächter in dem einen Theile der Abtey ent: 
ftand, wovon man die eigentliche Urfache wicht hat erfah⸗ 
ren koͤnnen, ob e8 gleich heißt, die Sängerin habe die Ber: 
. anlaffung dazu gegeben. Einer -der .erfien Sänger. war 
an diefem Tage durch ben zu häufigen Genuß des Weines 
in einen folchen Zuftand, gefegt, daß die Bewegung feiner 
Zunge ihm ein ſchweres Meandver war; demohngeachtet 
aber fang er, als feine Reihe kam, vortrefih.. ° 


” An 


“ 
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Am erſten dieſes Monats hat der neue americaniſche 
Geſandte beym Koͤnige in dieſer Qualitaͤt Audienz gehabt. 
Es iſt eben derjenige Herr Adams, welcher in der vor 10 
Fahren ergaugnen Proclamation, ‚von dem, Generalpar: 
don, nebft Hancoks, ausgenommen war. Jetzt iſt er ein 
accreditirter Minifter.. Man wird vielleicht in der Ge: 
ſchichte kein aͤhnliches Beyfpiel von einem ſolchen Contraſte 


. anter Einem und Ebendemfelbigen Icbenden Souverain ha; 


ben. Allein unſer Reich iſt nach feiner Konjtitution auch 
das Einzige in der Welt, wo. dergleichen mit de. Würde - 
eines Koͤnigs beſtehen kann. Denn nach unferer Conſti⸗ 
tution iſt es nicht der Koͤnig, welcher die Geſetze, und 
Regierungsverordnungen giebt, ſondern das Parla⸗ 
ment, oder die Miniſter, denen der König nur bey: 
Itimmt. Und mit Verändrung der Minifter kann der 
. König alle Grundfäge, Verordnungen u. f. m. umandern, _ 
ohnbeſchadet feiner Würde, und ohne fih ein Dementi zu 
:geben. Ä | er 


| Haag, den 18ten Junius, 1785. 
Die fchleppende Langſamkeit, welche ſich über Alle Be 
‚wegungen unferes Staatskörpers verbreitet, wird allem 
Anschein nad) die endliche Berichtigung des nun zum Ende 
gediehenen Vergleichs mit dem Kaiſer noch lange verzögern. 


Langfam haben.die verſchiedenen Provinzen ſich zu den zu 


machenden Ruͤſtungen entfchloffen, noch langfamer find ſie 
in Lieferung der dazu erfoderlichen Geldbeytraͤge, woruͤber 


die Staaten von Holland auch ihre Unzufriedenheit in einer 
deshalb gefaßten Refolution genungfam zu erkennen ge 


‚benz; und nun, da es darauf ankoͤmmt, die Hände zu. dem 
nothwenbig gewordenen Vergleiche zu bieten, herrſcht nicht 
nur die vorige Langſamkeit und Unentſchlofſenheit, jondern 


in einigen Provinzen will man ſogar einige Puncte noch 


für fehr Hart finden, welche die den Ton angebende ‘Pros 
vinz Holland fon zugeftanden haben foll. Abermaliger 
Beweiß, daß republifantfche Negierungsform, wie fchmei: 
chelhaft fie auch für den Stolz des Bürgers feyn mag, doch 
nicht immer für das wahre Wohl einer Nation mn | 


— 
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lichften iſt. Eine in fo viele Hände vertheilte Macht, if 
nothivendig der Keim vieler Privatzänfereyen unter den 
Gliedern des Raths, wodärd die nothwendigſten Be 
Tchlüfle verzögert werden, und welche bey der Verhandlung 
fhwüriger Angelegenheiten eben fo viele verihiedene Mei⸗ 
nungen hervorbringen, als es verſchiedenes Intereſſe un: 
ter den Berathſchlagungen giebt. Bey dieſer Lage der 
Sachen von auſſen, wird die dritte der inneren ſtreiten⸗ 
den Staatspartheyen, welche zu der Patriotiſchen 
und Statthalteriſchen auf dem Kampfplatz getreten iſt, 
immer heftiger, und erhaͤlt taͤglich mehr Zuwachs. Dieſe 
dritte, oder democratiſche Parthey behauptet, ſeit 1780 
habe die Denkungsart der ganzen hollaͤndiſchen Nation 
‚eine andere Richtung genommen, und mit dieſer veräm 
derten Richtung Habe fich auch die Art zu fchreiben.und zu 
reden in Holland verändert. Die Souverains (Staaten) 
jeder Provinz, und die Magiftrate der meiften Städte hät: 
ten diefer freyen Art zu veden und zu ſchreiben ihren ge 
‘genwartigen Glanz zu verdanken, und Amſterdam ſey der 
eigentlihe Siß der freyen Denkungs- und Schreibart. 
Diefer errungene Glanz aber müfle von den Magiſtraͤten 
nicht dazu angewendet werden, daß fie die buͤrgerliche 
Freyheit unterdrücken, und dem Volke noch härtere Ketten 
anlegen wollten, als es bisher abzufchütteln geglaubt habe, 
‚Unter ſolchen Naifonnements tritt eine Bürgerfchaft, eine 
Schügengefellichaft nach der andern zu dieſer nenen Par: 
‚they. über, und verfchiedene, befonders die in den kleineren 
‚Städten, erklaͤren ſich vorzüglich dadurch öffentlich, daß 
fie für die des Arreſtes entlaffere Herren Heſpe und Der: 
lem die ſchmeichelhafteſten Nefolutionen fallen, fie die 
„ Vorftänder und Vertheidiger der bürgerlichen Freiheit. 
nennen, fie zu Ehrenmitgliedern ihrer Sefellfchaft aufneh⸗ 
‚men, ihnen den Berpenning derfelben fehenfen, und df 
fentlihe Sammlungen’ für fie anftellen Der Magiſtrat 
von Amfterdam, eines der vefpectabelften Collegien der Re— 
publik, und felbft-ein Theil des Souverains, muß fich hier: 
‚ bey die empfindlichften Ausdrücke diefer Schuͤtzen gefallen 
laſſen, indem fie unter andern fein Nechtöverfahren nicht 
anders nennen, als bie ſchmaͤhlichſte Verfolgung, (de er 


⸗ 
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delykſte Verfolging van den Hoogshout en Shepee- 
nen van Amſterdam). Hieraus koͤnnen Sie ungefaͤhr 
den Inhalt eines Gedichts abnehmen, welches gleich nach 
der Loslaſſung des Heſpe und Verleim, auf dem koſtbarſten 
Papier zu Amſterdam unter folgendem Titel erſchien: 
Gelukwenfch aan de Vryheid over de Triomf van 
twe haare Beminde Zoonen #8), or m 
Ohngeachtet es feit einer, langen Reihe von Jahren 
ſtets der Gebrauch war, daß die Schuͤtzengilde Compagnien 
‚im Haag bey ihrem jährlichen Aufzuge ftets mis Orange: 
Cocarden erfchienen‘, und die ftandhafte umd von den Car 
pitaind der Compagnien eingefchärfte Beobachtung dieſes 
Gebrauchs, Folglich auch für diefes Jahr als gar Eeine 
Neuerung anzuſehn war, fo haben. die Gegner des Prinz . 
zen doch nicht gefäumt, dieſes an gedachten Tage gewoͤhn⸗ 
liche Ehrenzeichen eine offenbare Verfpottung der 
Befchledes rechtmäßigen Sonveraing, der Staus 
ten von Holland, zu nennen, wodurch der Souveraig 
Öffentlich geſchmaͤht und gehöhnt worden fey, da das. Vers 
Bot der Staaten gegen das Orange⸗Band, doc, gewiß niche 
auf den'feyerlichen Schuͤtzenaufzug, fondern nur auf dag 
unregelmaͤßige Tragen deffelben von einzelnen Privatper⸗ 
fonen und bey aufrährischen Gelegenheiten abzielt. In⸗ 
deſſen war es freylich eine Unvegelmäßigfeit, daß bey dier 
fer Gelegenheit das Placat der Staaten gegen dad Dranger 
band Hier im Haag wieder abgeriffen wurde, a 
Die von Vorgebürge der guten Hofnung hier ange 

langte Klagfchriften der dafigen Einwohner find in wahrer. 
Bauern⸗Sprache abgefaßt, ohne Prunf, und Zierrath, 
und fo ganz nacdend, wie die Wahrheit zu feyn pflegt. 
Sie beſtehen eigentlich aus 3 Stücken, vom:ıgten, 20ſten 
und 29ſten December-vorigen Jahrs dativt, und ich übere 
ſende Ihnen felbige im Manuſcript, ob fie gleich wohl naͤch⸗ 
ſtens im Druck erſcheinen werden. Die Klagen betreffen 
Bedruͤckungen von den Richtern. und der oſtindiſchen Com⸗ 
ee Re ——— De pagnie, 

) Gluͤckwunſch an die Freyheit über den Triumph von 


siween ihrer geliebteſten Eoͤhne. 
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pagnie, und: wird beſonders darinn geklagt, daß man nun 
fchon feit 1779), da die erfte Klage abgegangen, auf Er⸗ 
hörung vergeblich) warte. Gleich der Anfang der erſten 
Birtfchrift würde auffallend ſeyn, wenn die guten Kaps 
Bauern, oder Bürger, wie fie fich nennen, nicht viel zu 
ſchwach wären, ihren Worten Nachdruck zugeben: „Da 
es eine unwiderſprechliche Wahrheit ift, fagen fie, das 
„, alle gefittete Völker des Erdbodens befonders das Recht 
„der Natur unmittelbar vom allmaͤchtigen Gott erhalten 
ss haben, ſo daß, wenn die Sicherheit ihrer Perſonen, und 
„ desjenigen, was ihuen auf der Wer das liebſte üt, une 
;. ter dem Schein Mechtend grade von denjenigen Perſo⸗ 
„,. nen untergraben wird, welche die Volksſtimme zu ihrer 
„Beſchirmung und Abwendung folder Unbilfigfeiten blos 
„herbey gerufen hatte, es alsdenn nichts mehr als nes 
J törlich iſt, daß fie auf Mittel zu ihrer eigenen Sicherheit 
„, und Erhaltung bedacht ſeyn muͤſſen; und da dieſe natur: 
liche und göttliche Grundregel der eigentliche Urfprung 
Zund die Quelle der tugendhaften Schweizeriſchen Eids 
und Bundesgenoſſenſchaft, der Bereinigung unſerer ja 
„ ruhmvollen als edlen niederlaͤndiſchen Republik, und des 
nordamericaniſchen Congreſſes, geweſen, ſo u. ſ. w.“ — 
Dieſes iſt der ganz ſonderbare Ton, der in dieſen Suppli⸗ 
ken herrſcht. IE Bu 


Die Pracht, und der Aufwand, womit unfere General: 
Gouverneurs in den Colonien leben, übertrift bey weitem 
alles, was man hier in diefer Art fehen Fann. Als des 

- nee Öeneral- Gouverneur von Surinam, Jon Gerard 
Wichers, am ırten März zu Paramaribo die 
" Hutdigung einnahm, und der. bisherige General:Souver; 
eur ad interim, Beeldſnyder Matroos, die Beam⸗ 

ten und das Militait des ihm geleifteten Eides entledigte, 
paradirten bey diefer Gelegenheit über 400 Soldaten und 
Mulatten, nebft den 4 Bürgercompagnien: über 400 Per: 
- fonen hielten anf Koften-ded General:Gouvernzurs, unter 
Abfeurung der Kanonen des Forts Zeelandia, ein Früh: 
ſtuͤck, und auf dem Collegienhaufe gab. der General: Sou- 
verneue an diefem Tage ein Diner von dreyhundert 
| | . en und 
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ınd acht Eouverts, wobey-Ehriften, Inden und 
Nulatten in einem Saale fpeißten, namlich der Gene 
al⸗Gouverneur mit den Raͤthen, Juſtitz- und andern Ber 
mten, an eine: Tafel von 76 Kouverts; die See: Lands. 
nd Bürgerofficiere, an einer Tafel von 67; der Kirchen 
ach „ die wornehmften Pflanze und Subalternbsamtsn, 
n einer Tafelvon 67; u fen. ze 

j J | 6. | 

Paris, den ızten Junius, 1785. | 

Es ift unglaublich, was dieſes fatale Fruͤhjahr mit 
zinem haͤßlichem Nordwinde und der ewigen Dürre für 
ine Menge Menfchen, und vorzüglich angefehene und hoͤ⸗ 
‚eve Perfonen bey uns weggeraft hat. In 4 Monaten 
at der König. an erlofchenen Leidrenten mehr, als in den 
enden ganzen Jahren 83 und 84 gewonnen. Für die 
{mortiffementss Cafe ift dieß Sterben alfo fo ungelegen 
icht, and auch einige andere Branchen unferer zu tilgen⸗ 
en Schulden werden dabey profitiren: | 
Herr von Berumsrcheis verläßt fein Hotel, und 
egiebe fich aufs Land. Er kann es noch gar nicht vers 


eſſen, daß er für feine neuliche Haft: keine Satisfaction 


rhalten. Ex foll darüber beynahe-in Verzweifelung feyn. 
Das Stück, welches fein Figars in ganz Europa gemacht 
at, iſt ſelbſt nicht. hinreichend feinen Schmerz zu lindern. 

Den unfterblidyen Stanflin werden wir nun auch 
erlieren, Er mache ſchon alte Anftalten,, in fein Vater: 
ınd zurück zu gehen, und dort zu ſterben. Syn diefem 
Stücke. macht es America alfo, wie ehemals Athen ; es 
ezahle feine größten und verdienteften Maͤnner mit Uns 
anf. Franklin fol mie den Areopagus in Neuyork nicht 
hr zufrieden ſeyn. Vielleicht werden deffen Glieder bey 
uner Heimkunft mit Schaam erröthen. - * 

Die Fortdauer des Friedens in Europa wird hier noch 
mmer verbürgt,, und vor. wenigen Tagen follyerr von 
Dergennes dieſes in einer groſſen Geſellſchaft erkläre 
aben. Das wäre. denn doch die authentiſchſte Quelle. 
(fo wir, und mithin alle Mächte in Europa behalten 
frieden. Man it indeß fehr neugierig, weiche. Summe 

: die 
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die Holländer dem Kaiſer wegen feiner Anſpruͤche und it 
derungen auf Maftricht u. [. w. werden zugeffanden hate. 
Nach der allgemeinen Sage follen es 6 Millionen ſeyn. 
Die Projecte wegen Vermehrung unferer Landmacht 
fheinen fürs erfte aufgegeben zu feyn. Deſſto ſtaͤrker if 
man aber mit Ber Marine befhäftigt. Unſere Hafen find 
voll von Schiffsbau: Materialien, und die den: Hande! 
nach Norden bewilligten Praͤmien begünftigen diefen Plan 
nicht wenig. Die Ausbeflerungen und der nene Bau un 
Schiffen find ungemein lebhaft, und unfer Miniſterium 
hoft vor Ende 1780 eine Anzahl von 70 Linienfchifen is 
„den drey. Departements zu haben. Noch follen anſſerdem 
für 20 andere Linienſchiffe alle Anſtalten und Beduͤrfriſſe 
fertig gehalten werden. Aus diefen Anſtalten erhellet «4 
deutlich genug, daß unfere Regierung ſich fir einen neuen 
Ser: Rrieg nicht alkzuficher halt, oder winigfteng zur See 


ein reſpectables Anfehn haben will, indem fie die Angele 


genheiten auf dem feften Lande vermittelt, leitet, und ar— 
rangirt. | | a 
' Noch immer fpricht man von der Umtaufchung Bay: 
erns. Unſer Hof foll fich mit dem zu Wien darüber fogar 
einverftanden haben, und Luxemburg erhälten. Die vie 
ten Tranfporte, die von CH nad) Bruͤſſel, Mecheln, u. 
fe w. geſchehen, und das Anfehn einer Ausraͤumung has 
ben, beftätigen die Wahrfcheinlichkeit diefer Behauptung. 
So viel ift gewiß, daß neue intereſſante Nuftristein Teutſch⸗ 
fand hier vorbereitet iverden, und daß: wohl die Erwaͤh⸗ 
kung des jungen: Erzherzogs Franz zum römifhen Könige 
nicht der einzige-Gegenftand ift. Indeſſen wird unie 
Hof auch den’ zu Berlin, mit welchem wir im dem befin 
Vernehmen ftehn, nicht undefriedigt laffen Föntten, 
Nach dem Tode des Herzogs von Choifeul ſcheinen 
unſre Minifter wie aufs neue In Ihren. Stellen gefichertu 
feyn. Unterdeſſen aͤußert der König jetzt öfters wie font 
eigne Ideen, und Meynungen, die nicht von den, Min 
ſtern Herrühren, und man glaubt, daß Se. Majeftät.rin 
geheime Correfpondenz mit irgend Jemanden ‚unterhalten, 
nuund ſich von demfelben Rathſchlaͤge geben laſſen. Dis 
— — — Fam 





kann bis jetzt noch nicht ausfindig machen, wer bieſer ger 
Heime unfichtbare Minifter des Königs fey. 


| | 4. | 
Frankfurt am Mayn, den ı6ten Junius, 1785. 

Die noch eröfnete Anleihe für den Kaifer bey den Her⸗ 

ten Gebrüdern Bethmaͤnn zieht faft alles Geld aus dem 
teutfchen Dieiche, da jeder Particulier fein. Geld, in grof 
fen und Eleinen Summen, auf folhe Weife, ficher, zu 4 
Procent anbringen kann. Man weiß fehr wohl, daß den 
oͤſterreichiſche Hof nicht geldbedürftig, fondern diefes nur 


ein Stratagem ift, welches auch feine gute Wirfung leiftet. . 


Sonft gieng viel Geld von hier nad) Frankreich und anders 


wärts; nun geht faſt nichts mehr dahin, und alles. ins 


Defterreichifche. Der Kaifer hat auch, Wie man ver⸗ 


nimmt, bey dem Landgrafen von Heſſen-Caſſel ein Geld⸗ 


anlehn gefucht, welches aber nicht zu Stande gekommen 


iſt. In dem.eben gedachten Caſſel ft der Graf von Goerz 


in geheimen Aufträgen des Königs von Preuffen,, vor eiz 


niger Zeit gewefen, aber nach einem erhaltnen Schreiben 
des Königs unvermuthet von da wieder abgereiſet. Seitz 
dem will man wiflen, daß der König von Preuffen durch 
gewifle VBortheile, und auch durch ein Projert eines Laͤn⸗ 
dertaufches für fich, von den Maasregeln abgezugen wors 
den fey, die.er vorgehabt. Gleichwol hat diefer Monarch, 


nach) andern Nachrichten, im vorigen Monate noch bey eis 


nem andern teutfchen Hofe eine Anfrage thun lafien, Die 
fih darauf bezogen, die daflgen Truppen in Sold zu neh— 


men, im Falle es nothwendig zu einem Kriege kaͤme. Als 


— 


lein ſo wenig ich die Umſtaͤnde dieſer Nachrichten verbuͤr⸗ 


gen will, ſo gewiß iſt es doch, daß an mehrern Hoͤfen im 


teutſchen Reiche vielerley Unterhandlungen gepflogen wer⸗ 
den, und daß bey allen dieſem bis jetzt noch immer die Er⸗ 


haltung des Friedens das wahrfcheinlichfte ift, indem die 


Partheyen dazu geneigter, als zum Kriege find. 


Die Ernennung des gefchieften und einſichtsvollen Graz 


fen von Trautmannsdorf zum Faiferlichen Minifter an den - 


Maynziſchen Hof erregt groſſe Aufmerkſamkeit. Diefer 
Hof gehoͤrt zu denjenigen, von denen man glaubt, daß ſie 
nicht geneigt ſind, die kaiſerlichen Abſichten zu befoͤrdern. 
olit. Journ. Junius 1755. Tt Die 
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Die Klugheit und das Sgavoir faire des Grafen vb 

Trautmannsdorf find vielleicht fähig, die Sefinnungeniw _ 
fe3 Hofes zu ändern. — Wenn man alle die mannigfab 

tigen und weitläuftigen Negotiationen, an ſo vielen HE | 
fen, und deren Schwierigfeiten erwägt; fo wird man | 
teicht einfehen, daß der Ausgang aller der Staatsentwür 
ſe, von denen man bisher fo vieles gehört hat, nicht dat 
Merk einer kurzen Zeit feyn kann, und daB man denſelben 
mit Geduld erwarten muß. 


| 8. 
Caſſel, den 4ten Junius, 1785. 

Hier hat es bisher, wie zu Sparta ausgeſehen. Alles 
iſt mit Militair⸗- Uebungen befchäftigt gewefen. Am zoten 
vorigen Monats find erſt die Truppen von der Revuͤe nach 
ihren Standquartieren abgegangen. Der größte Theilder 
 Xruppen war in den hier herum liegenden Dörfern ver 
ſammeit, fie, paßirten täglic) bey und in der Stadt die 
Mufterung, und wurden im Erercieren und in den groß 
fen Manoeuvres geuͤbt. Der Herr Erbprinz kam auch mit 
feinem Negimente, welches Er im hiefigen Dienfte bat, 
hieher, und diefes Negiment, welches in America beſon⸗ 
ders viel gelitten hatte, iſt unter dem Commando eines 
Fuͤrſten, der mit wahrer Leidenſchaft Soldat iſt, eines der 
ſchoͤnſten, und befidifeiplinirten, fo man.nur fehen fann, 
in Furzer Zeit geworden, und 309 die Bewunderung "aller 
Kenner auf ſich. Der Prinz ift unermidet im Militair⸗ 
dienfte, und da Er felbft an allen befchwerlichen. Verrich⸗ 
sungen unansgefeßt Antheil nimmt, fo gewinnt er die Lie 
. be, und das Zutrauen der Officiere und Soldaten im hoͤch⸗ 
Ken Grade. . Die heßifchen Truppen find. nad) dem Ur⸗ 
theile verfchieduer auswärtigen Renner, welche ſich 
bey den dafigen Manoeuvres gegenwärtig befanden, auf 
ferordentlich fchön, und fie verfiherten, Fein glänzendes, 
und ſchoͤners Mititair irgendwo .gefehn zu haben. Der 
Landgraf hält die Truppen auch alle noch auf demislbigen 
Buße, wie fie währendem Kriege gewefen. Nur die ſo⸗ 
- genannten leichten Corps find abgedankt worden. Dos 

exiſtirt noch der Stamm von einem ſchoͤnen Jaͤgercotps. 
Od gleich die engliſchen Subſidien mit dem Julius; Monat 


— 
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‚zu Ende gehn, fo glaube man doch, daß der Langraf, ver: 
mitteljt der ſtarken Geldauslehne, auf fehr folide Zinfen, 
feine Revenuͤen ſolchermaſſen vermehrt habe, daß er fein 
ganzes Corps d'Armée nod) lange Zeit auf jegigen Fuß 
wird erhalten fönnen. Man enrollirt, ererciert, und ma 
noeuvrirt, ald wenn ein Krieg vor der Thuͤre wäre, Die 
hieſige Regierung ift ganz militairiſch. Gleichwol läßt 
der ftarke arbeitſame Heffe fein Land nicht liegen, und man 
kann nicht fagen, daß man vieles dde unbebauete Yand ın 
Heſſen anträfe, ob man gleich nicht läugnen fann, daß ‘ 
die Volfsmenge für das Land und den Ackerbau nicht groß 
genug iſt. | | 
Unfer Fürft vermehrt feine Revenuͤen durch die groß 
fen ausgeliehenen Seldfummen, deren ich Bereits erwähnt, 
Nur in einer Zeit von einem Jahre find verfchiedne Mile‘ 
lionen ausgelehnt worden, ohne die Summen zu erwaͤh—⸗ 
nen, welche u beyden älteften Prinzen erhielten, wodurch 
der Erbprinz Mittel fand, die Schulden auf der Grafſchaft 
Hanau, die zu 4 und 5 Procent ftunden, zu bezalen, und - 
alſo feine Einkünfte merklich zu vermehren. Eine 
Lion ift einem auswärtigen grofien Hofe, oder vielmehr 
einer Compagnie, unter; der Garantie dieſes Hofes, gelie: 
Hen werden. Der Sürft von Waldeck erhielt ebenfalls 
eine Million, gegen Verpfändung der an Neffen 
gränzenden Aemter, zu 3 Procent. Berfchiedene 
Edelleute erhalten beträchtliche Geldvorſchuͤſſe auf ihre Guͤ⸗ 
ter und Herefchaften. Dadurch vermehrt unfer Fürft feine 
Einkünfte fo-fehr, daß er im Stande iſt, ein refpectables 
Corps Truppen zu erhalten, und jederzeit in 4 Wochen 
ı2 big 13000 Mann der fchönften und beften Truppen 
kann marfchiren laflen, welches jede Parthey, zu der er ſich 
in einem Kriege fchläagt, anfehnlich verfiärfen Fan. Die 
ſchlechten Leute, welche für den americanifchen Krieg ge⸗ 
worben waren, hat man alle abgedanft, und die Regi⸗ 
menter dafür mit guten Landesfindern, fo viel moͤglich, 
completirt. Den flarfen Abgang an Officieren ‚bemerkt 
man auch nicht, dein der zahlreiche teutfche Adel drangt 
ſich in einen Dienft zu kommen, der fo viel glänzendes hat, 
und der eine wahre Militair⸗Schule iſt. 
>. Tt25 9 
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Wien, den zoten Mad, 1985. 

„Vor kurzem haben des Kaifers Majeftät, zu Befoͤrde 
zung Ihres Dienftes an den reicheftändiichen Höfen und 
Kreifen, unter ben Gefandfchaften eine Abänderung ge 
madıt, and die Zahl Ihrer Diinifter durch den bisherigen 
Reichshofrath, Herrn Grafen von Seilern, ver 
mehret. Es bekommt nemlich derfelbe den Geſandſchafts: 
poſten des Herrn Grafen von Trautmannsdorf iu 
Regensburg, da hingegen dieſem letztern der ober 
rheinifche Rreis, bey welchem der Herr Landkommen⸗ 
thur Freyherr von Kehrbach accreditirt war, und. von 
dem Minitecintbifttif des Heren Grafen von Metter⸗ 
nich der Maynziſche Hof, an welchem der Herr Graf 
von Trautmannsdorf eine beftandige Reſidenz zu ma 
hen hat, zu Theil worden. * = J 


10. 

Wien, den Hten Junius, 1785. h 

Daß die nun ſchon länger als einen Monat ihrer Been 
digung fo nahen Irrungen mit Zolland doch noch nicht. 
ihren Schluß erreicht haben, ift mehr ärgerlich als aufler: 
ordentlich; denn es iftjadas Syſtem der Holländer, nichts 
zu Ende zu bringen und immer zu zögern, in dem Ber 
trauen auf das interea aliquid fit, wodurch fie fich aus 
der Schlinge zu ziehen hoffen. Sie Einen von dem ‚big: 
herigen Gange der Unterhandlungen aus den Öffentlichen 
Blaͤttern und zum Theil aus meinen Briefen ziemlich 
wohl unterrichtet ſeyn. Es ift bekannt, daß die Haupt: 
puncte des Vergleichs alle- ſchon zu Paris auseinander 
gefeßet, und unter unferm und dem DVerfailler Hofe als 
‚geltend angenommen worben find: nur über zwey Pins 
cte war noch der Anſtand: der eine betraf die vorläufige 
. Abfendung der Deputirten, der andere die Erjagfunime 
für Maſtricht. Der Kaifer hatte Anfangs 12 Milli: 
nen verlanget; die Holländer aber hatten nur 6 angebo: 
ten; um auch hierinnfalls fich nachgiebig zu bezeigen, hat 
endlich der Kaifer fich entfchloffen, nur auf 8 Millionen 
zu befiehen, von diefer Summe jedoch aber nicht mehr: zu 
weichen. Dieſes iſt den Generalſtaaten durch ———— 
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fiichen Hof bekannt gemacht worden; der bey diefer Ger 
legenheit, feinem nunmebrigen Spfteme aemäß, 
fehr nachdrücklich in die Generalftaaten drang, fih mit 
diefer Entfchlieffung zu begnügen und ja bald dem Geſchaͤf⸗ 
te ein Ende. zu machen, weil fonft der Kaifer überdrüßig 
zu den Waffen fehreiten würde, und Frankreich, nad) 
den bisher gemachten Efforts, genöthigt feyn würde, die 
Republik ihrem Schickfale und dem gerechten 
Unwillen des Raifers Preis zu geben. Unterdef 
fen bewirkte alles dieſes nur fo viel, daß die Elugen Stans - 
ten. von Holland und Weſtfriesland endlich auch in 
die 8 Mill. willigten, welches fie aber jedoch nur vorläufig 
thun fonnten, weil die übrigen Staaten noch gar Feine. 
Einwilligung zu nichts gegeben haben. Wahrend diefer 
Unterhandlungen fchien die Abſendung der Deputirten ir 
Bergejlenheit zu kommen, und ohne Zweifel hätten "die 
- Holländer gerne damit fo lange gezögert, Bis die Pralimis 
narien unterzeichnet getvefen wären, damit ed dann das 
Anfehen gehabt hätte, als ob fie vielmehr zur Befeftigung 
des Friedens, als zur Abbitte nah Wien giengen; viel 
leicht hätte der hiefige Hof endlich auch hierinn fich etwas 
gefälliger gezeiget, wenn nicht andere. Umftände ein: 
getreten wären. Es wurde nämlich vor kurzem in einem 
öffentlichen Dlatte zu ** mit dem dafelbft angenommer 
nen Tone gefchrieben: ,, der Raifer hätte feine Foderun⸗ 
ss. gen gewaltig herabgeftimmet, feitdem Frankreich in das 
z, Mittel: fi) geleget, und ware nun bereit, ſtatt allem 
„uͤbrigen, mit einigen Millionen Teinfgeld ſich zu bes 
„, gnügen. Wie jederman, der nur ein Gefühl hat, 
über diefe Stelle indigniret feyn mußte, fo war es nothwen⸗ 
dig um fo mehr unfer Hof: er hat daher nicht nur. bey 
dem Kabinette zu ** daruͤber ſich beſchweret, fondern 
auch alfogleich feinem Bothſchafter zu Paris die Befehle 
zugefandt, „„ in den Unterhandlungen nichts mehr 
„, vorzunehmen, und nichts zu unterfchreiben, 
„, bevor nicht die Deputirten der Holländer bier 
„, ber gefommen feyn,. und ihre Entſchuldigung ges 
„than haben werden. “ Diefe Nachricht war es, die 
am Ende vor. Monats den Generalftanten aus Paris er 
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mitgetheilet worden, und fo viel Aufhebens verurfaht 
hat. Sie möchten gar zu gerne diefem Schritte entgehen 
und ftellten ſich, als wenn fie gar lieber Arieg wollten; 
aber fie werden dieſen Schritt doch thun muͤſſen, den fie 
der auswärtigen Sreundfchäft nun zu verdanken has 
ben. So liegen nun die Sachen. — Won dent Herzoge 
von Braunfchweig aber ift gewis hiebey nod) Feine Rede 
gewefen: Er wurde von den hollandifchen Zeitungsihrei 
bern nur darum hier eingemiſcht, um die ganze Secte der 

Patrioten, und wo möglid) die ganze Nation deftoflgere 
gegen den Kaifer aufzubringen. 

" Man feheint übrigens hier des Friedens mit Hol⸗ 
land ſo ganz ſi icher zu ſeyn, daß auch ſchon ein groſſer 
— der Truppen in den Niederlanden Befehl erhab 

en hat, fih zum Ruͤckmarſch fertig zu machen, der jedoch 
—* eher als nach der Erndtezeit erfolgen ſoll. — 

Es wird ſich bald zeigen, ob dieſe Truppen in ihre alte 
Standquartiere oder auf einen neuen Schauplag be: 
fimmt feyn. Man hat noch) Urfache zu i glauben, — un 
geachtet der feltfamen Bezüchtigung der NTünchneszes 

Hung — nicht nur daß das Project des Austauſches 

von Bayern wirklich eriftiret hat, ſondern auch noch 

"ist nicht fo ganz und völlig bey Seite gelegek ſey als es 
vor furzem ſchien, und etwa eher in die Wirklichkeit 
Übergehen dürfte, als man vermuthet. Waͤre dieſes etwa 
die groſſe Revolution, die der Fuͤrſt — 
im Kabinette von Verſailles vorbereitet hat, 
her ich Ihnen ehemals ſchon fehrieb? ) So biel ſich 
bar, daß unſer Hof mit dieſem Kabinette vie inniger und 
einftimmender ift, als er es vor einiger Zeit geweſen fon. 
mag; — und fo viel ift ganz gewiß, daß beyde beurbe⸗ 
nifche Höfe nunmehr mit der Verbindung des P 

von Toſtana und der Prinzefin von Würternber: 
‚wol als mit der roͤmiſchen Koͤnigswahl dei’ 
einverftanden zu feyn, fich freundfchaftlichft —— 
Man ſieht ſeitdem auch, daß der hieſige franzoͤſi — 

ſchafter dem Erzherzoge ſowol als der — 
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feine Cour macht, und eine befondere Aufmerkſamkeit be⸗ 
zeigt, welches bisher nicht gefchen ift. * 

Vielleicht aber tritt noch vor Ausführung dieſer Pa: 
nie ein neues gar nicht — oder doch fo bald nicht — ver: 
muthetes Ungemwitter von der türfifchen Seite Ber ein. 
Die allda vorgegangene. Minifterialveranderung kuͤndiget 
den beyden Kaiferhöfen veranderte Grundfäke an. Die 
entehrende Behandlung des VBeziers und des Mufti, von 
denen man pofitive weis, daß fie allein am meiften die 
mit unferm Hofe und mit Rußland gefchloffenen friedferti- 
gen Verträge begünftiget haben ; die ihnen sffentlich aufer⸗ 
tegte Befchuldigung der Staatsverrätberey ; das Lieber: 
gewicht des Eriegerifchen Kapitain-Paſcha; der neue eben - 
fo friegerifche als unpolitifche Großvezier, die-verdoppel: 
ten Kriegsräftungen; alles diefes muß die Aufmerkfamfeit 
der beyden Kaijerhöfe ganz rege machen; beyde haben dar: 
über auch gegen Frankreich fich erflaret. — Gewiß, es 
oͤfnen fick von diefer Seite Scenen, gegen deren Entivick- 
lung man um fo weniger gleichgültig feyn kann, als fie 
die Ausficht zu den größten Kataftvophen geben Eönnten. — 
Daß Rußland von. allen Seiten fich bewafne, ift außer 
allem Zweifel. . Zn — 

So nahe mag aber jedoch die Gefahr noch nicht ſeyn, 


da der Kaiſer ſich noch zu einer Luſtreiſe nach Mantua 


entſchloſſen hat, um allda ſeine Bruͤder und Schweſtern zu 
uͤberraſchen. Er hat aus dieſer Urſache die ganze Reiſe 
bis auf den letzten Augenblick ſehr geheim gehalten, und 
ſehr beſchleuniget. Am Zten dieſes Monats wollte er ſchon 


zu Mantua eintreffen, und nur wenige Tage allda vers 


wetlen. In Zeit von 8 Tagen werden Se. Majeftät ſchon 
wieder allhier erwartet. Sobald der Kaifer hieher kommt, 
wird die Campagne zu Karenburg, mie fie [don ange: 
fagt war, ihre Statt Haben. Ob auch ein Campement der 
Truppen zu Minkendorf und in ben Provinzen. werbe 
gehalten werden, iſt der Zeit noch unbeftimmt. oo 

5 = II. 

Wien, den ı2ten Junius, 1785. 

Es ift vor wenigen Tagen wieder ein Courier and Pa⸗ 


ris hieher gekommen, deſſen Depeſchen dem Kaiſer nach 
Tt - Man 
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Mantua find nachgeſandt worden. Sie enthalten, wie 
es heißt, die von den Staaten von Holland und Weſtfries 
land, im Betreffe der abzufendenden Deputirten, genoms 
mene Entſchlieſſung, die ganz befriedigend fepn ſoll. In⸗ 
deflen werden diefe 2 Herren von unferm Hofe hier nicht 
als Gefandte angefehn, erhalten keine dergleichen Vor⸗ 
rechte, wie ihnen dann die gefuchte Zollfreyheit und Freys 
päfle zum voraus verweigert worden, und twerden blog 
als Deputirte angefehn, bis fie ihre&ntfchuldigung 
wegen des Anarifs auf der Schelde gemacht haben, und 
duch Unterzeichnung des Tractats die Freundſchaft des 
Saifers wieder erworben if. : 
Ueberhaupt ift der Conrierwechfel mit Paris und Per 
tersburg in diefen Tagen außerordentlich ſtark geweſen. 
Auch find feit Eurzem zwey Couriere na) Berlin abge 
gangen, woraus man in der Vermuthung beftärft wird, 
daß der preußifche Hof an den vorfenenden linterhandluns 
gen, welche das tentfche Reich angehen, einen friedfertigen 
Antheil nehme, und auf irgend eine Art felbft mit interef: 
fire worden fey. Der Sürft von Stahremberg, den 
man als eine Haupttriebfeder bey diefen Interhandlungen 
in Paris anfehen muß H, ift von Paris wieder abge⸗ 
veifet, und befindet fich gegenwärtig 3u Span. Er hat 
feine Ruͤckreiſe hieher noch verfchoben. Unterdeſſen weiß 
"man, daß er alltäglich Depefchen erhält und verfendet. 

Seit der Abreife des Kaifers werden u Schoͤnbrunn 
die Faiferlichen Zimmer in guten Stand gefeßt, und aus⸗ 
ſtaffirt. Dieß beftärkt die VBermuthung derjenigen, welche 
die Sictlianifchen Majeftäten Hier zu fehen haffen. Alten 
es ift dieſes aus politischen Urfachen nicht wahrſcheinlich, 
da man weiß, daß der Erzherzog Franz zuerft für die neas 
politanifche Prinzeßin beſtimmt war, und diefe Wermälung 
zurückgegangen ift, wiewohl jeßt der zweyte tofcanifche 
Prinz an feine Stelle treten fol. = ’ 
| | In 


.®) @r war es auch, ber die groſſe neue Allianz zwiſchen 
Defterceich und Sranfreich 1756 zuerft negotüirte, und 

. „mit unendlicher Klugheit und Sharigfeit in Paris zu 
Grande brachte, a / nr 
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den geweien. Er bat ws auch durch viele groffe Ger- 


Sin Siebenbürgen ift nunmehro, nach zuverläßigen 
Berichten, alles ruhig, und es iſt gewiß nicht wegen eines 
zu bejorgenden neuen Aufflandes, fondern aus andern Ur; 
fachen, (etwa zu einem Luftlager, oder zur baldigen Garz 


nifonsverändrung,) gefhehn, daß die Truppen allda Ber 
fehle erhalten haben, ſich marfchfertig zu halten. Esiſt 


nun and) in diefem Fürftenehume, wie in Ungarn, die 
Fönigliche Kammer mit dem Öubernium,' zur Abkürzung 
der Geinaftführung, vereinigt worden, und nun wird: das 


Fuͤrſtenthum auch , fo wie Ungarn, in Commiſſariats⸗Di⸗ 


ftricte getheilt. Es werden derfelben zivey werden, wozu 

aber noch nicht die Perfonen ernannt find. Ä 
Die Conſcription iftihrem Ende nahe, und hat weni⸗ 

ger Schwierigkeiten gefunden, als die Herren Nobiles 
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prophezeyt haben. Eher wäre das Gegentheil, fo wie eg . 


ſich in Siebenbürgen gezeigt hat, zu befürchten geweſen. 


Das Bolf fange an, ſehr wohl einzufehn, daß e8 der Kaifer 
gut mit ihm meyne. Es entſteht daraus eine Gährung, 
in. welcher die Unterthanen über Hervendienfte, Sclaverey, 
und dergleichen Begriffe aufmerkfam werden. Man muß 


‚daher fich hüten, daß das Volk hierinnen nicht zu weit 
‚gehe, wie es vor ein Paar Wochen im Kishonter:Comis 


tate geichehen ift, wo 26 Dorfichaften über die Frohndiens 


ſte unzufrieden. wurden, und ein Trupp von etwan 120 
Mann den Stuhlrichter zu Nima:Szamboth unter Dros 
- Hungen auffoderte, ihnen Schuß und Gerechtigkeit gegen: 


ihre Herrſchaft a yerfchaffen. Das Militaire legte ſich 
dabey ins Mittel, und die Mißvergnügten lieffen fich leicht 
befcheiden, ruhig nach Haufe zu gehn, ‚fo bald ihnen der 


Officier verſprochen hatte, ihre Klage vor den Kaiſer zu 
bringen; „denn nur den gerechten Kaiſer — ſagten 


„ſie, ſonſt Niemanden, wollten fie zum Richter haben.“ 
F 12. | 
Berlin, den 18ten Sunius, 1785. 

- Der König ift von feiner Reiſe, und der Revuͤe in 
Preuſſen in ungemein munterm Wohlſeyn zuruͤckgekom— 
men, und diefes Jahr mehr als gewöhnlich, mit dem Exer⸗ 
eiren und dem Zuftande der Truppen, allenthaiben zufries 
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fchenfe an verfchiedene Hohe Officiere,, und in ben gnäbiy 
ſten Ausdrücken zu erfennen gegeben. Bey der Magde 
burgſchen Revuͤe hat fid) das. halliſche Regiment des Gene 
ralmajors von Leipziger vornehmlich ausgezeichnet. Bey 
diefem hat man es nunmehro fo weit gebracht, daß es 
Einer Minute sınal feuert. Meines Wiſſens wird 
diefes nirgends mit folder Geſchwindigkeit nachgemacht. 
Bey einem einzigen Dfficiere dieſes Regiments hat der Kb: 
nig einen Fehler in der Evolution gerügt. Die gegenwaͤr⸗ 
tige Puͤnctlichkeit im Exerciren hat dieſes Regiment dem 
jeßigen Oberften von Thadden zu danken, der ein vor: 
treflicher Ererciermeifter ift, und bey den Officieren, fo wie 
bey den gemeinen Soldaten, auf das geringfte Verfehn 
aufmerkfam iſt. Bey dem Regimente des Prinzen Hein: 
richs find einige Veränderungen vorgenommier worden, 
ohnerachtet dieß Regiment bey den Manoeuvres fich fon 
derlich diſtinguirt haben fol. 
Unfere Potitiker bemerken als einen Beweis des guten 
Veenehmens zwifchen unferm und dem franzöfifchen Hofe, 
"daß der hiefige franzöfiiche Geſandte vor einiger Zeit von 
dem Prinzen Heinrich nach Rheinsberg eingeladen wor⸗ 
den, ein Fall, der hier felten vorfommt. So wie auch 
die Diffinetion, die man bey der Revuͤe den anweſenden 
vornehmen. franzöfifchen Dfficieven erzeigt Hat, fehr be 
merkt worden ift. Das merfwürdiafte aber iff, daß feit 
einiger Zeit neue Conferenzen des franzoͤſiſchen Mi⸗ 
niſters mit unferm Kabinetäminifierium wieder eroͤfnet 
worden, die einige Monate nicht Statt gehabt hatten. 
Man hat daraus, und aus andern Umſtaͤnden Urfache zu 
glauben, daß Frankreich fih bemüht, eine Schadloshaltung 
und Döfriedigung unfers Königs zu bewirfen, um fich.den 
Abſichten und Entwürfen des Katfers, mit welchen Frank⸗ 
reich nun einverftanden iſt, nicht zu widerfeßen. Ob das 
gluͤcken wird, kann man nicht im voraus ſagen. — Alle 
Mächte wollen jebt das Anfehn haben, zum Kriege bereit 
zu fepn, obgleich in Wahrheit, vom größten big zum klein⸗ 
fien Souverain, Niemand in Europa ohne die unvermeid: 
füchfte Nothwendigkeit dazu fchreitgg wird, Der König 
will gewiß nicht gern Krieg führen, aber ganz steichgikeig 
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bey den vorhabenden Auftritten wird Er auch gewiß nicht 
zufehn. Wenn wir auch noch feine groffe auswärtige Als 
lianzen haben, fo haben wir dod) ſchon den größten Theil 
des teutfchen Reichs auf unfrer Seite, welches unfre Pars 
then bey einem ausbrechendem Kriege anfehnlich verſtaͤr⸗ 
ten würde. . Wir rechnen auf Heflencaffel, auf 25,000 


Mann von Hannover, auf Churfachfen. Selbſt die vor: 
nehmſten teutſchen geiftlichen Kürften find mehr für als 


wider une. Der Kaifer würde außer Bayern und Würs 


temberg den größten Theil der teutfchen Neichsfürften wi⸗ 
der fih haben. Dieſe unfre fo gut und geſchickt eingeleis 
tete Situation, die wir ung an den Höfen in Teutfchland 
zu Nnegotiiren gefucht haben, wird wiclleicht am allermei: 
ſten im Stande ſeyn, den Wiener Hof von feiner Abficht 


auf Bayern abzubringen, und ihn zu Propoſitionen, und 


Tractaten zu bewegen, die dem Syſteme unſers Monar⸗ 


hen gemäß find, und den Frieden dadurch erhalten. — 
enn der König, zur Revuͤe nadı Schleſien abgehn wird, 


fo werden fich diefe Umftände fehon mehr aufklären, und 


man wird näher erfahren, welchen Ausgang die lange 


Kriſis nehmen möchte. 


SA dem gedachten Schlefien haben die ausgetretnen 


Fluͤſſe, und die Ueberſchwemmungen groffen Schaden ver: 


urſacht. Der Fürft von Carolath hat allein an 200,000 
Thaler Verluft. Der Miniſter von Hoym über 50,000, _ 


und fo andre mehr. , | 

Der Prinz Ferdinand läßt mit allem Eifer an feinem 
neuen Palais im Ihiergarten bauen, und hat fein bisher 
riges Sommerfchloß, Friedrichsfelde, nebft den Pertinens 
zien, für 16,000 Thaler, wie man fagt, verkauft. - - 


Die Nachrichten aus Rußland enthalten, daß die Kai⸗ 


ferin am sten diefes Monats die vorlängft beflimgite Reife 
nach Novogorod hat unternehmen wollen... an bofte, 
daß diefelbe den Geſundheitszuſtand Ihro Majeftät ver: 
beſſern und fiärken werde. Der franzöfifche neue Ge 
ſandte zu. St. Petersburg, Marquis von Segür, ift auf 
‚eine fo ausgezeichnete Art von der Kaiferinsbey feiner Au: 


dienz empfangen worden, daß fich viele Darüber gewundert 


haben. | 
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XL. u 
Genenlogifche Anzeigen. 


fm ı16ten April verftarb der Neihsgraf, Larl Lude⸗ 
wig von Yfenburg und Büdingen: Wächters: 
bach, an einer Bruſtkrankheit, im 65ſten Jahre feines 
Alters. Am 24ften ebem dieſes Monats verlieh aud) der 
vegierende Herzog Sriedrich von Mecklenburg— 
Schwerin dieß Zeitliche, im 68ſten Jahre. Er ward 
am gten Nov. 1717 gebohren, und trat am 30ſten Diay 
1756 feine Regierung an. Am 27ſten April erfolgte der 
mertwürdige unglückliche Todesfall des Herzogs Maris 
milian Julius Leopold von Braunfchweig z 
Frankfurt an der Oder. Wir haben von diefem in derGe 
fhichte, den Umftänden nad), faft einzigem Beyſpiele der 
menfchersfveundlichiten Fürftengtöße, fo wie auch von dem 
Leben und dem Character des Herzogs, im vorigen Side 
unfers Journals (©. 452 f.) umftändlichere Nachrichten 
gegeben, worauf wir unfere Lefer verweifen. Der Prinz 
ward am Ioten October 1752 gebodren. — Am zıten 
Day ftarb die verwittwete Fürftin, Caroline Catha⸗ 
rine zu Solms, eine.gebohrne Pfalzgrafin von Birken 
feld, auf dem fürftlichen Schlofle zu Hungen, im Zöften 
Sabre. Am ıgten März flarb die jüngfte Tochter des 
- Erbprinzen Carlvon Curland, die Prinzegin Caro⸗ 
line, an den Maffern. Sie wurde am 26ften Jutius 1782 
geboren. Dos reihsgräflihe Haus Stollbera:Stoll 
berg hat am gien Sjunius auch einen groffen Serluſt ers 
litten, indem der Graf Gottlob Sriedrich an dieſem 
Zage, nad) einer ſchmerzhaften Ktanfheit, verblich. Im 
Anfange des Maymonats ftarb zu Conftantinopel der 


juͤngſte Sohn des Großherrn, Namens Murad, in einem 
re 


Alter von 2 Jahren. 


Am 27ſten März, Abends 7Uhr, wurde die Koͤnigin 
von Sranfreich von einen jungen Prinzen entbunden, 
der die Namen Ludwig Carl, und von dem Könige den 
Titel eines Herzogs von der Normandie erhalten 
hat. Seit Carl V. von Frankreich Hat Fein a 

Ä | - | rin; 
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Prinz von Gebluͤt diefen Titel gefuͤhret. Am 28ſten eben 
diefes Monats gebahr die Erbprinzeßin von Sachfen: Los 
‚burg einen jungen Prinzen, dem die Namen Serdinand 
Georg Auguft beygelegt worden. Am folgendem Tage, 
- den 2gften Mär, erfolgte zu Parma der Taufactus des vor 
> Jahren gebohrnen Prinzen, welcher Philipp Maria 
benannt worden ff. — Am rien April wurde die vegies 
rende Prinzeßin von Salm: Ryrburg zu Paris glück: 
dich von einem jungen Prinzen, und Tages darauf aud) die 
Gräfin von Nienburg und Büdingen von einem jun: 
gen Sohn entbunden, welcher letztere Carl Ludewig 
Wilhelm genannt worden. Am 13ten deflelben Monats 
erfreute die Gräfin von Hechtern- Limpurg ihr Haus 
durch die Geburt eines jungen Grafen, der in der Taufe 
Beh Namen Adolph erhalten hat. Am =gften April ger 
bahr die Herzogin zu Aremberg, auf dem Schloffe En: 
genheim, einen Prinzer, den man die Namen Ludewig 
Prosper bevgelegt hat. Am zıften May kam die Ger . 
mahlin des regierenden Grafen Heinrich XLIT, jüngerer 
‚Linie Reuß, eine gebohrne Prinzefin von Hohenlohes 
Kirchberg, mit einem Jungen Sohne nieder, welcher Hein⸗ 
rich XLIL benannt worden. 


Am orften März wurden endlich die boppelten Spas 
nifch: Portugiefifchen Eheverbindungen, nämlich die des 
portugiefifhen Prinzen, Don Juan, Sohns des Prinzen 
von Brafilien, mit der Prinzeßin Charlotte Joachime Ther 
refe, Tochter des Prinzen von Afturien, (welche bis zum 
Beylager in Liffabon erzogen wird, ) und die des Prinzen 
Sabriel, dritten Sohns des Königs von Spanien, mit 
der Prinzeßin Maria Anna Victoria, Tochter des Prinzen. 
von Brafilien, wechfelfeitig vollgogen. 





“ xIJ.— 
Allgemeiner Bericht von den politiſchen 
Merkwuͤrdigkeiten, und Begebenheiten. 


De Gang der allgemeinen politiſchen Angelegenheiten 
in Europa iſt in dem Zeitraume dieſes Monats ſo 
| langs 
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langſam geweſen, daß oͤffentlich nur wenige Fortſchritte 
bekannt geworden ſind. Und das merkwuͤrdige davon iſt 
in den obigen Briefen umſtaͤndlich enthalten. Beſonders 
enthalt der obige 3Wweyte Brief aus Wien von dem 
Streite zwiſchen Dejterreich und Holland nicht allein. 
alles wejentliche, was darinnen vorgefallen, fondern jeßt 
auch alle in ein folches Mares Licht, wie man bisher in 
feinem Öffentlichen Blatte noch gefunden hat. Durch die 
nachdrücklichen Borftellungen des franzöfüichen Hofes, und 
dent Deyfügen, daß die Republik Holland ſich bey länge: 
rer Weigerung den Unwillen des Königs von 
Ssanfreich ſelbſt suziehen würde, find die Gene 

_ ralftnaten bewogen tworden, endlich die Abſendung und Ab; 
‚ reife der zwey Deputirten nad, Wien feft zu beftimmen, 
welche bekanntlich der Graf von Waflenaer Twikel, und der 
Sreyherr von Linden find. Sie haben bereits am 18ten 
ihre kosten Inſtructionen bekommen. Erſt nach ihrer 
„„ Anfunft und geichehner Entſchuldigung zu Wien, 
werden die Unterhandlungen förmlich unterzeichnet wer: 
den, deren Puncte bereits, fo wie wir im vorigen Mo: 
nate fchon gemeldet haben, zu Verfailles zwifchen Oeſter⸗ 
reich und Frankreich beftimmt und vegulirt find, und: 

‚ die ſchon Holland und 3 andre Provinzen jugeftanden ha; 
ben, die übrigen 4 aber.beyzutreten genöthiget find, da 
am 6ten Junius wiederum 2 Courisre gus Paris an den. 
franzöfifchen Sefandten, und an die Generalſtaaten, die 
dringendften, und ernfihafteften Aeußerungen des franzoͤſi⸗ 
ſchen Hofes uberbracht haben, um endlich. dem langen, und 
unnüßen, und bey längerer Weigerung fehr fhädlichen 
Zaudern ein Ende zu machen. Am roten Junius iſt dar 
auf auch von den Generalftaaten mit einem Courier eine 
ſolche Definitiv: Erklärung nad Paris gefchickt worden, 
welche alle noch übrig gewefene Ungewißheit aufhebt, und 
den Frieden (mit. dem Kaiſer ſichert. 
TIER war endlich nöthig, daß diefe holländifche Strei: 
„tigkeit zu ihrer Beendigung fam, da nunmehro derjenige " 
Zeitpunct herannaht, in welchen die andern bisher unters 
handelten Staatsentwärfe, und Abfichten des — 
— lichen 


| m. 
lichen Hofes, ausgeführt werden ſollen. Auch: in diefen 
Entwürfen und Abfichten iſt Frankreich mit Oeſterreich, 
durch die geichiefte und glückliche Negotiation des Fürften 
von Stahrenberg zu Paris, in ein Einverfiandniß gefonw 
men, welches die Ausführung bewerkfielfigen wird, indem 
mit den andern dabey intereßirten Höfen bereits aud) ſchon 
darüber -unterhandelt worden, und man’ ebenfalls von die; 
fen Seiten her eine glückliche Webereinkunft erwartet, und 
hoft. Mehr Fann man davon bis jekt noch nicht mit Ge: 
wißheit fagen. Wahrſcheinlicher Weiſe jſt unter den vier. 
len, bey den mehrern Angelegenheiten, die wir fchon oft 
genug in den vorigen Stücken des Jonrnals angezeigt has 
ben, interefirten Höfen, noch. nicht alles in vollkommne 
Nichtigkeit gebracht. Wir wollen alfo bis dahin mit dens 
jenigen Nachrichten warten, die auch wir von diefen Ges 
* genftänden erhalten haben. Die Anftalten, welche man 
im Luremburgichen trift, die Dislocation der Faiferlichen 
Armee in den Niederlanden, und andere mehrere Umftände, 
find die erflen Schritte zu.den Ereigniffen, die nun bald 
erfcheinen werden, und die Bayern, Luxemburg, die 
Liederlande, die Erweiterung der preußifchen 
Staaten, und mehrere Fürften des teutſchen Reichs ber 
treffen, Auch zwifhen Oeſterreich und Venedig ift 
ein Ländertaufch im Werke, wovon wir vor langer Zeit 
ſchon Nachricht gegeben, und welchem ‚zufolge das foges 
nannte wälfche Tyrol, oder.der füdliche Theil defjelben, ge⸗ 
gen das venetianifche Friaut, und Dalmatien, umgetaufcht 
werden foll. Alle diefe Gegenftände werden, nebft der roͤmi⸗ 
ſchen Königswaht, und der Competenz zum neuen Churfuͤr⸗ 
ſtenthume, nun bald. zur Öffentlichen Diſcußion gelangen, 





Der Ausgang der bisher noch ungewiſſen tie Fifchen 
Angelegenheiten hängt zwar mit den eben erwähnten 
nicht eigentlich zuſammen, fteht aber doch in einer Art von 
entfernten Berhältniffe damit, Der neue Großvezier, wet: 
er am ten May zu Conftantinopel angekommen, ift noch 
in feinem Amte zu neu, um fogleich eine folche Revolution, - 
wie ein Krieg mit beyden Kaijerhöfen feyn würde, anfan- 
- gen zu fönnen. Außerdem find im Divan immer noch 
zwey 
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zwey Factionen, davon die eine mit allem Nachdrucke tar 
Frieden zu erhalten fucht. Und da Sranfreich mit einem 
am sten Junius durch Wien nad) Eonftantinopel gegang; 
nen Courier feinem dafigen Gefandten neue Befehle zuge 
ſchickt hat, die Grenzberichtigung zwifchen der Pforte, und 
Drfterreich, möglichft zu befördern, und durch Vermittlung 
alles zum Frieden zu leiten; fo wird wenigſtens fo bald kein 
Bruch von türkifcher Seite her erſolgen. Indeſſen hält 
ſich aud) Rußland auf alle Fälle gefaßt, und Hat mit Vene⸗ 
dig endlich einen Steundfchafts: und Allianztractat 
gefchloffen, deflen Bedingungen noch nicht Hffentlicd be 
fannt geworden find. 





Der befannte Streit zwifchen Venedig und Tunis 
dauert noch fort. . Am 17ten May erfchien der Ritter Emo 
mit 2 Linienfchiffen, und 2 Fregatten auf der Mheede vor 
Tunis, und ließ dem dafigen Bey Vorfchläge thun, die 
diefer nicht annehmen wollte, aber doch in Unterhandlung 
trat, deren Ausgang noch nicht gemeldet worden. | 


Die ausgebrochnen Mishelligkeiten auf der Musqui⸗ 
toBay zwiſchen den dafigen englifchen Eoloniften und.den 
Spaniern, wegen des Fallen des Farbeholzes, und der Uns 
terftüßung der dafigen unruhigen Indianer, werden, fo wie 
wir fchon ehedem vorhergelagt,-von keinen den Frieden ftds 
renden Folgen ſeyn. Die Höfe zu London und Madrit 
unterhandeln darüber freundfchaftlichft, und man hält im 
London diefen Zwift ſchon für fo gut als beygelegt. 





Die Republik JZolland fühle die Wichtigkeit des Ver 
fuftes von Negapatnam fo fehr 9), daß fie in London uͤber 
- die Niedererlangung diefes Plages noch immerfort nego⸗ 
türen, und wenn eine Propojition deshalb verworfen wor⸗ 
den, immer wieder eine neue, und neue Begutenitäge Ai 

u bie⸗ 


2) Vergl. daruͤber Herrn Eſchels⸗Kroons Bemerkungen 
im aten Sp, April 1784, S. 322 3 f. 


- 


Bieten laͤßt. Inzwiſchen werden die ſchon laͤngſt angefang⸗ 
nen, und eine Weile bisher ruhenden, Negotiationen uͤber 
die neuen Commerztractate zwiſchen Großbritännien, 
and Frankreich, und Spanien und Nordamerica, wieder 
mit vieler Xebhaftigkeit von neuen, zu london, Paris, und 
Madrit betrieben. 70 F 





In Oſtindien find keine neue merkwuͤrdige Auftritte vor⸗ 
gefallen. Man erwartete dort bie neuern Inſtructionen aus 
Europa, wegen ber Uebergabe von Trinconomale, und der 
Vollziehung der andern Sriedenepuncte. Indeſſen war der 
alte Graf von Buͤſſy, der fürchterlichffe Gegner des engli— 
ſchen Intereſſe, am sten Januar zu Pondichery geſtorben. 
Die ee... lagen ruhig, und der enalifcye 
Handel war fehr Ichhaft, indeffen die Zlieder der Regierung 
34 Madras noch immer in Uneinigkeit fich befanden. 
Ebenfalls iſt aus Nordamerica, und Weſtindien nichts 
intereſſantes neues’ zu bemerken, außer daf die Schweden⸗ 
gon ber Infel Sr. Barthelessy Beſitz genommen, und dem 


daſigen Hafen auf Eöniglichen Befehl fogleich zu einem Frey⸗ 
hafen erklärt haben. Zu St. Shomas find eine Zeitlang bee 


\ 
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wenig Sefchäfte gemacht worden. . Die Infeln insgefammt 
waren ik fo guten Umftanden, daß fle reihe Erndten von 
allen Arten ihrer Producte hoften. een 





| XII. . Ä 
Mermifchte Nachrichten. 

Wi haben ſchon vorlaͤngſt die Nachricht gemeldet, daf 

viele von den Einwohnern der Stadt und Republik 
Genf, welche über die neue Staatsverfaſſung daſelbſt miß⸗ 
vergnuͤgt find, ſich nach Conſtanz haben begeben wollen, und 
dort darüber unterhandelt haben. Jetzt iſt die Sache zu 
Stande gebracht, und fehon zo Genfer Familien haben die 
Reife nach Conſtanz angetreten, wo zu ihrer Aufnahme alle 
Anfalten gemacht find, und fie den Schuß des Kaiſers ges 
nieſſen, der ihnen auch das fhone Dominicaner⸗Kloſter das 
feibft zu ihrem Gewerbe einraumen aͤßt — Im Canton 
Seeyburg ift das alte Mißdergnuͤgen gegen die daſige ariz 
ofratifche Negierung van neuen erwacht, und das Volk 
verlangt eine Abänderung, ode. droht, ſich in den Schug 
einer fremden beitachbarten Macht zu begeben, u 


Polis, Journ, Jeminn- 17865, ii a 


J 
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Daß man in Wien uͤber gewiſſe Dinge anders denkt, a 
ju Verfailles, zeigt ein neues. Bepfpiel am dem Werke di 
Braten von Mirabeau über die Eröfnung. der Scheue 

Doutes fur laLibert& de Pisfcaue.) Der Kaifer, genen deffen 
8 **— tonen daſſelbe in haffen Ausdruͤcken abgefaßt det 
den Verkauf und das Leſen dieſes Buchs verſtattet, um das 
Verbot der Bruͤſſeler Regierung deshalb aufgehoben Dir 
Graf von Bergennes aber ſchrieb dem Grafen von Mirabeau, 
als er von Zonsen nady Paris. kam: „„Da- fein. Werk vieles 
Auffehn mache, fo riethe er ihm, fich ſeiner Beruhmtbeiriy 
entziehn, und auf fein Gut Mitabeau ſich zu begeben « Eine 
Art-von böflichen Exiliren. 

Fun fol Seurfchland eine neue Zeilige befommen. Ei 
Fall, der ſeit Jahrhunderten nicht geſchehen Unter mebs 
gern Sanonifi irungsproceffen, weldhs.än. ber juͤngſt — 
Congregation der heiligen Gebraͤuche zu Rom — 
worden, iſt auch der der frommen Schweiter Maris € 
tia 2 ößin, von Kaufbeurn, in Bewegung gebracht worden, 
Boriäufig bat bie Eongregation die vorge egten &chri 
"gebilligt, welche ipre Heiltufprechung betreffen, und 7 
alfo Fein Zweifel, daß Beurfchland an der verſtorbnen Grax 
oder re Höfin, eine Heilige mehr haben wird. 

Böhmen find 3 evangelifche Bauern, welche vor Yu. 

IR yfahrenden katholiſchen Pfarrer auf ber Stra 
dert Hut abzogen, aber die Mütze, die ſſe wegen ber Pal 
des Schnesgefiöbers unter dem Dir — nicht 
ſchwind abziehen konnten, als der 5 il aufs 
auf der fogenannten Folter der 3453 bi ufs B 
gegeiſſelt worden. 

Ein Schreiben-aus Halle, noch. einige Nachrichten aus 
dem Mecklenburgſchen, e Fortſetzung der and 
des Herrn Efchelss@roen, nebft andern ‚Au ana | 
Mangel des Platzes haben. wegbleiben a Ba in 
folgenden Sticken erfcheinen. 

Die Abonnenten bey den Pofämtern jedes Orte erbalten, 
nach herauf dem blauen Umſchlage befindlichen Weife, bie 
Monatsitücke diefes Journals, mit den erſten anko 
be Poſten von AZamburg, in jedem. Monate; fo wie 
das Fur rnaf allbier seherzeit tegelmäßi, am ABU ‚sa 
fedes Monats nufaeseben wird ee 

wambpurg den ⸗aſten Junins,. 2 —— a 

=D eu PREMIER, 3 ‚ur. 
@ * 8.5. [der ftatt und. 604.8 
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